Ar. 7 
Spion veruleill. 


Zuchte neues Zlintenſchloß an 
Frankreich zu verkaufen. 


— ⸗ 


Berlin oder Wien? 


Noh ungewik, wo SHodzeit von 
Kaifers Tochter ftattfindet. 


Des Zaren Antwort an $ranz Jojeph madt 
ungünftigen Eindrud in Oefterreich. 


Uns. Kammerlommiiiton heist Wehrvorlage ont. 


Berlin, 15. Febr. Es fchmirren 
piele widerfpruchgnolle Gerüchte umher 
über die fommende QVermählung bon 
Prinzeffin Viktoria Luife, der einzigen 
Tochter des deutjchen Katjerpaares, 
mit dem (Hannoverifhen) Prinzen 
Ernit Auguft von Cumberland. 

Manche Perjonen, welche dem Hofe 
naheftehen, jagen, die Hochzeit werbe in 
MWien abgehalten werben, und zivat, 
um es dem alten Kaiferfönig Yranz 
Aofeph möglich zu machen, der eier 
beizumohnen. 

Andere dagegen jagen, die Hochzeit 
werde in Berlin fjtattfinden, und zwar 
ihon am 15. Juni, ald dem 25. Jah: 
reötag der Ihronbefteigung des Kat- 
fers Wilhelm. (Jüngjt hatte es be- 
tanntlich aeheiken, fie folle erft im Di- 
tober, am Geburtstag der Kaiferin, 
abgehalten merben.) 

yerner verlautet, das deutiche Kai- 
ferpaar werde auf der Rüdfehr von 
Korfu auch Wien befuchen und die 
Braut dem Kaiferfönig voritellen. 
Vielleicht wird erjt nachher eine endail- 
tige Entfheidung über Zeit und Drt 
der Hochzeit getroffen. 


Soldat beging Kandesverrat. 


Das Reichgericht in Zeipzia hat jo- 
eben Paul Neumann von Dirfhau zu 
2 Jahren Zuchthaus verurteilt, meil er 
berfucht hatte, da$ Modell eines neuen 
Gemehrfchloffes an das franzöfifche 
Botfchafteramt inBerlin zu verlaufen! 

Neumann gehörte zum 4. Nägerregi- 
ment in Graubenz. 

Zentrum gibt Tirpit nach? 


Mie jüngft (in der „Abendpoft”) ge- 
meldet wurde, trat da8 Zentrum (mebit 
den Sozialdemotraten) in der Budget: 
fommifftion des Reichdtages dafür ein, 
die Tafelgelder an die, auf Kriegsfchif- 
fen dienfttuenden Dffiziere der Ma- 
rineinfanterie und der Matrofenartil- 
ferie, fowie au für den Hafendienit 
u ftreihen. Nach neuejter Mitteilung 
tft jedoch das Zentrum geneigt, in bie- 
fer Sadhe nachzugeben, um zu verhü- 
ten, daß der Großadmiral v. Tirpitz 
als TFlottenmintiter zurüdtritt, womit 
er bereit3 gedroht hatte, fall obiger 
Beſchluß durchdringe. 

Ein Verdienſt der Sozialiſten. 

Die neueſte Löſung der Petroleum— 
monopolsfrage im Reichstag, reſp. in 
der zuſtändigen Kommiſſion, iſt den 
Sozialdemokraten zu verdanken. 

Wenn der Reichstag die betreffende 
Vorlage in der, von der Kommiſſion 
jetzt amendirten Geſtalt gutheißt, ſo iſt 
das Reichspetroleummonopol gerettet, 
und die Reichsregierung wird 52 Pro— 
zent des Stimmrechts in den General— 
verſammlungen der Aktionäre haben, 
alſo die Kontrolle üben können, obwohl 
ſie nur ein Fünftel des Kapitals bei— 
zutragen braucht, während das Ueb— 
rige von Banken und anderen Privat— 
parteien geliefert wird. 

Wie es jetzt den Anſchein hat, iſt 
die endgiltige Annahme der Vorlage 
ſichergeſtellt, worüber in weiten Krei— 
ſen Befriedigung herrſcht. 


Neuer General'onſul in New NVork. 


Zum neuen deutſchen Generalkonſul 
in New York, an Stelle tes jüngjt ver- 
ftorbenen Rudolph Trantjen (melcher 
diejes Amt jeit 1908 innehatte) ift Dr. 
Yalde ernannt morden, der bisher 
(feit 1909) deutſcher Konful in Barce- 
lona, Spanien, mar. 


Drei Arbeiter verfchüttet. 


Zu Borna, in der Nähe von Leip- 
zig, mwurben drei Arbeiter, die in einem 
Schacht beſchäftigt waren, unter einer 
Maſſe Lehm verſchüttet und getötet. 

Hochherzige Stiftung. 

Adolph Müller, Direktor der elek— 
triſchen Akkumulatorengeſellſchaft von 
Hagen (mit Fabrik in Berlin) hat an— 
derthalb Millionen Mark zum Beſten 
von Invaliden, Krüppeln und Waifen 
geſtiftet. 

Dampfer ſtoßen zuſammen, 5 Tote. 


In der Nähe von Borkum iſt 
in dichtem Nebel der Dampfer 
„Chriſtiania“ von Stettin mit dem 
Dampfer „Galata“ zuſammengeſtoßen. 
Chriſtiania“ ging raſch unter, und 
fünf Bootsoffiziere ertranken. Neun— 
zehn Mann konnten in Rettungsbooten 
das Geſtade erreichen. 


Für Studium der Sterne. 

Das Studium der Aftronomie volf3- 
tümlih zu maden und aud dem 
Laien einen praftifchen Begriff vom 
Beltall zu geben, ij ber Ziwedl be& 


(16 Seiten) 


Sonnlanpest 


„Planetariums“, welches demnädjft in 
München eröffnet wird und die arößte 
und vollfommenste Anftalt ihrer Art 
in der Welt bildet. Diefes „Planeta= 
rium“ ift innerhalb des, fich der Voll- 
endung nähernden Deutfchen Mufeums 
errichtet worden, das zehn Millionen 
Mark koftet. Der Mechanismus ift 
eigens für diefen Zmed gebaut wor: 


den und befindet jich in einem länglich= | 


tunden Dunfelraum. 

Hoc oben im Zentrum ijt eine große 
glühende Kugel: die Sonne. Um diefe 
bewegen jich die bis jeßt befannten 
Planeten Jupiter, Saturn, Mars, Be- 
nu?, Erde u. f. w., alle durch erleuch- 
tete oder Licht refleftirende Kugeln 
dargeſtellt. Um die Erde ſchwingt ſich 
auch der Mond, während die Monde 
des Jupiter und des Saturn nur durch 
kleine Glaskügelchen, aber deutlich, 
dargeſtellt ſind. Die Planeten Ura— 
nus und Neptun bewegen ſich natür— 
lich im äußerſten Kreiſe herum. 

Manche der hervorragendſten Ge— 
lehrten und Aſtronomen Deutſchlands 
haben Jahre an dem Mechanismus 
für dieſe Anſtalt gearbeitet. Alle Be— 
wegungen gehen mit mathematiſcher 
Genauigkeit vor ſich, entſprechend den 
Umlaufs- und Drehungszeiten der 
wirklichen Planeten und Trabanten. 
Das ganze Syſtem iſt durch ein aſtro— 
nomiſches Uhrwerk geregelt. Ganz oben 
in der hohen Kuppel ſind in mancher— 
lei Farben elektriſche Kugeln zu ſehen, 
welche die Fixſterne (außer der Sonne) 
darſtellen. Durch eine neuartige Ein— 
richtung können auch Sonnenfinſter— 
niſſe ſchon Jahre im Voraus hier ge— 
zeigt werden. 

Es werden auch tägliche Vorträge in 
dieſem „Planetarium“ gehalten wer— 
den, und man erwartet, daß das Pu 
blikum ihm dauernd ein reges Intereſſe 
entgegenbringt. 

Der rumäniſch-bulgariſche Streit. 

Die Dreibundmächte und auch die 
Vertreter anderer Regierungen haben 
Bulgarien „eindringlich geraten“, die 
Wünſche Rumäniens bezüglich Ge— 
bietszugeſtändniſſe zu gewähren, da 
andernfalls, wie behauptet wird, die 
rumäniſche Regierung durch die zor— 
nige Bevölkerung gezwungen werden 
würde, „ihre Rechte mit Waffengewalt 
zu verteidigen“. 


Aergern jih über Zarenbrief. 

Mie aus Wien gemeldet, 
nichtsfagende Schreiben des ruffischen 
Zaren Nikolaus, ald Antwort auf das 
ihm überbracdhte eigenhändige Schrei- 
ben des Kaiſerkönigs Franz Joſeph, 
in ganz Oeſterreich einen tiefen, aber 
ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht! 
FranzJoſeph empfängt bairiſchen Vertreter. 

Freiherr Heinrich v. Tucher-Sim— 
melsdorf, welcher zum Kaiſerkönig 
Franz Joſeph gekommen war, um ihn 
offiziell von dem, in Baiern vollzoge 
nen Regierungswechſel in Kenntniß zu 
ſetzen, wurde vom Herrſcher der Dop— 
pelmonarchie in Audienz empfangen. 

Wehrvorlage dringt wohl durch. 

Die zuſtändige Kommiſſion der un— 
gariſchen Abgeordnetenkammer hat die 
Wehrvorlage der Regierung gutge— 
heißen. 

Jetzt geht die Vorlage an das Haus 
in allgemeiner Sitzung, und es gilt für 
wahrſcheinlich, daß ſie dort angenom— 
men wird. 


Teueruug und Geſundheitszuſtand! 

Man hat in Oeſterreich konſtatirt, 
daß die hohen Lebensmittelpreiſe einen 
ſehr ungünſtigen Einfluß auf die öf— 
fentliche Geſundheit haben. Denn dieſe 
Preiſe, ebenſo wie die hohen Woh 

nungsmieten, führen zu ungenügender 
Ernährung bei einem großen Teil der 
Bevölkerung. 

In der Tagung des Verbandes 
öſterreichiſche Hausfrauen verlas 
jüngſt Frau Granitſch eine intereſſante 
Abhandlung hierüber. Sie führte 
amtliche Ziffern vor, welche zeigen, daß 
in ſechs Jahren die Preiſe aller Nah— 
rungsmittel um 18 bis zu 40 und 
mehr Prozent geſtiegen ſind. Fleiſch 
wurde darnach um 40 Prozent teurer, 
und Gemüſe ſogar um 50 Prozent. 
Bei der unteren Mittelklaſſe in Wien 
iſt infolge deſſen der Verbrauch an 
Fleiſch auf etwa 3 Unzen pro Kopf ge— 
ſunken. Es muß an allen Ecken und 
Enden geſpart werden, „um den äu— 
heren Schein aufrechtzuerhalten“. Die 
Kinderſterblichkeit iſt bei 
derſelben Klaſſe auf 24 Prozent aller 
Geburten geſtiegen! 

Hausmieten End zum Teil um 100 
Prozent geftiegen. Und daraus ergibt 
fih Ueberfüllung mit ihren natürlichen 
Graebniffen: ZIuberfulofe und Zus 
nahme aller Verjeuchungstrantheiten! 


Die Gährung in Japan. 
Uber feine ernfte Unruhen mehr. 


Iofio, 16. Febr. Trotz der Wach— 
famfeit der Polizei fammelten fich auch 
aeitern Nacht mieber tumultuarifche 
Voltshaufen auf den Straßen von 
Zotio und Dfata an; do fam es zu 
feinen mejentlichen Kramwallen. „Büro: 
fratenfeindliche” Redner verfuchten an 
mehreren Plägen im Freien, Anfpra- 
hen zu halten, murben aber von den 
Behörden daran verhindert. 

Bis jeht hat das aufgeregte Volt 
teine befonbere Gehäffigteit gegen den 
neuen Premier Yamomoto gezeigt; 
aber man fürchtet neue Wirren, wenn 
diefer verjuchen follte, fich für die Poli- 
tit Katfuras oder des Marquis Sa: 

i ausgujpsegen, 


hat das | 


# 


Chicago, Sonntag, den 16. Lebruar 1918, 


Madero verwundet? 

Präjident joll in ein Bein gejhofjen 
worden jein, wie nad) Galveiton 
gemeldet. —Angeblic, wieder ein 
Amerifaner getötet, und Bot: 
Ihafter Wilfon nahe daran! — 
Der alte Diaz hat Luft, zurid- 
zufommen. 


Stadt Merito, 16. Febr. 
Estift,von heute früh 2 Uhr 
an, ein Waffenitillftand 
bon 24 Stunden arrangiri 
morden Man pverjudt Ul- 
le, um dauernde Einftel- 
lung der Feindfeligfeiten 
herbeizuführen. 

Die beiderfeitigen Truppen behalten 
ihre Stellungen bei und find ehr 
wachſam. 

Felix Diaz war erſt mißtrauiſch ge— 
gen den Waffenſtillſtandsvorſchlag, 
ließ ſich aber durch die Verſicherung 
des amerikaniſchen Botſchafters, daß 
kein Kniff dahinter ſtecke, umſtimmen. 

Stadt Mexiko, 15. Febr. (Dieſe De— 
peſche wurde von der Regierung zen— 
ſirt!) Um 9 Uhr heute Abend war die 
Lage in der Stadt unverändert. Alle 
Umerifaner find befriediat von Bräj. 
Tafts Haltung gegen ameritanifches 
Einfchreiten, — denn fie fühlen, daß 
darin die beite Gemährleiftung des 
Schutes für Amerifaner und andere 
Ausländer liegt. Gegenwärtig tritt 
feine ausländerfeindlihde Stimmung 
zu Tage, — aber das würde anders 
fein, wenn die Ver. Staaten fich zum 
Einjchreiten entjchlöffen. Die Ameri- 
faner hier find vor Allem an der Fort 
dauer Harmonifcher Beziehungen zwi— 
ihen den 2er. Staaten und Merito 
intereffirt. 

Galveiton, Ter., 15. Febr. Kabel: 
depefchen aus Merito, welche der jtren- 
gen behördlichen Zenjur entgingen, ja: 
gen, es berlaute, daß während des heu- 

| tigen Bombardements in der Stadt 
| Merito, zu fpäter Nachmittagsitunde, 
| auch Präfident Madero verwundet, 
| und daß ein Amerikaner Namens N. 
ıW. Meredith erjchoffen worden fei. 
Beide Angaben bedürfen noch der Be- 
ftätigung. Mabdero foll in das eine 
Bein geichoffen worden. fein, während 
er mit General Huerta an der Feuer- 
linie war. Meredith foll feinen Tod im 
PVotters Hotel gefunden haben, das im 
Herzen der Schlachtzone liegt. 
| Fine andere, noch der Beitätigung‘ 
' bebürfende Depefche jagt, der amerita- 


nifche Botichafter Wilfon fei heute nur | 


mit fnappfter Not dem Tode entgan- 
gen: Eine Kugel fei in das Botichaf- 
teramt gefahren und hart an feinem 
Kopfe vorbei in die Wand gejchlagen! 


Es wird hinzugefügt, Wilfon fei 
unmittelbar zupor an den Kampflinien 


der Regierungstruppen gemejen und | 
habe perfönlich bei General Huerta da: 


gegen protejtirt, daß die Kampflinie 
jo nahe dem amerifanifchen Botjihaf- 
teramt gezogen Würde. General 
Huerta habe auch zugelagt, daß das 
Schießen eines Schnellfeuergefchüges 
vom Dache eines Haufes unmeit des 
Botichafteramtes eingeftelt werden 
ſollte. 
Das heutige Bombardement ſoll 
| ganz bejonders großen Sadhjehaden 
| getan haben. Auch das Chinejenpier- 
tel, das bisher verjchont geblieben war, 
joll durch die Kugeln von beiden Sei- 
ten in. Mitleidenfchaft gezogen worden 
fein. 
| MWalhington, D. K., 15. Febr. Bot- 
| ichafter Wilfon telegraphirte heute 
‚an das Staatädepartement, es ver— 
| laute, dat Banden Plünderer fomohl 
| bom Rebellen-, wie vom Regierungs— 
truppenlager dur das Chinfenpiertel 
zögen, Häufer plünderten und ihre |n= 
fafien töteten! 


i 


„Der deutiche, der britifche und der | 


Ipanifche Gefandte, fomwie der fran- 
zöſiſche Geſchäftsträger“ — ſagt Hr. 
Wilſon weiter — „arbeiten in Harmo— 
nie mit dem amerikaniſchenBotſchafter— 
amt; aber gemeinſameBeratungen wer— 
den dadurch behindert, daß es ſo 
ſchwierig iſt, durch die Linien zu kom— 
men.“ 

Stadt Mexiko, 15. Febr. Aber— 
mals läßt man heute Abend die An— 
gabe zurückweiſen, daß Präſident Ma— 
dero an Rücktritt denke. „Lieber Tod, 
als Abdankung!“ ſagte er. 

Paris, 15. Febr. Es heißt, der alte 
mexikaniſche Expräſident Diaz, deſſen 
Neffe die Rebellion in der Stadt 
Mexiko jetzt führt, habe ſtarke Luſt, zu— 
rückzukehren, — zunächſt als Berater 
ſeines Neffen; aber er ſei nicht abge— 
neigt, auch auf's Neue die Zügel der 
Regierung zu ergreifen! 

Waſhington, D. K., 16. Febr. Das 
amerikanifche Schlachtſchiff „Georgia“ 
ift mohlbehalten zu- Verafruz, Merito, 
und ebenfo dag amerifanifche Schladht- 
Schiff „Virginia“ zu Tampico, Merito, 
eingetroffen. 

(Nah Meldung aus anderer Quelle 
verurfachte bie Ankunft des erfleren 


UT.  « 
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in Berafrus riefine Auf: 


Wajhingtoner Nahrichten. 
Die heifle Srage eines Einfhreitens in 
Merifol — Abjchied für „Onfel Joe’ 
Cannon. 


Mafhingten, D. K., 15. Febr. 
„le Depefchen, welche nach der Stadt 
Merito aefandt wurden und vorgeben, 
die Haltung des Präf. Taft zu er- 
flären, find Enten der jchlimmiten 
Sorte“, — fo wurde heute Abend von 
Hrn. Tafts3 Privatjetretär Charles DO. 
Hilles nahdrüdlich erklärt. 

Hr. Hilles fügt Hinzu: „Die Hal- 
tung des Präfidenten ift die ganze Zeit 

| gegen Intervention geweſen und iſt es 
noch. Er hat keinen diesbezüglichen 
Meinungsaustauſch mit mexikaniſchen 
Behörden oder dem britiſchen Botſchaf— 

teramt gepflogen. Ja, er hat ſich tat— 
| Tächlich mit Niemandem .hierüber in 
Verbindung gefett. Ulle offiziellen 
Depeichen, welche zmwijchen diefer Re- 
gierung und Merito gewechjelt wur— 
den, find an das GStaatödepartement 
und an den Botjchafter Wilfon aegan- 
gen.” 

Hr. Taft und eine Anzahl Kabinets- 
mitglieder hatten indeß heute Abend 
wieder eine längere Konferenz im 
Meipen Haufe. &3 ift gar nichts über 
den Inhalt derjelben in Erfahrung zu 
bringen; feiner der Teilhaber wollte ir- 
aendmelche Nusfunft darüber geben. 
Jedoch wird allgemeinhin zugeitanden, 
daß Die merifanifhe Lage erörtert 
wurde. 

Die Haltung der Kongreßmehrheit 
iſt vorläufig noch immer gegen Ein— 
miſchung. 


| 


Die Häupter der Nation: Präfident, 
Kabinet und andere höhere Beamten 


| waren heute Abend zu einemAbjchieds= | 


banfett für „Ontel oe” Cannon von 
ı llinots verjammelt, der To lange 


Sprecher des Abgeordnetenhaufes war. 
Hr. Zaft, Sprecher Clark, Sefretär 
Nagel, Generalpoftmeifter Hitchcod und 
| eine Reihe Anderer hielten mwarm- 
berzige Reden. Hr. Cannon war jehr 
ı gerührt. 
Proteitirt hat die amerifanifche Ko- 
| Ionie in Merifo gegen die Auslaffun= 
aen des Direktors Barrett von der 
| Allamerifanifhen Union zu Gunften 
friedlicher Vermitteluna. Barrett ant- 
sonitete, feine VBorfigläne müßten falfch 
verftanden worden fein. Das Staat3- 
departement Steht ihm jet auch wegen 
| anaeblih unbefugter Ginmilchung 
feindlich gegenüber. 

Hilfstürfteher Garden vom Haufe 
hat fich in feinem Zimmer heute den 
Hals abaeichnitten; er hatte den Ver: 

| fand verloren. 

| Wafhinaton, D. K., 16. Febr. Amt- 
| lich wird über das Graebnif der Kabi- 
netsfigung von geitern Nacht erklärt: 

„BVerichiedene Depeichen aus Meriko 
| wurden erörtert, und man fam zu dem 
| Schluß, dak die bisher eingetroffene 
Auskunft feine Grundlage für eine 
Uenderung in der einfchlägigen Politik 
der amerifanifchen Reaterung bilde, 
wie fie Schon fo viele Male verfündet 
worden ijt.“ 

Gleichwohl verlautet, daß alle Vor- 
bereitungen aetroffen morben feien, 
nötigenfalls eine ſtarke Truppenmacht 
zu befördern. 


Nochmals verfchoben: 

Der große Streik an den öſtlichen Bahnen. 

New NYork, 16. Febr. Der drohende 
Streik von 35,000 Heizern und Loko— 
motivführern an 54 öſtlichen Bahnen 
wurde auf Montag verſchoben, da die 
Bahndirektoren noch zu keinem Schluß 
hinſichtlich der, von ihnen zu unterbrei— 
tenden, neuen Vorſchläge gelangten. 
| 





Der Präfident der SHeizerorgani- 
fation jelber, Hr. Carter, erfuchte die 
Leute, feine weiteren Schritte zu tun, 
bis die Vermittler die Antwort der 
Bahndireftoren auf die Wblehnung 

ı ihrer letten Gegenporfchläge gebracht 
| hätten. 

(Einer der Vermittler iit Richter 

| Knapp, vom Hanbdelsaericht.) 


Gelinde Strafe. 


Detroit, Mich., 15. Febr. Bundes 
| richter Seifions ftrafte heute die ge= 
| ftern üherführten Mitglieder des Babe- 

mannentruft3 um Geld, von $1 bis 
$10,00C. 


ze  —— 
Im Balfanfrieg. 
Noch kein Ende desfelben in Sicht. 


London, 15. Febr. Das Ende bed 
Balktanfrieges war heute Abend noch 
immer nicht in Sicht. 

Es murde feine amtliche Beftäti- 
gung der Meldung aus Wien gegeben, 
dab die Botlchafterfonferengen dahier 
aufgelöft werben follten; indeh fonnte 
man auch nicht3 darüber in Erfahrung 
bringen, ob die Botjchafter fich mit ir- 
gend einem beitimmten Plane zur Be- 
endigung der Feindſeligkeiten beſchäf— 
tigten. 

Die Botſchafter wollten nicht em— 
pfehlen, daß ihre Regierungen vermit— 
teln ſollten, — worum Tewfik Paſcha, 
der türkiſche Botſchafter, nachgeſucht 
hatte. 

Die Angabe, daß 3000 Monteneari- 
ner in einem allgemeinen Angriff auf 
Scutari gefallen feien, ift noch unbe- 
ftätigt, und man glaubt bier, daß diefe 
Meldung. in Konftantinopel fabrizirt 
worden ift 


F dem Kongreß angehörte und | 


für Sozialteforn. 


Badikaler KRampfruf des 90: 
jährigen Dr. Wallace. 


John Bull und Deulfhland. 


SZapanifhes Antereffe an unjerer 
Bhilippinendebatte. 


Ehemalige Tolftoi’fche Landarbeiter dur 
Dermädtnig Sandbefizer geworden. 


Vermiichtes. 


London, 15. Febr. Einer der her- 
borragenditen und tätigjten Refruten 
in dem neuen „Krieg gegen die Armut“, 
melcher von der Unabhängigen Arbei- 
terpartei und der Fabiergejellichaft ge- 
führt wird, ift ein Mann, der Joeben 
feinen 90. Geburtstag gefeiert hat: 
nämlich der berühmte Gelehrte Dr. Ul- 
fred Ruffell Wallace, in England mit 
Vorliebe der „Grand DId Man“ der 
Willenjchaft genannt, jeinerzeit der 
Mitarbeiter Darmins und Mitent- 
deder der Zuchtwahltheorie. 

Un demfelben Tage, an vem Dr. 
Wallace fein 91. Lebensjahr antrat, 
pollendete er auch das Eröffnungstapi- 
tel eines neuen Buches, auf das er be- 
fonders großes Gericht legt, und das 
ausfchlieglich der jozialen Reform ge- 
widmet iſt. „Ich will,“ jagt er in der 
| Einleitung diefes Buches, „der Intelli- 
' genz des durchichnittlichen fortgefchrit- 

tenen Rolititers einbläuen, dab eine 
| große Menge Dinge, welche er für un- 
möglich hält, fich jehr leicht tun läßt.“ 

Dr. Wallace ift ein fehmarzieheri- 

Optimijt zugleih. Er ift überzeugt, 

daß die Zage der Arbeitsleute in diefem 

Lande im Großen und Ganzen unge: 

fähr fo fchlinm ift, wie fie fein kann, 

— aber er hat lichte Hoffnungen für 

ches er in feiner Bibliothef einem Ver— 

„Das ausfichtsvollfte Zeichen für 
die herrfchende große Bewegung und 
haben, — mehr Agitation, mehr Ent- 

Ichloffenheit! Eines der Tebensmwich- 
tigjten, eins der fundamentalften Dinge 
ift, unferer Regierung die Notiwendig- 
| feit zu zeigen, die Löhne der Arbeits— 
| 


Icher Peilimift und ein hoffnunasvoller 
die Zukunft. In einem Interview, mel 
treter der Preffe gab, fagte er: 

das Kommen befferer Tage ift gerade 
Unraft. Wir müffen noch mehr davon 
leute zu erhöhen und hoch zu halten. 


Wir haben in England im verfloffenen 
Sahre einen enormen aefchäftlichen 
„Buhm“ gehabt; wir find das reichfte 
Land der Welt, — und doc hört man 
das vielfadhe Klappern der Hungers- 
notfnochen! Und wir tun nichts und 
fagen nur: „Laßt fie Hungern!" Auf 
jedem Gebiet des „Fortjchrittes” in den 
großen Handels- und Fabrifationg- 
betrieben hat fich auch das fcheußlichte 
Lafter entwidell, — jede Art von 
Graufamteit gegen die Armen und 
gegen die Kinder, und Verfälfchungen 
an allen Eden und Enden! Es gibt 
feine einzige Snduftrie, melche nicht 
ftreng infpizirt werden muß, um da- 
rauf zu jehen, daß nicht der Produ- 
zent den Verbraucher betrügt, ober 
feine Angeftellten vergiftet, oder fie in 
ungefunden Fabriken zu Löhnen aus- 
beutet, welche unter dem Minveftmaf 
einer enftändigen Lebenshaltung 
ftehen! 

Während des verfloffenen Xahrhun- 

dert3 hat fich der Reichtum am einen 
Ende der Menfchheit ungeheuer ange- 
häuft; aber am anderen Ende ift die 
Armut verhältnigmäßig ebenio geitie- 
gen. 

Gin Uebelftand ift, daß wir durd 

| folſche Grundſätze gefeſſelt ſind. Die 
Regierung ſagt, die Steuern ſollen 
„über das ganze Gemeinweſen hin ver— 
teilt werden, ſodaß Jeder ſeine Ver— 
antwortlichkeit fühlen ſolle“. Dies iſt 
durchaus unrecht, — der angehäufie 
Reichtum ſollte die Steuerlaſt tragen, 
nämlich ſo lange ſolche Anhäufungen 
überhaupt beſtehen. Denn es iſt in 
erſter Linie unrecht, ſolche Reichtums— 
anhäufungen zu geſtatten; ja es iſt 
nicht nur unrecht, ſondern es iſt ver— 
brecheriſch. 


Das Hinterlaſſen rieſiger Vermögen 
an Erben iſt das größte Unrecht, wel— 
ches dieſen getan werden kann! Nichts 
kann ſchlimmer für die Moral eines 
jungen Mannes ſein, als zu wiſſen, 
daß, wenn er 21 Jahre alt iſt, er eine 
Erbſchaft von hunderttauſend oder 
mehr Dollars pro Jahr antreten wird. 
Die Ausſichten ſind zehn gegen Eins, 
daß er hierdurch ſittlich, leiblich und 
intellektuell ruinirt wird. Und es wird 
auch diejenigen ruiniren, welche um ihn 
herum ſind. 

Das Heilmittel? Man erlaſſe ein 
Geſetz, daß die ungeborenen Kinder 
keine Eigentumsrechte haben ſollen. 
Dann würde der Staat der Erbe ſein. 
Der Staat möge ausgiebige Fürſorge 
für die Erben treffen; aber er möge 
die große Flut angehäuften Reichtums 

r Ausſtattung der ganzen Nation 
reifen, fobaß fie Allen zugute 


er Die ih [on jagte: 


Fünfundsmwansigfter Jahrgang. 


nicht entmutigt für die Zufunft, fo 
trübe auch die Gegenwart ausfieht. 
Eins der bedeutfamften Zeichen ber 
Zeit find die aroßen Streifs des ver- 
floffenen Jahres. Ym Eifenbahnftreit 
3. B. murde zum erjten Male an 
Ihauli und greifbar dargetan, mie 
bollitändig die „oberen“ Klaffen in 
Bezug auf Alles von den Arbeitsleuten 
abhängen.“ 

Nach der Anfiht von Dr. Wallace 
it der jetzige britifche Schatzkanzler 
David Lloyd-George der größte Mann 
des Jahrhunderts in England. „Auf 
ihn blide ich ala die Hoffnung für 
unjer Land,“ fagte er, „und ich er- 
warte zuperfichtlich, noch lange genug 
auf der Erde zu leben, um ihn als 
Premierminifter zu jehen.“ 

* * * 


Das, durch den freundlichen Ton 
der jüngften deutfchen Auslafjfungen 
über die Flottenverhältniffe allgemein 
in Großbritannien herporgerufene Ge- 
fühl der Befriedigung wurde dur 
den Parlamentsfetretär der britifchen 
Abmiralität, Ihomas Macnamara, 
im Namen des Erjten Lords der Ud- 
miralität, Winfton Spencer EChurdill, 
zum Ausdrud gebradt. 

Das Thema mar im Unterhaus 
durch eine Anterpellation des Eriten 
Lords zur Sprache gebracht worden, 
in Form einer Frage bezüglich der 
fürzlichen Erllärung des deutlichen 
Marineſekretärs Großadmirals von 
Tirpitz vor der Budgetkommiſſion des 
Reichstags. 

Auf die Verhältniſſe ſelbſt ging 
Herr Macnamara nicht weiter ein. 
Er meinte, er wolle lieber auf die Vor— 
legung der Flottenvoranſchläge war— 
ten, ehe er ſich des Näheren auslaſſe. 


* * * 


In zwei Ländern iſt man mit be— 
ſonderem Intereſſe der amerikaniſchen 
Kongreßdebatte über die Jones'ſche 
Vorlage bezüglich Gewährung der Un— 
abhängigkeit für die Philippineninſeln 
gefolgt: nämlich in Japan und in 
Deutſchland. Namentlich aber in 
Japan. Denn ein ſtarkes, obwohl zeit— 
weilig zurückgeworfenes Element im 
japaniſchen Landtag, nämlich die 
„Jungjapaner“, iſt allem Anſchein nach 


ı erfreut über die Zunahme des ameri- 


fanifhen Wunfches, die Philippinen- 
infeln auf aute Manier loszumerben. 
Yungjapan ift jedoch der Unabhängia- 


| feit der Philippiner auch nicht freund- 


li gefinnt, hofft aber, daß die Ber. 
Staaten entweder diefe Anfeln birett 
an Japan veräußern oder meniajtens 
feine Einwände erheben würden, wenn 
japanifche Souveränität iiber die Phi- 
fippinen proflamirt werben jollte, — 
„umAnarchie unter den fich jelbit über- 
laffenen Gingeborenen zu verhüten.” 
Deutfchland hätte vielleicht auch Luft, 
fich eventuell auf den Philippineninfeln 
feitzufeßen; aber bdiejes fönnte, mie 
man glaubt, die Zuftimmung der Ber. 
Staaten hierfür nicht haben. 


Yungjapan vertritt das Erpanfton3- 
und Scharfmacherelement im NReiche 
des Mitado, und als einer der Führer 
diefes Elementes gilt der Fürſt Kat— 
Jura, melcher jüngst nach jehr furzer 
Amtszeit zum Rüdtritt ala Premier- 
minifter unter ftürmifchen Auftritten 
gezwungen morben ift, aber eine joge: 
nannte progreffiitifche Partei organi- 
firt hat und jedenfalls noch als ein 
Faktor anzufehen tft, mit dem gerech- 
net werden muß. Und es foll jchon 
fange der Ehrgeiz Katjuras fein, die 
Philippineninfeln unter der japani- 
[hen Flagge mit Zuitimmung Ontel 
Sams zu jehen. 


* * * 


Mie aus Paris gemeldet, haben jo- 
eben zwei Frauen das Freuz der 
fransöfifhen Chrenlegion erhalten. 
Eine diefer ijt die Baroneß de Roth- 
fchild. Für diejenigen, welche die Tä- 
tigfeit diefer Dame fennen, braucht 
mahrlich nicht befonders betont zu 
werden, daß dieje Ehre eine mohlver- 
diente mar. Baroneß de Rothichild 
hat ihr ganzes Leben im Dienjte An 
derer verbracht, deren Leben geiftige 
oder Heiblihe Hilfe bedurfte. Zu 
Ehantilly, zu Goupieur, zu Bligny, zu 
Berch-ſur-Mer und andermärts fteht 
darum ihr Name in hohen Ehren. Das 
Sanitorium zu Bligny ift größtenteils 
dad Ergebniß ihrer Hochherzigfeit; 
und viele Kinder, deren gejchmächte 
Konftitution nebjt der ftidigen Luft 
der Grofitädte — menigftens in ihrer 
eigenen Umgebung — fie faft zu leben- 
den Leichnamen gemacht hatten, ver- 
danken ihre volltommene Wiederher- 
ftellung der Freigiebigfett diefer Dame, 
die ed ihnen ermöglichte, die Winter- 
monate am Meer zu verbringen. Das 
betreffende Hofpital zu Berch-fur-Mer 
ift in der Zar eine der beiten Mujter- 
anftalten diefer Art. 

Eine andere AUnftalt, an melcher fie 
ftartes Antereffe nimmt, ift die vor-= 
zügliche Ausbildungsfchule für Kran- 
fenmärterinnen an ber Rue Bercinge- 
torig in Paris. Sie tft die Hauptftüge 
auch dieſes mititutes. Uber auch 
fonjt noch übt fie ein fehr vielfeitiges 
menfchenfreundlihee Wirken, — zu 
einem fehr großen Teil in aller Stille. 

Die zweite Frau, welcher daB Areuz 
der Ehrenlegion verliehen wurde, hat 
fich nicht in obiger Hinficht herborge- 
tan, ift aber von anerfannter geiftiger 
ee ua pe ————— 
welche viele aufſehenerregen rtilel 
—5 den Pariſer Figaro It jo Un- 

y —— * ge ef — 


Aus St. 


Petersburg, Rußland, 
wird gemeldet: Die Bauern, welche dag 
Gut von Jasnaja Polijana für ben, 
jegt dahingefchiedenen Dichter, Refor— 
mer und Menjchenfreund Graf Leo 
Zoljtoi bearbeiteten, find nunmehr die 
Befiker des größeren Teils des Lan- 
des, das fie früher als bezahlte Ar- 
beitleute beftellten. Durch diefe Ueber- 
tragung mwird ZolftoiS Weberzeugung 
zum Ausdrud gebracht, daß der Befig 
großer Landflächen durch ein einziges 
Individuum unrecht im Prinzip fei; 
und fein Plan, die Hauptmaffe diefes 
Grundeigentums den Landarbeitern 
felbjt zu übergeben, ijt foeben durch 
die Nachlaßvollitreder zur Ausfüh— 
tung gebracht worden. 

Die Gräfin Tolftoi behält noch uns 
gefähr 500 XUcres diefes großen Gutes, 
einjchließlich des Partes um dag Haus 
herum und des Grabes ihres Gemahls. 
Etwa 1700 Acres haben aber die land» 
beuenden Arbeiter befommen, — ob⸗ 
mohl der volle gefeglicheBefittitel ihnen 
noch nicht ausgefertigt wird, um zw ' 
berhüten, daß irgendwelche von ihnen 
die Landpdiftrifte unter der, zur Zeit in 
Rußland beitehenden agrarifchen Ges 
feggebung verfaufen, und biellei 
Spekulanten den größten Teil ve 
Eigentums anfaufen und den Willen 
des Dahingefchiedenen zunichte machen. 

Manche Stüde des Landes find 
übrigens verfauft worden, um dem 
Söhnen Tolſtois eine gewiffe Verfors 
qung zu liefern; es follen ungefähr 
$200,000 daraus erzielt morden fein, 


Begeifterung flaut ab! 
Beiträge für die Südpolarforfher laufen 
langfam ein. 


London, 16. Febr. Die Leiter der 
Königl. Geographiſchen Geſellſchaft 
und der Nordbritiſchen Antarktiſchen 
Geſellſchaft ſind nicht wenig beſorgt 
über die Langſamkeit, mit welchec das 
britiſche Publikum zu dem Fonds 
zeichnet, der für die Hinterbliebenen 
von Kapt. Scott und den vier anderen, 
in der Südpolarregion umgekommenen 
Forſchern beſtimmt ſind. 

Bis jetzt ſind erſt 8340,000 gezeichnet; 
dabei ſind, wie Lord Curzon als Präſi— 
dent der erſteren Geſellſchaft erklärt, 
ſchon allein 515,000 erforderlich, um 
die Schulden der Scott'ſchen Süd— 
polarexpedition zu decken! 

Der Londoner Lordmayor glaubt, 
es ſeien zu viele Agenturen zum Sam— 
meln von Zeichnungen errichtet wor— 
den, und eine einzige Sammelſtelle 
hätte viel größere Wirkung gehabt. 


Frei unter Proteſt. 


2 „Suffragetten“, deren Strafen ein Un⸗ 
bekannter bezahlt hatte. 


London, 16. Febr. Die ameri— 
kaniſchen „Suffragetten“ Frl. Cecilie 
Anderſon und Frl. Sylvia Panthurſt, 
welche zu 8, bezw. 5 Wochen Gefäng— 
niß verurteilt worden waren, wurden 
freigelaſſen, als ein Mann, deſſen 
Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt iſt, ihre 
Geldbußen in Höhe von 850 bezahlte. 
Sie proteflirten heftig, aber erfolglos 
gegen ihre Freilaffung und gegen bie 
Annahme jenes Geldes ohne ihre Zus 
ſtimmung. 

Beide waren am Freitag eingeſteckt 
worden und hatten einen Hungerſtreil 
begonnen. 

Für Miß Pankhurſt hatte ſchon ein⸗ 
mal ein unbekannter Mann eine Geld⸗ 
ſtrafe bezahlt. 


— — — 
Mutmaßliches Wetter. 
Will ſich der Himmel ſchon auf die 
frühen Oftern rüften? 


MWafhington, D. K., 15. Fehr. Dad 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet4 
ter für den Staat Yllinoi® am Sonnd 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag, | 

Märmer im nörbliden Teil. 

Leichte bi mäßiae, und berändbers 
liche Winde. 

Indiana foll moltigen Sonntag bag 
ben, und fälter im öftlichen und füb4 
lihen Teil, Montag mahrjcheinlidh 
fhön und wärmer im nördlichen Zeil, 
Nieder-Michigan trüb am Sonntag 
und fälter im füdöftlichen Teil; Mond 
tag Schneegeftöber, aber märmer, 
Dber-Michigan Schneegeftöber und 
märmer an beiden Tagen. Wiskonſin 
trüb und wärmer am Sonntag, wahr⸗ 
fcheinlich Schneegeftöber im nörblicherg 
Teil, und Montaa jchön. 


(Der Chicagoer Wetterontel proa 
phezeit:) 

Heiter an beiden Tagen. Wärmet 
am Montag. Leichte bi mäßige, ver⸗ 
änderliche Winde. 

Das Ihermometer der Chicagoen 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag halb 2 Uhr 46 Grad; um 2 Uhr 
37,3 Uhr 35, 4 Uhr 33, 5 Uhr 32, 6 
Uhr 30, 7 Uhr 29, und 8 Uhr 38 
Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 28 Grad, herrfchte um 8 Ube 
Abends, die hödfte, 46 Grab, um 
halb 2 Uhr Nachmittags; Durch-⸗ 
jchnittötemperatur 37.5 Grad — hr 
Grad über der normalen Stufe fü 
diefen Zeitraum. Der Wind erreichtog 
feine höchite Schnelligkeit, 24 Mein‘ 
len pro Stunde, um 8.18 Uhr Mord 
gens und fam vom Sübmeften. Des 
TFeuchtigkeitägehalt der Luft beitrug um 
7 Uhr Morgens 6.2 Prozent, und um 
T Uhr Abends 6.9. 


In einem großen Teil des Lanbed 
mar ber geftrige Tag einer ber 
fen bes Minen, — 


rt 
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STARCK’S grosser Verkauf von 


PIANO- -BARGAINS 


Der arößte Berfauf des Jahres don ie: 
nig gebraudten und etwas abge: 
lagerten Pianos. 
Stanbard-Fabrıfate zu Breiien, die 
ein Drittel bis zur Hälfte niedriger 


Keine Anzahlung 


$1.00 W 


Woche 
Scht diefe wunder- 


vollen Barnains 


JIhr werdet dieſelben nirgends an— 
derwärts finden. 


Speziel— 90 Bianos 


$400, Unier 


nige Wochen bier. Waren $250 bis 


KIMBALL 
CHICKERING : 


gain: 
EMERSON abe aan Gebäufe, aus 
vafiendes Piano für 
ren ee 

KNABE rer Preis 8600, Unier Preis 
STEINWAY: zait neu Mabogany; in 
Salt neu; Maboa.; in 

Soloiit Blaber; 


Sar $500, Unier Preis 
WEBER: 
— : fo gut wie neu; mı 
88 Noten Rlaner Riano, 


und 12 Rollen Mufif Toftenfrei 
geben zu bon 3405 abmwärt 


‚Speciald“, 15 Piayer Pianos ver ſchiedenen Fabrilats, 
LAYER JAND \eneite Facons ımd Berbeiieruiaen, mit Bench rt 
IN uUn . 


Wabog., 


5 bis 
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Walnut. Co gut wie ncu; garantirt für 10 
Een 
In ai utem Zuſtande; einer 
War 8500. Unſer Preis 


An 
war 8400. Unſer Preis 

ir wenige Mona 
Taf 
gar 
Teilzahl genomt 
garantirt 25 Sabre; 


u 


— 


— — mn. 
8 — vers. PT} 


etwas „Ibor wor“ 
benaber aus wie 13 
—* —* ie nur mes 


= 8143 


s95 
offerirten Bar: S85 


Sabre. War $375. — 


der beiten jemals 


Sgcseihneter Ton, in 


fänger; gatantirt für 5 


neues Stard 
unferBreis.* 


ch genommen 
10 Jahre 

nen für ein Starch 88 Noten 
war $750. Unfer Preis 


S 185 
5500 


alle 88 


ar 3800 


Daf ımd 
it 


a 


t Gehäuſe 


Auf Abzahlungen ſo niedrig wie 51.250 per Woche. 


Neue Starck Pianos, 3350.00 bis 3750.00. 
Neue Starck 88,Noten Solsiſt Player Pianos, 2750.00 bis $1,000.00. 
Start PBianos jind garantirt für 25 Nahre. 


Wenn Ihr ein Piano faufen wollt dann raten wi N Eı 
Piano mit 
$: 200 niedriger als 
es foitenfrei für 
feid, dann bezablt uns St. 00 per Wode, Zollt 
irgend welde Fragen 
Dedbes dicier Sianos wurde in unierer 


und bieie Iniru mente zu beſichtigen 
unfere Vreiſe. Sie ſind von 5150 bis 
Erprobt 


Jedes 
den Euch das Piano ſogleich. 


das Piano zurück, ohn 


tet Ihr nicht 


ich, nach unſerem Laden zu Toms 
deutlichen Zahlen marlirt. Vergleicht 
; diejenigen anderer Xäden. Wir fen- 
30 Zage venn Ihr damit zufrieden 
zufried engeftelit fein, nehmen wir 
zu stellen. 

wabrit gründlih umgebaut und 


geprüft. Jedes Piano it in allerbeitem Iuitande. Jedes Biano trägt un- 


jere Garantie von 5 bis zu 20 Jahren. 


Wert irgend eines 


Wir erlauben Fucd den vollen 


dieier Bargalns negen ein neues Viano, innerhalb 


fünf Jahren vom Tage an, an den hr cs gelanft habt. 


zen ein Piano nach irgend einem Blase der Ber. Sfaaten verihidt anf unieren libera- 
Freie Probe Plan, Schreibt nad vollitändiger Lilte von Bargains gebrauditer Pianos! 


P. A, STARCK PIANO C0., 21 


212 3. Wabası Avenue 


(nahe Adams Strafe.) 


Fabrifanten von Stark Pianod; Stard SI Note Soloiit Player Pianos. 


Lokalbericht. 
Heller Junge. 


Nobert Webb läßt ſich nicht in 
Verwirrung bringen. 


Leugnet den Mord. 


Geſteht aber unumwunden zu, ſich an vier 
Raubzügen beteiligt zu haben. — Flei— 
ſcher knallte ſeine Begleiterin 
und beging Selbſtmord. — Verſchoben. 


nieder 


Robert Webb, der Häuptling der 
Autobanditen und angebliche Mörder 
des Detektive Peter Hart, der vor 
geſtern Nachmittag, wie berichtet, nach 
aufregender Hatz verhaftet wurde, iſt 
geſtern ſtundenlang von dem Polizei— 
hauptmann Lavin und dem Staats 
anwaält Hoyne ins Gebet genommen 
worden. Er bewahrte einen jtaunens 
merten Gleihmut, beantwortete jede 
der ihm geitellten Fragen erit nad) 
reiflicher Erwägung und lieh fich Dur 
feine Kniffe in Verwirrung jeßen. 
Nach wie vor leugnete er, in irgend 


— — — — — — — — — — — — — — 


berg, Nr. 45 


einer Weiſe an der Ermordung des 


Detektive Peter Hart beteiligt geweſen 
zu ſein. Als ihm Michael Caſella, in 
deſſen Wohnung, Nr. 1717 S. Wabaſh 
Ape., Hart erfchoffen wurde, Frau Ca— 
fella und ihre Schmeiter Belle Haltings 
gegenübergeftellt wurden und ihm ins 
Gelicht jagten, dah er der Mörder jet, 
braufte er zwar einen Augenblid auf, 
beruhigte fich aber aleich wieder und be- 
merkte dann achfelgudend: „Die Leute 
irren fih. 3 aibt in Chicago ja wohl 
eine ganze Anzahl junger Männer, die 
mir ähnlich find. Tatſache iſt, daß ich 
weder Caſella noch ſeine Frau kenne 
und niemals in ihrer Wohnung ge— 
weſen bin. Belle Haſtings iſt mir be— 
tannt. Aber ſie hat ſich zweifellos ge— 
irrt, als ſie in dem Mordbuben mich 
zu erkennen glaubte. Ich war zur Zeit 
des Mordes überhaupt nicht in Chi— 
cago. Wo ich mich damals aufgehalten 
habe, werde ich erzählen, wenn es an 
der Zeit ſein wird. Und verlaſſen Sie 
ſich darauf, ich werde Beweiſe für 
meine Behauptungen erbringen.“ 

Caſella war ob der edlen Dreiſtig— 
keit des Burſchen, der da ſeelenruhig 
leugnete, jemals in ſeiner Wohnung ge— 
weſen zu ſein, ganz baff, erklärte aber, 
nachdem er ſich von ſeiner Ueber— 
raſchung etwas erholt hatte, durch zwei 
einwandfreie Zeugen nachweiſen zu 
wollen, daß Webb kurz vor dem Morde 
ſeine Wohnung betreten und nach dem 
Morde ſie verlaſſen habe. 


Wird ärgerlich. 


Daß er ſich an vier Raubzügen betei- 
ligte, gab Webb unumwunden zu. Er 
ſtellt aber mit Entſchiedenheit in Ab— 
rede, mit dabei geweſen zu ſein, als 
Poliziſt Sticken von ſeinen Spießgeſel— 
len niedergeknallt wurde. Als ihm mit— 

eteilt wurde, daß Ralph Roſe ein Ge— 
ändnif abgelegt und in diefem be- 
bauptet habe, nur der Wagenführer der 
Banditen gemwefen zu fein und für jede 
Fahrt $10 erhalten zu haben, murde 
er argerlih. „Das iſt eine infame 
Züge,“ fagte er. „Rofe hat fi) an den 
Raubüberfällen beteiliat und mie je- 
ber andere feinenBeuteanteil erhalten.” 


Sein anusgehedt. 

Mebb geitand ferner, ich feit feiner 
NRüdkehr mit der Abficht getragen zu 
baben, fich felbit der Polizei im bie 

ände zu fpielen. Er hätte den jchönen 
Dan ausgehedt gehabt, fi) mit einem 

reunde in Verbindung zu ſetzen und 
en zu veranlaſſen, ihn der Polizei 

zu „verraten“. Der Freund hätte dann 
auf ſeine Ergreifung ausgeſetzte 
Belohnung ziehen und dieſe dazu ver⸗ 
wenden ſollen, ihm die Dienſte eines 


auten Verteidigers zu ſichern. Durch 


ſeine unerwartete Verhaftung ſei die— 
ſer Plan leider zu Schanden geworden. 
Ehre, wem Ehre gebührt! 

Dem Staatsanwalt gegenüber er— 
klärte Webb, daß Poliziſt Courtney 
von der Wache an der 50. Straße ihn 
feſtgenommen habe. Dasſelbe behaup— 
ten auch vier angeblich einwandfreie 
Zeugen, die Courtney jetzt aufgeſtöbert 
hat. 

Webb behauptet, niemals ein Wa— 
genführer, ſondern Frachtverlader ge— 
weſen zu ſein. Er gibt zu, ſchon frü— 
her, ehe er Bandit wurde, eine größere 
Anzahl Gummiradreifen geſtohlen und 
dieſe zumeiſt angeſehenen Leuten ver— 
fauft zu haben. Die Namen feiner 
Hehler hat er dem Staatsanwalt ge- 
nannt. Der aber weigert jich, fie por= 
erjt preigzugeben. 

Der Staat3anmwalt, der mit dem 
Ergebnif des geitrigen Verhöres aanz 
zufrieden ift, wird auch heute mieder 
den Häftling ind Gebet nehmen. Er 
hofft, ihn in Kurzem mürbe machen 
und zu einem umfaffenden Geftänpni 
bewegen zu fünnen, 


Mordverfuh und Selbftmord. 


Bor dem Haufe Nr. 6245 ©. Hal- 
ted Str. fnallte geftern Nachmittag 
der 4öjährige Fleifcher Emil Rojen- 
21 ©. Lamrence Avenue, 
nad kurzem MWortmwechfel jeine Bealei- 
terin, die 3Yjährige Frau Marie Sie- 
bold, Nr. 5641 ©. Green Str., nieder 
und entzog Jich dann mit einem Schuß 
in den Mund der irdifchen Gerechtig- 
feit. 

Die Verwmundete, der die Kugel ober- 
halb des Herzens in die Bruft gedrun- 
gen il, ringt im Englemoodhofpital 
mit dem Tode. 

Nofenbergs Leiche wurde nach dem 
Beitattungsgeichäft Nr. 5509 ©. Hal- 
fted Str. gefchafft. In feinen Taschen 
fand man einen verfiegelten Brief, der 
wahricheinlih Auffchluß über die Be- 
meggründe zu der Doppelbluttat geben 
wird. Er foll der Koronersjurn vor= 
geleat werben. 

Rofenberq und Frau Siebolb waren 
in dem Allerhandladen Nr. 6245 S. 
Halſted Str. beſchäftigt. Sie waren 
aus Frau Siebolds Wohnung getre— 
ten und befanden ſich auf dem Wege 
zum vorerwähnten Laden, als der 
Mann nach angeblich heftigem Wort— 
wechſel plötzlich ſtehen blieb, ſeinen Re— 
volver zog und drauflos knallte. 


Voch unentſchieden. 


Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den Tod des geſtern, wie 
berichtet, von dem Voliziſten R. T. 
Piper erſchoſſenen Fuhrmanns Frank 
Miller, mußte, da ſie ſich nach einer 
eine Stunde und zehn Minuten wäh— 
renden Beratung auf keinen Wahr— 
ſpruch einigen konnte, entlaſſen wer— 
den. Der Inqueſt iſt auf Freitag Nach— 
mittag verſchoben worden. Wie ver— 
lautet, waren die Geſchworenen bis 
auf einen, den Schuhhändler Edward 
U. Cohen, Nr. 3435 S. Halſted Str., 
der feſten Ueberzeugung, daß Piper in 
Notwehr gehandelt habe. Cohen, der 
angeblich anderer Anficht war, foll vor 
drei Wochen Streit mit der Polizei ge: 
habt haben und feither fchlecht auf fie 
zu fprechen fein. 


Pipers Ausfage, 


Pipers Ausfage lautete: „Ich hatte 
mir aus der Anlage der Weftern Pad- 
ing Company TFleifch geholt und war 
eben auf die Straße getreten, ala ein 
Wagen vom Hofe in die Straße einbog 
und fi mir näherte. Gin junger 
Mann lief hinter dem Wagen her und 
tief mir zu: „Halten Sie das FFuhr- 
werk an. Der Kutfcher hat e3 geftoh- 
len!“ Xch zeigte dem Kutfcher meinen 
Amtaftern und befahl ihm, zu halten. 
Er aber peitfchte den Gaul an, erhob 
fih im Wagen und rief mir zu: 
„Schießen Sie do, wenn Sie 8 ma- 
gen!“ Ach 02 meinen Revolver und 
gab nn — e ab. Da 
padte Mil der Dieb, eine 
At, {hang u. Ran. und 
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drohte, mir den n Schädel einzufchlagen, 
fobald ich verfuchen würde, ihn fejtzu- 
nehmen. ch jchmang mich auf einen 
des Weges kommenden Ablieferung?- 
magen und befahl defien Kutfjcher, den 
Verfuh zu machen, das geftohlene 
TFuhrmwert einzuholen. Der Dieb bog 
in die zwifchen 34. Straße und 34. 
Place gelegene Gaffe ein, hielt vor fei- 
ner Wohnung, jprang ab und eilte ins 
Haus, nachdem er mir zugerufen hatte, 
daß er fich nur feinen Revolver holen 
molle, um mir das Lebenslicht auszu- 
blafen. ch erbat telephonifch Verftär- 
fung. Wls ich mit dem Poliziften W. 
F. French, der fich inziwifchen mir an- 
aefchloffen hatte, auf den Wagen zu- 
Ichritt, nahm Miller, der ung fchon er- 
wartete, die Urt in die linfe Hand, 
griff mit der rechten Hand in die Hüf- 
tentafche und rief uns zu: „Ich fnalle 
„Jeden nieder, der Hand an mich legt!“ 
Da erihoh ich ihn.“ 

Yaud Wimp, Xofeph U. Kircher und 
G. J. Gallagher, Angeſtellte der 
Weſtern Packing Company, beſtätigten 
dieſe Angaben. 

Die nächſte Zeugin. Frau Roſe 
Bintemeyer, Nr. 3601 ©. Morgan 
Straße, behauptete jedoch, daß Miller 
den Wagen überhaupt nicht verlaffen 
babe. Er habe auf dem Wagen ge= 
felfen, als er geichoffen wurde, und erft 
nach der Urt geariffen, nachdem die 
Schüfje aefallen waren. 

Um diefe Ausfagen zu entfräften, 
berlas der SRoronerägehilfe Wualfh den 
Bericht des Arztes, der die Leiche ge- 
öffnet hatte. Der Bericht bejagt, daß 
die Kugel Millers Herz durhbohrt und 
ihn augerblidlich getötet habe. 

„Und ein toter Mann,“ meinte 
Malfh, „kann doc unmöglich nach der 
Urt greifen und fie drohend jchivin- 
gen.” 


Die Kugel jaf. 

Der 2Yjährige Vinzent Kriftulorch, 
dem die von 2, M. Ezar im Haufe Nr. 
560 W. Madifon Straße betriebene 
Schießbude unterjtellt war, wurde dort 
gejtern Nachmittag von einem Gajte 
erichojjen. Als er entfeelt zufammen- 
brach, gaben der Täter und vier Ge: 
nofien, die ausnahmslos betrunfen ge— 
weſen jein jollen, Terjengeld. Sie ha: 
ben ihre Flucht bewerfitelligt. 

Frau Minnie Miller, Nr. 1221 
Mantena Court, die als Kaffirerin in 
der Schießbude beichäftigt ift, macht 
folgende Angaben zur Sade: „Ich ſaß 
an meinem Pulte und las die Zeitung, 
als plöglich Kriftulorch ftöhnte: „Mein 
Gott, man bat mich geichoffen!” Ach 
lief zu ihm hin und fragte ihn, wer ihn 
geichofjen habe. Er verfuchte vergeb- 
lich, meine Frage zu beantworten. n= 
zwifchen waren die fünf Gäfte zur Tür 
binausgeftürmt. Sch trat an den 
Ternipredher, um die Polizei zu be- 
nadrichtigen, fand aber erft nach drei 
bder vier Minuten einen Nidel. Als 
die Polizei eintraf, waren die borer- 
mähnten Gäjte über alle Berge.“ 

Das Opfer, das feit länger als Jah— 
reöfrift in der Schießbude beſchäftigt 
gewejen mar, hinterläßt außer ver 
MWittwe mehrere Kinder. Die aus 
einem Revolver abgefeuerte Kugel hat 
fein Herz durchbohrt. Die Leiche be- 
findet jih im Beftattungsgefchäft Nr. 
312 ®. Madifon Str. Die Polizei 
hofft zupverfichtlih, des Täters über 
furz oder lang habhaft zu werben. 

Eine harte Wuf. 

Koronersgehilfe Julien eröffnete ge- 
tern den Anqueit über den Tod des 
Mannes, dejjen nur mit einem zerfeß- 
ten Rod und fchwarzen Strümpfen 
befleidete Yeiche vorgeftern, mie berich- 
tet, auf freiem Felde in der Nähe von 
Willow Spring3 gefunden wurde. Er 
ftellte feit, daß der Tod durch Eleftri- 
zität herbeigeführt worden ift. Die 
Hände des Opfers find vollftändig ver- 
fohlt, die jonitigen Körperteile aber 
unverjehrt. 

„Da nun,“ bemerfte Yulien, „eine 
Meile im Umfreis fein Leitungsdraht 
zu finden ift, muß ich wohl oder übel 
annehmen, daß emand die Leiche 
nach dem Fundorte gefchleppt habe. 
Auch jcheint der Verfuch gemacht wor: 
den zu fein, den Toten zu verfcharren. 
Er jcheiterte aber anfcheinend daran, 
daß der Erdboden fleinhart gefroren 
ilt. Ich ftehe por einem Rätiel, das 
zu löfen feine leichte Aufgabe fein 
dürfte. Um den Fall gründlicher 


— mil Pulteln 
bederhl. 


u 


Geficht rot und entzündet. Puſteln 
ſchwärten. Judften und brannten. 
Gebrandyte Euticnra - Seife und 
:Salbe ungeahr 3 Wochen. Wurde 


ganz geheilt. 
—()— 

1613 Dayton Sir, Ebicago, AU. — „Mein 
Gefiht war rot und entzündet und mit Rufteln 
beſäht. Sie begannen zu fhmwären und erhiel- 
ten einen Kopf. Ste judten und brannten, und 
mern ich fie fragte, wurden fie wund. ch ver- 
fudte Seifen, doch berbinderten fie nidt da8 
Nuden und Brennen der Haut. Dies dauerte 
einen Monat oder mehr. BZulegt verfuchte ich 
EuttcurasZeife und =Salbe. Sie nahmen das 
Prennen und Juden ber Haut weg und gaben 
die Linderung, mas bei den anderen vertagt 
batte, Ich gebraudte Euticura-Seife u. »Sclde 
ungefähr drei Woden und wurde ganz geheilt.“ 
a Mi Clara Deüller, 16. Mär; 

12. 


Brennen und \urden. 


Tag und Naht. Gfzema in Yorm von 
Ausſchlag. 


Moores, Hill, Ind. — Meine kleine Toch⸗ 
= —* ein drennendes und juckendes Gefühl 

sm Naht. Das Elzema zeigte die form 
ein Ausſchlags. Es begann zuerſt in Flecken 
auf ihrem Geſicht und unter ihren Armen, und 
dann an ihren Händen. Wir waren ser 
fehr beunrubigt, weil e8 fi fo I 
tete. Wir gebraußten EuticurasSelfe und -Salbe 
ungefähr einen Monat lang u fie en 
meine Xochter von Glzema. Ihre t it fo 
we: wie * Be ie Mt er ler > 


une * 


aufarbeiten zu — 2* habe ich den 
Inqueſt auf zehn Tage verſchoben.“ 


Wegen Mangels an Beweiſen. 


Der 24jährige Anton Novak, Nr. 
1360 Grand Ave., und der 36 Jahre 
alte Clarence Murray wurden geſtern 
dem Stadtrichter Robinſon unter der 
Anklage vorgeführt, Frank Soske, Nr. 
1303 W. Ohio Straße, am Abend des 
17. November ermordet zu haben. 
Soske war vor der Wirtſchaft Nr. 
1348 Grand Ave. von zwei Kerlen ſo 
lange mit Füßen geſtoßen worden, bis 
er tot war. Die Koronersjury hatte 
die beiden Angeklagten von jeglicher 
Verantwortlichkeit entlaſtet. Als aber 
O. Swers, Nr. 509 N. Eenter Avbe., 
dem Matthew Sosſke, einem Bruder 
des Opfers, erzählte, daß er Zeuge der 
Tat war und in den Tätern Novak 
und Murray erfannt habe, ließ Mat: 
them die beiden wieder verhaften. 

Geftern jagte Swers auf dem Zeu- 
genftande aus, deifen, daß die Ange- 
flagten die Täter mären, nicht ganz 
fiher zu, fein. Dem Richter blieb da- 
her nicht3 meiter übria, al3 die Ange- 
flagten wegen Mangel? an Bemeifen 
freizufprechen. 

Dom Hebenbubler vermejfert. 


Der 36jährige Leoni Puccio, Nr. 
548 De Koven Straße, hatte feine 
rau jchon feit längerer Zeit im Ver: 
dacht, ein fträfliches Verhältnig mit 
dem Zimmerherrn Franco Garro zu 
unterhalten. Als er geftern Nachmiitag 
unerwartet heimfehrte und Garro bei 
ter Oattin antraf, wurde ihm der 
Verdacht zur Gemißheit. Er jtellte 
den Burfchen zur Rede, und es ent- 
fpann fich ein heftiger Wortmechiel. 
Plöglich zogen beide die Meffer und 
fämpften, mährend das pflichtver- 
gefiene Weib gleihmütig zufah, auf 
Leben und Tod. Puccio z30g den Kür- 
zeren. Als er blutend zufammenbrad, 
lief feine Frau mit dem Sieger davon. 
Der Bermundete fand Aufnahme im 
Gountpghofpital. Dort wurde feitge- 
ftellt, daß er je einen Meflerftich in 
die linfe Wange und in den rechten 
Urm und fünf Stiche in die Bruft er- 
halten hat. Sein Zuftand wird ala 
äußerst bevenflich bezeichnet. Auf feine 
Frau und Garro fahndet die Polizei. 

Können’s weit bringen. 

In einem Allerhandladen an State 
Straße wurden geitern der elfjährige 
Hyman Smith, Nr. 1122 N. PBaulina 
Str., und der um ein Xahr ältere 
Sigmund Miesniewsti, Nr. 1538 
Tell Place, dabei abagefaßt, wie fie 
einem weiblichen Privatdeteftive eine 
$5 enthaltende Börfe aus der Tafche 
zogen. In der Hauptmwache geftanden 
die Anirpfe, jchon wiederholt in Aller- 
bandläden Kunden um die Börjen er- 
feichtert zu haben. Hyman behauptet, 
daß fein Vater Schneider jei. Sein 
Genoffe rühmt fih, ein alter „Sün- 
der“, jchon zweimal zuvor verhaftet 
gewejen und erjt fürzlih aus ber 
Zwangsſchule entlaſſen worden zu 
ſein. Die Schlingel werden dem Ju— 
gendrichter vorgeführt werden. 

Kindesleiche gefunden. 


Auf der leeren Bauftelle Nr. 2761 
Trancis Place wurde aeftern Nachmit- 
tag die nadte Leiche eines etwa drei 
oder vier Tage alten Kindes gefunden 
und bon der Polizei nach der County— 
Morgue geſchafft. Das Kind fcheint 
eines natürlichen Todes gejtorben zu 
fein. Auf die Eltern wird gefahndet. 

einer 


“18,000 Schaden, 


fünf neugebaute Häufer 
zerftört. 
Die Firma Mm. H. Giefede & 
Con, Nr 2811 Milmaufee Ape., hatte 
an der Central Bart Ave., nahe Ros— 
coe Straße, fünf fleine Wohnhäufer 
bauen laffen. Sie waren noch nicht 
ganz fertig geftellt, find aber gejtern 
Abend in Raud aufgegangen. Ein 
Poliziſt war der erjte, der das auf noch 
nicht feftgeftellte Art in einem ber 
Häufer ausgebrochene Feuer bemerfte. 
Er mußte fat eine Meile weit gehen, 
bis er einen Ularmfaften zur Benach- 
rihtigung der Feuerwehr fand. Die 
Löicharbeit wurde außerdem durch faft 
pollftändigen Waflermangel fo qut mie 
unmöglich gemadt. Der angerichtete 
Schaden wird von Herrn Wm. Gie- 
jede auf $18,000 veranichlaat. Der 
Brandinspettor will fich bemühen, die 
Entftehungsurfache der Treuersbrunft 
feftzuftellen.. &3 heißt, der Bauunter- 
nehmer U. Urnefon habe bei den Bau- 
ten Schwierigteiten mit verfchtedenen 
Bauhandmwertern gehabt. 


—.4 —ñ 


Rebensmüde, 


Griff zum Strid, 


In einer Kleiderfammer ihrer Woh- 
nung Nr. 2458 W. Divifion Str. hat 
geftern Nachmittag die Zdjährige Frau 
Altda Ban Lofern fich erhängt. Man 
mutmaßt, daß ein langmwierige3 Leiden 
fie zur Verzmeiflung getrieben habe. 
Die Leiche befindet fih im Beitat- 
tungsgeihäft Nr. 2540 W. Dipifion 
Straße. Dort wird auch der Koroner 
den üblichen Inqueft abhalten. 


—: 000 


Unfäle, 


Gräßliher Tod, 


Der 24jährige Deler Hermann Gie- 
[om geriet geftern während feiner Ar- 
beit in der Eifengießerei bon Sturges 
& Burnes in Bellemood, IU., in das 
Getriebe und murde zermalmt. Das 
Dpfer wohnte an der 16. Aoenue in 
Melrofe Part. Der Koroner ift be- 
nachrichtigt worden. 

— — —— 


Kraftwagenfahrer verunglückt. 


durch Feuer 


Ein von Dr. Frank Crombley, Nr. 
3409 Archer Avbe., gelenkter Kraftwa— 
gen ſtieß geſtern Nachmittag an W. 
17. Str. und Union Ave. mit einer 
Elektrifhen zufammen. Dr. Eromb: 


len wurde —— und am Kopfe —* 
5 —53 a das 


Beutfches es Oheater. 


Heute — Vagabundus“ 
und „Der Milado“. 


„Fuhrmann Henſchel“. 


Gerhart Hauptmanns Schaufpiel aus dem 
Dolfsleben morgen Abend. „Das 
füge Mädel‘, Operette, zum Benefiz 
und Ehrenabend für Rofel Srey. 


— 


Auf dem heutigen Theaterprogramm 
ſteht für den Nachmittag die bereits 
öfter mit großem Erfolge aufgeführte 
Zauberpoſſe „Lumpazi Vagabundus“, 
welche wegen Erkrankung von Direk— 
tor Haniſch an Stelle von „Er und 
ſeine Schweſter“ eingeſchoben werden 
muß, und für den Abend die 
burleste Operette „Der Mikado“ mit 
ihrer wunderhübſchen Ausſtattung und 
ihren bekannten prickelnden Melodien. 
Sie iſt auch für den Donnerſtag und 
für den kommenden Sonntag Nachmit— 
tag angefett. 

Die Abende von morgen und Mitt: 
mod, Tomwie der nädite Sams: 
tag Nachmitiaa werben wieder dem 
erniten Drama gewidmet fein; zur 
Aufführung kommt Gerhart Haupt: 
mann3 realıftifhe® Drama aus 
dem Moltsleben jeiner jchlefifchen 
Heimat „Fuhrmann Henjchel“. Der 
in behaglichen Umftänden lebende Held 
bes Stüdes wird von feiner fterben- 
den, auf bie dralle Magd Hanne eifer-: 
fühtigen Frau vor einer zweiten Ehe 
gewarnt und verfpricht ihr, feine folche 
einzugehen. Die jchlaue, fpekulirende 
Magd weiß den Wittwer aber doch fo 
zu umgarnen, daß er fie heiratet. Er 
hört nicht auf die Klatfchereien über 
Hannes Vergangenheit, veraibt ihr das 
Dafein eines unehelichen Kindes und 
alaubt ihr einen Gefallen zu tun durch 
Aufnahme des Knaben, der e3 bei 
Hannes Vater [chleht Hat, in fein 
Haus. Darin hat er ih aetäufcht, 
Hanne haft ihren Sohn und mifhan- 
delt ihn. Dadurch und durch eine in 
Abmefenheit ihres Mannes mit einem 
Kellner angefnüpfte Liebelei enthüllt 
fich Henfchel der wahre Karatter jei- 
der Freu, der vorher frohe, zufriedene 
Mann wird trüblinnig, jähzornig. Er 
grübelt über das feiner erften Frau ge- 
gebene und von ihm gebrochene Ber: 
Iprechen und geht endlich freimillig aus 
dem unerträglich gewordenen Dafein. 

Die Rollen des Henfchel und der 
Hanne jtellen Herrn Danner und Frau 
Schönfeld bedeutende und löfensmwerte 
Aufgaben, die vollftändige Beſetzung 
lautet: 


Subrmann SHenichel.. DJoſe Dauner 
Frau Henſchel .....Annie Sanders 
Hanne —*— väter drau —e 

— ..Emilie Echönfeld 
Beriba .... 


Bierdehänd!er Walther u. 
Ciebenbaar 


Rarl diederichs 
Theo. Chriſtmann 
Aiſe Claire Eharıreau 
2 EEE NEE BEEGENEREN Willy Diedrich 
sranzisfa Wermelsfirh...........Unny Böhmer 
Frau, Wermelstich ...Marie don Wegern 
Sauffe Robert Sonnenberg 
F ...Gregor Rare 

Felix Marx 
—— Wolter-Drems 


Meiiter Hildebrant eurer. ..Keinrih Bend 


Tierarzt Grumert .......... ..Ernit Rentrop 
Feuerwehrmann — 


‚Michel Scherf 
Zeit: Die Schaiger "Iabre. 
Schlefifher Badeort. 
Sofe Danner 


Für Dienftag fteht den vielen Lieb- 
habern der „Keufchen Sufanne”“ mie- 
der ihr Genuß in Ausficht. 

Benefiz Nr. 2 fommt am Freitag 
Abend an die Reihe. Es ift für Frl. 
Roſel Frey beftimmt, melche fich bie 
Rolle der Lola Winter in Xofef Rein- 
hardts Dperette „Das fühe Mäbdel“ 
ausgefucht hat. Das Stüd ift vielen 
Iheaterbefuhern aus der vorigen 
Spielzeit noh in guter Erinnerung, 
eö hat damals mit feiner flotten Mu- 
fit und fpaßigen Handlung viel Ein 
drud gemadt. E83 wird auh am 
Samftag und Sonntag Abend gege- 
ben. Diesmal it e8 —* wie folgt: 


Balduin, Graf Liebenburg........ Willy Diedrich 
Yizai, deffen Nichte.. ..Luife Böttger 
Sraf Sans Liebendurg, ‚deifen 

.‚Ulrih Haupt 


Roſel Frey 


Ort: 


Regie 


Lola Winter a 
Florian Yicbich, ‚Angelo —— 
Fritzi Weiringer Emilie Schönfeld 
Proſper Plewnh, —— de. Grafen 
— — ER Selig Marr 
Mar. u t Sans ‚Robt. Sonnenberg 
Anatol.. ‚Gregor Barek 
Mizai, ‚Liane Weingärtner 
ze ...Anny Böhmer 
Klapp Joſe Danner 
Maler Modelle, Feftgäfte Mufifanten, Diener. 
Regie. Direfior Max — 
Dirigent... avelimetfter Karl von Wegern 


Die nächte Woche bringt Arthur 
Schnitlers Schaufpiel „Liebelei" am 
Montag und Mittwoch Abend und 
Samftag Nachmittag, „Das fühe Mä- 
bel” am Dienjtag Abend und Sonn- 
tag Nachmittag und Zeller8 Operette 
„Der Vogelhändler” am Donnerftag, 
Freitag, Samftag und Sonntag 
Abend. Die Aufführung am Donner3- 
tag ift zum Benefiz für den Kapellmei- 
fter, Herrn Karl von Wegern. 

In diefer Woche haben Benefize und 
Galabende folgende Vereine: Arbeiter: 
zeitung=Stonferenz; Gegenſeitiger Un— 
terſtützungsverein; Waldeck Chapter 
Nr. 579, D. €. ©. (eine Woche ver- 
längert); Gefangbverein Harmonie am 
Dienftag; Heffen-Naffauer Damenper- 
ein am Donnerftag. Der Furrierflub 
hat feinen Theaterabend am 25. Fe— 
bruar, ebenfo die Harmonieloge Nr. 3, 
D. d. Herrmanngfchweftern, die Ger: 
manialoge Nr. 182, U. %. & U. M., 
und der Harmonie-Frauendor. 

— —— — 


Freigeſprochen. 


Nach halbſtündiger Beratung ſpra— 
chen geſtern die Geſchworenen in Rich— 
ter Coopers Gerichtshof den von 
Frieda Muscato, 6802 S. Wood Str., 
eines En beſchuldigten Tony 
Wiſe, 6809 S. Hermitage Ave., frei. 
Eine Zeugin für Dife, Margaret 
Cafey, 723 Eaft 39. Str., erflärte auf 
dem Zeugenftand, daß ein Bruder der 
Anklägerin ihr $15 den Tag ver: 
fprochen hätte, wenn fie gegen ben Ans» 
ausfagen mürbe. 


— 


Er 


'Maler.. 


Freunde N 
Maler 
viodell. are 
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Kukulks— 
Uhr, 


Der Kukuk erſcheint jede halbe und ganze 
Da wir dieſe prachtvollen Schwarzwälder Kukutsuhren blos 


prachtvolle 
Kukuks— 
Uhr, wert 


Stunde und ruft die Zeit! 
noch jo fange, 


wie der Vorrat reicht, verjchenfen, erfuchen wir alle Kunden, die noch eine haben 


wollen, diefe außergewöhnlich günstige Gelegenheit, che c3 
Unjere Breije find jet niedriger, 


nügen. 


zu ſpät wird, auszu— 


zu irgend einer anderen Zeit, und 


+! 


ei. jeder Kunde, der jebt bei uns für $15.00 oder darüber Waaren eintauft, erhält 


eine don dieien wertvollen Hufutsuhren abjolut frei als 
Der einzige Grumd ijt der, daf tote neue Kunden brauchen, 


ichaft in weiten Streiien popnlär machen 


ichäft feinen Profit, aber Sie werden mit uns befannt, 


— wenn Sie etwas brauchen, und 


gekauft haben und unſere Angaben wirklich auf Wahrheit beruben. 
Zu Keine Uhren für Cinfäufe, die früher gemacht wurden. 


Iuaabe. 

und unjer Ge— 
Wir machen bei fo einen Ges 
und tommen auch ſpäter 
daß Sie bei uns billig 


A 


wollen. 


nejehen haben, 


Spezielle Bargains für Montag, Dienllag und Mittwoch) 


Baar oder leichte Bezahlungen zu den liberaliten Bedingungen, 


Nähmaichinen — tie die Abbil⸗ 
dung — garantirt — 


Eichenholz⸗ Dreſſers, mit geräumi— 


gen Schubladen, gut vs 


gearbeitet, fiir 9.50 und.. 

25% bi3 ein Drittel ab an alfen 
feineren Sorten, gemacht aus echtem 
Eichenbolz, Mahagoni, Nukbaum und 
Maple. 


Lincoln-Kohöfen, aarantirt aute Pad: 
öfen — iert $29.50 — 


Home⸗Kochofen, für 
Stewart⸗Kochöfen, die 
beſten im Markt, für 


Schöne ſtarke Eiſenbetten — in Gold 
Finiſh, mit 2 Zoll ſtarken endloſen —* 
ſten; wert $11.50 — 


für 
Filz-Matratzen — 


—— 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


123-725-727 NORTH 


AVE., nahe Halsted Sir. 


Freie Ablieferung per Automobil 50 Meilen im lmfreis 


Bittere Reue. 


Ein verhaftetes Mädchen verfucht ficdy mit 
den Händen zu erwürgent, 


Stella Randall, ein 22jähriges 
Mädchen, und William Wills, ein 50 
Sabre alter Farmer, murden gejtern 
verhaftet, al3 fie im Begriff waren, in 
ein verrufenes Hotel zu gehen. Wills, 
der fich weigerte, jeine Wohnung anzu= 
geben, wurde in der ©. Clark Str.-Be- 
zirkswache wegen unordentlichen Be— 
txagens gebucht, das Mädchen wegen 
Anlockung. Spät am Abend hörte die 
Matrone Stöhnen aus der Zelle des 
Mädchens dringen und fand ſie be— 
wußtlos auf dem Fußboden. Sie hatte 
verfucht, ſich mit den Händen zu er— 
würgen. 

Nachdem der Ambulanzarzt die Be— 
wußtloſe ins Leben zurückgerufen, 
feſſelte man ſie, aber auf ihre Bitten 
und gegen ihr Verſprechen, den Selbſt— 
mordverſuch nicht zu wiederholen, 
nahm man ihr die Feſſeln wieder ab. 
Wills iſt gegen Bürgſchaft freigelaſſen 
worden. 

Ruben Beterfon, 6438 ©. Honore 
Str., ein junger Poftbeamter, jchoß 
ſich geſtern an W. 63. Str. und Aſh— 
iand Avenue, als er einen Revolver 
prüfte, der Herbert Landau, 6425 S. 
Honore Str. gehörte und den er unge— 
laden glaubte, in die linke Hand. 


— — — 


Das Gaſtmahl der hungernden 
Garniſon. 


Eine amüſante Geſchichte aus dem 
Balkankrieg, die allerdings, von den 
Einzelheiten abgeſehen, verdächtig an 
berühmte Vorbilder erinnert, erzählt 
ein kürzlich von der Belagerungsarmee 
vor Adrianopel nach Belgrad zurück— 
gekehrter ſerbiſcher Offizier. Der 
türkiſchen Beſatzung von Adrianopel 
war es von langer Zeit her bekannt, 
daß aus Sofia in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen immer wieder auf das Be— 


—2 — wurde, ee 


| gar Stunden. Da hatten einige tür 
tifche Dffiziere aus der Feſtung be— 
fchlofjen, den Bulgaren einen Streich 
zu Spielen. Während des Waffenitill- 
Itande3 paffirten — einer Abmadhung 
zufolge — die für die Ifchataldicha: 
armee beitimmten Proviantzüge deit 
Hdrianopeler Bahnhof, wo fie jenes= 
mal angehalten und von den Türken 
unterfucht wurden, weil blos Proviant, 
niht aber Sriegämaterialien über 
geführt werden durften. in der vori= 
gen Woche, als jchon fait die legten 
Transporte paffirten, wurden die den 
Zug begleitenden bulgariſchen Offi— 
ziere und Beamten im Wdrianopeler 
Bahnhof von mehreren türfifchen Offi: 
zieren empfangen und im Namen de3 
Teltungstommandanten SchufriBafcha 
eingeladen, einen fleinen Ymbiß ein= 
zunehmen. Wls fie in den arofen 
MWartefaal des Bahnhofs eingetreten 
waren, trauten fie ihren Augen faum: 
eine reich bejette Tafel harrte ihrer, 
die jich von den aufgetragenen Speifen 
nur fo bog. Alle Arten von Gerichten, 
in3befondere mehrere Schüffeln mit 
dem orientalifhen Gericht „Banika, 
das aus Eiern, Butter, Mehl und Salz 
zubereitet wird, wurden den bulgari= 
ſchen Gäſten angeboten, Die türkifchen 
Gajtgeber aber konnten fich nicht fatt: 
fehen an den langen Gefichtern ihrer 
Säfte, die fie ſchon dem Hungertode 
nahe geglaubt hatten. Das bulgariſche 
Armeeoberkommando, dem über den 
Vorfall Meldung erſtattet wurde, er— 
ließ ſtrenge Befehle, über die Sache 
nicht zu ſprechen, damit darüber nichts 
in die Oeffentlichkeit dringen könne. 
Seit der Zeit ſind aber die Kapitula— 
tionsgerüche über Adrianopel bis auf 
Weiteres verſtummt. 


— — —— — 


— Grob. — Frau Löwy kramt im 
Kinderzimmer herum und findet eine 
Larve, wie ſie die Kinder im Faſching 
henügen. Sie bindet fich ſcherzweiſe die 
Larbe vord Geficht und meint zum 
Gatten: „Nu, Morik, wie fchau’ ich. 
Schöner als fo!“ antwortet 


ne EEE 





Lokalbericht. 
Renorflehende Vergnügungen. 


Heute und demmädhjt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Ungarländer Familienfeit. 


Beitere Stunden in der Famoushalle. — 


Stiftunasfeft der Treue Schweitern- 


Koge Ur. 79. — Ball von Hermanns= 
fhweftern. — Siebenbürg. Sebruarball, 


Ein aroges, mit Ball verfnüpftes Fa— 
milienfejt feiert die Sektion 3 des Uns 
garländifdhen Nationalitä-= 
ten ranfenunterjtüßung3s 
vereins am heutigen Sonntag bou 
3 Uhr Nachmittags an in der Namou3 
Halle, Belmont und Soutbport Mve. U. a. 
werden bumortitifche Vorträge die Anives 
fenden erbeitern, und e3 tt überhaupt 
ausreichend Dafür aejorat, dah% die Bein: 
der jich.bejtens unterbalten und bebaglic) 
fühlen werden, mie immer bei den Iin- 
garländern. Gintrittsfarten foiten 15c 
die Berfon ımd 2de für Herr und Dame. 
Die Treue Schmeiter - Loge 
Nr. 79 wird am heutigen Tonntag, 
in leiners Halle, Nr. 1638 N. Halited 
Straße, nahe North Ave., Nachmittag 
3 Uhr beginnend, ihr 17jähriaes Stif- 
tungsfeit mit Feitreden und Ball feiern. 
Verſchiedene Ueberraſchungen ſtehen be= 
vor. Ein tüchtiges Komite, aus den Da— 
men Anna Anders, Präſidentin und Vor— 
ſitzende; Eliſe Krauſe, Lina Gerhardt, 
Adolphine Veter, Marie Brauſch, Marie 
Lorz, Louiſe Alm, Zäzilie Baade, Helene 
Nebgen, Louiſe Kotzebne, Minnie Teuber, 
Anna Meißner, Johanna Bergmann, 
Clara Tipperreiter, Marie Yea3 und 
Barbara Walter beitehend, ijt an der Mr» 
beit, ınn den Gäjten einen genußreichen 
Abend zu bereiten. TQTieket3 im Morvers 
fauf 15 Cents, an der Kalle 25 Cents. 
Un dem heutigen Sonntag hält der 
Leſſingloge Nr. 15, Orden der Her- 
mannsichweitern, im der Wider Rarf 
Halle einen um 4 Ihr Nachınittaas begin- 
nenden Empfang nebit Ball ab. Die Loge, 
Die jeit elf Nabren beiteht, hat bei ihren 
Feſtlichkeiten ihren Gäſten ſtets fröhliche 
Stunden bereitet, und auch diesmal hat 
ein tüchtiges Komite keine Mühe und Ko— 
ſten geſcheut, um Alles auf das Beſte vor— 
zubereiten. Unterhaltung und Bewirtung 
werden nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, 
an der Kaſſe 35 Cents. 
An dem heutigen Sonntag hält der 
Cie benbürgiſſcch -Sächſiſche 
Jugendbund einen großen Februar— 
ball ab. Das Fejt beginnt um 4 llhr 
Nachmittags in der Stabinet-Halle, 1901 
Yarrabee Str., Ede Risconfin Strake. 
Ein tüchtiges Komite traf ulle Vorberei 
tungen, um Dem. Bejuchern 
Stunden zu bereiten. Nuhßerdem jtehen 
den Gäjten einige Ueberrafchungen bevor. 
Ein befanntes IUrcejter liefert die Mufit 
und für den inneren Menfchen wird durch 
Zerabreichung von ſchmackhaften Speifen 
und Getränten Sorge getragen werden. 
ver Eintrittspreis it jehr niedrig be- 
meiten, für Damen 15c, für Herren 
Am Mittwoch Abend 
wird der Orden der Hermanns— 
ſchweſtern in  Yondorfs Halle 
die Einfegung feiner im  Sanuar 
erwählten Großbeamten feiern. Das 
Programm des Abends, öffentliche 
Inſtalliring und Tanz, iſt das her— 
kömmliche, und wird jedenfalls nicht ver— 
fehlen, zahlreiche Zuͤſchauer nach der 
Halle zu locken. Der Orden befteht aus 
der Großloge und 23 untergeordneten 
Logen mit 3000 Mitgliedern und iſt rein 
deutſch, ausſchließlich von Frauen gelei— 
tet. Aufgenommen werden unbeſcholtene 
deutſche Frauen und Mädchen im Alter 
von 18 bis 49 Jahren. Der Orden ver: 
fügt über ein Kapital von $34,000. Erz 
arokpräfidentin Anna Anders wird die 


dr. 


kommenden 


Einſetzung vollzichen, und Ergroßpräſi— 


dentin Elsheth Kern wird die Ansprache 
halten, während die Damen Maria 
Gehrke als Großführerin und 
Merten als Großwache dienen werden. 
Die Fortſchrittloge Nr. 10, U. 
.d. Ehre, hält am kommenden Samstag 
Abend in Schlitz' Halle, Ecke Aſhland Avée. 
und Didvition Str., ihren jährlichen Preis 
mastenball ab. Das Nomite, unter Yeitung 
feines Präſidenten Fritz Kohlmeyer, gab 
ſich alle Mühe, um dieſen Abend zu einem 
erfolgreichen zu machen, und ladet des— 
halb alle Ordensmitglieder, ſowie deren 
Freunde ein, ſich an dieſem Abend zu be— 
teiliaen. Tidets bei Mitgliedern 2dc, an 
der Türe Bde. 

Die Bärenrieae dee Ya Calle 
Turnpdbereins, XYarrabe Str. und 
Garfield Ape., aibt am fommenden Sams: 
tag Abend einen Mastenball, der, wie alle 
vorherigen VBergnügungen ein Erfolg fein 
wird. Das Nomite bat fleisiq aearbei- 
tet, um den Abend gemufretich zu machen. 
Das Eintrittsgeld it mr 25 Cents die 
Perjon, ımd der Anfang des Wergnit- 
gens tt auf S Ihr Abends angefekt. Für 

aute Mufif tit der Verein ja lefannt, ein 
qutes Orcheiter wird zum Tanz aufipie 
Ien. Beim YaSalle Turnverein bat jich 
noch Neder qut amülirt, und jo wird e3 
auch diesmal fein. 

Aın Ffommenden Zamstag veranital- 
tet in Kleiners Halle, 1638 N. Halited 
Etr., der deutſche Frauenverein Nor-— 
dica einen großen Preismaskenball, zu 
welchem die Damen Emma Stamm., Prä⸗ 
ſidentin; Magdalene Meier, Vauline 
Brandis und Minna Lehmann um— 
faſſende Vorkehrungen treffen. Das um 
8 Uhr Abends beginnende Feſt wird vie— 
len Teilnehmern ſchöne Vreiſe für beſon— 
dere Anſtrengungen in Bezug auf Koſtü— 
me, allen aber zweifellos wieder viel Ver— 
gnügen einbringen. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Der bekannte Deſterreichiſche Kranken— 
unterſtützungsverein Stock im Eiſen 
gibt am kommenden Samstag Abend in 

er Wicker Park Halle ſeinen 17. großen 

Bauernball. Im großen Saale ſoll ge— 
tanzt werden, während der kleinere, uͤn— 
tere, als Bauernſtube mit Geſangs⸗ und 
Zithervorträgen dienen wird. Der Bür— 
germeiſter hat bereits die übliche Kund—⸗ 
gebung über Heiraten, Scheidungen, 
Strafen uſw. erlaſſen, deren Inhalt als 
bekannt vorausgeſetzt werden kann, da er 
ſich alljährlich wiederholt. Es kommen 6 
wertvolle Preiſe zur Verteilung: ein 
Preis für den beſtkoſtümirten Bauern, ein 
Vreis für die beſtkoſtümirte Bäuerin, ein 
Vreis für den komiſchſten Bauern, ein 
Vreis für die komiſchſte Bäuerin und zwei 
Preiſe für Damen, die die meiſten Hei— 
ratsſcheine vorzuweiſen haben. In der 
Bauernſchenke wird es Piliener und ans 
deres gutes Bier, Muſik, Geſang und al—⸗ 
lerlei andere Unterhaltung geben, kurz, 
das Feſt wird ſich zweifellos wieder zu 
einem großartigen Erfolge aeitalten. Eins 
trittsfarten foiten im Vorverfauf 25, an 
der Kaffe 50c die Perfon. 

Der Garfield - Untecftüßs 
ung3berein, der frühere Garfields 
ftamm Nr. 230, U. ©. R. M., veranitals 
et am fommenden Samstag im 
Bolz’ Halle, Ede North Ave. und Larras 
bee Str., eine Mbendunterhaltung mit 
Ball. Das Programm des Ahend3 jtellt 
sinine jehr - unterhaltende Stunden in 
Aussicht, und der Ruf des Verein bürgt 
dafür, dat der gefellige Teil des Feites 

»remütlich und anregend verlaufen wird. 

r Eintritt foftet 25c. 

Der 23. jährliche Preismastenball 
Bale Bicw Damennereins fin« 


O 


angenehme 


Anna | 


det am fommenden Camdtag in 
der Lincoln Turnhalle, Ede Diverfen 
Rarfway und Sheffield Ape., jtatt. Das 
aus den Damen Amalie Krauspe, Bräf.; 
Emilie Schallenberg, Pizepräj.; Char— 
lotte Kremfer, €. Mufching, A. Madae, 
Marie Wetterling, M. von Mafiorw, 9. 
Schart und E. Ambos beſtehende Vorkeh— 
rungskomite macht beſondere Anſtren— 
gungen, um dieſe Feſtlichkeit zu einem 
großen Erfolg zu machen. Da der Mas— 
kenball an Waſhingtons Geburtstag ſtatt— 
findet, ſo wird das Komite in dem Tage 
entſprechenden Koſtümen erſcheinen, auch 
werden Bühnenaufführungen, die in die 
Zeit Waſhingtons fallen, ſtattfinden. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25c, 
an der Kaſſe 50c. Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Goethe-Frauenverein 
hält ſeinen jährlichen Preismaskenball 
am kommenden Samstag in Non— 
dorfs Halle, Ecke North Ave. und Hal— 
ſted Stir. ab. Es werden, wie alljährlich, 
den Gruppen entſprechende Geldpreiſe 
verabfolgt, auch kommen viele wertvolle 
Einzelpreiſe zur Verteilung. Das Ko— 
mite hofft, daß ſich die Mitglieder und 
ihre Freunde, wie immer auf den Feſten 
de3 Goethe = Frauendereind, auf das 
Köftlichite amüftren werden. Das Stos 
mite beiteht aus folgenden Damen: Lina 
Burmeilter, Ida Schneidenbad, Bertha 
Schoenfeld, Luife Raufcher, Ch. Ecke— 
breit, Ch. Schlaufmann, €. Eul, Ida 
Reimer, U. Kollie, U. Seeger und ®. 
Reinalter. Tidet3 im PXorberfauf 25c., 
an der Kaffe 50c. Anfang 8 Uhr. 

Ein Greignii in der Schweizer Kolonie 
ift in jedem Nabı der Mastenball des 
Schweizer Turnbdbereind Ter 
diesjährige Mastenball des Vereins fin= 
det in Counts Halle, Ede Tedgwid 
PBladhatvf Str., am fommenden Samstag 
itatt. Bejucher früherer Mastenfeite des 
Schweizer Turndereins tverden nicht ders 
fehlen, die Gelegenbeit mieder mahrau- 
nehmen und einen amitianten Abend bet 
dDiefem jtrebiamenTurnderein zu berleben. 


Unterhaltung nebit Ball veranitaltet 
der Bocahbonta3 Frauenver— 
ein am fommenden Sonntag im großen 
Saale der Wider Rarf-Halle von 5 Uhr 
Nachmittags an. Das Komite hat mit be= 
deutendem Mufivand an Zeit, Mühe und 
Kosten ein aediegenes Programmı aufge= 
ftelft, welches eine treffliche Interhaltung 
in Nusficht jtellt. Der Schubplattlerver: 
ein „D Wildichüßen“ und mehrere ans 
dere Vereine haben ihre Mitwirfung zit: 
gejaat, jo dak jeder Belucher viele ver: 
anügte Stunden verleben wird. Für qute 
Muſik und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Eintritt 256. 

Sein achtes Stiftungsfeſt feiert der 
Deutſch-AmerikanerDamen— 
verein am kommenden Sonntag in 
Schönhofens Halle von 3 Uhr Nachmit— 
tags an. Ein ſchönes Unterhaltungs— 
und Tanzbrogramm haben die Damen 
vom Feſtausſchuß, Eliſe Cramer, Präſi— 
dentin; Berta Teßmer, Suſanne Dreſſel, 
Emilie Wieſecke, Ella von Boeckmann und 
Minna Lehmann aufgeſtellt, und auch für 
die Bewirtung der Beſucher iſt gut Vor— 
ſorge getroffen, ſo daß an einem erfolg— 
reichen Verlauf des Feſtes nicht gezwei— 
felt werden kann. Eintrittsfarten toiten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cts. 

Einen Geſellſchaftsabend gibt am kom— 
menden Sonntag in der Vorwärts-Turn— 
halle, W. 12. Straße, nahe Weſtern Ave., 
die Herder Geſangsſektion, 
welche ſich in dieſer Richtung mit karne— 


valiſtiſchen und anderen Unterhaltungen 


bereits mehrfach mit großem Erfolge her— 
vorgetan hat. Diesmal iſt es ihr gelun— 
gen, die Mitwirkung der trefflichen Sän— 
gerin und Vortragskünſtlerin Ada von 
Gersdorf zu gewinnen, ſo daß der Abend 
ganz ungewöhnlich genußreich zu werden 
berſpricht. Außerdem werden Geſang und 
Tanz mit einander abwechſeln, damit Alt 
und Jung vollauf auf ihre Koſten kom— 
men. Angefangen wird um 7 Uhr. 
Ein großer Bauernball findet am 
Samstag, dem 1. März, in der Laſalle— 
Turnhalle, 2048 -20582 Larrabee Str., 
ſtatt. Er wird von dem bekannten und 
beliebten Schuhplattlerverein D'Wil d— 
ſchütz' n“ abgehalten. Schon der Ruf 
des Vereins bürgt dafür, daß jederFreund 
einer gemütlichen Unterhaltung im echten 
Sinne heimatlicher Sitten und Ge— 
bräuche auf ſeine Rechtung kommen wird. 
Die Schuhplattlergeſellſchaft Almenrauſch 
von Milwaukee hat ihr vollzähliges Er— 
ſcheinen zugeſichert. Zur Aufführung ge— 
langt außer den verſchiedenen Schuh— 
platteltänzen auch das Feſtſpiel „A ſil— 
berne Hochzeit auf der Alm“. Wer alſo 
einen wirklich amüſanten Abend verle— 
ben will, der komme am 1. März zu den 
fidelen Wildſchütz'n Anfang 8 Uhr. Ein— 
tritt 250 imVorverkauf für Herr und 
Dame, an der Kaſſe 35e6 die Perſon. 

Der dramatiſche Klub der Körner— 
loge Nr. 756, J. O. O. F., hält am 
Samstag Abend, dem 1. März, im großen 
Saale von Schönhofens Halle ſeinen 
jährlichen großen Ball ab. Das Komite 
ladet alle Freunde der Loge ein, ſich da— 
ran zu beteiligen. Etwas ganz Neues 
wird den Beſuchern vorgeführt werden. 
Alles iſt getan worden, um den Abend zu 
einem ſchönen und genußreichen zu ma— 
chen. 

Der erſt vor einem Jahre gegründete, 
aber ſchon 300 Mitglieder und viele 
Freunde zählende Unterſtützungsverein 
TueRedtundihbeueNiemand 
feiert am Sonntag, dem 2. März, von 3 
Uhr Nachmittags an im aroßen Saale der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str., fein zmeites Stiftungsfeit. 
Der Verein bat wnter der tatfräftigen 
Leitung feines Präfidenten MW. SHoenig 
und anderer Beamten in der furzen Zeit 
einen bemerfenswerten Mufichwung ae: 
nommen und bereits eine ganze Anzahl 
höcbit erfolgreicher öffentlicher Veranital: 
tungen hinter fich. Bei feiner großen Be— 
liebtbeit dürfte das bevorſtehende Feſt 
jtarf beiucht werden. 

Zweig Wir. 10 des Eriten Tieben- 
bürger Sadien - Kranfenun-= 
terftüßunaspereins feiert am 
Sonntag, dem 2. März, in PMondorfs 
Halle fein 9. Stiftungsfeit. Die aus 
Konzert und Ball beitehende Feier be 
ainnt um 3 Uhr Nachmittag3 und vers 
fpricht recht genußreich zu werden, da ein 
ichönes Programm aufgeitellt iſt. Ein— 
trittöfarten fojten im WVorverfauf 25, an 
der Kalle 50. 


Einen aroßen Breismasfenball veran= 
ftaltet der Frauenverein La— 
falle in Yondorfs Halle am Tamstag 
Abend, dem 8. März. Ein tüchtiges Ko— 
mite iit nut den Borfebrungen betraut 
und stellt den Befuchern viel Vergnügen in 
Aussicht. Es Sind u. a. Gruppenpreiie 
für Herren und Damen ausgejekt, aber 
Masten, welche nach 10 Uhr kommen, 
jowie „Iramp“-Masfen find nicht zu 
Breifen berechtigt. Cintrittsfarten foiten 
im Borverfauf 25, an der Safje 50 Et2. 

Die Vereinigten djterrei-> 
bifh = ungariidhen PBereine 
von Chicago und Umgebung feiern am 
Samdtag Abend, dem 8. 
La Salle Turnhalle, Zarrabee Str., nabe 
Garfield Ave., ein öfterreichifch-unggris 
ches Koitümfeit, verbunden mit allerlei 
Unterhaltung i+ı „Ratsfeller“, der „Uns 
gariichen Heimat“ und beim Breiötegeln. 
Die ganze Halle, Saal und Nebenräume, 
tit für das eit belegt worden; in den 
unteren Räumlichkeiten wird der Rats 
feller mit Wiener Mufif und Voltsjän- 
gern eingerichtet, in den oberen die Un= 
aariihe Heimat mit entfpredhender Mufit 
und Vorträgen, fotwie importirtem In 
garmwein der berühmteiten Marken. Das 
Komite, da3 aus erfahrenen Leuten be= 
ſteht, gibt fich alle Mühe, diefes Feit zu 
dem Schönsten zu maden, was in diefer 
Beziehung geboten werden Tann, es wer» 
den hierbei meder Koſten, noch 
und Arbeit gejcheut. i 
ſten im Vorberlauf 


und | 


März, in der | 


. -#onntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


Wie alljährlich, hält auch diefes Nahr 
der Schleswig-Holfteiner Sans 
gerbund eine Frübjahrsfeier ab. An 
Stelle des üblichen Nonzertes tritt diejes 
Mal eine gioke humoriſtiſche Unterhal— 
tung nebjt Ball am Sonntag, dem _9. 
März, in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont und Paulina Str., anfangend 4 
Uhr Nachmittags. Nicht weniger als vier 
Iheateritüife jollen über die Bretter ge= 
ben. Unter der fachfundigen Leitung des 
Herrn Richard YZfcoch find die Sänger 
fleißig an der Arbeit, ihre Rollen einzu= 
tudiren, und e3 twird ihnen ohne Zweifel 
nelingen, die Feier zu einer gediegenen 
zu geitalten. Die Lachmusfeln des Pu— 
blikums merden zmeifel3ohne in gehöri⸗ 
rer Vemegung gehalten werden. $err 
Iſcoch mwird fich beitreben durrch gedrängte 
Aufeinanderfolge der Aufführungen etiva 
bier Stunden dem Valle einzuräumen. 
Areunde und Gönner werden erfucht, fich 
punft 4 Uhr in der Halle einzufinden; 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 

In der Nordſeite-Turnhalle wird der 
Dr. Hertzl Ungariſche Kran— 
tenunterftüßungsperein am 
Samstag Abend, dem 15. März, feinen 
12. mit Empfang verbundenen Nabhres- 
ball abhalten. Der. Borfehrungsauss 
ausſchuß hat vorzügliche ungariſch-ame— 
rikaniſche — für den Abend ver— 
pflichtet und trifft Anitalten, diefen Ball 
zu dem glänzenditen zu machen, den der 
erein noch je abgehalten hat. Man er= 
Ivartet auch eine noch nie dagewefene Be— 
teiligung. Der Eintritt foitet 50. 


's Dornrösle. 


Vom großen Mastenball des 


Schwabenvereins. 
Sommernadhtsfeit. 


Der jährlihe Wintertraum der Schiller 
Kiedertafel. —Prinz Karneval bei meh- 
teren Dereinen. — Jahresball der Mord: 
weit Pfälzer Damen. 


Das Gewimmel in der Nordfeite Turn= 
halle bei der jchwäbischen Masterade war 
wirklich märchenbaft, faum durchfommen 
tonnte man Durch alle die Ritter und 
Nnappen, Engel md Teufel, Yandsleute 
aus allen Himmelsgegenden, Pierrots 
und Bierretten, furz alle die Narren und 
Närrinnen, die in wunderjamen Koſtü— 
men geflommen waren, um Seiner Hoheit 
dem Prinzen Narneval und feiner Ge= 
mablin zu huldigen. Das prinzliche Paar 
lieg aber, wie alle hoben Herrichaften, 
auf fich warten, und inzwifchen wurde 
zu den Nlängen wiegender Mufit im 
feenbaft gejchmücdten Saale bei mwechiel- 
farbiger Beleuchtung „nac Noten“ ges 
tanzt ein bezauberndes Bild! Zur 
mitternächtlichen Stunde zeigte ich auf 
der Bühne das jchwäbiiche Dornrösle 
jpinnend, fingend und nach der Verherung 
nebit Kreundinnen den langen Schlaf be= 
ainnend. Dann fam endlich mit dumpfem 
Schall von Randolph Str. her Prinz Kar- 
nedbal, der die PBrinzetlin gerade To, wie 
e3 im Buche jteht, erit durch einen Kun zu 


| erlöfen, die Bühne von den Dornen jäus 


bern, und das ganze Gefippe zum Tanzen 
und Singen antreten zu lafien hatte, che 
der Vorhang zum zweiten Mal in die 
Höhe rollte. Ein Loblied auf Prinz ar 
neval, ein gravitätiiches Menuett, ein 
Reigentanz gaben binlänglich Beweis da- 
für, dat; der Schlaf vorüber und Maänn- 
lein und Weiblein gefommen waren, um 
andere und jich zu beluitigen. Das Ende 
des Antermez303 war gleichzeitig der Aıı= 
fang der großen Polonaife. Unter den 
Klängen de3 König Karl Marjches reihte 
fih Baar an Baar umd aab all den Trä— 
gern der Ichoönen Kojtiime Gelegenbeit, 
fih von allen Seiten bewundern zu laf- 
fen. An dem Epiele, das Frau Minna 
Schmidt erdacht und eingeübt hatte, nah— 
men teil die Fräulein Frida und Gertrus 
de Dittmer, Elfie Tinger, Arida umd 
Louile Kolb, Emilie Schmidt, Klara Bach- 
mann, Helen Weisner, Liln Rrik, Nola 
Ott, Emily Wiemer, May md Cnlvia 
SOnnin, Nathrine, VBernice und Anna Yin- 
fel, Emily Haberbichler, Ella Wirth, 
Gugenie Noit, Emily Lundgreen, Minna 
Schmidt, jowie die Herren Mm. Ntolb, 
Ewald Schirmer, N. Behrendt, Alb. Leib- 
triß, HH. Bachmann, Wu. Habn uno 
Henn Hahn, Car! ınd Eugen Schweiger, 


red Hek, Fred Haffner, red Kori, Her= | 


mann Hieber, Walter Eifenhauer, Ernit 
Keppler, Joſ. Knoebel, Karl Pracht und 
Al. Moll. Prinz und Prinzeſſin Karneval 
waren Herr Emil A. Neuſchäfer und 
Fräulein Elſie Schnitzler. Nach dem gro— 
ßen Maskenzuge wurde noch geraumeJeit 
weiter getanzt. An der Spitze des großen 
Feſtes als Leiter ſtanden folgende Herren: 
Eugen Niederegger, Wın. Siramer, M. 
Schlofier, Chas. Roller, Fri Schoeller, 
Mm. Engel, Otto Griesbah, Frik Kori, 
Nafob Pfeiffer, Lonis Serzoa, Al. Burf- 
hardt, Hemrich Hieber, Fred MW. Heß, 
Beter Allmendinger, Julius Schmidt, W. 
Stealer, Gottlieb Heiland, Geo. Luehrz, 
Anthony 8. Geng, Frant Lude, Gottfried 
Kohler und Fritz Fleiner, jr. 


Schiller Liedertafel. 
Ein Winterſommernachtsfeſt 
Schiller Liedertafel geſtern 


an 


bat Die 
Abend ge— 


‚feiert. Der große Saal von Schoenhofenz 


Halle, der Schauplaß des Feites, mar 
dur Tannen und Yaubgemwinde, unter 
reichliher Verwendung von bunten elef- 
triſchen Glühlichtern, in einen fürmlichen 
Maldgarten, zu dem die Bühne mit ihren 
zahlreichen Tannenbäumen und prächti- 
gen Lichteffeften einen reizenden Hinter- 
arund bildete, verwandelt worden. Die 
Sänger trugen Weite Sommeranzüge, 
auch die Damentwvelt war in [uftigen Sont= 
mergewändern erichienen, furz, der Plan 
eines Commerfeites im Winter murde 
recht glüdlich durchgeführt. Lachen und 
Scherzen, frohe Luit auf allen Seiten be- 
wieſen, dat die Feitgenofien ich recht hei= 
miih fühlten. Die Schiller Liedertafel 
fang unter Leitung ihres Dirigenten, Hrn. 
Hans Biedermann, den „Tag de3 Herrn“, 
„Baudeamus initur“ und andere fchöne 
Lieder zum großen Beifall der Zuhörer, 
und während die junge Welt fpäter den 
rsreuden des Tanzes huldigte, vergnügten 
fich die älteren Semeiter beim Wein. Der 
Keltausichuß beitand aus den Herren Wm. 
Schven, Ad. Brandes, Chr. %. Lange, 
Christ. Kingel, Guit. Stod, Aug. Scha= 
berg und Henrh Naeding. 


Nordweit Pfälzer Damen. 


Pfälzifhe Gemütlichfeit und Lebens- 
[uft erfüllte Counts Halle, tvo der Nord- 
weit Pfälzer Damenverein bei feinem 
zehnten Kahresball Heerichau abhielt über 
feine berbeigejtrömten Freundesichaaren. 
Tanz zu verlodenden Werfen und Gejel- 
ligfett mährten bis zu weit vorgerückter 
Stunde. Den vom vorjorglicen Feſt— 
ausſchuß beſorgten ſchmackhaften Stär— 
kungsmitteln wurde ebenfalls wacker zu— 
geſprochen, und ſo verlief der Abend in 
ſchönſter Weiſe. 


Gambrinus Unterſtũtzungsverein. 


Der in weiten Kreiſen beliebte Un— 
terſtützunasverein Gambrinus gab ge⸗ 
ſtern Abend im großen Saale der Süd— 
ſeite Turnhalle ſeinen jährlichen Preis— 
maskenball bei der gewohnten Gaben Be: 
teiligung der Freunde und Mitglieder. 
Der Verein bewies aud) diesmal wieder 

ine „reigebigfent, 1 


em er $100 in 


Sinne getroffen, und das Felt nahm bei 
—* Laune aller Anweſenden, einen 
chönen und erfolgreichen Verlauf. 


Luſtige Wiener. 


Dem Namen der Veranſtalter Ehre 
machte die Abendunterhaltung, welche die 
Luſtigen Wiener in der Schillerhalle an 
Wells Str. gaben. Das dargebotene 
Programm war ſehr unterhaltend, vielſei— 
tig und geſchickt zuſammengeſtellt und 
fand den ungeteilten Beifall der zahlreich 
verſammelten Gäſte. Auch getanzt wurde 
flott, man amüſirte ſich allſeitig beſtens. 
Die wohlgelungene Feſtlichkeit ſtand unter 
der Leitung der Damen Mary Malone, 
Präſidentin; Kamilla Keller, Vizepräſi— 
dentin, und Berta Baumgartner, Sekre— 
tärin. 

Horth Chicago Uuterftügungsverein. 


Sn Fleiners Halle erfreute der Preig- 
masfenball des North Chicago Deutichen 
Gegenfeitigen Unteritüßungsvereins jich 
itarfen Beluwvs und verlief zur großen 
Yufriedenpeit Aller. Ver aus den Herren 
Henry Hollmann. PBräfident; Georg 
Yaubmeier, Sefretär, und Gottlieb Klug, 
Schatzmeiſter, beſtehende Feſtausſchuß, 
bereitete der Geſellſchaft einige wohlge— 
lungene Ueberraſchungen, hatte viele 
wertvolle Preiſe ausgeſetzt und bewirtete 
die Gäſte beſtens. Seiner erfolgreichen 
Tätigkeit iſt das ſchöne Gelingen des 
ſtes in erſter Linie zuzuſchreiben. 


£indenloge Tir. 20. 


nigten Hermannsfchweitern waren geitern 

Abend zu ihrem WPreismastenball in 

Hörbers Halle vollzablig verfammelt und 

fahen eine Menge Mitgquieder anderer Xo= 

gen, Großbeamte und felbitveritändlid) | 
biele männliche Angebörige und Freunde | 
bei fich zu Saite, fo dak der Saal mit 

Masten dicht gefüllt war. Die Damen 

Statarine Dunfer, PBräf.; Berta Hinz, 

Vizepräl.; Clara Doll, Yena Mahbau, 

Anna Werhan und Minnie Berivig hatten | 
als Keitausichug ausreichend Vorſorge 

getroffen dafür, das Alle fich gut amiüit= 

ren fonnten, tvas auch nach Sträften be= 

forgt wurde. ES famen jchöne Preife zur 

Verteilung, und als Mlles zu Ende var, 

trat Redermann zufrieden den Heimiveg 

an. 


3 Ne: 
Die in der Lindenloge ir. 20 J 


Uniied League. 

Groß war das Vergnügen auch in der 
Freiheit Turnhalle, wo der Orden der 
United League of America einen Preis— 
maskenball abhielt. Das Feſt bewährte 
große Zugkraft, denn der Saal war dicht 
gefüllt, und Jedermann amüſirte ſich 
ſichtlich ſehr gut. Baar- und wertvolle an— 
dere Preiſe kamen zur Verteilung. Um die 
Vorkehrungen zu dem ſehr ſchön verlaufe— 
nen Feſt machten ſich verdient die Herren 
Supreme-Präſident C. Beyer, Supreme— 
Sefretär X. Schmalz , Supreme-Schaß- 
meilter E. Neu, M. Nolte, E. Gerard, MI. 
Mueller, E. Plum, U. W. Schleid, Emil 
Neineld, Naf. Fiicher und R. Borchard, ſo— 
wie die Damen WM. Viehl, A. Schulz, M. 
Rlapbert, 2. Bed, U. E. Späth, B. und 
9. Humph und Mollie Richter. 


—+ —— 
Geitent großen Bantdiebſtahl! 
Spanier, der in St. £ouis verhaftet wurde. 


St. Louis, 16. Febr. Ramon 
Llano, ein Spanier, der hier verhaftet 
wurde, ala er zwei $10,000-Scheine in 
einer Bant zu mwechjeln verfuchte, Toll 
die Beteiligung an einem Bankdieb— 
ftahl - zu Havana, Kuba (Rational: 
banf) in Höhe von $200,000 eingeſtan— 
den haben. 

Seine Angaben wurden nah Has 
pana telegraphirt, und daraufhin be- 
reit3 fünf andere dafelbit feitgennm- 
men. 


Bon den Toten auferitanden. 


Springfield, IU., 15. Tebr. Der 
junge Farmer Melford Gruifihant, 
den man al3 Opfer von Raubmördern 
in einem verlaffenen Grubenſchacht 
mähnte, nachdem fein herrenlojes 
Pferd mit blutbefledtem Buaay heim= 
gefehrt war, fam heute Mittag nad) 
Haufe. Er weiß nicht, mo er ivar. 
Die Freude feiner Angehörigen war 
groß. Er ift vermutlich betäubt iwor- 
den und jebt in ärztlicher Behandlung. 


Advofat Con abgewandelt. 


Springfield, Il, 15. Febr. Das 
Staatsobergericht hat heute den Ghi- 
cagoer Anwalt Lincoln Coy von der 
Praxis ausgeichloffen; er foll ton 
Frau Mary Roje $4000 zur Aniage 
erhalten, aber die Rückgabe vermeiagert, 
und für Modefta Gerefa, eine Kundin, 
Geld eingezogen und für Jich verwendet 
haben. 


Tod au der Strafe. 


Minneapolis, Minn., 15. Februar. 
„Meinen Leichnam gebe ich der Univer— 
fität für mifjenichaftlide Zwecke, 
Abraham Whipple”, Itand auf einem 
Zettel in den Tafcyen eines Fremden, 
ber heut: auf hiefiger Straße befin- 
rungslos hinfiel, für tot gehalten 
twurde, aber erft auf der Fahrt nad 
ter Leichenhalle verichied. 


— —— 
Ein kleiner Zwiſchenfall. 


Ein kleiner Zwiſchenfall, der ſich 
vor dem Bühnenausgange des könig— 
lichen Opernhauſes zu Berlin ab— 
ſpielte, hätte, wenn er vorſchriftsmäßig 
weiter verfolgt worden wäre, unge— 
ahnte Konſequenzen haben können. 
Frau Roſa Poppe, die Heroine der 
Hofbühne, war in der Galaaufführung 
in einer Hauptrolle beichäftigt. ALS 
fie jich gegen Abend nad) dem Opern 
baufe begeben wollte, wurde fie von 
einem Schugmanne, der in der Ab- 
Iperrungsfette in der Nähe des Büh- 
neneinganges feinen Pojten hatte, an: 
gehalten. Sie erklärte, fie wolle ins 
Opernhaus gehen, der Schumann 
verlangte jedoch eine Legitimation, die 
Frau Poppe wohl im Vertrauen auf 
ihre Popularität nicht bei fich hatte. 
Der Schumann, der anjcheinend fonft 
in einem Revier an der Peripherie 
tätig ift, fannte Frau Poppe nicht. Er 
beitand alfo auf feiner Inftruttion 
und erklärte, die Baffage nicht freizu- 
geben. Glüdlichermeife bemerften ein 
paar Theaterarbeiter den Vorgang. 
Sie famen hinzu und flärten den 
Schumann mit den Worten auf: 
„Zaffen Sie man, das ift ja unfere 
Frau Poppe,“ worauf der Schumann 
lächelnd den Weg freigab und faluti- 
rend erflärte: „Det fann ich Sie doch 
nicht an der Nafenfpite abfehen.“ So 
war die Galavorftellung gerettet. 
Wenn aber die Arbeiter nicht gefom- 

N 
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Geſchliſenes Glus, pezieler Einkauf, '; Exfparniß 
Die Preisermäßigung, welche wir uns für diefes aefchliffene Glas ficherten, ift die Grundlage einer 
ungewöhnlichen Erſparniß. Jedes Stück iſt tief aefchliffen in „Buzz Sam“-Entwurf auf flarem und 


fchwerem Glas mit dem echten Ring — perfelt und glänzend. 
SubmwaysLaden — neue Lofalität. 
Aunde Bonbon 
Schüſſel 


zu 
— wie im Bilde veranſchaulicht. Einige ſind mit 
Griffen verfehen, jpezieller Preis zu 65c. 


103Ölliger Spiegel-Plateau, der Preis beträgt 75c. | 
Szöllige Frucht = Bormlen, tie abgebildet, zu 1.75. | 


Drei-Pint 


Oliven-Schüſſel 
zu 


S5c 


ı — oder Bonbon-Schüffel, mit Griff, wie im Bilde. 
Diefelbe, ohne Griff, marfirt zum Preije von 75c. 
MWailerbehälter, der Preis beträgt 2.45, 
Farren-Schüffel, mit Spiegel und Farren, 3.28, 


Golonial Wafjergläjer, 6 für 15c 100 Stücke Vorzellan Dinner-Sels, 10.95 


— hochfein polirt und etwas ganz Außergemwöhn- 
liches in diefem Verkauf. Einige „Blomn Glaß“- 
Maffergläjer, etwas ganz Spezielles, 6 für 2ic. | 


5,000 Muller Spihen 
Hardinen- Ehen, \Sc 


63 find Spikengardinen von bejonders großer 
Sorte — viele davon kommen in Paaren. hr | 
habt die Auswahl von einer ganz borzüglichen 
Kollektion von Mujtern; fie eignen fi) aanz be- 
fonders als „Safh"-Gardinen; ein befonders quter 
Wert. | 


Cubmwah-Laden — neue Xofalität. 


für Kinder, mit Sfirt von StidereisFlouneing; 
bis zu 6 Rahr Größen; jind jpeziell ausmarfirt. 


E3 find aus dünnem öfterreichifchen Porzellan ges 
machte und jehr jchön dekorirt. 
Waffergläjer, Auswahl von Entwürfen, ‚jech3 fürı38c. 


Sal) okekleider, 5Oc 


„Seedble Etched'% 


— bon feinem Nein 
foof, mit vieredigem 
Koh von QTud3 und 
—— Spi⸗ 
tzen-Rand; Größen 6 
Monate bi3 2 bre, 


Andere Kleider mit 
rundem hemititdheb 
Noch, Spiken an Hals 
und Nermeln, zu 50c, 


Franzöſiſche Waiſt- 
Kleider zu 50c 


Franz. Waiſtkleider 
von 2 


Neue Srühjahr-Suits und Coats, zu $I5 


Coats aus Eponge, Serges und Whipcords, in | Suits mit neuem geraden Cutaway Front Jadet 


Zubway-Laden — 


neue Lofalität. 


fehr hübjchen Moden — 
mande davon Jind durd)- 
weg gefüttert, andere find 
zur Hälfte gefüttert — in 
Größen von 14 bis ein- 
Thlieglih 44 erhältlich und 
jegt marfirt zu $15. 


Andere srühjaht: 
Conts SID his 24.75 


3u 19.75 und 24.75, Coat3 
in dem neuen „Brocaded“ 
Eponge, ſowie in ſchlichtem 
Eponge, Bedford Cords und 
Serges. 


— Skirts ſind drapirt oder 
mit Seiden-Faſtenings ver— 
ſehen; Shepherd Checks, Bed— 
ford Cords, Serges, Whip— 
cords — mit Seide gefüttert; 
Größen 14 bi3 44; marfirt. 
au $15. 


Andere Frühjahr: 
Suils 12.75 Bis 24.79 


— ;u 19.75 und 24.75, 
die neue bulgarijche Blufen- 
mode, Bedford 
Cords, Eponge 


hältlich. 


in Serge, 


ſowie er⸗ 


Alle Herbſt-Coats und Suits zu einer gründlichen Herabſetzung, um eine ſchnelle Räumung zu erzielen. 


Percale Dreſſing Sacques ZI00 Veue wollene Suitings 


— hübſche Kleidungsſtücke, Subway Store—neue Lolalität 
mit Square ausgeſchnitte— 

nem Halſe und kurzen 

Aermeln; Piped in ſchwarz 

und weißem Percale; mit 

mit daran befindlichem 

Gürtel. 


Sateen- Unterröcke in 

Schwarz oder Farben, mit | 
Ruffled oder Plaited Bi | 
Tlounce, $1. | 


Grepe Kimonos, 1.58 


— geblümte Mufter, in Empire-Mode, mit hüb- 
Ihem Meatrofentragen und furzen WUermeln, mit 
Bändern befett. Ein befonderer Wert. 


ganten Tailor 


Suitings; Karrirungen, 


— 54 Boll breit, markirt 


m dt. 


— ein fpezieller Verfauf von modernen Nopitäten . 
gemifchten Tweeds, zweifarbigen Cheviots und ele— 


Streifen 


u. ſ. w in lohfarbig, Grau, Braun, Blau und 
anderen populären gemiſchten Stoffen. 


SubivaysLaden — neue Lofalität. 


2000 Paar Winterfchuhe, bedeutend reduzitl 


— Schuhe für Damen von unferem Submay-Lager und unferer Poftbeftellungs-Abteilung — die beiten 
Lederforten und Leiften der Saifon — in allen Größen — herabgefeßt, um damit aufzuräumen. 


Subway⸗Laden — 


8000 Paut 
Damen: 
Schuhe zu 


1.30 


— Patentlever und dunkles Leder; Knöpf- oder 
Schnürfchuhe; auc etliche lobfarbige talblederne 
Schuhe. Alle populärften XLeiften der Gaifon; 
alle Größen find einbegriffen. 


neue Zofalität. 


1200 Yaar 
Damen: 
Schude zu 


1.85 


— in dunflem Patentleder oder lohfarbigem Leder, 
fomwie fehwarzem Sammt, mit Satin Tops; viele 
in den populären 16-Anöpfe Moden; 
im Preife herabgefegt worden, um zu räumen. 


find alle 


Peihte Gummiftiefel für Damen- und Kinder, jpeziell zu 38c 


— GSturm-Gummifhuhe und niedrig gefchnittene Mufter, mit Cuban- oder niedrigen Abſätzen; das 
UeberfchußsLager eines Fabritanten, das bedeutend unter dem Preis marfirt worden ift. 


Das verbotene Whift. 


unfchuldige Beihäftigung. Nun aber 
e⸗ iſt es als „ungeſetzliches Glücksſpiel“ 
ſchrieben wird, ein Gerichtsurteil in gebrandmarkt, und wer in der alten 
engliſchen Klubs ſo viel Aufſehen und | Meife mit Geldeinfägen fpielt, macht 
Unrtude erregt, als die Entfcheidung | fich ftrafbar. Das Whift wurde von 
des Londoner Obergericht3 in Sachen |’ dem Gericht ald ein Spiel gefennzeich- 
Morris contra Godfreyg. Bisher galt | net, in dem die Gefchidlichteit jo gering 
nämlid; das Wbift, diefes urenglifche | und der Zufall jo groß ift, daß es als 


1, das fi im 18. \Sahrdun piel angefe 


Selten hat, wie aus London ges 


we 
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| befonde:3 verehrt wird, für eine recht die Ehre“ fpielen müfjen, wenn nicht 


die Strenge Juftiz in England fich nod) 
eines Belferen befinnt und den Whifl: 
freunden wie jeit mehr ala 100 Jahren 
ihre ftille reude wieder gönnt. 


—— 


Dampfernadhrichten. 
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Bunadii — Steuerreform! 


hat in feiner 
Referendum: 
den Vorzug 
in Borfchlag 


Gouperneur Dunne 
Antrittöbotichaft dent 
und Initiativegedanken 
gegeben bor allen andern, 


muß daraus jchliehen, daß er der An 
ſicht iſt, daß die Maſſe des Volkes 
dringender nach dem Referendum und 
Ininativerecht verlange, als ſelbſt nach 
einer gründlichen Abänderung und Re— 
form unieres Beſteuerungsweſens, 
beffen arobe Unzulänglichteiten und 
Ungerechtigteit ſich ſo empfindlich fühl— 
bar machen und ſo ſehr viel berechtigte 
Unzufriedenheit und Klagen veranlaſ— 
ſen. Es tann aber kaum einem Zwei— 
unterliegen, daß der Gouverneur in 
ieſer Annahme auf dem Holzwege iſt, 
ſich einer ſchweren Täuſchung hingibt 
über die Vollsſtimmung. 


Wenngleich die Wählerſchaft von Il-⸗ 
linois ſich zweimal mit großer Mehr-⸗ 


heit zugunften des Referendum und der 


Initialive ausſprach, ſo iſt ihm daran 


heute doch nur ſehr wenig gelegen. 
Wirklich großes Verlangen hat es nie 
danach getragen. Es griff danach, als 
man es ihm mit vielen preiſenden 
Worten vorhielt, etwa wie ein Kind 
nach einem neuen Spielzeug greift — 
in einer Stimmung unzufriedener 
Wurſtigkeit, die ſich in Worten, wie: 
„Na ja, her damit — wenn's auch 
nicht viel nutzen wird, ſo kann's doch 
auch kaum ſchaden,“ ausdrücken ließe. 
Zu keiner Zeit würde es dem Refe— 
rendum und der Initiative den Vor— 
zug gegeben haben vor der Steuer— 
reſorm, wenn es befragt worden wäre, 
wollt ihr dieſe oder jene? Es hat 
für die Initiative und das Referendum 
nur geſtimmt, um gegebenenfalls die 
Löſung ſolch' wichtiger Fragen, wie die 
der Steuerreform, beſchleunigen, bezw. 
ſelbſt herbeizuführen, und in ſeinem 
Sinne beeinfluſſen zu können. 
Wenn's nach Wunſch und Willen 
des Gouverneurs geht, wird die not 
wendige Steuerreform, für die die 
Mehrheit der Stimmgeber ſich in der 
jüngſten Wahl erklärte, auf die 
lange Bank geſchoben — um minde— 
ſtens zwei Jahre vertagt, weil ſich vor 
Jahren, als die Steuerreformfrage 
nicht vorlag, bezw. dem Volke keine 
Gelegenheit gegeben war, ſeine Wün— 


ſche in der Hinſicht auszudrücken, eine 
Mehrheit ergab für das Referendum | 


und die Initiative, durch die ihre glau 
bigen Befürworter u. a. eine Bejchleu- 
niqung der Steuerreform 
Wenn die Jafager von damals fich jo 
etwas hätten träumen lafien können, 
würden fie in der übermwältigenden 
Mehrzahl mit „nein“ gefiimmt ha 
ben. enenfalls ift das Volt nicht jo 
bumm, Sich erfi um die Erlangung 
eines Mittel zur Erreichung feiner 
Smwede zu bemühen, wenn es fieht, daß 
das pornehmjte und ihm michtigite Die- 
fer Ziele dadurch aus areifbarer Nähe 
in weite Syerne aeriidt werden würde. 

Das Volt von Jllinois verlangt 
heute nicht nach der nitiative und 
dem Referendum, jondern nach einer 
vernünftigen Steuerreform, und würde 
in einer Abjtimmung über die Frage, 
ob zunädft ein Jnitiative- und Refe- 
tendumzujaß, o der ein Steuerreform- 
zufaß zur Staatsverfaffung anzuneb- 
men it, ich mit 100 oder 1000 gegen 
1 für die Steuerreform entfcheiden. 
Das ift offenfichtlich, und es ift fchmer 
zu begreifen, iwiejo Gouperneur Dunne, 
ber zmeifelaäohne den aerechten Win 
Ichen des Voltes Rechnung zu tragen 
mwünjcht, zu der andern Anficht gelan- 
gen konnte; es Icheint undentbar, dyR 
er nicht bald „von jelbit“ feinen Irr— 
tum erfennen, für die GSteuereform 
berausfommen und ihre Sache mit al- 
ler Kraft fördern jollte, fiatt feine 
Kraft zu vergeuden und zu fchmächen 
durch fein Eintreten für die Initiative 
und das Referendum — Einrichtungen 
bon beitenfalla zweifelhaften, und von 
gar feinem Werte und Nuten find, 
wenn die Bürger in der Yusmahl ihrer 
Bertreter mit vernünftiger Gorafalt 
und Gemwiljenhaftigfeit vorgehen. 

Wenn dem Gouverneur die Erleud- 
tung in diejer Fonge nicht „von felbit“ 
fommt, fo follte fie ihm von denen, die 
e3 mit dem Bolfe und mit ihm 
gut meinen, beigebracht werden: Durch 
Stellungnahme und Erklärungen im 
biefer Frage, wie es in der jüngjten 
Seit bon verfchiedener Seite, und am 
Donnerftag von Geiten der Chicago 
Plan-Kommiſſion geihah. Durch Er: 
drierung der Frage in Verfammlungen 
(bon Vereinen ufw.), und Refolutio: 
nen, die um die Annahme einer 
Steuerreformzufah-Bill feitens der 
Beſetzgebung erſuchen. 


Nichts für uns! 


Der Nationalverband der Poſtbe— 
ainten will von dem „Ein Cent“-Brief⸗ 
porto nichts wiſſen und hat ihm den 
Krieg erklärt. Sein Präſident Oscar 
F. Nelſon von Chicago ließ dieſer Tage 
in Waſhington den Vertretern der 
Preſſe ein „Statement“ zugehen, in 
dem er dies verkündet und die Gründe 
angibt, die ſeinen Verband zu dieſer 
Siellungnahme veranlaßt haben ſollen. 

Danach kann kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß das Ein Cent-Porto ein 
großes poſtaliſches Defizit im Gefolge 
„haben würde. Eo an die $70,000,000 
das Jahr — denn auf fo viel ftellt fich 
zur Zeit der Brofit der Boft am Brief: 
 befürderung3bienft, und der merbe 
" - fhwinden, imenn da3 Briefporto auf 


— 


den Kongreß loszulaſſen. 


Gefälligkeit für Geſchäftsleute. 


erhofften. | 


! ten, betätigen, 


Berluft merbe die notwendige meitere 
Entwidlung des Badetpoft- und Polt- 
[parbantwefeng, bie das Publitum ver: 
langt, behindern. bezw. unmöglich) 
machen, während die Neuerung, der fie 
zu danken fein wilde (eben das Ein 
Gent-Borto), vom großen Publitum 
nicht gemünfcht, gejchmweige denn ber= 
langt werde, fondern nur eine Forbe- 
rung der fogenannten „Mail Order”: 
Gefchäfte und großer Korporationen 
fei, die eine öffentliche Meinung zu jet- 
nen Gunjten fünftlich „fabrizirten”, jo= 
zufagen, oder herzuftellen verjuchen. 
„Sie haben“, fagt Neljon, „die 
Penny Poftage Liga gebildet und ver- 
anlaffen fommerzielle Klubs und Ber: 
bindungen von Geichäftzleuten, Bitt- 
Ichriften um das Ein Cent-Porto an 
Der Far: 
mer und der Arbeiter tlagen nicht über 


—— \ se “ag | das Briefporto von zwei Gents..... 
gebrachten Verfafjungszufägen. Pan 


Die große Maffe des Poftquts erfter 
Klaffe fommt von Geichäftshäufern, 
und die überwältigende Mehrheit bes 
Boltes hat keinerlei Anterejje an ber 
Herabfegung der Boftgebühr für Brief: 
fchaften. E3 wäre daher nicht gerecht, 
den Steuerzahler zu ziingen, zur 
Dedung eines Fehlbetrags beizutragen, 
der berurfacht werden würde Durch eine 
Das 
Ein Eent-PBorto würde das Poftaut 
eriter Klafje überladen mit Zirkularen, 


| und Reflamejchriften und die Hand— 


babung und Beförderung wichtiger 
Briefe verzögern. Der Durdhfchnitts- 
bürger verichidt faum mehr als zwei 
perfönliche Briefe den Monat; wenn er 
aber welche abjiehidt, dann erwartet er 
Tchnelle Beförderung.“ 

Man mag feine Zweifel hegen dbar- 
über, daß die Pofideamten wirklich 
nur im allgemeinen Sinterefje gegen 
das Ein Cent-PBorto protejtiren, mie 
fie durch diefe Begründung glauben 
machen wollen. ES wird Ichon fo jein, 
daß Selbftintereffe auch hier der 
wirkliche Bemeggrund tft und die Bolt: 
beamten qar nicht daran denten wür— 
den, jolchermweije öffentlich aegen da3 
Ein Gent:PBorto herauszukommen, 
wenn fie nicht fürchteten, unter der zu 
erwartenden Berringerung der Ein- 
fünfte, bezw. unter einem großen jähr- 
lihen Fehlbetrag perfönlich leiden zu 
müffen. Sie werden für die jederzeit 
gewünfchten Gehaltserhöhungen fürdh- 
ten für den Fall, daß das Ein Eent- 
Borto Wirklichkeit würde. 

Uber wenn die Boltbeamten jich To 
gewiſſermaßen einer Unmahrheit Tchul- 
dig machen, indem fie glauben machen 


| wollen, daß nur ihre Sorge um das 


Gemeinmwoh! fie zur Befämpfung des 
Ein Cent-PBorto trieb, jo bleibt doc) 
buchitäblich wahr, was fie fachlich) da— 
gegen einmwenden, und aud, was fie 
über die Quelle und Art der Bewegung 


| 


zugunften der „Benny Poſtage“ jagen, | 


wird der Wahrheit ziemlich nahe kom— 
men. &3 ilt Tatjache, daß die über: 


| mwältigende Mehrheit des Volkes nad 


dem niedrigeren Porto nicht ver- 
langt, fondern nur — und das jehr 
dringend — eine Verbeſſerung des 
Dienstes wünfht. Alle Wahrjcheinlich- 
feit fpricht dafür, daß die Herabjegung 
des Briefportos auf nur einen Gent 
zu einem großen jährlichen Fehlbetrag 


| führen und die gewünjchten und not- 
| mendigen Berbefferungen 
| itellen, wenn nicht ganz und gar un: 


in Frage 
möglich machen würde. Und es ift Tat- 
Jache, daß Vorteil von dem niedrigeren 
Porto nur eine verhältnigmäßig fleine 
Zahl von Gejchäftsleuten, die Steuer- 
zahler des Landes aber die Koften zu 
tragen haben würden. Denn die Er: 
Iparnilfe der Gejchäftsmwelt aus dem 
niedrigeren Porto würden dem Publi- 
fum in feiner Meife nüben, noch ir- 
gendiwie auf das Publitum verteilt 
werben. 

Das „Penny Poftage“ ift hierzu 
lande nicht angebradt. Es jollte 
unter den bier herrichenden Umjtän- 
den gar nicht ernitlich erwogen mer= 
den. 3 darf in abfehbarer Zeit nicht 
fommen, meil da& Land nicht reif ift 
dafür, fo jehr fich’3 für andere Län- 
der empfehlen mag. Deshalb muß 
jeder neue Feind und jeve Befämpfung 
des Gedantens milltommen fein. — — 


Der Streit um das Friedmannidhe 
Heilmittel. 


In der mediziniichen Wiffenfchaft 
tobt wieder einmal ein Streit, der nicht 
vereinzelt in der Gefchichte des moder= 
nen Fortichritts dafteht. Im Mittel: 
punfte des Streites fteht der Berliner 
Urzt Dr. 5. Friedmann, der die Be- 
bauptung aufftellt und fie auch praf- 
tifch zu bemeifen fucht, daß e& ihm ge= 
lungen fei, nad) langjährigen Erperi- 
menten ein Serum zu finden, deifen 
Einfprigung der Menfchheit ein 
Kampfmittel gegen die unbeilvollen 
Wirkungen der Zuberkulofe geben joll. 
E3 ift verftändlih und nur natürlich, 
daß die angebliche Entdedung jenes 
deutfchen Arztes in der ganzen zibili- 
firten Welt eine Senfation herborge= 
rufen bat, wie man fie feit vielen Jah- 
ren auf mwifjenfchaftlichem, bezw. me= 
dizinifchem Gebiete nicht zu berzeich- 
nen gehabt hat, — jedenfall3 nicht feit 
jener Zeit, in der der verftorbene Prof. 
Robert Koch mit feinem „Iuberfulin“ 
als Heilmittel gegen die Tuberkulofe 
in die Deffentlichkeit trat, da3 an- 
fanglich jomohl jeinem Erfinder, mie 
auch der Allgemeinheit jo viel verſprach 
und fohließlich in der Praris fo-menig 
zu halten vermochte, daß e3 heute von 
der internationalen Xerztemelt faum 
noch zur Behandlung von an QTuber: 
fulofe erfrantten Leuten herangezogen 
wird. R 

Dr. Friedmann trat dor einigen 
Monaten zuerft vor ber „Berliner Me- 
diziniſchen Geſellſchaft“ mit feinem 
Heilmittel in die Oeffentlichkeit, nach— 
dem bi3 dahin nur ein kleiner Kreis 
bochangefehener Aerzte etmad davon 
gewußt hatte. nn jener Gibung teilte 
er den anmdfenden Aerzten in großen 
Zügen das Mefentlihe feiner Ent: 
dedung mit, ohne fie jeboch gänzlich 
preiözugeben, und ließ ſich bon einer 
Anzahl ärztlicher Autoritäten, unter 


— 


sSonntagpont, Chicago, Sonntag, den 16. Februar 1918. 


mit dem aus tuberfulöfen Scildfrö- 
ten gezogenen Serum in der Mehrzahl 
der Fälle eine entfchievene Befferung 
ergeben habe. 

Mit diefer Betanntgabe der Erfin- 
dung war aber auch gleichzeitig das 
Signal gegeben zu Anfeindunger aller 
Art auf den Erfinder, wie fie in fol- 
hen Fällen fomohl auf medizinifchemn, 
wie auch anderem Gebiete, leider, nicht 
zu den Geltenheiten gehören. Einige 
deutſche Aerzte ftellten die Behauptung 
auf, daß fie gleichzeitig mit Dr. Tyrieb- 
mann jenes Heilmittel entvedt hätten; 
bon anderer Seite wurde erklärt, daß 
der Leiter des batteriologiichen Inſti— 
tutes, in dem Dr. Friedmann zeitweile 
feine Verfuchungen anftellte, von die- 
ſem gezüchtete Bazillen- und GSerum- 
fulturen andern Werzten zugänglid) 
gemacht habe; von meiterer Seite fer: 
ner wurde dem Arzte ein fchwerer VBor- 
mwurf daraus gemadht, daß er feine 
Erfindung in zu meitgehendem «Maße 
in fommerzieller Hinfiht ausnugen 
molle, um möglichjt viel Elingende 
Münze derauszufcplagen, anftatt fie 
auf dem jchnelliten Wege der leiden- 
den Menfchheit zur Verfügung zu ftel- 
len, — furzum, e3 tobte ein fo heftiger 
Streit der Gemüter, daß man darüber 
die michtiafle Frage anjcheinend ganz 
vergaß. Und diefe lautet: Befigt das 
Dr. Friedmann’sche Heilmittel tatjäch- 
lich die Zauberfraft, daß es für bie 
leivende Menfchheit die Erlöjung von 
dem Wiürgengel bedeutet, der für fie 
die Tuberkulofe, und befonderz die als 
Schwindfuht bekannte Qungentuber- 
fulofe, in den lebten Jahrzehnten ge= 
mejen ift? Dder ift auch diefes Heil: 
mittel, wie es bei Prof. Koch& Tuber- 
fulin der Fall war, nur eine flüchtige 
Hoffnung auf Erlöfung, die von felbit 
in fich zufammenftürzgen muß, wenn 
das Serum in der ärztlichen Praris 
ernftlich auf die Probe geitellt wird? 
Man folte denten, daß diele Frage 
zunächſt leidenfchaftslos erörtert, ge- 
prüft und erwogen werden follte, ehe 
man fich auf irgendwelche MWeiterungen 
einläßt, denn nur die Beantwortung 
diefer Frage ift von Bedeutung für 
die Menfchheit, — nicht aber der häß- 
lihe Streit der Werzte untereinander. 

Der Laie fann natürlich nicht be- 
urteilen, ob die Behauptungen des deut- 
Ichen Arztes über die Heilkraft feiner 
Entdefung berechtigt find oder nicht. 
Die Entjcheidung darüber muß den be- 
rufenen ärztlichen Sachverftändigen 
vorbehalten bleiben, die borurteiläfrei 
en die Frage herantreten und einzig 
das ntereffe der ganzen Menichheit 
im Auge haben, ji aber nicht von 
tleinlichen und verächtlichen Eiferfüch- 
teleien beeinfluffen lajien jollten. &3 
wird die Aufgabe Dr. Friedmanns 
fein, fich einer eingehenden fachlichen 
Prüfung feines Heilmittel durch an- 
gejehene Fahmänner zu unterwerfen, 
denn er muß fich deffen bewußt fein, 
daß die Allgemeinheit ein Recht darauf 
hat, und daß fie e3 fich nicht nehmen 
laſſen wird, viejes Recht gebieterifch 
geltend zu machen. Db des deutjchen 
Arztes bisheriges Verhalten feinen 
Kollegen und den Behörden gegenüber 
einwandfrei gemefen ijt oder nicht, läßt 
fi) aus der Ferne nicht beurteilen. e- 
denfalls jollte der deutjche Arzt, falls 
er dies bisher noch nicht getan hat, die 
fommerzielle Ausnußgung feiner Erfin- 
dung vorläufig ganz in den Hinter- 
arund jtellen, bis, über jeden Smeifel 
erhaben, der mehr oder minder aroße 
Wert, oder auch der lInmwert jeines 
Heilmittels in der praftifchen Behand- 
fung einer größeren Anzahl von Tu= 
berfulofefranten erwiefen worden iſt. 
Zu diefer Feititellung beizutragen, iſt 
Dr. Friedmanns erite Pflicht, auch 
fchon fich felbjt gegenüber. Kein ver: 
nünftiger Menfch wird ihm das Recht 
abjtreiten wollen, die Früchte langer 
Arbeit finanziell in angemejjener 
MWeife zu verwerten, — aber immer 
unter der Vorausfegung, daß das n= 
terefje der Allgemeinheit im Vorder— 
grund ftehen, feine eigene Perfönlich- 
feit und fein eigenes nterejfe aber im 
Hintergrunde bleiben muß. 


Lokalbericht. 
Goldene Hochzeit. 


Im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel 
feierten geſtern die Eheleute Mathias 
und Katharina Schmidt, geb. Conrad, 
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Die 
Neueinſegnung des Ehebundes fand 
Morgens um 9 Uhr in der St. 
Alphonſus-Kirche ſtatt, die Familien— 
feier im Hauſe des Jubelpaares, Nr. 
3446 Janſſen Ave. Zwei Töchter und 
zwei Söhne nebſt Schwiegertöchtern 
und Schwiegerſöhnen und dreizehn 
Enkel verſchönten durch ihre Anweſen— 
heit die Feier, und Glückwünſche von 
Nah und Fern trafen zahlreich ein. 
Beide Eheleute wurden in Trier in der 
Rheinprovinz geboren und kamen im 
Alter von ſieben Jahren mit ihren 
Eltern direkt nach Winnetka, wo ſie 
auch am 15. Februar 1863 den Bund 
fürs Leben ſchloſſen. Im Jahre 1883 
ſiedelten ſie nach Chicago über, wo ſie 
ſeither gewohnt haben. Herr Schmidt 
iſt 75, ſeine Gattin 69 Jahre alt. 
Beide erfreuen ſich noch großer körper— 
licher und geiſtiger Rüſtigkeit. 

—eb — — 


Berbündete Bereine, 


Am fommenden Mittwoch, Abends 
8 Uhr, findet in der Südjeite Turn= 
halle, 31. und State Str., die regel- 
mäßige Berfammlung der Delegaten 
ber deutfchen Vereine ver Südfeite, die 
zu den Verbündeten Vereinen gehören, 
ftatt. Ein befannter Redner mird 
einen furzen Vortrag Halten, und bie 
Delegaten find daher aufgefordert, fich 
einzufinden und ihre Yreunde mitzu- 
bringen. i 


— Harmonie. — Schwiegermutter: 
Na, und wie vertragt * euch in eurer 
jungen Ehe?— Junge Frau: D, ganz 
a. Mama! f i 


mit, 


Grundlagen fehlen. 


Zuichrift des Korporationsanwalts 
an die Bertehrstommilfton. 


Shulfinanzen und Lehrerichaft. 


Fel. Margaret Haley übt Kritif an dem 
Haushaltsetat der Erziehungsbehörde, 
— Aus dem Gefundheitsamt. — Bevöl- 
ferungsftatiftif an der Hand des Zenſus. 


— — 


Der ſtädtiſche Korporationsanwalt 
Sexton iſt bei näherem Zuſehen da— 
hintergekommen, daß die Ausarbeitung 
einer Ordinanzvorlage für die Ver— 
ſchmelzung der örtlichen Verkehrsge— 
ſellſchaften denn doch nicht eine ſolche 
Kleinigkeit iſt, wie er zuerſt angenom— 
men hat — wenigſtens nicht an der 
Hand des ihm zur Verfügung geſtell— 
ten Materials. In einem langen 
Schreibebrief hat er nun dem Vor— 
ſitzenden der Verkehrskommiſſion, 
Ald. Eugene Block, zu wiſſen getan, 
daß auf der Grundlage des ihm über— 
mittelten Materials ſich allenfalls die 
„Schale“ eines Abkommens würde 
ausarbeiten laſſen, des nötigen Inhals 
aber würde dieſe ermangeln. Er finde 
nämlich, daß bisher noch nicht feſtge— 
ſtellt worden iſt, welche Anlagen die 
Stadt für Tiefbahnen zu ſchaffen be— 
abſichtigt — es ſei ihm weder mitge— 
teilt worden, wo die betreffenden Tun— 
nels gebaut werden, noch von welcher 
Beſchaffenheit ſie ſein ſollen. Ferner 
ſei nicht geſagt, wie hoch die vereinig— 
ten Verkehrsgeſellſchaften kapitaliſirt 
ſein würden; beſonders in Bezug auf 
die Hochbahngeſellſchaft herrſche über 
dieſen Punkt noch völlige Unklarheit. 
Es ſei nicht angegeben, welche Verzin— 
ſung ihres Kapitals den Geſellſchaften 
zugeſtanden werden ſolle, und welche 
Maklergebühren für die Beſchaffung 
des etwa noch nötigen weiteren Kapi— 
tals. Vor Allem aber ſei in Betracht 
zu ziehen, daß eine Gruppe der in Be— 
tracht kommenden Verkehrsgeſellſchaf— 
ten unter dem allgemeinen Korpora— 
tionsrecht inkorporirt ſei, die andere 
aber unter dem Eiſenbahngeſetz. Un— 
ter dieſen Umſtänden ſei eine Ver— 
ſchmelzung der Gruppen nicht durch— 
führbar, ohne daß die Staatsgeſetzge— 
bung ſie durch einſchlägige Erlaſſe 
ausdrücklich geſtatte. Dieſe Erlaſſe 
würden alſo ausgewirkt werden müſ— 
ſen, ehe die Verſchmelzung vor ſich 
gehen könne. Ferner würden die be— 
teiligten Geſellſchaften ermächtigt wer— 
den müſſen, ſolche Beſitzer von An— 
teilſcheinen, die nicht mit der Ver— 
ſchmelzung einverſtanden ſind, durch 
Bezahlung ihrer Anteilſcheine abzu— 
finden. 

Im Uebrigen erklärt Herr Sexton 
ſich bereit, dem Unterausſchuß der 
Verkehrskommiſſion bei den noch zu 
beſorgenden Vorarbeiten an die Hand 
zu gehen und die Ausarbeitung des 
Entwurfs tunlichſt zu beſchleunigen. 
Immerhin werde aber die Arbeit an 
dem Entwurf auch unter den allergün— 
ſtigſten Umſtänden mindeſtens vier 
Wochen, wahrſcheinlich aber bedeutend 
länger, in Anſpruch nehmen. 


Die ſtreitbare Margaret. 


Ueber die Frage der Lehrergehälter 
hielt geftern Frl. Margaret Haley, die 
Gefhäftsagentin des Fachverbandes 
der Lehrerfchaft, diefem einen längeren 
und jehr intereffanten Vortrag. Sie 
berichtete, daß der Schulrat fich nicht 
beranlaßt gejehen habe, die von der 
Lehrerfchaft geitellte Forderung um 
Aufbeflerung der Gehälter zu berüd- 
Tichtigen. Man müffe fi nun erfundi- 
gen, was der Schulrat eigentlich mit 
dem Fonds von $850,000 angefangen 
babe, der noch übrig gewefen fei von 
dem Betrage — $1,110,000 — welcher 
im vorigen Xahre an rücdftändigen 
Pachtaeldern eingegangen fei. Ferner 
fei dringend eine Austunft erwünfcht 
über einen Bojten von $100,000, der 
im Haushalt des Schulrats vorgejehen 
fei zur Bezahlung von aushilfsmweife 
anzuftellenden Lehrkräften. In Wirk- 
lichfeit mirden nämlich die aushilfs- 
weile einipringenden Lehrkräfte nicht 
aus der Schulfaffe bezahlt, fondern 
aus der ITafche derjenigen Lehrkräfte, 
die vertreten werden müffen. Diefen 
mwürben für jeden Tag, den fie im 
Dienft fehlen, $1.50 vom Gehalt abae- 
zogen. Da nun aber nicht für jede feh- 
lende Lehrkraft immer Jemand ange= 
ftellt werde, der fie vertrete, jo ftelle 
fich bei genauem Zufehen heraus, daß 
der Schulrat nicht jo viel für Stell- 
bertreterdienfte bezahle, al3 er den er- 
franften, oder au8 anderen Gründen 
den Dienft verfäumenden Lehrfräften 
bom Gehalt abziehe. E3 fei vom Fach 
berbande ziffernmäßig feitgeftellt mor- 
den, daß der Profit, melden der 
Schulrat auf diefe Weife vom Anfana 
September vorigen bi Mitte Januar 
diefeg Jahres in 25 Schulen gemacht 
babe, fih auf $2671 belief. Der 
Sculrgt fei hierauf aufmerffam ge- 
macht forden und habe audh ein 
Komite beauftragt, die Angelegenheit 
au unterfuchen, aber biefes Fomite 
habe nichts in der Sache getan. Ge- 
Ihäftsführer Larfen, der dem Komite 
angeböre, habe auf die Frage, weshalb 
nichts geichehe, zur Antwort gegeben, 
es fehle ihm an Zeit, fich mit dem Ge- 
genftande zu befaflen. Zum Schluß 
behauptete Frl. Haley no, daß der 
Säulrat, indem er alle „möglicher- 
meife nötia werdenden” VBermehrun- 
gen des Lehrperfonals in Betracht ge- 
zogen, „für Gehälter” einen Gefammt- 
betrag angetviefen habe, der um $250,- 
000 größer fei, alö unter den gegebe- 
nen Verhältniffen erforderlich fein 
mürbe. Diefer Mehrbetrag merde in 
der Kaffe verbleiben, die Lehrerfchaft 
aber folle fich beanügen mit ber Gr- 


Här daß’ für bie berten Ge⸗ 


fchnittene Frage demnädft in einer 
Reine Öffentlicher Berfammlungen 
weiter und möglichft gründlich erör- 
tern Zu lafjen. 

Polizeioffiziere verjett. 

Auf Weifung des Polizeichef3 müf- 
fen heute Polizeihfauptmann Gleafon 
bon der Bezirfämachhe an der Marmell 
Straße und Polizeihauptmann Storen 
bon der Bezirfämahe in Brighton 
Bart die Pläte mit einander taufchen. 
Auch zwei Polizeifergeanten, einen 
Schumann und vierzehn Schliekerin- 
nen der Trauenabteilungen von Poli: 
zeigefängniffen find verjegt worden. 

Ungenaue Sablen. 

Unter Zuhilfenahme der Zenfuser- 
gebniffe von 1890, 1900 und 1910 
rechnet in der Ddiegwöcigen Ausgabe 
feines „Bulletin“ das Gefundheits- 
amt heraus, dak im Verlauf des Jahr: 
zehntes von 1901 bis 1910 die Bevöl- 
ferung Chicagos ihre Schattirungen 
wejentlich verändert habe. Die Zahl der 
aus Deutichland, aus England, aus 
Schottland, aus Irland oder aus Ka= 
nada gebürtiaen Chicagoer habe Jich 
mehr oder minder jtarf vermindert, 
während die Zahl der aus Rußland, 
aus Ungarn, aus |talien und anderen 
Ländern Eingemanderten im Jahre 
1910 einen jiarfen Zuwachs aufweiſe. 
Die erwähnte Abnahme habe ich ver- 
teilt, wie folgt: Deutfchland, 21,741, 
Holland, 8923, England, 1396, 
Schottland, 44, Irland, 7896, und 
Kanada, 3611. In Bezug auf die Hol- 
länder jtimmt nun diefe Angabe jeden- 
fall nicht. Nach) dem Zenfus vom 
Jahre 1890 foll e8 5420 Holländer in 
Chicago gegeben haben, nach dem Zen 
fus für 1900 18,555, nad dem für 
1910 nır 9632. 3 ift weder anzu= 
nehmen, daß fich die Zahl der Hollän- 
der in ven Jahren von 1891 bis 1901 
jo jtarf vermehrt haben fünnte, no 
auch, da von 1901 bis 1910 eine Ab- 
nahme von der angegebenen Größe ein- 
getreten fein follte, 

Beinahe amüfant ift eg, da nicht 
nur das Gejundheitsamt, fondern au 
das Zenſusamt ein gewaltiges An— 
wachſen des ſlawiſchen Einſchlags in 
der Bevölkerung aus dem Umſtande 
ableitet, daß wir im Jahre 1900 nur 
39,204 „Rufen“ in Chicago gehabt 
haben, im Jahre 1910 aber deren 122,- 
035. 135 liegt auf der Hand, daß hier 
ein ganz täppifcher Irrtum gemacht 
morben ilt, daß fomohl der alte Stamm 
an „Rufen“, wie der Zuwachs an fol- 
hen, urfprünglich nicht Rußland feine 
Heimat genannt hat, fondern Palä- 
ftina. Wehnliche Mikgriffe bezüglich 
der Raſſen werden bei diefer Zahlen- 
aufftellung auch Hinfichtlich der „Un- 
garn“ und der „Defterreicher” gemacht, 
und nur betreff3 der „Polen“ und der 
„Böhmen“ ift man fich bewußt, dak 
über deren Zahlenftärfe in Chicago die 
Volfszählung feine annähernd genaue 
Austunft geliefert hat. 

Sterblichfeitsftatiftif. 

sm Vergleich zu der vorhergegange- 
nen Woche war in der vorigen hier eine 
Zunahme von 27 in der Zahl der To- 
desfälle zu verzeichnen, im Vergleich 
zur ent|prechenden Woche vorigen Jah— 
tes aber eine Abnahme von 54. Die 
nadhftehende vergleichende YTabelle gibt 
nähere Ausfunft über die Gefammt- 
zahlen und deren Verteilung: 

15, 8. 17. 

NY 15 Sen 5 15 

Gefanımtzahl der Todesfälle..772 745 926 

Sährlihe Sterblichleitärate, 2 

auf je 1000 der Bevölferung..17.17 16.7 12.3 
Todesurfadhen: 


Thpbus 
Malern 


a 
m 


oo 11818 


Keuchhuſten 

Dipbtberie 

Influenza 

Tuberluloſe 

Lungenentzündung ..4153 

Streptococcus Halsentzundung 0 

Diarrhoeale Krankheiten (bei 
stindern unter 2 abren).. 34 

Geburtsfebler und Unfälle..... 32 
1: 
1 bi3 5 Jahre 36 


_ 
00 ID 


0 bis 
20 
30 
40 
50 


20 5 

bis 30 

bis 40 

bis 50 

bis 60 

60 bis 70% 
AT" 
Ueber 80 Sabre 97 


Neue Falle von anftedenden Kranf: 
heiten wurden in voriger Woche 1571 
gemeldet, im Vergleich zu 1752 für die 
Bormode und zu 669 für die zmeite 
Tebruarmoche des Yahres 1912. Unter 
den neuen Fällen maren nicht weniger 
als 563 von Mafern, 372 von Schar: 
lahfieber und 205 von Diphtherie. 
Die Zahl der neuen Diphtheriefälle 
mar um 31 geringer, al3 in der Vor: 
mode, und in der Rubrit „Mafern“ 
beitrug die Abnahme fogar 75, aber die 
Zahl der neuen Erfranfungen an 
Scharlachfieber war um 9 größer, ala 
in der Vorwoche. 

Die Gefundheitsbehörde kündigt 
ihre Abfiht an, nunmehr in ihrem 
Amtsblatt die Namen aller Milch: 
händler zu veröffentlichen, die wegen 
Uebertretung der Milchordinanz be: 
ftraft werben, ebenfo die Namen aller 
Bädereibejiger, jomwie der Händler mit 
Nahrungsmitteln, die bet ähnlichen 
Verftößen ertappt werden. 


— —— 


Immer ſchöner. 


haben angeblich auch noch 
Waaren geſtohlen. 


Bei ſeiner Unterſuchung gegen den 
Brandſtiftertruſt hat Hilfsſtaats— 
anwalt Johnſton Beweiſe dafür er— 
langt, daß bei zwei Bränden Schaden— 
abſchätzer in Dienſten gewiſſer Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften Sachen geſtoh— 
len haben, die vom Feuer verſchont ge— 
blieben waren. In dem einen Falle 
ſoll ein fixer junger Abſchätzer, der ſich 
gerade verheiratet hatte, ſeinen Haus— 
ſtand mit Möbeln aus der Brand— 
ſtätte, einem Möbelladen an Mil— 
waukee Ave., bereichert haben. Ein 
anderer Abſchätzer, Vater mehrerer 
Kinder, hat angeblich ſeine ganze 
Familie mit Anzügen, Hemden, Hals— 
binden uſw. aus einem angeblich vor⸗ 


Abſchätzer 


ſätzlich angezündeten Herrenausſtat⸗ 
hungsgefejäft verſorgt. 


— 
2 * 


np 


— — — EEE — —— — — —— 
Benn Ihr Muſiter engagirt, ſo achtet darauf daß ſie dieſe Karte beſitzen, weiche bezengi 
daß ſie Mitglieder der AUbeſſten und großten MuſilerUnion in Chieags ſind. 


MEMBERS MUST PAY DUES ON OR BEFORE THE FIRST DAY OF 


MEMBERSHIP CERTIFICATE 
American Musicians’ Union 


GE 


AMERICAN MUSICIANS UNION 


OF NORTH AMERICA 


DIE ner Motto: .„,Thue recht und scheue Niemand”. 


Anftedende Krankheiten, 


Dem Gefundheitsamt wurde gejtern 
ein neuer Blatternfall gemeldet. Neue 
Falle von Diphtherie wurden 42, von 
Schharlachfieber 59, von Mafern 122 
gemeldet. 


-c ı _BUSH 
Deutihhes Theater EUSH. 
Elar! Er. ı:. Chicago Ave. Tel.: Dearborn 6313 

MarHanifch, Pireltor. 

Heute Sonntaa Mat. 2% Uhr: „Xumpaci Pa» 
gabundas“, Sonntag Abd. S% Uhr: „Der Mi- 
tado“, Wiontag, 18., Mittiv., 19., Abends, jowie 
Camstag, 22. Febr., Ertra-Matinee: 2:15 Uhr: 
„Huhrmann Henihel”, Schaujpiel von Gerbard 
Daupimann. Dienst., 18. FSebr.: i i 


Sufanne*“, Donnerstag, 20. Febr. Abds., md 


Sonntag, 23. fFebr., Miatinee, 2:15 Uhr: „Der | 
Benejij-Ehren- : 


DViifado“, Freitag, 21. Nebr., 
Abend für Mojel Frey: „Das fühe Mädel“. 
(Lola Winter: Rofel rev.) Im Borbereitung: 
„Der Vogeihändter“, Benctiz Tr Stapellmeifter 
Karl don Wegern. 


Ankündigung! 


Nach Aufnahme der Inventur entfern— 
ten wir aus unſerem regulären Lager eine 
Anzahl von Büchern, die —wenn auch gut 
erhalten —ſo doch nicht als ganz friſch und 
tadellos neu gelten können. Es ſind jedoch 
feine alten „Schmöfer“, fondern gediegene 
Bücher allerneueiter Autoren: Klafjiker, 
Romane, Gefchichtsiwerfe, Jugendfchriften 
ufw. Die Bücher werden zu einemBruch— 
teile de3 DOriginalpreiies Tosgeichlagen: 
Für 10 Cents, 25 Cents und 50 Cents 





faufen Cie Bücher, die regulär $1:00, | 


$1.50 und $2.50 - foften. 


Unter anderem: Meyers Lerifon, Brehms Tier- | 
leben, Gronau Amerifa, Werfe von Chiller, | 


Goetbe, Heine, Frib_Neuter md andere stlaffi- 
fer, gebundene Jabraänge don Gartenlaube, 


Weftermanns Monatöbeite, Humboldt3 Kosmos | 


und taufende von anderen Büchern aus allen 
Smeigen der Wiflenihaft. Kommen Cie recht 
bald! Ne früher Eie kommen, defito größer 
die Auswahl. VBelonders unieren vegulären Kunz 
den, die mit unlerem Geichäftsgebabren vertraut 
find, raten wir dringend zu einem Beluch zıt. 


A.Kroch & Co. 


Deutihe Buhhandlung. 


59 Ost Monroe Strasse. 
(Zwiichen Wabaih u. Michigan Ave,) 


Todeßanzeige. 


‚geuuten und Belannten! die traurige Nadı« 
ridt, daß mein geliebter Gatte und unser lieber 
Vater — a 
Heinrih Mahimann 
nah langem Xeiden geitorben it. Die Beerdi- 
gung findet jlatt am Dienitag, dein 18. Februar 
1913, Nachmittags 1 Uhr, bom Trauerhanie, 
1620 &. Camper Avde,, nah Waldheim. Um stille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe- 
nen; 
Minnie Mahmann, geb, Hartwig,, 
Gattin. 
Ghas. Mahmann und Arthur Mah- 
mann, Söhne. 


Todesanzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß mein geliebter Gaite 

Peter Barband 
im Alter von 73 Jahren, 4 Monaten und 26 
Tagen am 14. Februar geitorben iit. Die Peer 
diqung findet ftatt am Montag, den 17. es 
Druar, um 9 Uhr Borm., bom Trauerbaufe, 
1529 N. Weftern Ade., nad der Et. Alobfiuss 
Kirhbe und bon da nah dem St. Bonifazius— 
Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten die trat 
ernden Hinterbliebenen: 
Melania Barband, Gattin, nchit 


ſaſon Verwandten. 


Zur Erinnerung 
an unſeren geliebten Sohn und Bruder 
Kurt Ziegler 


der heute vor einem Jahre, am 16. 
1912, geſtorben iſt. 


Februar 


Wie vom Baum die Blätter fallen, 

Alſo gingſt auch du hinab, 

Und du aingft jo früh von allen 

Uns voran ins Tüble Grab. 

Al’ dein Müben, all’ deingStreben 

Hat der Tod zumicht gemacht, 

Und dein blitdend junges Leben 

Ward nebemmt mit einem Schlag. 

Rube fanft, ob wir auch trauern, 

Betrübt an deinem Grabe iteh'n, 

Denn wir haben den feiten Glauben 

Daß mir dich init wiederich'n. 
Gewidmet von den trauernden Eltern 

nebſt Geſchwiſtern. 


Zur Erinnerung 


In liebevoller Erinnerung an unſeren teuren 
Gatten und Bater 
Jim Cherueh, 
der heute vor einem Jahre, am 16. 
1912, geitorben iit. 
en bift Du bergeffen, 
Gtet3 bift Du in unferm Zinn; 
Unbeildar ift diefe Wunde, 
Die Dein früher Tod uns flug, 
Unvergeblih jene Stunde, 
Als man Dieb zu Grabe trug. 

Wir trauern ftill ımd find betrübt, 
Dieweil wir Dich fo febr geliebt. 
Gerwidmet von Deiner Dich Tiebenden Gattin: 

Nofe Cherney, Gattin, nebft Kindern. 


Februar 


. + Kirhenaeiangbücder, Bi- 
Konfirmation: per, Geber und &An- 
dachtsbücher. — Chriſtliche Bergißmeinnicht. — 
Konfirmationskarten. 


Koelling & Klappenbach 
—— Budbandlung und Schreibmatcerialien —— 
170 ®, Adams Str. ® 


Vu E73 
Waldheim. 
ie ge nl Be 


ichfalis auch mit allen Straken- 
F en ‘ find in dtefem 


läge 
tebbof auf Abf Taadya lungen au bas 
innen Genrrabees; ee dar Sul Ci 
[ . 0 n T. 
Baone: BNT Bräf. Need Kan Set 


i etr 
—& fe SEchabin — 


Geſellſchafts-Abend 


— der — 


Herder Geſang⸗Sektion 


am Sonntag, den 20. Februar 1018, in der Vor⸗ 
wärtd Turnhalle, W.i2. Str., nahe Weftern Ave. 
Anfang 7 Uhr Abends. ſonmi 


Humorifl. Abendunterfaftung 


beranftalte bon der 
Liedertafel Freiheit 


Be 
—— 


ch 


„Die teniche | 


Sonntag, 


Powers Februar, 
UHlilwaunkeer 


Denutſche 


Theater- Geſellſchaft 
Ihr 


iter M * 
zweiter Mann 
35c bis 81.50 Sitze, von Montag 10. Yebr., 


16. 


Das reizende Luſtſpiel 


fonmifrfon 


49. Saifon: 1912—1913, 


Nord —S 


URN-FJALLE 


RT RTL 3b.M. | 
LUNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN BENEINDE 
KONZERTE 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25e Cents. 


Seine Männerdhor 


veranitaltet 
am Samitag, den 22. Vebruar 
ein —— 


Calico-Kränzchen 


— in der — 
unteren Sozialen Turnhalle. 
Zum freundlichen Beſuch ladet ein; 
Das Komite. 


— 


Grosser Maskenball 


beranitaltet vom 
Schweizer Turnverein 
in Gounts Halle, Ede Schawicd und Blackhawk 
Str., Samstag, den 22. Februar 1913, Zidets 
im Borverfauf 35c, an der KHafle 50c. 
fonmi 


Bwei hodjintereflante Borträge! 
Sonntag, den 16. Februar, Abends 8 Uhr: 
„Der Tod — und was dann?“ 

. und „ Was fein Auge neichen hat.“ 
fowie Sonntag, den 23. Februar im Theofophi- 
ihen Verein, 3403 %. Paulina Ctr., Ede Ross 
coe Blvd. umd Lincoln. Gäfte berzlih willloms 


men. — Eintritt frei. 


— 


Seid Ihr blutarm, ner⸗ 
vös oder appetitlos, 


BRIEL’S 
Blood & Nerve Remedy 


berbeffert jofort den Appetit, ftärlt die Nerbem, 
macht früftiges neues Blut, berbeffert die Eins 
geweide. 


Preis 50c und S1.00 


Zu haben bei Npoibeler 


LOUIS Mi. BRIEL, 
3452 Nord Ashland Ave, 


oder per Boit. 


Ausverkauf! 


Feinſter, ſelbſtgemäachter, echter 


Traubenwein 


600 die Gallone, beim Fab bedeutend billiger. 
2512 N. Halfte» Str — Täglich offen, 
dofrſaſonmodi 


Sichere Verforgung 
Heilſame Beſchäftigung 


für ein Ehepaar mit einigen tauſend Dollars 
Vermögen, durch Uebernahme eines ſehr profi⸗ 
tablen Stores. Beſondere Geſchäftskenntnifſe 
ſind nicht erforderlich. Dies iſt eine außerge— 
wöhnliche Gelegenheit, für jeden inveſtirten Dol⸗ 
für mindeſtens einen halben Dollar jährlich rein 
zu verdienen. Ein Riſilo iſt nicht borbanden, 
weil das indeitirte Geld zu irgend einer Zeit 
aurüderbältlich ift, und fogar mit Weberichuß, 
weil der gneforderte Preis unter dem wahren 
erte ift. Inhaber verfauft billig, weil er ges 
fundbeitsbalber fofort nah dem Cüden auss 
wandern will. Zu erfragen bei 


RKOELLING 
Zimmer 910, Tentonic Bldg., 
175 ®. Raihington Str., Ede 5. Ave., Chicags, 


Engliihe Sprade 


Zu 3 Monate $5.00 E 


für Herren u. Damen, Neue Früdiahr-Zirfel Yes 

innen jegt, auch duch die Briefvoit (Korrefpons 
Bensmethode). Auftlärungdbriefe Loitenfrei_ zus 
geitellt. Engineer:Lizens, Bürgerreht, Stelluns 
gen garantirt. Stets geöffnet, au Sonntag®, 


Hlinois College Gebäude 


| 715 North Ave, % Blod von Halited Straße. 


BRONGHITIS 
Hullen, Aflima, Katarrh 


geheilt, mo Kunberte von Mitteln vergeblich 
benugt wurben. 


Reimer’s Bronchial Elixir 


Slafhe 50. und 81.00, 
In Upothefen oder Meimerd Laboratorien, 
2783 Bincoln Ade., Ecke Diberſey Varlwah. 


fölfafodtboim 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Bw. nahe Randolph 
su berlauf 


6 Brogent Binf 
ut 
* Eu See 


Dr. Leopold H. Pijan 


Umgezogen bon 403 W. Norib Abente nadı 


240 W. North Ave. 


dm bon 2—4 und 7-8, Zelehben 
a ah. 





- Feuer-Verkauf 


9 


von Jianos und Spieler - Pianos! 


Heber $10,000 wert eleganter Inftrumente, 
die bei dem Feuer neben uns am Donnerstag 
durch Rauch und haltiges in Sicherheit brin- 


gen bejchädigt wurden; welche davon find nur leicht am 
unteren Ende des Gehänfes zerfraßt. 


Kommt und Ireffi Eure Auswahl von diefen Bargains. 


Feuerver⸗ 
kaufs⸗Preis 


4 300 pianos, 4125 


Früher 5550 


400 150 
500  „ 200 
550 Spieler: Piano 280 
1000 300 


„ 


„ ” 


Mir könnten dleje eleganten Piano für neu verfaufen, nachdem 
fie polirt find, wenn nicht einige der Yilghammer dur) Rauch ſchwarz 


geworden mären. 


Hier bietet jich Euch eine Gelegenheit, ein feine? neues Piano für 
bedeutend weniger Geld zu kaufen, ald hr regulär für ein billiges Jn- 


ftrument zu bezahlen haben mwiirdet, 


Dergeht nicht, die „King“ Garantie für 20 Jahre gebt mit jedem 


einzigen diejer Pianos, 


Wir liefern jedes Piano, weldes Ahr auswählt, frei ab. 


Falls Ahr 


nad) breimonatlicher Bennsung nicht mit dem Piano zufrieden feib, neh- 


men wir dasichhe zurüd. 


Bedingungen, 50c bis $2.00 die Woche. 


Lefet forgfältig die folgenden Bargaind in gebrauchten Upright 
Pianoz, welche wir mit dem Privilegium verfaufen, daß fie innerhalb 
fünf Xahren zum vollen Preife alß Zahlung für irgend ein neues King 


Piano umgetaufht werden können. 


%. Bryant, S100; Kimball, 898; Chid: 
ering, S80; Lyon & Healy, 365: Har⸗ 
rington, 51006 Shoninger, 3993 
Steinway & Sons, 3110;3 Stanley & 
Sons, 3165; und noch viele andere. 


Kommt und prüft unſeren gewinnteilungs— 


oder ko⸗operativen 


Plan des Verkaufs von Pianos ohne die Profite für Agenten. 


King Piano Co. 


Fabrifanten 
336-338 SOUTH WABASH AVENUE 


Kür Mufitfreunde, 


Chicagoer Konzerte. — Aufführung bon Georg 
Chumanns „Ruth“ duch den Apollollub. — 
Mascagni vollendet eine neue Oper. — Arzt 
gebt zur Opernbühne. — Muſikaliſche Novitä⸗ 
len. — Vorlehrungen zur Wagnerfeier in Eng⸗ 
land. — Ein Abenteuer Puccinis. — Der 
„Roſenlavalier“ in London. 

Elena Gerhardt gibt heute Nach⸗ 
mittag ein Geſangskonzert im Stube: 
bakertheater. 

* 

Das nächſte Konzert der Chicagoer 
Kammermufitgefelichaft findet am 
fommenden Donnerstag Nachmittag in 
der Vorhalle der Drcheiterhalle ftatt. 

* * * 


Alice Nielſen gibt heute Nachmittag 

ein Konzert in der Orcheſterhalle. 
* * * 

Heute Nachmittag wird das aus 
Frl. Jeanette Loudon, Piano; Otto 
Röhrborn, Violine, und Karl Brück— 
ner, Cello, beſtehende Beethoven-Trio 
ein Kammermuſikkonzert im „Fine 
Arts“⸗Theater geben. Der Baßbariton 
Edward Clarke und der Pianiſt 
Martin Brühl wirken mit. 

Ein Konzert geben heute, 3:30 Uhr 
Nachmittags, im Whitney Opera Houſe 
die Pianiſtin Mae Doelling, die Altiſtin 
Harriet Jane MacConnell und als 
Begleiterin auf dem Flügel Frl. 
Prudence Neff. Frl. Doelling wird 
Raffs „Hiſtoriſche Variationen“, meh— 
rere Sachen von Chopin, MacDonnells 
„Keltiſche Sonate“, eine Etüde von 
Liszt und „Elfenſpiel“ von Heyman 
ſpielen. Das Programm von Frl. 
MacConnell umfaßt deutſche und 
amerikaniſche Lieder und drei Sachen 
von Bach, Ponchielli und Cariſſimi. 

* * * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 9. 
März, gibt der Paulinerchor im Stude— 
bakertheater ſein zweites Konzert. 

* k * 

Heinrich Weisbach, Konzertmeiſter 
des Thomasorcheſters, gibt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag, dem 9. März, ein 
Violinkonzert im „Fine Arts“-Theater. 

* * * 

Der „Apollo Mufical Club” bringt 
am Tommenden Sonntag Nachmittag 
im Auditoriumtheater Georg Schu: 
manns Chorwerf „Ruth“ zur Auf: 
führung. Solopartien Haben bie 
Sopraniftin Florence Hinktle und bie 
Altiftin Rofalte Wirthlin aus Nem 
York übernommen. 

* * * 


Der holländiſche Celliſt Kornelius 
Ban BVliet wirkt als Soliſt in dem 
Konzert mit, welches das Minneapoliſer 
Symphonieorcheſter am kommenden 
Donnerstag Abend in der Orcheſter⸗ 
halle gibi. 

* * 

Frau Marcella Sembrich ſingt am 
tommenden Sonntag Nachmittag in 
der Orcheiterhalle. 

Bi: * 


Julia Culp gibt am Sonntag Race 


mittag, dem 2. März, ein Oefang?- 
fonzert in der Orchefterhalle unter Mit- 
wirkung des Piantiten Konrad BoS, 

* * * 


Eugen Diaye und Leopold Godomäty 
geben am Donnerstag Abend, dem 13. 
März, ein Konzert in der Orchefterhalle. 

* * * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 2. 
März, gibt der Tenoriſt Leo Slezak 
ein Konzert im Studebakertheater. 

* * * 

Pietro Mascagni hat feine neue 
Dper „Barifina“ vollendet. Das Werk 
gelangt jedoch erjt in der nächſten 
Spielzeit zur Uraufführung, und zwar 
in der Mailänder Scala, unter Lei: 
tung des Komponiiten. 

* * * 

Aus Dresden wird geſchrieben: Bei 
einem Liedervortrag in einer feſtlichen 
Veranſtaltung erregte der praktiſche 
Arzt Dr. med. Max Brade in Deuben 
bei Dresden durch die Kraft und den 
Umfang ſeiner Stimme unter an— 
weſenden Künſtlern großes Erſtaunen. 
Der junge Arzt entſchloß ſich, ſeinen 
Heldentenor bei dem Dresdener Ge— 
ſangsmeiſter Anthes ausbilden zu 
laſſen und ſich dann der Bühne zuzu— 
wenden. 

* * * 

Das Deutſche Tonkünſtlerfeſt, das 
dieſes Jahr in Jena ſtattfindet, wurde 
für die Zeit vom 5. bis 8. Juni an— 
beraumt. 

* J * 

Bei dem Mettbewerb für die 100. 
Auflage de Kommeräbuches find 763 
Einfendungen mit 2437 Rompofitionen 
eingegangen, und zmar 681 au8 
Deutihland, 41 auß Defterreih, 8 aus 
der Schweiz, die übrigen auß fremb- 
fpradigen Ländern. 

* * * 

Im Gärtnerplatztheater in München 
fand Edmund Eyslers dreiaktige 
Operette „Der Frauenfreſſer“ ein dank⸗ 
bares Haus. Die tanzluſtigeNeuheit be— 
handelt ohne beſonderen muſikaliſchen 
Aufwand und ohne jede Ueberraſchung 
die Bekehrung eines Weiberfeindes. 

* * 


Guſtad Hohmanns Oratorium 
„Himmelan geht unſere Bahn“ wurde 
kürzlich zum erſten Mal in Norden 
(Oſtfriesland) durch den dortigen 
„Singvberein“ unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Gottſchalk mit ſtarkem Ein— 
druck aufgeführt. 

* * * 

In Hagen brachte Muſikdirektor 
Laugs eine ſymphoniſche Dichtung, 
„Befreiung“ genannt, von dem Schwei⸗ 
zer Komponiften Behring zur Urs 
aufführung.. Das Werk Iehmt fi 
zwar an Wagner und Liszt an, bringt 
aber auch eigene Gedanken; e3 ilt 
pradtvoll injtrumentirt, aber feine 
große Ausdehnung tut der Wirkung 


Abbruch. 
* * * 


Friedrich Bermann, der Komponift 


ART 


der Bühnenmufit zu „Hans Sonnen- 
ftößers Höllenfahrt“, wird nunmehr 
zum erften Mal mit einem gejchloife- 
nen größeren Wert in die Deffentlich- 
feit treten. Er hat foeben eine brei« 
aktige Operette beendet, „Der blaue 
Reiter.“ Das Tertbud ftammt von 
ben befannten Bühnenfchriftftellern Leo 
Walter Stein und Ludwig Heller. 
= * * 

In muſikaliſchen Kreiſen Englands 
beginnt ſchon jetzt die Vorbereitung zu 
der großen Londoner Wagner-Hundert⸗ 
jahrfeier. Die Feſtlichkeiten ſollen ihren 
Gipfel in einem Rieſenkonzert finden, 
das am 22. Mai, dem Geburtstag 
Richard Wagners, in der großen 
Albert-Halle zur Aufführung kommen 
wird. Die Organiſation dieſes Kon— 
zertes hat der durch die Einführung 
Wagners in England verdiente Mr. 
Schulz-Curtius übernommen, der auch 
den Verſuch gemacht hat, Hans Richter 
als Dirigenten für die Wagner-Feier 
zu gewinnen. Der Altmeiſter des Takt— 
ſtockes aber will ſeinem Entſchluſſe, 
dem Dirigentenpult fortan fern zu 
bleiben, nicht untreu werden und ant⸗ 
mwortete mit einem furzen charafterifti- 
[hen Briefe, in dem er jagt: „Die 
alten Griechen verbrannten hinter fich 
ihre Schife, um eine Rüdtehr unmoög- 
fih zu maden; fo will ich nad) der 
Bapreuther ‚Meifterfinger‘-Aufführung 
ale meine Taftitöde verbrennen.” 
Gegenwärtig fchweben Verhandlungen, 
die darauf abzielen, Mengelberg als 
Dirigenten zu gewinnen. 

* * * 


Von einem luſtigen Abenteuer 
Puccinis berichtet eine engliſche Zeit— 
ſchrift. Puecini beſuchte in Mailand 
inkognito eine Vorſtellung ſeiner 
„Tosca“; er wollte ſehen, wie einzelne 
Stellen des Werkes auf ein vorurteils— 
freies Publikum wirken, das kein 
Premierepublikum war und auch nicht 
durch die Neugier, den Komponiſten zu 
ſehen, beeinflußt wurde. So kaufte 
ſich Puccini ſeinen Platz, ſetzte ſich ins 
Parkett und konnte feſtſtellen, daß an 
Applaus kein Mangel war. Er ſelbſt 
erzählt darüber: „Teilweiſe grenzte 
der Enthuſiasmus an Wahnſinn. 
Eine junge Dame, die neben mir ſaß, 
war empört, daß ich nicht klatſchte, ſie 
ſah mich ſtrafend an und ſchließlich 
fragte ſie kopfſchüttelnd: „Warum 
applaudiren Sie nicht bei dieſem 
Meiſterwerk?“ — „Meiſterwerk?“ ſagte 
ich und lachte höhniſch. „Meiſterwerk? 
Ach, lieber Gott!“ — „Wie, Sie kön— 
nen dieſe Muſik nicht leiden?“ — 
„Nein“, ſagte ich, „das iſt Dilettanten— 
arbeit.“ — „Dann verſtehen Sie nichts 
von Muſik!“ rief meine ſchöne Nach— 
barin. Ich aber begann ihr nun zu 
beweiſen, wie nach den Geſetzen des 
Generalbaſſes und des Kontrapunktes 
dieſe „Tosca“. im Grunde eine recht 
ärmliche Angelegenheit ſei. Ich er— 
zählte ihr, wie dieſe Arie an Verdi 
gemahne und daß der Chor eine 
Reminiszenz an Bizet ſei. Kurz, ich 
ließ an meiner eigenen Muſik kein 
gutes Haar. Als ich fertig war, meinte 
meine Nachbarin kopfſchüttelnd: „Das 
iſt Ihre wirkliche Meinung? Wirklich 
und ehrlich?“ — „Ja.“ — „Nun, 
meinetwegen“, ſagte die Dame achſel— 
zuckend und lachend. Am nächſten 
Morgen ſetze ich mich zum Frühſtück 
und will gemütlich meine Zeitung leſen. 
Das erſte, was ich ſehe, iſt eine fett— 
gedruckte Ueberſchrift: „Puccini über 
ſeine, Tosca.““ Und da las ich nun 
Schwarz auf Weih alle die fchlimmen 
Saden, die ih am Abend gejagt hatte. 
Die junge Dame mar Mufifkritikerin 
und hatte mich erfannt. Und während 
ih fie an der Nafe herumzuführen 
dachte, führte fie mich an der Nafe 
herum.” 

* * * 


Ueber die Erſtaufführung des, Roſen— 
kayalier“ in London meldet man: „Der 
Roſenkavalier“ von Richard Strauß, 
mit dem Thomas Beeham im Covent» 
Garben-Theater die deutfche Opern» 
fatfon geftern Abend eröffnete, fand 
eine enthufiaftiche Aufnahme. E3 war 
ein glänzendes PBublitum verfammelt. 
alt die gefammte diplomatifche und 
politifche Welt, die glängenditen Namen 
aus der Ariftofratie und Plutofratie 
Englands waren vertreten. Das Ihea- 
ter mar bi3 auf den allerlegten Plab 
gefüllt. Kaum jemals mar der Auf: 
führung einer neuen Oper mit folcher 
Spannung entgegengefehen tmorden, 
wie ber Premiere des „Rofenfavalier“, 
obmohl ficher beinahe die Hälfte des 
geitern im Eovent-Garben-Theater 
berjammelten Publitums das Stüd 
Ion irgendivo in Deutfchland gefehen 
hat, Der Enthufiagmug, mit dem bie 
allerdings auch ausgezeichnete Auffüh- 
rung aufgenommen twurbe, machte fich 
am Schluß in einer Ovation für 
Strauß und Beeham Luft, die eine 
gefchlagene Viertelftunde dauerte, Die 


ragt Fein 
Bruchband 


Nadı dreikigiähriger Erfahrung erfand ich einen 
Apparat für Männer, Frauen und Kinder, 
der Brud, heilt. 


Koftet nichts zu verjurhen, 

Wenn Ybr Beinahe alles andere verjucht Habt, 
fommt zu mir. Wo andere fehlichlagen, eraiele 
ih meine größten Erfolge. Echidt nahitehenden 
Koupon heute und ih Ihide Euch meine freie 
Bub Üiber Bruch und deffen Heilung, welches 
meinen neuen Apparat zeigt und die Äreite und 
Namen von vielen Leuten angibt, die geheilt 
wurden. Augenblidlihe Linderung, wenn alles 
andere fehlihlänt. Beachtet: ich gebe feine Sal 
a audide 05 nn Sügen. 

erihide es auf Probe, um zu bemeifen, 

bob alles was ich fage, wahr iſt. Urteilt —8 
felbft, und wenn Ihr mein Buch Mleſen —W 
werdet Ihr ebenſs enthuſiaſtiſch ſein wie die 
mes bon meinen Patienten, deren Briefe 
br aud) Ieren Tönnt. Füllt den freien Koupon 
aus und jchidt ihn heute. Es iit der Mühe 
wert, ob Ihr meinen Apparat berfucht oder nicht, 


Freier Informationd-Koupon, 
G. €. Broofd 
259 C Brools Blda., Marfhall, mic, 
Bitte fhiden Sie mir per Poft in einfachem 
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he bie Heilung von Bing" "en 
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„Diele fchreetlichen Kopf: 
geräufche 
haben 
aufgehört.“ 


„Diele fhredlichen Kopf- 
ggraufae babe aufges 
örh“, das ilt wa3 hun 
berte bon Briefen mir 
fagen. Ihr erinnert Euch, 
vab ih am 3. März 300 
Behandlungen gegen 
Kopfgeräufde frei an 
Conntagvoftlefer offerirte, 
und dies ift das erfreus- 
— liche Reſultat. 

Kopfßerauſche! Bas für ein Bild unausſtehli— 
chen Leidens dieſe Worte wachrufen. Leſer, 
wenn Ihr Ohrengeräuſche habt, ſo weiß ich 
wohl daß meine Worte nicht das langwierige 
Elend beſchreiben lönnen. Aber Ihr werdet die 

lückliche Erlsſung zu ſchäßen wiſſen, die in 
en Worten liegt „Meine Kopfgeräuſche haben 
aufgehört.“ Ich habe das für taufende getaıt, 
und was für andere getan wurde, fanır auch 
für Euch geihhehen, wenn br wollt. 

Die Freude und Danlbarkeit der Leute, melde 
die im legten März in diefer Heitung offeririen 
300 freien Behandlungen empfingen,- war b 
ero& und ihre Erfuhen für Sreunde war ſo 
dringend, dak ih nohmals u . 

200 Behandlungen frei 
offerire. Bedenft cs, Ihre braudt nicht länger 
an dieien unerträgliden braufenden Geräuichen 
zu leiden — gleih dem Pfeifen — _entweichen- 
dem Dampf dem Summen der Inſelten — 
all den berfchiedenen Geräufhen, bon melden 
Ihr manchmal dentt das fie Euch auım Wabnftmn 
treiben wenn fie nicht aufhören. Vielleicht ah 
läht das Gebör nad, aber ob vies der Fall tit 
oder nicht, Ihr wiht im Inmeriten dak es ac« 
fheben wird, und die Etimme der Wilfeufhaft 
warnt Euch in nicht mißzuberftehender Weile, 
wenn Ahr Kopfgeräufhe habt, je werdet Thr 
früher oder ipäter tanb jein. 

Hter ift Eure Gelegenheit. Ehidt nad einer 
freien Bebandlung und feht meine Methode, 
weile taufende gebeilt bat, welde in einem 
Buftande wie dem Eurigen waren. Schidt mır 
einen Brief oder eine Boitfarte, und fragt nad 
einer freien Behandlung gegen Kopigeräufce. 
Ihr werdet eö nie berement. 

Diele Offerte ımd diefe Worte find für End. 
Vielleicht babt Ihr andere Saden probirt ımd 
feid verzagt. Vielleiht wurde Euch gelagt, dal; 
es feine Hilfe gibt. Vielleicht vernachläſſigt Ihr 
unadtiam Euren Fall von Tag zu Tag, indem 
Ihr denft, dab ed bon felbft beiier wird. 

Macht diefe Meine Anftrengung. Schreibt nad) 
einer meiner freien Behandlungen. E3 Toftet 
Euch Teinen Cent. Seht diefe wunderbare neue 
Behandlung und die Methode, welche taufende 
von Keuten mit Obrengeräufen wie die Curtis» 
gen gebeilt bat. 2 

Schreibt beute wegen freier Behandlung für 
Kopfgeräufde an _ a 

Tanbheit3-Spezialift Sproule, 
24 Trade Building, Bofton, Diaii. Schreidt in 
Deutih oder Enaltid. 


heutige Moraenprejfe bringt Tpalten- 
lange Xrtifel, die im Ganzen das 
Urteil de3 Premierepublitum® be— 
ftätigen und den Erfolg fehr verdient 
nennen. &3 wird an manden Stellen 
zugegeben, daß Strauß mit biefer 
Schöpfung nicht über feine früheren 
Leiftungen hinausgeht, daß er aewik 
Manier zeiqt, daf er feine neue Mufit, 
fondern feine alte Mufit in neuer An- 
wendung bringt. Gleichwohl mird 
überall zugegeben, daß der Abend ein 
höchft genußreicher war. Die Dar: 
fteller befommen reichlihe Lorbeer- 
fränge, vor Allem Frl. von der Dften 
al „Dctavian“, Frl. Siemd als 
„Brinzeh“, Frau Claire Dur als 
„Sophie“, Herr Knüpfer al3 „Baron 
Ochs.“ 
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Steht zu Dienſten. 


Stadtrihter Gemill liefert den Beweis 
für feine Behauptung. 

Seit Stadirihterr Wm. Gemmill 
vorigen Montag im City Club die Be- 
hauptung aufftellte, daß in Chicago 
jeder Gauner feiner Bejtrafung ent— 
gehen fünne, entmweber durch Anmwen- 
dung des Parolegefeges oder auf eine 
andere Weife, murbe er mit Zulchrif- 
ten bombardirt, die zumeift die An 
frage enthalten, ob er feine Behaup- 
tung auch mit Beweifen belegen fünne. 

Geftern erklärte der Richter, daß er 
nur die Daten aud den Aften eines 
Gauner3, eines gemilfen Harry Riley, 
liefern wolle. Falls diefer Beweis dem 
berehrlichen PBublifum aber nicht ge= 
nüge, fünne er mit meiteren Bemweijen 
dienen. 


Der betreffende Auszug aus den 
Atten des Riley laute; 

1. April 1901 im Kriminalgericht 
der Körperverlegung zmed3 NRaubes 
chuldig befunden. Wurde jofort gegen 
eigene Bürgfchaft in Höhe von #500 
auf freien Fuß geſetzt. 

16. August 1901. Der porermähntg 
Fall wird auf dem Terminkalender ge- 
ſtrichen. 

16. November 1907 im Stadtgericht 
wegen Taſchendiebſtahls um 83150 ge— 
ſtraft, aber auf freien Fuß geſetzt. Aus 
den Akten iſt nicht zu erſehen, daß die 
Strafe jemals bezahlt worden iſt. 

27. Februar 1908 im Stadtigericht 
wegen angeblichen Diebſtahls prozeſ— 
ſirt, aber freigeſprochen. 

6. März 1908 im Stadtgericht we— 
gen Taſchendiebſtahls um 81 und die 
Koſten geſtraft. 

14. Mai 1908 im Stadigericht we— 
gen angeblichen Taſchendiebſtahls vor—⸗ 
geführt. Die Anklage wurde jedoch 
niedergeſchlagen. 

1. Auguft 1908 wegen Tafchendieb- 
ftahl3 in Milmaufee verhaftet, fhulbig 
befunden und probemeife entlaffen. 

14, April 1908 wegen Tafchendieb- 
ftahls in Detroit verhaftet, fehulbig 
befunden, probemeife entlaffen und aus 
der Stadt ausgemiejen. 


21. Januar 1910 in San ran» 
zi8fo wegen Großbiebftahls verhaftet. 
Ylüchtete aus der Stadt. 

9, Auguft 1912 im Stadtgericht me 
gen Tafchendiebftahla um $15 geftraft, 
von der gleichfall3 gegen ihn erhobenen, 
auf unordentliches Betragen lautenden 
Anklage aber freigefprochen. 

Am 9. November 1912, einem Sam= 
ftag, räumte er dem Gerichtsdiener 
Kames E. Mared, als diefer einen Zug 
bejlieg, um nad For Lake zu fahren, 
die Tafchen aud. Mared verfolgte ihn, 
2 ihn ein und nahm ihm Die 

drfe ab. 

Hierauf übergab er ihn einem Poli- 
ziften und erfuchte diejen, den Burfchen 
einzulodhen und ihn am Montag dem 
Richter vorzuführen. Als Mared fich 
Samftag nad) For Late begab, folg- 
ten ihm zwei Männer, bie ihm $80 
boten für den Fall, daß er die Klage 
zurüdziehen oder nicht zur Verhand- 
lung fich einfinden würde, 

Riley murde am ſelben Sams— 
tag einem NWRichter de Guperior- 
gericht? vorgeführt und auf Grund 
eineß Habeaslorpusgeſuchs in Frei⸗ 
hurüehte, efuße er Diefe Tarace 

u e, r er bieje ache. 
Aug murbe ihm bon an ei ter 
er R ge 
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follte. Das tat Mared aber nit. Er 
erwirkte vielmehr noch am felden Tage 
bom Stabtrichter Uhlir einen neuen 
Haftbefehl. Der Richter ftellte den an 
geblihen Nafchendieb unter $2500 
Bürgjhaft und beauftragte amei De- 
teftives mit der Volljtredung des Haft: 
befehl, 

Die jchleppten den Haftbefehl an- 
fcheinend unbefümmert in ihrer Tafche 
herum, bi Mared fich am 26. Nonem- 
ber bei dem Hilfspolizeichef Schuettler 
erfundigte, weshalb der Haftbefehl 
nit vollftredt morden fei. Nun 
machte Schuettler den Häfchern Beine. 
Riley wurde am felben Tage verhaftet, 
aber gegen $2500 Bürgfchaft, die Alb. 
Sohn Powers jtellte, auf freien Fuß 
geſetzt. 

Am 27. November wurde Riley vom 
Richter Scully ſchuldig befunden und 
zu ſechs Monaten Arbeitshaus verur— 
teilt. Am ſelben Tage wurde der An— 
trag geſtellt, das Urteil aufzuheben. 
Riley wurde in Freiheit geſetzt und be— 
findet ſich noch auf freiem Fuße. 

Auf Parole entlaſſen, war er am 
2. Dezember 1912 wegen angeblichen 
Iafchendiebftahls verhaftet, aber fofort 
gegen Bürgfhaft in Freiheit gejeht 
worden. 

Dasfelbe wiederholte fi am 7. Fe: 
bruar 1913, Vor Gericht geftellt, be- 
ftand er auf Aburteilung durch eine 
Jury, und der Fall mußte auf den 5. 
März verfchoben werden. 

Später wurde er wegen angeblicher 
Bagabundage verhaftet. In dieſem 
Falle wurde die Verhandlung auf den 
28. Februar verfchoben. Die Bertei- 
digung wird ſich angeblich darauf 
ftügen, daß er ein Vermögen bon 
52000 babe, daher fein Vagabund fei. 

FE NER 


„»Dhr zweiter Mann“, 


Heute Abend Gaftipiel des Pabfttheaters 
von Milwaufee in Powers’. 


Ulle Anzeichen jprechen dafür, daß 

das zweite Gaftfpiel der Pabft-Thea- 
tertruppe von Milmautee, das heute 
Abend in Powers’ Theater unter Lei- 
tung von Direltor Ludwig €. Kreif 
ftattfinden wird, fich eines ebenfo gro- 
Ben Befuches erfreuen wird mie bie 
erite Vorstellung, die vor einigen Mo- 
naten geboten wurde. 
_ Zur Aufführung gelangt einer der 
Schlager der Saifon, das Luſtſpiel 
„shr zmeiter Mann“ der FFranzofen 
Splpane und FFroper, deutfch von Mar 
Schönau. Die Verfaffer haben alle die 
Pilanterien, die fonjt bei den Fran- 
zofen äAußerjt beliebt find, vermieden. 
Die Ydee ift eigenartig genug: Ein 
geichiedener Mann, der fich in Ameri- 
fa ein Vermögen erworben hat, fehrt 
nach mehreren ‘ahren nach Paris zu= 
rüd, da inzmwifchen die Liebe zu feiner 
früheren Frau doch mieder erwacht ilt 
und er feinen Schritt ala poreilig be> 
reut. Sie hat fih inzmwifchen auf 
MWunfh ihrer in ärmlichen Verhält- 
niffen lebenden Familie wieder verhei- 
ratet, und zwar mit einem vermögen— 
den, aber unbedeutenden Manne, mit 
dem fie unglüclich ift. Weder fie jelbit 
noch ihr erjter Mann mollen fi An 
fangs eingeftehen, daß fie die Schei- 
dung bereuen und einander troß aller 
Fehler doch noch lieben, und aus den 
gegenfeitigen Annäherungsverſuchen 
ergibt fi eine Fülle Hbumorvoller 
Vermwidelungen, bi Fi Schließlich 
Alles zur Zufriedenheit Töft. 

Die drei Hauptfiguren find mit 
folcher Komik gezeichnet, daß jie den 
Künftlern die fchöniten Aufgaben bie- 
ten. Zahlreiche andere Karaftere er: 
böhen noch den Reiz der Handlung. 
Das Stücd dürfte fi) auch hier als 
ein aroßer Lacherfolg ermeijen. 

Nachitehend die Rollen und ihre Be- 
fegung: 

Guſtav Bringuet Edugrd Kepler 
Adrienne, ſeine Frau Guſtel garten 
Laverton, Mdrienne3 Pater. .......: Hans Werder 
Robert Marchal Franz Kirchner 
Hector LeCarınt „Max Bogal 
abigeviß..... — — Ludwig Nachbaur 
Slorentine, feine Tocter.........Helene Marlorm 
Srancoi3, Diener bei Bringuet..Robert Schulte 


Das Stüd, fpielt in einer Probinzftabt in 


Irinauet3 Haufe. 
Sptelleitung Franz Kirchner 


— — — — 


Die Vaterlandsverteidiger. 


Die Diviſionen werden verändert und 
heißen künftig Departements. 

Mit dem heutigen Tage iſt im Bun—⸗ 
desheere eine Neuerung eingeführt 
worden, nachdem unlängſt Kriegs— 
ſekretär Stimſon in Waſhington mit 
der Generalität die Sache beſprochen 
und ſie, wie auch Präſident Taft, als 
zweckmäßig erkannt hatte. Danach 
werden aus den drei Diviſionen vier 
gemacht werden; auch heißen ſie nun— 
mehr Departements. Der Leiter jeder 
folhen Abteilung mwird fernerhin mes 
niger Bürobeamter, ala vielmehr Telds, 
herr fein und den Oberbefehl im Yyelde 
führen. Auch ift jedem Departement 
eine technifche Abteilung beigegeben 
worden, zu ber beifpielämeile bie 
Sleitfliegertruppen gehören. 

Von dem mittleren Departement, 
melches Chicago zum Hauptjit hat, 
werben die Garnifonen in den Staaten 
Artanfas, Louifiana, Oklahoma und 
Teras abgetrennt werben; biefe und 
die in Neumerifo, melche bisher zur 
meitlichen Dibifion gehörten, mer: 
den ein neue Departement, dad bes 
Südens, bilden; hingegen tft der Staat 
Ohio dem mittleren Departement zu» 
gefügt worden. Wuch andere unbes 
deutende Veränderungen und viele im 
Stabe find infolge der Neuerung ein- 
getreten. Generalmajor Carter bleibt 
Dperbefehlähaber bed mittleren Des 
partemente. Der Tagesbefehl murbe 
geitern allen Garnifonfommandos zu- 
geſandt. 


— —— — 


Ein tötlicher Schlag. 


Der 38 Jahre alte Richard Ganio 
wurde geſtern in der Anlage der 
Corn Products Co. in Argo durch 
einen elektriſchen Schlag getötet. Er 
war ein Hebekrahnbedienſteter und kam 


ufällig mit einem geladenen Draht in 
Berigrung un murbe auf ber 
wr ax nad IE - 


Verdähtiger Spürfinn. 
Fran führt Privatdeteltine zum 
Ort des Frevels. 


— — — 


Nach vierzigjähriger Ehe. 


Frau Anna Cooley überraſcht Gatten 
und Geliebte. — Schatten bild aus dem 
£eben. — Die Eiginer Butterbörfe will 
unfhuldig fein. 


Unter den 62 Scheidungsklagen, 
welche geftern im Kreis- und Supe- 
riorgeriht in Wbmwejenheit der ver- 
tlagten Parteien zur Verhandlung fa= 
men, befand jich auch die von Frau 
Marie Eajtes gegen Z. Clark Eaites. 
Richter Kavanagh, auf dejjen Kalen— 
der die Klage jtand, Hatte augenfchein- 
fih Nachrichten erhalten, wonad) die 
beiden Gatten ich geheim über die Lö- 
Jung der Ehe verftändigt hatten, was 
unftatthaft ift und zur Abmweilung der 
Klage führt. Denn nachdem der Rich- 
ter die rau vernommen hatte, ber- 
fügte er, daß fie, ihr Gatte und der 
von ihr befchäftigte Privatgeheimpoli- 
zift fih am nädhften Dienjtag vor ihm 
behuf3 DVernehmung einfinden follen. 
Die Frau hatte ihren Gatten der eheli- 
chen Untreue bezichtigt und ihn durch 
den Geheimpoliziften überwachen laj: 
fen, nachdem fie infolge zahlreicher 
Terniprechanfragen von ihr unbelann= 
ten Frauen nad) ihrem Gatten Arg— 
mohn hinfichtlich des legteren ehelicher 
Treue aefchöpft hatte. Eines Abends 
hatte die Frau den Privatgeheimpoli: 
ziften an der KKongrei Straße getrof 
fen und nad einem Hotel an der Was 
bafh Ave. geleitet, mo jie im yremden- 
buch die Handfchrift eines der Gäjte 
als die des Gatten erfannt haben will. 

Die Frau verneinte die Frage des 
Richters, ob fie mit ihrem Gatten am 
Morgen jenes Tages jchriftlich verein 
bart habe, daß er ji) in jenem Hotel 
mit einer Anderen einfinden folle. Sie 
gab zu, daß fie an den Gatten gejchrie- 
ben habe, aber nicht3 derartiges. Auf 
die Trage des Richters, ob nicht rau 
Irene Lonergan erklärt habe, daß 
die Klägerin jich jcheiden lajjen wolle. 
um den Gatten der Frau Lonergan 
heiraten zu fönnen, antwortete Frau 
Eaftes, daß ihr Lonergan gleichgiltig 
fet und fie ihn nicht heiraten wolle. 
Nachdem die Klägerin noch verfichert 
hatte, daß fie ihr Möglichites getan 
habe, um den Gatten glüdlich zu mas 
chen, brach der Richter das Verhör ab. 
Frau Eaftes wohnt 232 Dft Garfield 
Boulevard. 


Mutter von neunzehn Kindern. 


Antonia Kazeda, 527 W. 16. Str., 
Mutter von neunzehn Kindern, Elagte 
geftern Richter Kavanagh, daß ihr 
Gatte, James %. Kazeda, fie häufig 
geichlagen habe, jo daß fie jebt, nad 
bierzigjähriger Ehe, um Löfung der 
Ehe bitten müffe.. Die Frau ijt 58 
Jahre alt. Bon den Kindern find 
zehn am Leben. 


Der leichtfinnige Julins. 

Julius Paehel betreibt eine Wirt- 
Thaft an der N. Artefian und Grand 
Une. und beichäftigt eine Köchin, der 
er fehr zugetan fein foll, weshalb feine 
Gattin, Anna PBaetel, 1848 N. 63. 
Xpe., Galemood, mohnhaft, Kichter 
Tuthill geitern veranlaßte, ihr Schei- 
dungsgefuh zu bemilligen, nachdem 
Wiltam Krüger Ausfagen gemacht 
hatte, welche die der Frau Paetel voll: 
auf bejtätigten. 

Aus gleichen Gründen, mie Frau 
Paetzel, erwirkte auch, durch Richter 
Honore, geſtern Frau Anna Marie 
Cooley die Scheidung, ſowie 850 den 
Monat Nährgeld. Die Frau hatte ih— 
ren Gatten und deſſen Geliebte vor 
drei Wochen in einer Herberge an La 
Salle Ave. überraſcht. 

„Kleine“ Geſchichten. 

Weil die Ehegatten dem Trunk er— 
geben find, ermirkten »Die Frauen 
Maud Tetchner und Della B. Neiwton 
geftern die Scheidung von William 
Tetchner und James T, Newton. Das 
eritgenannte Ehepaar ift jeit 1893 in 
Chicago anfällig. 

Auf bedingte Scheidung hat Frau 
Bettie Gilmore geitern den Kommij- 
ftonshändler Yohn T. Gilmore, 326 
River Str., verklagt; fie hat ihn am 2. 
Dezember 1911 geheiratet; am 6. No=- 
vember letten ahres foll er fie ver- 
laffen und feither fich gemweigert haben, 
für fie zu forgen. 

Derließ die frau am Sterbebett. 


Traurige Zuftände murden aeftern 
gelegentlih einer Verhandlung vor 
Stadtrichter Gemmill im Gerichtshof 
für Yamilienangelegenheiten enthüllt. 
Haat Moluin ftand vor ihm unter der 
Anklage, feine im legten Stadium der 
Lungenfhmwindfucht liegende Frau ver: 
laffen zu haben. Die Familie wohnt 
508 N. Alhland Une. Molum er: 
Härte, daß er nicht beabfichtigt habe, 
feine Gattin zu verlaffen, er habe nur 
fein dreijährige Töchterchen fortbrin- 
gen mollen, damit diefe3 nicht ange- 
ftedt werde. Er mar, da8 Kind im 
Arm, auf einem Zuge der Wabafhbahn 
in Gary, And., am Mittwoch verhaftet 
worden. Der Mann meinte während 
feiner VBernehmung und verfprach dem 
Richter hoch und teuer, daf er bei fei- 
ner rau bleiben merbe, biß fie bie 
Augen zumade. Der Richter ließ ihn 
daraufhin nach Haufe gehen. 


Butterbörfe betenert Unfchuld, 


Auf die Anklage der Bundesregie- 
rung, daß fie ein durch da Sherman 
gefeß perbotener Zruft fei, hat die El- 
giner Butterbörfe geftern Nachmit- 
tag im WBunbesgeriht ihre Ant» 
mort —2 n dem Schrift⸗ 

welches von faſt gleichlauten⸗ 
Erkläru 


harlı Pröfident; 


ber Börfenbeamten 


RER PT. > 


Broton, Sefretär, und ber Di rel 


begleitet ift, - mirb ‚ Di 
Butter» und Gierbörfe den 2 
handel bejchränft habe und bem 
verfolge, den Mitbewerb zu 
drüden. Die Börfe fei * 
Moltereibefigern: in Elgin ala Am 
tralmarft ins Leben gerufen marke 
und habe mit der Zeit fo ftarf um IM 
gliedern zugenommen, er {us 
ſchuß für tägliche Preisnotteumgen ein 
gejegt werden mußte; deffen Beihkif 
bebürften der Genehmigung der W 
fendireftoren. Das Shermangefeh Be 
zwecke nicht, folche aefchäftli Tätig, 
feit zu verbieten. Unmahr fei die An: 
flage, daß die Börfe vor fünf Jahre 
im ntereffe großer Unternehmer une 
Beliger von Kühlhäufern zur We 
rung von Butter und Butterfel 
Verichtvörung eingegangen fet zu bee 
Zweck der Beſchränkung des zwiſ — 
hi 


ug” 


a“ 


ftaatlichen Handels mit Butter une 
Yutterfett. Der Preißnotirungsa 
Ihuß bejtehe aus ehrenhaften Mäns 
nern. Falich jea es, daß die Farmer 
und kleinen Kommiffionshänbler burg 
den angeblichen Truft gefchäbigt würz 
den, daS Gegenteil fei der Fall, Dem 
Lieferungsverträge für Butter 
Butierfett würden zu einem Wuffh 
von einem halben bis zu einem Gemb 
das Pfund auf den Börſenpreis 
ſchloſſen. Von der mitangeflagiew 
Uneritanifchen Gefelichaft von Re ma 
butterfabrifanten mill bie Elg nee 
Börje überhaupt nichts wiffen; “ 
fann daher, wie fie fagt, mit einew 
folhen Gejellfchaft auch, nicht aut auf 
Ichäftliche Verbindungen unterhaklen 
haben. E. 
Jelfes Kunftbutterprozef. 2 
Wenn Präfident Taft nicht nad i 
elfter Stunde nadgibt, fo wirb means. 
gen der Kunjtbutterfabritant —* 
Jelke im Bundesgericht unter nd 
lage des Betrugs der Bunbesregiet 
tung um Taufende von Dollars N 
Hinterziehung der Binnenfteuer « g 
aefärbte Kunftbutter prozeffirt merben, 
Wie berichtet, haben der frühere Bü: J 
germeiſter Buſſe und andere Freund— 
des Angeklagten ſich wiederholt — 
Waſhington um Einſtellung des VBer— 
fahrens bemüht, der Bundesgeneral J 
anwalt und der hieſige Bundesdiſtriti 
anwalt haben jedoch Einſpruch erhe £3 
und auch ‘elfes Unerbieten, den Fehl 
beirag nadhzuzahlen, zurüdgemiefen, 2 


—+ 9,  — ——— 
‚— Do Schaf und Ochfe richte 
gibt’3 Efel, die beipflichten. 


Kleine Anzeigen, ; 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubril 1 Cent bad & 


Verlangt: VBorter, der am Tii auf var: Bi 
fann. A. Binf, 160 N. Halited Str. — 
_Berlangt: Ein Junge im Alter von 1b a 
Jahren, der_ein mebaniihes Geihaft erlernen 
will. Adr.: © 755 Abendpoft. 3 


er 


— ——————————z 
Verlangt: Knabe, nit unt 8 ze % 
Gänge zu mahen und „Sto“-Hrheit; Gramm = 
marihulausbildung, Clayton $. Summb Eo,, 64: 
Dit Ban Buren Etr. 


— ——— — — — 
Verlaugt: Koch füt Buſineßlunch im Saloon 

39 ©. Desplaines Straße, e 
Verlangt: Knaben, 16—18,' leichte, B 

Arbeit; Gelegenheit etwas zu erlernen. &t 

ard Electric, 187 N. Clark Str, 


Verlangt: Ein junger Mann ala Lund s 
muB au etwas »Porterarbeit tun. 244 = 
Clarl Straße, Saloon. Iheo,. Selle. a 

ö— — — — 00— 

Verlangt; Uhrmacher, erfahrene Männer; 
ernde Stellungen. Guter Lohn; müffen Emp 
lungen haben, Zu erfragen bon 8 bis ea 3 

l ei 4 
16761 
£ 


Vormittags in dem Arbeitnahmeisbürg 

Megenberg. tb 

Sears, Roebud & Eo. 
An 


J 


Berlangt: Zwei erfahrene Foependere 
fragen Montäg, 4208 W. Lale Str. 
Verlangt: Tüchtiger Office-Mann, der tt 
und englifch fpricht, Leit und Ichreibt, ebenfalls 
die Remington ESchreibmaidine b en Tann 
aute jtetige Stellung, berbeirateter 9 1F 
leren Alters bevorzügt;: Empfehlungen arde 
lich. Adr.: Z 397 Abendpoſi. * 
— — ——— — — — — 
Verlangt: Junge zur Hilſe im Maſchine 
rauın, $6 die Woche zum Anfang. &u erfra ; 
Montag Vormittag, 215 W. Huron Str, Be 


Berlangt: intelligenter Kınaet Mann, um 
Affembling zu erlernen, $8 die Wode um den 
ginn. Nahsufragen Montag Morgen, 215 
Huron Straße. 


Verlangt: Ein älterer Mann. 1234 S. We 
Ade., Salvon. 

Verlangt: Lediger Mann auf der ui 
beiten, Deuticher beborzugi. Angabe bes 
und beanipructen Qohnes. Adr.: M 676 M 


Berlangt: Lediger, junger Mann als 
im Saloon, einer der in Kegelbahn o 


bat, bevorzugt. 3259 Eliton be, Ba g 


‚Verlangt: Gute Agenten auf 

miffion und Gehalt. Nur feld 
Erfolge nachzumweiien haben und 
Stellung juchen, brauden zu amt 
Adreile: ©, 744, Abendpoft. 
e junge fleißige Eifenbe — 
2 S Lanal '. ‘ oje 
Be : Erf 5 Dimmer ' 
een Eee A 


ne * 


Verlangt: Einig 
Merant & Eo., 2: 


Verlangt: Aelterer Mann, muß engni® vr 
Gen, für Porterarbeit im Saloon. Well 
Straße, 'afo 
Verlangt: Stetiger Nacht-Enag 
mit Eismafhinen. Muß gute &m 


ben. Adr.: 3. 396, Abenbpoft. 1 
en 


Rerlangt: Ein Office Junge, 
beforgen. Nadaufragen Monta 
8:30 in der Abendpoft Office, 
Filth Avenue. 


va 
8 
* 
* 
— 


Verlangt: 3 gute Handitepber an cimagi . 
eriter Klajfe Sattler bevorzugt, 94 ©, Beftern 5 
Avenue. as 


Berlanat: Rorbflepter für Kindervagen: au 
Lohn gaarantirt. Garrett Go@art & ( era 
Go., 1728 Ogden Place, nahe Paulina m 
Madijon. foin 


er ie 


Dar 
' i 


Berlangt: Porzellan» und 
Urbeit. 113 ©, Jefferfon 


Berlangt: Männer für SifenfaDit yus « 
meine Arbeit, $2; Männer, um % m mie 
fchen, auf dem Lande, $2; Nnaben bon 16 Bi 
20 Jahren. Komnid Employment % — 
Milwaulee Ude. lar 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wi 


_Berlangt: Männer und Gran Berkäi 
erren: und Damen-Klub, Gehalt und 

ion, Fragt nach Herrn Jones, 323 — 116 

Dearbirn Straße, 


Stellungen fuhen: Männer unb $ 
(Unzeigen unter diefer Aubrif 1 Gentdas 


Gefudt: Yarmers! Bitte, Iefen! 
ter Mann, 35, Wittmer, eban 
—— tun auf größerer Plan 
„armer, melde ntereffe daran 3 
ehrlichen, ſtrebſamen ae Gelege: 
geben, die Farmerei wirtiaftlih temne 
nen, wollen bitte Mitteilung mad 
nur die Ktenntniffe der deutihen Ba: 
und möchte deshalb erit eine Zeit lan 
—F — —* end 
ache, nur ſuche 

n Leuten. Offerten Ade.: 
beten 


\ ei 


ne iR 


—— 


ET - 





zenügungswegweifer. 


J — —— im Qufd —— 
> „Lumpazsi RBagabımdus; 
‚beute Mibend „Wilade“. 
nllege — „Der Kaufmann von Venedig.” 
id. — „Ihe Bafling Show of 1912. 
az HSoufe. — „Hawthorne of 


— „Dur Ribes.“ — E. 

cr — „Bougbt and Raid For. 
u0iB, — „Ihe Rainbow.“ 

ago Opera Houje,. — „Little Bob 


mperial. — „Over Night.“ 
„be Sortune Hunter.” 
Dria. — „A FSool There Was.“ . 
Morbieite Zurnballe. — Nachmittags 
„to: bon Ballmanns Orceiter. 
S € Houfe. — Konzert jeden Abend und 
* 4 Nachmittag. 
enai. — Konzert jeden Abend um 
0. 


Sonntag 


5 
——— 


Gortſetzung von der 5. Ceite.) 


© Shellungen fuhen: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter diefer Hubrif 1 Cent das Wort.) 
m nn — 


@eluht: Deutiher Mann mittleren Alters 
ut Beihäftiaung in Moping Pictures Ihea- 
sumaben und Abends beim Operator 
Entitäbelien. Sabe ion in der Bedienung gc- 
i — Belige einen Bermit. Adr.: Echinid, 1901 
Inchin Ave. 
— —— — — — — 
Geluchht: Butcher, guter Storetender, wünſcht 
gen Pag, ſpricht engliſch, hat Zeuguiſſe. 


er fteti 
$ nt 3 328 Abendpoit. jomo 


nie, 
3— eich oder Dlsmobile vorgezogen. 
456 “Abendpoit. 


Fr Rund loden. Adr.: S 750 


£ —X ebrlihem Mann guie Stelle bejorat. 


Er 
* 


45 Butcher, 
tbeit, au auberbalb; 


BR - 
Er 


= Gefuct: Junger deutfer Barbier_fucht gute 
= etelle. Habe 6 Jahre Erfahrung, I. 
2748410 HSoufton Abe., Hegerwiich, IL. 


F> gie Borier oder für Hausarbeit. 
Et e be, 


* 


J gung F gute Operators. 


Be: erhalb. Hazold, 131 W. 46. Sır. 


—* gi Stellung, 38 Jahre alt, 


F 


bei Bezahlung; ſofort. 


Bit 


F 


ucht; Gärtner und Chauffeur, gute Zer 

in beiden Fächern, 2 Jahre alt, wünſcht 
Stellung in Privdatbaus vuder Gärtnerei, 
Adr.: © 
foınodi 
Geſucht: Ein Portet ſucht Stelle, lann 
Abendpoſt. 


auch 


ucht: Chauffeur ſucht Stelle in Stadt oder 


Gefuhbt:$10 zahle Demjeniger, der jungem, 
, 4926 S. Aſhland Ave. 


ſodi 

Selucht: Deutſcher Mann, 260 Jahre alt, ſucht 

28 al8 Porter oder jonitige ftetige Arbeit. 
chold, 731 WB. Lale Str. 


Cube Stellung als Bartender_ und orter. 
Schmidt, 718 N. Clark Er 
orn 1089. 


Carpenter 


fuht: Deutiher Tifchler und 


Nitichle, 1502 Elybourn Ude. ſomodi 


nee ih herr 


2 Gefucht: Porter, iit_ nüchtern, Tann aud bars | 
EHenden, jucht jtetige Stellung. 


Wilfinger, 18 


ut Straße. ſomodi 
Geſucht: Junger Mann ſucht einige Arbeit.— 
Adr. Dr 681 Hnendpoit. 


5> 


in mittlere: ſucht 


Lohn. 


ſaſodi 


Jahren, 
mäßiger 
ligowöfi, 1814 N. Albany Avbe. 


@efuht: Erfahrener Calebäder, 17 Jahre alt, 


Aust Stelle. 4958 Princeton Ave., 1. Sl., binten. | 


faion 


Zrovett, 
ſaſon 
Geſucht: Verheirateter Mann ſucht Stellung 
2445 Cottage 
frfafon 

—— 
Geſucht; Friſch eingewanderter, älterer deut⸗ 
Sleiſchermeiſter fucht irgendwelche Beſchäf 


igung. 8. Mollenhauer, 801 La Salle Ave. 


ſfrſaſon 


Geluät: Guter dritte Hand Bäder fucht ftetige 
zbeit, Sübfeite. Bitte zu fchreiben an Mler 
es, 4347 Berleley ve. friafo 


’ 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Küinzeigen unter biefer Rubrif 1 Eeitt das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Berlangt: Gemedte, fleibige Frau bon etwa 
5 Sabren zur Bedienung bon Yabeling Ma- 
&ine, eine mit etwas GCrfahrung bevorzugt; 
auernb für geeignete PBerion. General Eauip» 
t Eo., 609 N. La Salle Live, 
Berlangt: Mädchen in Buchbinderei an arbei- 


BE ben. 3115 DOsgood ir. 


Berlangt: Erfahrene Blumen-Branders; eben- 
alla Sehrmäbhen. Lange Taifon; guter Lohn. 
mt ofort fertig aur Arbeit. i 
Simporter3 & Manufacturers Co,, 
107 Süd Wabafh Avenue. 


Berlangt: Mehrere Mädchen, Ieihhte, beftändige 
Wirbeit; guter Lohn. Standard Electric, 187 N. 
Elart Straße. 


Berlangt: Sofort, Finifbers an Cloal3 und 
Enits. 2021 Weit Divifion Str., 2. Floor. 


Berlangt: Taillendrapirerin und die Taillen 
anfertigen lönnen, guter Cohn; auch Lehrmädchen 
Katherine Mae&, 3556 
Grand Blvpd. ſomodi 
Verlangt: Mädchen, um Kurſus im Kleider 


en. Entwürfe machen und Zuſchneiden durch— 
bahn 3, 4425 Elifton Ave., Wilfon_ Ave, 
ochbahnſtauon. 106b1wæ 


-Berlangt: Mädchen an Poſamenterie und Or— 
ntarbeit; auch Lebrinüäbhen. Wertb & 
fin, 1320 NR. Wood Etr. fomo 


Berlangt: Erfahrene Rower Mafhinen Opera 
,‚ um an an Delbizaßiten zu arbetten 
ehme Arbeit. uter Lohn. Stetige Be— 


unſtadter Bros., 
823 W. Adams Str. 
dofrfo 


SEE 
Berlangt: Mädchen, die Rutmacerinnen mwer- 
en wollen; mir lehren nur eritflaifige Urbeiten, 

er, alö irgend eine andere Schule; wenn Ihr 
Beginnt, habt SIhr_ beim Beginn der nädhiten 
fon auögelernt. €. M. Merrelle, 1501 N. 
art Str. ofb, dfrſonindindfrſon 


Serlangt: 20 Draperxs an Dreſſes, ſtetige Ar⸗ 
4 Raßsufragen ofort, Nat. Ribbad & Co., 
16. ziet Str,, 4. Sloor. 


fafo 

Berlangt: 20 Finifherd an Kleidern; 
bit. Efort anaufragen: Nat Ribbad & Co,, 
@. Marlet Str., 4. Sloor. fafon 


N nn — 
ot: Erfahrene Kleidermacherin und 
en für Kleidermachen. H. Bartel, 1444 
— land e. faſon 


F Gute Skirt⸗Näherin, Berfon, bte 
nnähen beriteht. Stetige Stellung für 
e Berfon, 1123 Granville Ave, Telepbon: 

t 6808. fafon 


ftetige 


— 


— ahrene Operators an Damen: 
3 walls und Deeftes : 


E heben, 


EN 
Boulevard, 


8 Du Brod&Cno, 
tontoe tr. nahe Zith elve. 


13fb1m& 

Erfahrene Finiſhers an Damen- 

unb -Suits. Percival B. Palmer Co, 
. Adams Gtr. —ımo 


t: SanbnäÄberinnen und Sinifhers an 


Be utts, Moesfe & Kirihbaum, 302 Süd 
J— et Straße. 14fb1m& 


gt: Mädchen, um an Fenſter⸗Roulegux' 
ten. 1236 N. Clark Str. frfafo 
2* Bivansig erfahrene Hand-Arbeitertn. 
aid Fr0g3 und Ornamenten, Solche, 

und geiidt mit Nabel find, Tönnen es 
erlernen. Chicago PBraiding and Embr., 

„, 16 &, Marlet Sir. 14fb1mX 


7 55 Wir benötigen noch fünfzig erfah- 
hen als Nähmaſchinen Operators für 
Rinbertleiber: ferner nodh fünfundawansig „Fin- 
ifherd*; guter Lohn ftetige Arbeit. 
Wie Mig. Eo., 1921 Armitage Ylve, 
12feb, twæ 


t: Erfahrene Kleidermacherin, Draver 
Bitter; auch Lehrmädden. 2901 Aogan 
11fbim& 

angt: Müddien, 16 Jahre oder darüber, 

M A und Sortiren au lernen — deutliche 
Barbie ft. Globe Laundry Co., 222 S, Mor: 
gan Str. 7dz ⸗2msſafon 


National 


Saußarbeit. 


Berlangt: Tüchtige erite Köchin für Reftaurant. 
Samınd Laie, 2258 N. Elarl Str. frfafo 


20 Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
eibinger, 2049 Dipifion Str.  dfrfon 


Berlängt: Deutihe Mädchen als Köcinnen, 
ür zweite Arbeit, Kindermädden, allgemeine 
wbeit etc. befiere Stellungen alö irgend: 
anders. } 
ermania Bermittlungs-Büro 
North Apve:, Ede Halited Str., eine Treppe 
immer 3. — 285 


: Mädchen je allgemeine Hausarbeit. 
. 3428 ©, 12, Sir. Douglas Pari 
Agench. 20ja*& 


Becungl: Deutihe u. ungarifhe Mädchen und 
g Bribathäufer, Hotel, Reftaurant3 u, 


& für furze Stunden; guter Lohn, 
lastcmasbäre, 1113 ®. Eblcagp Abe, 
26jaimE 

£ Gansarbeit. für Hotel ums 

eit, für Hotel u 

North Ube, Inop*E 
gi: Mädchen für Rejtaurant-, Hotel, 
und ‚ wenn Jbr und 


Berlangt: 
it 


Mbone: | 
Avenue. 


⸗ Jahr im Land, 


| zu 
fee 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aeltere Srau, um Anaben zu be- 
aufjihtigen, die willens ift für geringen Lohn 
au arbeiten; gutes Heim. Tel,: Srbing 3584. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
lein wachen; bezahle $7 die Woche; muB gute 
Köchin fein. 930 Maple Ave., Evaniton. Neymi 
die Hodhbahn, fteigt ab an Main Str. Station, 
oder telepbonirt: Ebaniton 2954. 


Verlangt: Wäfcherin. 5200 Eouth Park Abe., 
1. Apartment. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4819 N. St. Louis Ave, Weſt Ravenswood. 
Phone: Jrving 13763. 

Verlangt: Bufineblundlödin, 2101 ©. Weitern 
Avenue, fomo 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit, fein waihen und bügeln; guter Lohn; 
gutes Heim. 4514 N. Paulina Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei der Haus 
arbeit mitzuhelfen. 2420 Surrey Court nahe 
Fullerton uünd Racine Ave. ſomo 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausar das fochen fanıı, fein waſchen; 
Rurſe gehalten; guter Lohn; Empfehlun— 
gen nötig. 4910 Bincennes Abe., 3. Flat. Tele— 
phon: Oalland 4770. 


Verlangt: Gebe einer anſtändigen, älteren 
Frau ſchönes Zimmer mit Frühſtück für zwei 
Stunden Hausärbeit jeden Morgen. Nachzufra— 
gen Sonntag 9 und 1. Eifer, 935 W. 
Garfield Bivd. 


zwiſchen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Leinem Flat, zwei in der Familie. 5166 
Indiana Vlve., 2. Flat. 


Berlangt: S 
&enarbeit im 


deutſches 


n. 750 ©, 


Mädchen für Kü- 
Canal Str, 


Verlangt: Hausbälterin. Katholifin vorgezogen 
— Sohn Beil, 40%6 Fifth Ave, ſaſo 


Verlangt. Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner Familie. Filbert, 3000 Harbard Str., 
Ecde Sacran o Bl— alo 


Ein Mädchen für Hausarbeit, das 
t lann. 4201 Eliton Ave, ſaſo 


Berlangt; Tüchtige Köchin, zwei in der Fami 
lie, smpfeblungen erforderlich Unzufragen 
sonntag Nachmittag oder Wlontag, 5009 Ellis 
fajo 


‚ Berlangt: Ueltere Frau für leihte Hausarbeit 
in einer tleinen Samilie. 2738 Auguita Straße. 
fajon 


e : Frau, Sofort, um Wäfhhe ind Haus 
1 1. gragt bei Kleinmans, 810 Milwau 
Av fajon 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen: 2028 LeMopne Str. Mrs. Klafter. 
ſaſo 


Berlangt: Im deutichen ed.-lutherifhen Altens 
heim in Urlington Heights, Cot Co., Ill., kräf— 
oder alleinſtehende Frau 
Kochen. Engliſch nicht nötig. Charles 
Verwalter. 


_ zum 
Stier, 
fajomo 


Berlangt: Frau mittleren Alter für allge- 
meine Yausarbeit im Tleiner amtilie, in Gary, 
Indiana. Adr.: 3 Abendpoft, friafo 
VBerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 103 €. Halited Sir. friafon 


323 


Berlangt: ( 
Sausarbeit in fl 
4724 PBrairie per 


tes Mädchen für allgemeine 
er Yamilie, Empfehlungen. 
friafo 
Silfe bei 
friaio 


_ Berlangt: 
Hausarbeit. 


Mädchen oder Frau zur 
3 RW, North Ave. 
Verlangt: Eofort, zwei Kellner, folde die in 
New PMorf gearbeitet haben, bvorgezogen, Lund 
ki a u 8 
room, 514 Wells Er. fafonıo 
Gutes Mädchen für allgemeine 
guter Lohn. 441 Dafwood Plvd. 
dojon 


_ erlangt: 
Hausarbeit; 


erlangt: Beffereds deutfhes Mädchen findet 
leihte angenehme Stellung Im Hausbalt eines 
Chbepaares mit 4jäbriger Tochter, $6 die Woche. 


VBorzufpreden 29 N. Dearborn Etr., im Laden, 
fafo 


_ Berlangt: 
Sausarbeit. 
Mace. 


Gutes 
Ms, 


_ Mädchen für allgemeine 
3. Schoen, 635 Budinabam 
fafrn 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wo ein andered® Mädchen gebalten wird. Muß 
bei der Wäfche mitbelfen. 4800 Grand Blvd. 

ſaſon 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Nahzufragen Sonntag und Montag. — 
5316 Michigan Abde., 3. Apt. fafo 


nn nn ne nn — — 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Seluht: Erfahrene deutfche zweite Köchin ſuchl 
ſtetigen Platß in beiferem Rejtaurant. Adreffe 
&. Xille, 1501 George Str, 1. Flat, binten. 

foıno 


Geiudt: Tühtiges deutiches 22jähriges Mäd 
Gen, in allen Hausarbeiten erfabren, ſucht 
Stellung al3 Hausbälterin bei bejierem Herrıt 
bon nicht über 30 Jahren. 1825 Weit Divifion 
Str, Ede Newton Str, Mrs. Davis’ Employ- 
ment Office, doſon 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Nähplätze 
für alte und neue Arbeit, auf der Nordfeite, 
517 Center Str. Phone Lincoln 7458. ſaſon 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins 
nehmen, geht auch aus Waſchen. 
Court, Hinterhaus. 


zu 
40. 
ſaſo 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre, aus guter Fa— 
milie, fucht Stelle für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie. fqnn gut Mafhinen- und Handnäben — 
Bitte boraufprehen: 3314 Weit Ohio Etr. 

fomo 


Sefucht: Alldiihes Mädchen —— t Stelle für 
leichte Hausarbeit in kleiner Famille, bei älie— 
rem Ehepaar oder älterer Dame. Tel. Kenwood 
3955. fafon 


Haus 
1535 N, 





 Gefucht: Gute Haudhälterin mittleren Alters 
fucht Stelle. 1542 Mobanf Str, fafo 

Gefuht: Frau fucht Stelle, Kranken und Röc- 
nerinnen aufautvarten. 1805 GSedgmid Etr., 2. 
Flat. fafon 


Gefucht: Stellung al& Haushälterin bet einem 
Prieiter. Antworten erbeten unter Adr.: ©. 
734, Abendpoft. fafon 


Gefucht: Frau. tüchtta in Hausarbeiten und 
als Waſchfrau, ſuet irgendwelche Arbeit. Nieg- 
ler, 2745 Cottage Grove Ave. frfafon 

GSefuht: Gute beutfhe Aranlenwärterin fucht 
Etelle. Adr.: M 665 Abendpoft. fafomo 


—ñ—ñ— e ——ñ —— — — — — 


Heiratsgeſuche. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Woet, 
eber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Mann in den dreißiger Jahren, 
mit gutem Erwerb, des Alleinſeins müde, ſucht 
Lebensgefährtin, zwecks Seirat. Nur ernſtge⸗ 
meinte Offerten rihte man an Wdr: ©. 799 
Ubenpdpoft. 


Heiratägefuh: Deutiher Handwerker, 32 
Sabre alt, fuht die Belanntihaft eines jungen 
Mädchens oder Wittwe, amedS baldiger Heirat; 
fann ihr ein gutes Heim bieten. Agenten ber« 
beten. Adr.: 3 327 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Suche belannt zu mwerden mit 
einem hübſchen, anſtändigen engliſch ſprechenden 
nicht über 22 Jahre alten Mädchen, zwecks Hei— 
rat. Weiteres brieflich. Nur Nichtanonymes be⸗ 
rüdfihtigt. Verfhwiegendeit Ehreniade. Mdr.: 
3 510 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Süddeutſcher, alleinſtehender 
SHriftlicher Mann (35), Handwerker, wünicht die 
Belanntichaft eines gefunden deutihen Mädchens 
bon 25—32 Nabre, aweds Heirat. Nur Ernits 
meinende brauden zu antworten, womöglich 
mit Bild. Adr.: B 518 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Ih eigne_ 44 
merrefort bei River und Gtabt, meldes ich 
berfaufen oder beriaufden will; würde auch 
Teilhaber oder Teilhaberin (Heirat nicht ausge» 
Klofjen) mit feinem Kapital nehmen. Urjade: 
Krankheit und Alter meiner Mutter, Schreibt an 
Chad, Kodarif, 1628 W. 22, Str, Ehicago. 


Hetratgefuh. Hotelier bon vornehmen Cha- 
ralter, aus auter Samtilie ftammend, wünfcht die 
Belanntichaft einer jungen Dame amwedß Heirat 
au maden, die tüctig im Haushalt ift. Offerten 
unter Mdr.: 3. 832 Abendpoft. * 


— — —— — — — rn 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter djefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud frei. Robt Rlos, U. ©. Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

ap2didojafon* 


Acres Coms 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
5160 taufen ein 8700 Player Piano mit 100 


Rollen Mufif. Lömentbal, 1427 W. —— 
—ım 


@traße. Abends offen. 
$50 Taufen $300 Upriabt no; monat» 
fi. 1956 Sarrabee en ni * 8fb** 


Nur $35 für eim hübfees Meines Uprigbt 
Siano bei Groß, 1549 Gen nabe * 
Avenue, 30ja*% 


1 


Sonntaupoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Sebruar 1918. 


Diöbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 


u berfaufen: Hausgeräte, aufammen oder eins 
zeln. 1452 Hudjon Ave. 


‚Zu verlaufen: Volljtändige Schlafzimmer-Ein- 
rigtung, Meffingbeit, Springs, Matrage, Dref- 
fer, Ziihe, Stuble und Rügs, loſtete $125; 
würde $50 annehmen,' wenn jofort gelauft. — 
Williamfon, 1620 Fargo ve, "Phone: Rogers 
Barl 8591. 


Sechs Zimmer möblirtes lat au berfaufen, 
Möbel faıt neu. 1421 Dearborn Ape., 1. Ylat. 
Zel.: Dearborn 6156. didofon 


Zu verfaufen: Billig, Ausziehttih, 6 Stühle, 
Bett, Spring und Doppelbett. Eih, 2348 Osgöood 
Straße. ſaſon 

Zu verlaufen: Sechs eiſerne Bettſtellen, Tiſche 
und Stühle. 580 Wells Str. dofrſaſonmodi 


Größte Verſchleuderung von guten Möbeln 
von 6 Zimmern; practvolles Barlor Set, Schau- 
telitubl, Xeder Coud, Wilton Rug, 9 bei 12, 
Bilder Spiegel, Ziih, Stühle, Drefier, Chiffo— 
nier, Betten, 66 Sınger Yahmafchine, eleganter 
Parloroſen, Küchenoſen mit Waſſerfront, Küchen⸗ 
einrigtung; Miete bis 1Marz bezahlt; für jun« 
ges Ehepaar paſſend; oder Alles mütz ſtücweiſe 
ſofort ſpottbillig vertauft werden wegen Abretſe. 
2023 Dahton Str. 11jebivo& 

gu_berfaufen: Möbel und Piano, Aug, Bar: 
lor Zuit, Couch, Dreifer und Chiffonter, Ehzim- 
mertiih, Stühle, Dreifer etc. Berichleudere fo» 
fort. Nefidenz, 3248 X. Halited Str. nahe Bel- 
mont Avenue. 10fbiwæ 


——— — — — —— — — 6——— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Feiner Bulldog, guter Wach⸗ 
hund, 3 Jabre alt und don Böhmen importirt, 
Yu erfragen 2634 ©. stedzie Ave. fomodi 


‚gu berfaufen: Junger Dahshund, Männden, 
billig. 3435 N. Glaremont Ave., hinten. 
Bu verfaufen: Ein gutes Pferd, 1200 Pfund, 
Bugay, Wagen, Harneb. 1947 W. 85. Eır. 
1016,23 


Bu verlaufen: Weiße junge Pubdelhunde. 3059 
Soutbport Avenue. 


Scoth Eollie Hunde zu derfaufen, Männden 
und Xeibdhen. 923 Concord Place. 


Zu verlaufen: Rhode Island Med Brutbenne 
und Brooder. Matbilda Winkler, 3500 California 
Avenue. 15fbſamiſa 

Ausverlauf ſämmtlicher Pferde, Wagen und 
Geſchirre; billig. 2158 Erie Str. Tel.: 
Seeley 3642. frſaſon 


850 Taufen gute, geſunde hunge Arbeitſtute. 
903 N. Lawndale Abe. nahe Chicago pe. 
frſaſon 
Zu verfaufen: 100 Pferde, gut für Stabt- und 
Zandarbeit; wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—-1720 Milwaulee Ave., Ede Wa» 
baniia Mve. Mar Tauber, 24in*% 


Geichäftseinrichtungen, Maichinerie njw. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Store-Einrihiung gefucht für Schneider. Miül- 
Ier, 2837 Elſton Avenue. 


Store Firtures! Store Firtureß!| 
"Wenn hr Store-Firtures für irgend ein bes 
ftebendes Gefchäft benötigt, wird eS bon Vorteil 
für Euch fein, bei mir borzufprechen, da ih um 
40 Prozent billiger verfaufe, als irgend ein 
anderes Gefhäft diefer Art in Chicago. 
— J. Mansbach — 
Halited Str. Tel.: Monroe 1269. 
Kauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madiion und Reoria Straße. 
Hier lönnt Ihr etwa 40 Cent3 am Dollar an 
allen Euren Store Firtures eriparen. 
Neue und gebraucte, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago, 
Bufriedenbeit garantirt. 
901 Bis 911 Weit Madifon Straße, 
Zelepbon: 


.> 5, 


Monroe 1712 111*2* 


Zu verlaufen; Ladeneinrichtung, ſehr billig.— 
F. J. Wille, 3422 S. Wood Str. ſaſomo 


— — — — — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head-Nähmaſchinen, 
$5 und aufwärts, Sultan, 3249 Lincoln Ave. 


40f*X 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon Ave. 

716*2* 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 24 

18fp* 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 
8d3** 
——— 
Prozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgefhäite beftens beforgt. Erbichaften ein: 
ezogen. Unfprücde überall durchgefegt. Löhne 
6 folletiirt. Ubitrafte eraminirt. Befte 
Smpfeblungen. 1037 Firit Nattonal Bank Blda. 


TIp*X 


Arnold M Ehrlid, Redtsanmwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt erledigt. 54 W. 
Randolph, Ede Dearborn. Abends und 
Sonntags 2410 Southport, Ecke Fullerton 

ja19fondidoim 


Sred $. Schulz 
Deutfhher Ndvolat und Rechtsanwalt 
1612 Mafonic Temple. 
Nordiweitfeiteoffice: 3122 Belmont, Ede Troy St. 
Mittmoh und Camstag Abends 7-—9, 
i 19jafondidoim 


Denn Ihr Erpert Redt2anwalt benötigt, der 
entiprehend feiner VBerdienite bezahlt wird, jeht 
Brandes —— 
1313 Sort Dearborn Bullding, 
Cüdmeitete Monroe und Clarl Straße, 


12ja,fondidoim 


George 3. R. Cummerom, deutidher 
Advolat. — Praltizirt in allen Gerichten. Mlle 
Nechtsfahen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Dffice im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Elarf Etr,, 
Ede Madifon Str., Zimmer 806. Tel. Srantlin 
8098, Wohnung: 3213 Seminary Me. Zel.: 
Kale View 1500. * 


Hausbeſitzer! Schlechte Mieter herausgeſetzt; 
alle Unloſten nur 88. 00. C. Oswald 555 North 
Ade., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgen borzufpreden. 18fp*z 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Junge bdeutih-amerilaniihe Lehrerin mwünfcht 
no einige Damen oder Herren für englifche 
PBrivatitunden, au Abds. Adr.: S 757 u 

od 


Enaliide Sprade GShnellitenz, 
Yeitens, Billigft. Neue Zirlel f. Damen u. 
erren beginnen jeßt, Genaue deutihe u. engli- 
he Erflärungen bon amer. geprüften Lehrern ır. 
Lehrerinnen, au gute Stellungen frei, tolaet. 
715 North Ave., nabe Halited Str. Stets offen. 
Beiten Unterricht im Enaltfhen erteilt Lehre- 
rin, billig. Wendt, 625 Belden Ube. 10fbiwx 


Lernt Engliih zubaufe! Einführungs-Lefttonen 
ibrer gefamten goldgelrönten Methode veriendet 
vollſtẽ zn Toftenfrei: Nationale Sprach⸗Schule, 
( Dept. 13), 1176 Milmwaufee Abe, 15fb1m& 


Lernt ein fi aut zahlende Gefhäft. Auto» 
mobil-Reparatur, Konitruftion und zus abung. 
Die ganze Mafchine wird vor Euch aufgebaut. 
Säule mit tühtigen Mafchintiten-Erperten vers 
Gr Erlangt Eure Erfahrung in einer erit- 
laffigen Reparaturmerfitätte. Tag oder Nachts 
Taifen. _Bedingungen liberal. PDiverfey Auto: 
mobile Cbhop, 946 Diverfey PBarlway, Bei der 
Nortbiweitern „RL“ Station, 31ja*t 


Illinois Hebammenfchule.. — Unter- 
richt in Dentidh oder Englifh. Schule ift 
in Verbindung mit Entbindungsanitalt. 
Anmeldungen jest. 3155 Süd Halited 
Straße. 9fb,fonmifaim 


— ———— —— [ 

Schneider: Berbeffert Eure Lage, Iernt Zu: 
ſchneiden hon Muftern u. Entwürfen, mäß. Se: 
bühren, Schneidern | Amer. Fafhion Co. 
Tägl. Mont., Mitto., Sreit. AbdS., 8 N.State St. 


8fb,fafomitm 


— — — — ne 
Engl. Spradunterricht f. Eingewanderte, 15 
LaSalle Ave. Tel. North 4107, Dttilie Koe —* 


dian, ſaſonmi im 


Dampfheizung, was, 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu bermieten: Schöne, helle Wohnung an ru» 
bige Leute. 2146 Burling Str. 


Bu bermieten: 5 belle Zimmer, modern, $14. 
1335 „lether Str, nahe Southport uyd Xin- 
coln Avenue, fomifa 


Zu bermieten: Store, mit 6 Zimmer Flat, 
Dampfbeisung. 3361 Cottage Grode Abe. 


Zu_bermieten: 3 fchöne, große Attic 
mit Zoilet, 
Avenue. 


immer 
20 Monticello Ave., nahe Chicago 


Bu bermieten: Bafement-Wobnung, 3_ belle 
Zimmer, für Heine Samilie. 1111 Wells Str. 
Für Meine Familie gebe freie Zimmer, Kob- 
len und Gas. Schmitt, 1444 W. Harrifon Str. 
Bu vermieten: Schönes, belle2 6 Zimmer Flat, 
modern, an anitändige Leute, 632 N. Avers 
Avenue, 2, Flcor. fafo 
Zu bvermieten: Neuer Store, paffend für irgend 
ein Gejhäft. 6016 Ridge Ave. —bi 


Zu bermieten: 2 und 4 Bimmer, $6 und $13. 
Alles beil und modern. 1741 W. Superior Str. 
fafon 

Bu vermieten: Hübfher Laden an Sbeffield 
Ave. ‚nahe Diverfeb Parkway, $10, paffend für 
Schneider, Kleiderreiniger oder Druderei. 1000 
Diverſey Blod. ſaſon 
Zu vermieten: Schönes, helles 6 Zimmer Flat, 
2, Floor, Bridhaus, $19 Miete. 1421 —— 
Avenue. rſaſon 


gu vermieten: Per 1. März, belle Wohnung, 
feb3 Zimmer und Bad, nur an  anitündige 
Reute, 3464 N, Elarf Straße. 

13fb** 
— — — — — —e — — — — 
— —— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Zimmer. 15830 Town Ct., 2. 
8l., nahe North Abe. 

Zu vermieten: Echönes, warmes Zimmer, Bad, 
feparaterfeparater Eingang, Hohbahnitation und 
Straßenbahn. 3432 Southport le. 


$20 den Monat. 


Hu_bermieten: Möblirtes, warmes Bimmer, 
mit Bad, $1.75. 2118 Fremont Str. 


Zu bermieten: Hübſch möblirtes einzelnes 
Zimmer, Dampfheigung, Privatfamilie, Block 
von „VB“ Gxrpreß. Bbone Xincoln 7435. 858 
Dullerton Uve,, Flat 2. 


Vermiete elegant möblirtes Zimmer fmit lau: 
endem beigem und laltem Waffer, eleftrifches 
icht, Ihöne Gegend, nur % Blod von Sira— 
—— 1 Block vom Lincoln Part. 19458 Lin— 
coln Abe. 


u bermieten: Zimmer bei alleinftehender 
Wittwe. 1450 Elybourn Abe. fafo 


Noomerd oder WBoarderd verlangt. 2237 N. 
Halited Str., nahe Lincoln Ave, ſaſon 


Boarder verlangt bei 1518 
Clebeland Ave., hinten. ſaſo 


Zu vermieten: Ein belles, möblirtes Front—⸗ 
zimmer, mit Bad, bei deutſcher ruhiger Faͤpnlie, 
mit oder ohne Frübſtück, Nordſeite. 308 Euge- 
nie Str., 2. Blat. fajo 

Bu bermieten: Zwei möblirte Bimmer im ober- 
= Etod, paffend für zwei Brüder oder zwei 
Jreunde, nahe Lincoln Bark. 1317 N. Clark Str. 


fafon 


Bu bermieten: Hübfiches, tvarmes Frontzimmer 
— 32.00. 723 Webſter Ave., 2. Floör. ſaſon 


Beſſere Herren finden ſchöne, große, helle Zim— 
mer; 1 Blod von Fullerton Hochbahnitation; 
aub 2 Zimmer mit Küche für leichte Hausbal- 
tung. 924 Belden Abe. dofafon 
‚Bu vermieten: Großes, hübfch möblirtes Front- 
immer, an einen oder mehrere Herren; Bad, 
58 Weit Elm Str, eine 

tfafon 


älterer Wittmwe., 


Treppe, linl8. 


Dampfgebeistes Zimmer, Kot, Wäldhe, Tele 
phon. Apt. 7. 342 Wisconfin Str. frfafo 


mn men nn — — — — — — — — 
— Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Fee 
Qunger Herr fucht Ihönes Zimmer nahe Ked- 


sie und 12. Straße; Preisangabe. Hugo Funk, 
1256 Weit 12. Straße. 


Intelligenter Wittwer, Ssraelit (40), an 
äuslihen Komfort gewöhnt, fucht Bimmer und 
Frühſtück in anitändiger Privatfamilie (lin: 
garn bevorzugt). Nur ausführlide Offerten bes 
rüdjihtigt unter Adr.: M 659 Abendpojt. 


Bu_ mieten gefucht: Store mit Wohnzimmern 
ür Grocerp und Delifateffen,. Nor: ©, 742, 
(bendpoft. fafon 


nn 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
a ee ee 


Florida! Florida! 
Handwerker, Farmarbeiter, Tagelöhner, 
fönnen in Florida gute Iohnende Be: 
ihäftigung finden und mit geringen Mit- 

teln ihre Selbjtändigfeit erlangen. 
Beiuhen Sie unjere Vorlefung am 
Sonntag, 16. Febr., in der Phoenix Halle, 
405 W. Divifion Str., Anfang 3 Uhr. 
Eintritt frei! 
Florida Inveftigation 
& Information — 
rion 


Undread Weig madt befannt, dab er 
bom 16. Februar 1913 ab feine Schulden mehr 


bezablt, welde feine Frau bat, au nicht die 
Board. 


Allen Württembörgern und Hohenzollern zur 
efälligen Nadrict, daß ich berechtigt bin, Be- 
fetungen und Unzeigen fowie Abonnementsgel: 
er für das New Vorler Chwäbiiche Wochenblatt 
entgegenzunehmen. Bitte um Boitfarte. 
L. Schnigler, 1028 Daldale Ave. 


Leidende, beſonders Nerven-, Geſchlechts⸗ und 
Blutfranfe erhalten genaueſte ärztliche Unter— 
ſuchung und volle ——— über ihren Zu— 
ſtand bis 1. März foſtenfrei. Deutſches 
Heil-Inſtitut, 2014 Osgood Sir., 2. Floor. 

16fb1wX 


Verlanat: Fünf Damen al3 Wärterinnen für 
Privatfamilien, Solde ohne Erfahrung erhalten 
lurzen, Ausbildungsfurs. 1159 Jackſon Blod. 
Zu erfragen Nachmittags oder Abends ausge: 
nommen Samstag. 


Neueite Wiener Zeitungen billigft abaugeben, 
Adr.: M, 678 Abendpoft. 


Pianojtimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 
Gliot, 2942 Lincoln Abe. 6febdofodiim 


Bir fuhen Julius Heller au3 Laun in_Böh- 
men, fowte feine Frau, geb. Stransfy. Eolite 
jemand ihren Aufenthalt oder Adreffe Iennen, 
bitte zu Ichreiben an G. Procurator, 1026 ©. 
Elaremont Ave. Telephon: Seeley 4965. Dojo 


Gambrinus Halle, 1878 N. NRobey Str.; 
rubigite und Billigite Logenballe in Chicago; 
verbunden mit Zanzhalle, für VBergnügungen, 
nah den Berfammlungen; no an mehreren 
Abenden im Dionat au vermieten. 30ja,dofon* 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Wxbeit, — — 
decken guf Beſtellung gamacht. 3341 Lincoln 
Ave. Telephon: Gräceſand 110. Phil. Walger. 


8ſpfrſondi 


Ih gebe privat Koft, $4 die Woche, In Hei- 
nem Reftaurant. 2030 Weit Chicago Abe. fafo 


Zu verlaufen: Selbitgemadter Traubenmwein, 
$1 per Gallone, beim Faß 75c. PB. Botts Wein; 
tube, 552 W. North Abe. fafon 

Zu verlaufen: Meinen eigenen Traubenmwein, 
90c die Gallone, 75c beim Hab. Nachaufragen im 
Bafement. 947 North Abe. — ſaſon 


M. Centners Kräuter-Dampfbäder 
gegen Rheumatismus, Nerven-, Nieren-, 
Leberleiden uſwp. 315 Genter Straße, 
nahe Clark Str. Tel.: Lincoln 2881. 


15fbfadofa 


Window Ehades auf Beltellung gemacht, beites 
Material und garantirte Arbeit; mäßige Preife, 
auch Reparaturen. North Side Bindom 
Shade Factorh, 3718 N. Haliteb Straße, 
nahe Grace, Brand-Etore: 1236 N. Clarf 
Etr., nahe Dipifion. 15fbfafomiim 


Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Abd» 
difon Str,, Telephon Graceland 941, findet Jhr 
tet3 ausdermwähltes Grundeigentum zu reellen 

reifen. Nichts aufgebrungen. Ehrlide Behand: 
lung etc. 2o0lmijajo* 


„Albredit3 Afltııma Drops,” einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 


jans,jafonmi* 


„SJellyline“ (reg. 1893) beilt die Haut, wenn 
alles andere nicht, oder Geld zurüd. Per Poit 
50c. Prof. Uhl, 21 E. Ban Buren Str. 12fbim& 

Lizenfirte, zuberläffige Deteltivg. Gründliche 
Arbeit; mäßige Raten. M. M. & B. P. A. Int. 
unter llinoifer Gefeg. Zimmer 524-26-28, 
32 N. Elarf Str. Telephon: Franklin 3330, 

12fbim& 


08. Jadle, Iafie etwa3 bon Dir bören, 
Otto, Blue Island, II. 11fbito£ 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Bigarren, Candy und 
Grocery Store, billig wegen Krankheit. 
Agenten ansgeichloffen. Näheres 2748 
Kincoln Ave., Store. fomo 

Bäcderei zu verfaufen, mit Batentofen, verforge 
4 Xundrooms mit Bies, Cales, Rolld und 
Dougdnuts; befomme gute Preife. VBorzügliche 
Gelegenheit für eriter Klaffe Bäder zur Ber: 
größerung des Geihäfts. Adr.: S 782 Abdpoft. 


_3u verlaufen: Gin Grocery:, Candy» und 
Sgulitore, billig, fofort. Adr.: 8 517 Abendpoft. 


Wichtig für Anfänger! 30 elegante Masten: 
Anzüge wegen Ubreile preiswert zu berfaufen. 
Dfferien erbeten unter Adr.: 3 U 111 Abdpojt. 


Zu verlaufen: 3.Stühle Hotel ——— 
Preis $200; Baar $100, Reit $7 den Monat, 
wert das Doppelte. 5. Weber, 1701 TUE 

omo 


10:Zimmer Roomingboufe nahe Lincoln Part 
au verlaufen, alles bejegt. Adr.: S Töl Abappit. 
_Berlangt: GSalvonteeper für etablirten Ed» 
Saloon in guter deutfher Nahbarihatt. Ich 
babe Lizens und vollfiandige Ausftattung; und 
folde welche ji diefe Gelegenheit zunuge ınas 
"en wollen, brauden nur Liqueur-VBorrat zu 
laufen und anzufangen. Diiete jehr mäßig. Aus» 
geseichnete Gelegendeit, einen guten Saloon zu 
übernehmen. Nachaufragen bei B. Halas, 2700 
23. 23. Place, oder Phone Kamndale 6882, 


Kauft ein Roominghaus, es bringt jiheregEin- 
lommen; ebrlihe Behandlung garantirt. 

86 Zimmer, großer Brofit; $5V0 Einnahme mo- 
natliy; beite Xage; Teilzahlung; billige Miete. 

27 Simmer; Wiete $90; Einnahme $260; $600 
Anzahlung, Yeit $60_monatlih dom Profit. 

=1 Zimmer; treie Heizung; billig; 1, baar, 
14 Zimmer; Dampfheisung; $600; guierProfit 
14 Zimmer, Glart Str. Einnahme 8100; $550. 
20 Zimmer, Brojit 3100 monatl.; nur $9UV, 
Manche andere. Xange, 704 Dearborn Ave. 
12fb110X 


20 Bimmer Boardinghaus frei zu übernehmen 

im jüdligen Vifftiftppi, muß gute Küche führen 

und eventuell mehrere Spraden fprechen. Gold» 

grube und gute Gelegenheit Beld zu machen, 

= Grimmer Land Co, 

Bimmer 519, 133 W, Wafhington Str,, sn 
afo 


Das alt befannte Boardinghbaus 1964 Ber: 
twyn ÜUpde., gegenüber Neinbergs Treibhäufern, 
Haus und XYot, zu berlaufen oder dbermieten, 

fafomo 

$400 faufen meinen fhönen aufgearbeiteten 
Delifateffen- und Büderladen; Miete $18 den 
Monat mit wei Wohnzimmern; gute deutjche 
und fhwediihe Nachburichaft; feine Konkurrenz; 
muß verlaufen wegen Krankheit in der Yamilie. 
Zu erfragen: %. Deppe Baleıy Store, 1755 
Sedgwid Str. fafo 


Zu verlaufen: Moderniter Deltlateffen Store 
und fanch Bäckerei, feinite Gegend an der Nord» 
feite, für $1800, wert $2500. Steine Agenten. — 
Kachaufragen 67 Burton Place, Ede %. Elarl 
Str. 3. U. Schneider, Phone North 2921. 


Zu berfaufen: Ein gutgehender Ed-Saloon an 
der Nordfeite, billig. Adr.: DM. 660, Ylbendpoft. 
ſaſomo 

Beſte Offerte belommt Caſh⸗Grocery, verbun— 
den mit Marlet; babe anderes Seichäft ‚will 
billig verfaufen; deutihe Nahbarfhaft, Wright 
wood und Halited Str. frſon 


Zu verlgufen: Ein klleineres Hotel. Gute Gele— 
enheit für richtigen Mann. Adr.: S. 7465, 
Wendpoſt. ſaſomo 


u verlaufen: Reſtaurant, billig, wegen Ver— 
laſſen der Stadt, der einzige Plaß in der Nach— 
barſchaft. Adr.: S. 746, Äbendpoſt. 


8600, zum Teil auf Abzahlung, kaufen ein— 
trägliche Weſtſeite leichte Grocery, Zigarren-, 
Gandy-Store. Eigentümer geht nah bem Süden. 
Billige Miete. 4401 Park Ave,, Tel. Kedaie 8252. 


ſaſon 


Saloon zu laufen geſucht oder zu eröffnen. 
Adr.: S 752 Abendpoſt. ſaſo 


Eriter Klaffe Schneibergefääft in Yale View, 
berbunden mit Yanch Cleaning and Dheing, 
Bes Arbeit für 1—2 Mann, wegen andermwei- 
igem Unternehmen billig zu beriaufen. Beite 
Gelegenbeit für guten, ftrebfamen Schneider. 
Adr.: M 675 Abendpoft. fajomo 


Ein autgehendes Grocery- und Belilatefien- 
Geihäft nahe deutfhher Tatholtiher Kirche, um- 
tändehalber zu verlaufen. Nachaufragen: 3026 

entworth Avenue, —23fbſaſo 


Zu verlaufen: Wegen Verlaſſen der Stadt, 
mein elegant,es vollbeſetztes Steamheat Hotel, 
28 Zimmer, billig. 2 Block vom Coliſeum, 2 
Block vom Ill. Central Depot. 1814 Wabaſh Ave. 

fafon 

85 Bimmer Roomingbaus umftände halber Bil- 
Hg au terfaufen. Tetlsahlung. 155 Ontario Str., 
nahe Wells. £ Sfebfafoßt 


Zu verfaufen: Keiner Saloon auf der 
Nordieite; altes Geihäft ; Umftände hal- 
ber; erforderliches Kapital: $5000. Keine 
Agenten beridjichtigt. 3 354, u ef. 

ofrſaſon 


Bu verfaufen: eriter Klaffe Grocerh, billig. 
2147 3. Chicago Abe. 10febi& 





Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Partner. Möchte mid an einem gutzahlenden 
Geihäft mit Geld und fpäter mit $6000 bis 
$10,000 beteiligen. Adr.: 3 333 Abendpoit. fodi 


Partner. Jh möchte mich mit $500 bi3 $1000 
an gutem Gefhäft beteiligen. Mdr.: M 667 
Abendpoit. 


Partnerin verlangt. In ein bornehmes, gro» 
Bes, blübendes Damenmodegefhäft wird ala 
Stüge der Inbaberin eine jebr gebildete, intel- 
ligenie, engliih fprehende Dame gefuht. Dies 
felbe muß gute Empfehlungen haben und in der 
Lage fein, jich fpäter eventuell mir einigen tau- 
end Dollars, welche fichergeitellt werden, zu bes 
eiligen. Ausführlide Briefe an Adr.: S 753 
Abendpoit. fodi 


Partner. Here mit etwas Geld möchte fich 
gern an irgend einem gutzablenden Gejchäft, 
geführt don Herren oder Dame ohne Anhang bes 
teiligen. Antwort in engliih unter Mdr.; 3 
363 Abendpoit. 


———— Grocerh⸗Fachmann, mit einigen hun⸗ 
dert Dollars und beſten Empfehlungen, wird als 
Geſchaͤſtsteilhaber für ein blühendes Grocery— 
und Narkeigeſchaft geſucht. S. Klapka, 410 Weit 
71. Str. friajon 


 Berlangt: Partner mit $1500 für PVich- und 
Chmweinezudt. Habe große Yarın, gutzablendes 
Gefhäft. Adr.: &. 716 Abendpoft. 13fb1wæ 


— — — — — —— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Winde ein Privatmann mir $3000 als Erfte 
Hhpothel auf neues Brid 5—— leihen? 
Bable 6 Pros. Birfen, jedodh leine Kommiffion. 

dr,: M 682 Ubenbpoft. fodimdofrfa 


Kir lelhen Geld auf Chicago Grundeigentum 
egen erite Hhpothel. Chba8. Shlote& Co. 
02 North Ave,, Zimmer 2. Sofdifafo* 
Geld zu verleihen. Kleine, au größere Be: 

träge auf leichte wöchentliche Ab — 

Srentel, 1907 ’Botomac Ude, Tel.Acmitage 7137. 


3feb2m& 


— — — — —— — 
€. &. Pauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 

Hypotheten gu verlaufen. Gelb zu verleihen zum 

niedrigften Binsfuß. Telephon: Main 250, 


1maisx 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Eud, was es foftet, ohne irgendiwelde er, 
ittung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiifton. 
Wir bauen ertra warıne Gebäube; Atjährige Er- 
fahrung. Allifon Contracting Co,, 25 R. Dear- 
born Straße. 20d3*% 


nee 
abe $500 5i3 $2000 zu berleifen auf be» 
—— Örunpeigentum; auf der Bf ge 
legene orgezogen. 

ran ed, 2014 Irving Park Boul. 


14d3*% 
see — 
Greenebaum Sond Bant & Truft 


Gelb 2 Gases tum db 
berleibt e au rundeigen un u 
wu Niedrigiter Binsfuß. u 
Sichere Erfte —— in beliebigen Sum⸗ 
men, auf bebautes Chicggoer Grundeigentum au 
bertaufen. Nordoſtecke Clark und Randoiph air, 
. g * 


Geld zum Bauen, feine Kommtifion; Teine 
Advolatengebübren; feine Verzögerung. Ahleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; 
berbeffert und angebaut. 2 pelepbone Rans 
dolyh 300. ©. Stone & Lo. 75 Welt 
Monroe Str. 260fb** 


Geld zu verleihen, ohne Kommiſſion, von 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
weitfeite. Niedrige Binfen. 9. Bid, 2422 Nord 
Übers Avenue. 25ap*z 


Wir verleiden Geld auf Yrunbeigentum und 
zum Bauen, au f 


edriaften Zinfen. en Mon: 
ag und Samätag Abend 5i8 9 Uhr, Keraufe 
Eabings Bant, 1341 Milmaulee Abe, nahe 
Baulina Str. 10ja*£ 
Geld zu leichten Bedingungen, auf zweite 
bpot et Obling, 555 Roth Ade., Ede Larrabee 
tr., Zimmer 4. 16ma*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Darlehen 

$10.00 oder mehr 

Unfer Shitem des Geldverleihens an Leute, 

die Möbel oder Piano men, tft das beite. 

Wenn Ihr Geld gebrauht, wollt Ihr es fo- 

fort, privat und zu den lißeraliten "Bedingun- 

en haben. — Diefer Dienft hat viele andere 
eftiedigt und wird Euch friedigen. 
Guarantee loan Company, 

Him. 20 — 68 W. Wafhington Str, (Nicht Int.) 

11fb* 


fo*& 
Geld zu berleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd un ae, Lager» 
bausbeideinigungen u.f.w. hr Tönnt Tleine 
mwöcentlide oder monatliche Abzahlungen, je nad 
Belieben mahen. Wir bezahlen Eure Schulden, 
Fragt nah Mr. Spiker, 
Standard Eredit Company 
(früher A. Kent & Eo.), 
Bimmer 702, Hartford Bldg., SC. Dearborn Str, 
Südweitede Madifon. Tel.: Nandolph 3075. 
2Tmat*X 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar: 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1,50 monatl, 
$75 für $2 monat! $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telepbon: Central 5493, 

Miutual Security Eo. (E. Zred Keller, Mgr.) 
143 NR. Dearborn Str., Ede Randolph, Bu 44. 

1fb+X 


— — nn mn nn nn 


* Grundeigentum und Häujer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verlaufen: $5000; jhönes zwei 6-Zimmer 
Ylatgebäude, Gas, Bad, Brid Balement, zwei 
Furnaces, 50 Fuß Lot, nabe Janjien Ave. und 
Bdron, nur $750 baar, Reit auf leichte Abzah— 
lung oder bertaufhe gegen Nordfeite Cottage. 
John Heim, 3148 N. Albland ve. 


3u verlaufen: Neue moderne 2:5lat Gebäude 
an Eddy Straße umd an Cornelia YIve., awiichen 
Racine Ave. und Herndon Str. Martin 9. 
Serum, Eigentümer und Erbauer, 1227 Eddy 
Str. "Phone: Wellington 3154. 16fbſonſalm 

Zu verkaufen: jweiltödiges 6--5 Zimmer 
Sramehaus, Brid-Bafement, Steinfundament; 
lomite 6 Zimmer Cottage hinten, auf 33 Fuß 
Lot; 703 Ruscoe Str., nahe Evaniton NAlve.; 
bell an allen Seiten; $7500. Radauiragen: 657 
North Ave. 16Fb1 10€ 


‚ Blinmers, Nortd Avenue State Ban Gebäude 
findet Ihr ftets ausgewähltes Grundeigentum zu 
reellen PBreifen. Nichts aufgedrungen. Ebrliche 
Behandlung. wred Auedel, 602 North an 
aſon 


$2100 Taufen drei Wohnungen Framegebäude, 
Bad; Miete $40. fafon 


Sred Nuedel, 602 North Avenue, 


Bu berfaufen: Zweiltödiges Srame mit zwei- 
Mtöcigem Brit binten; Miete $49: Preis $4200. 
Sahlungsbedingungen fehr ginitig. fafo 

Fred Auedel, 602 North Avenue, 

Zu verlaufen: 8 Zimmer Cottage mit Attic 
und jchönem Garten, billig. 223 Wellington 
Etraße. ſaſon 

Moderne 9 Zimmer Stein- und Konfret-Refi 
dena, Lot 40X125, nahe Folter und Clarf; Preis 
$6000. Seo. Torpe, 2360 Kincoln Ave. ſafomo 

Vertauſche zweiſtöckiges Geſchäftsgebäude. N. 
Alhland Ave., nabe Grace, fiir Cottage. 

Geo. W. Torpe, 2360 Lincoln Plve. 
15f5b1we 


Late View modernes 6 — 4 Zimmer Ed-Brid: 
ebäude, Preis $8500, jährlihe Miete $960, 
Heo. W. ZTorpe, 2360 Lincoln Ave, 155161wæ 


Din gezwungen zu verkaufen zum Schleuder— 
preis don 82750 mein 2⸗Flat Gebaude an Bur- 
ling Str. nabe Webfter Ude. Eigentümer 1008 
Garfield Avenue. fafon 


Zu berfaufen: 2ftöd. Sramebaus, mit neuem 
Bridbafement, 3 und 4 Zimmer Slats zu ber: 
mieten. Wlles in gutem Zuftand, Nadhzufragen 
3240 N. Leapitt Str. fafomo 


‚Bu dverfaufen: 3-ftödiges Brilhaus mit 2-itö- 

digem Sramehaus, billig. 1626 Elybourn Ave. 
riaion 

gu berfaufen: Practbolle, fait neue Baditein« 

Relidence in Ravenswood, 8 Zimmer, 6 auf 
einem Flur, 2 im Bafement, alle jehr groß und 
äußerit bell. SHeißmwaflerheisung, Kombination 
eleitriihes und Gasliht, und alle jonitigen 
bodmodernen Einrihtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern bermwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hübnerhäufer; Lot 45 bei 160. Lin 
coln, Lawrence und Weitern Ave. Straßenbab- 
nen in ummittelbarer Nähe, fowie Hodhbahn 
Kichen und Schulen. Triftiger Berlaufegrund, 
Preis 5750, unter günftigen Bedingungen; nur 
wenig Geld erforderlid. 2454 Ainslie Etr., nabe 
Lincoln Abe. fafon* 


Wir faufen Bargains in Nordfeite-Grundeigen: 
tum gegen Baar. Cbas. Shlote & Go, 
602 North Ave., Zimmer Nr. 2. Soldifafon* 

Bu verfaufen: — — — — — — $35,000, 
‚, _—itandfer: Ede— 

Zwei große Stores und fehs WYlats, Lincoln 
be. und Soutbbort-Aihland Ave. Duckhlinten. 
Nur $5000 Baar, Reit auf lange Zeit. John 
Heim, 3148 N. Afhland Ude., allein. Ygent. 


ſaſo 


Bu verkaufen: 325,000, große 100 Fuß mit 
Front an Lincoln Ave. Ecke, ein großes dreiitö- 
diges Bridgebäude und ein 2:itodiges Frame, 
alle in gutem BZuitand; gut vermietet; $S000 
Baar, Reit auf Abzaahlung, John Heim, 
3145 N. Afhland Ave. ſaſon 
Laßt Euer Property in die Lifte eines alten, 
auberläffigen Grundeigentumshändlers eintra 
gen für fofortigen Berlauf oder Iaufh. Ach 
zeige dasjelbe frei in den Zeitungen an, Teın 
— teine Kommiſſion. Häbe Kunden in Be: 
reitſchaft. Johen Heim, 3143 N. Alhland Ave, 


Zu verfaufen: Bmeiftödiges und Balement 
Bridhaus, modern, an Lincoln Place; Lot 3U 
bei 125; Preis $6000, 

F. uedel, 602 North Ave. 
13feb.1Wm& 
Zu verlaufen: Bmweiltödiges Bridhaus; zwei 
6-Zimmer Wohnungen; Bad; $1000 Baar er: 
forderlih; Preis $3700; Miete $38, 
5. Ruedel, bvu2 North pe, 
13feb, 1m 

u berfaufen: Gutes modernes 3-Flat Brid- 
ebäude, Dahyton Str., nahe Belden Ubenuc. 
reis $6300. Jährlihe Miete $756. George 
Xorpe, 2360 Lincoln Live, 10feb1m& 

Zu bertaufhen: Rabenswood Lot, 50 bei 125. 
Preis $2000, fur aweiltödiges Flatgebäude oit: 
li von Grace und Elarf,. George Zorpe, 2360 

Avbe. 10rebliv.t 


Zu berfaufen: Gutes Flatgebäude, Soutyport 
nabe Grace, wert $4200, oder taufhe für Kate 
View Bridgebäude mit drei 4-Zimmer Flats. 
George Torpe, 2360 Lincoln Abe, 10feb1m& 


Lincoln 


Nordweitieltr. 

Bargain! 2-Blat ein Jahr altes Bridhaus, 5 
und 6 Zimmer, ganz modern, Furnaceheizung, 
Etraße gepflaftert. $2100 Baar erforderlich; 
bring: 15 Proz. jährlid. Eigentümer 4949 Oyio 
Straße. 
wei Lots an Milwaulee Ave. 
in Uvondale, polnifhe und deutihe Nachbar: 
fhaft; ideale Lage für eriter Klaffe Bäckerei 
oder Meatmarfet — Reichtum für auten Ge» 
fhäftsmann. Handelt fofort. Adr: S 754 Abdpoit. 


ſomo 


Zu verkaufen: 


Bargainſuher, aufgepaßt! 

Elegante, neue 6 Zimmer Brickhaͤuſer mit hohen 
Bafements, für Ylat$ eingerichtet, eins nit Bafe- 
ment jhon fertig; alle moderne Berbefjerungen; 
Lot 33%X125. Kauft ein Haus, vo die Miete e 
bezahlt. Jeht tft Eure Gelegenheit. 4440 Drafe 
Ade., nahe Vlontrofe und Northweitern-Hohbahn. 
Diefe Häufer werden billig verfauft für Baar 
oder auf leihte monatlihe Abzahlungen. Werde 
Sonntag Nachmittag am Plate fein. %. M. 
Valter, Erbauer und Eigentümer, 2722 W. 
Slether Straße. fafo 


Zu verfaufen: $3100 für Schönes großes zwei 
4 Zimmer Flatgebäude, Bad, Gas, Konfretfun: 
dament, 30 FuB Lot, nahe rving Bart und 
Monticello Ave. $300 Baar, Reit auf Abzablung. 
Sohn Heim, 3148 N. Ifhland Ave.  fato 


u derfaufen: Ein Edhaus an Lincoln Str. 
nit weit von Milmwaulee Ave., zu annebmbas 
rem Preid, Adr. 3. 379 Abendpoft. i 


Beitieite. 

Zu —— 50Xx125, mit ameiftödigem 
Brid Slathaus und Bafement. 1123 S. Whivple 
Etr., lo nördlid von 12. Str, und Dous 
glas Parl. 


Großer Bargain! Feines zwei 6 Zimmer Flat 
Bridgebäude, Bad, Gas, elektriihes Licht; breite 
Lot; guteNahbarihaft; Miete $420. Cigentiimer 
im Haufe. 3545 Grenihbaw Str. fbi1,14,16,19 

Gewünſcht: Bebautes Weft- oder Norbieitjeite 
Eigentum. Schreibt bollitändige Einzelheiten. 

abe auch eine Farm au bertaufchen. I. Ratner 

122 Madifon Str. 12fb1m3 


Süpfeite. 

Zu verlaufen: Spottbillig, wegen Kranfbeit, 
neues 6 Zimmer Haus, 2 große Ställe und 8 
Rot3, nahe Weftern Ave., $3400. a. bor, 
audb Sonntag, bei W. Krueger, 1948 W, 59, Str, 


Süpdweftjeite. 


berfaufen: Schönes PBridhaus mit Store 
und 6 Bimmern unten, 7 Zimmer oben, Wafch« 
tühe im Bafement, und großer Stall hinten: 
ein Bargain, wenn fofort genommen. 1947 ®, 
85. Straße. 1616,23 


Borftäbte. 

Zu verlaufen: Ucre Lot3 au $2.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen von State un adifor Se 
——$500 es ⸗ꝰꝰ 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur und Cars — reicher, ſchwar⸗ 

zder Boden — e Hübner: 


Gattin. 
bis Berwhn Gar, fteigt ab 


(Anzeigen unter biejer Rubrif'2 Cents das Wort.) 


Borftäbdte. 


Neun Meilen von State und Mabdifon Strabe 
cre Lotten 
—$500 
en: $25_ Baar — $10 monatlich. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade pafſend für eine Hühner- oder Ge— 
müſe · Farm 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. n 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen —— 
7 Fahrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaBergne-Station. 
oden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. Berwyn, 


Bedingun 


Is. 
Sipfon® 


— Berwyn 
Hühner⸗- und Gemüſe-Farmen. 
So groß wie zehn Stadt » Lotten. _ 
— Zum Prelfe von $50 per Lot, $2 per Yu 


1 r—— 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
Tec Sabrgeld. ü 
Bedingungen: $25 — 910 monatli, für 10 
Lots. 

Nebmt Burlington-Eifenbahn im Union⸗VBahr ⸗ 
bof nah LaBergne Station (20 Min. Fabrt). 
Ogden, Sheldon & Eo, 

A. A. Adams, Agent. La Bergne, JI. 

29mzfon® 

Zu berfaufen: Große Totten an Dgden Ame,, 

125%X130, jo groß tie 5 Stadtlotten genen, 
nur 3 Blod3 bon Straßen: und Cifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nad der Stadt. Preis don 
Ip aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Ketrte 
infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 

offen. U. U. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Beriwun, SI. 21il,fonmifa* 


Zu verlaufen: Sch Ader Geflügel-Farm; 8 
Zimmer Haus; Kirſchenbäume und Trauben; 
832,20 in Elgin, Ill. Eigentümer 110 S. Kenil⸗ 
worth Ave., Sat Part. 11feb 1wæe 


Farmlandereten. 


Nen! Neun? 


Nen! 
Erkurfion am Dienstag, 18. Febr. 1913, 
nad) der deutich-amerifaniichen stolonie 


— Foley 


Eröffnung des berühmten Foley Tract 
in Baldwin County, Ala., im jonnigen 
Süden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
Wafier fein; direft an der Eifenbahn und 
Markt. 

SHotel3 Fabriken, 

Wholefale- und Retatlgeihäfte, 

Banf, Grenmeries, Schulen, 

Kirchen u. f. w. 

Diefes Land ijt frei von Schulden, 
ein Ideal für Heimftättefuher. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem Ges 
neral- Agenten. 

2.0.8. 8ed, 
(Etablirt jeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 
Ede North Avenne und Halfted Straße, 
Chicago, Ill. 

frſaſon 


Exkurſion jeden erſten und dritten Diens⸗ 
tag im Monat nach der deutſchen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; geſun— 
des Klima; Ertragsfähigkeit 875.00 bis 

8250. 00 per Acker. 


Preis des Landes H30.00 per Acker, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Brozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fter- 
ben, ehe jein Kanf-Kontraft abgelaufen 
ist, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geſchenkt. 


Freie Reiſe für Käufer. 


Jeder der eine Geſellſchaft von 3 Käufern 
mitbringt, belommt ſeine Fahrt vergütet. 
Liberale Proviſion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin Connty 
Coloniſation Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madiſon u. Dearborn Str., Ghieag. 

alonmo 


Tarmland! 

Kauft eine fertige Farm oder Karmland 
bei Quittmann, Miff., im jonnigen Sü- 
den; guter Lehmboden; alles fann ge= 
pflauzt werden, Weizen, Hafer, Roggen, 
Gorn, Klee, Kartoffel etc. Bejonders ge: 
eignet für Gemüje, Obit und Weinbau, 
Die Farmen liegen nahe den Giienbah- 
nen, großen Städten und beiten Märkten, 

Zwei Ernten per Jahr. 
Gejundes Klima; gutes Waiier. 
Keine Weberihwenmmungsgefahr, liegt 

340 Fuß über dem Meeresipiegel. 
Erfurfion am 18. Februar 1913. 
Freie Fahrt für den Käufer. Kommt mil 
ung, wir haben bei diejer Exrfurfion einige 
große Bargains. Nur 28 Stunden Fahrt, 
Wir verfanfen unfer Land zu fehr günftt- 
gen Abzahlungsbedingungen. 
Grimmer Yand Go, 
N. Piflor, General-Agent. 
133 Waihington Str., Zim. 519, ne 0. 

Zehn Mcres Farm zu verlaufen, 10 Meilen 
von Tampa, % Meile von Bahnftation Brau 
don, 4 Acres umzäunt und fertig gu Bearbei⸗ 
tung; feines Haus, quter Boden für Gemüfe, 
Orangen umd Grapefruit, $750 baar. Wegen 
näherer Austunft ſchreibt an Fred Chriſtopfer 
ſen. Eigentümer, Weſt Palm Beach, SI 6.23 


100 Anzahlung und Reft auf monatliche Ab— 
gablungen faufen meine 40 Ucres Clay Loam 
Farm im mittleren Wisconfin; fleines Yaus, 
Stall, Brunnen, teilmeife umaäunt, nahe Zomm 

perfefter Befigtitel. Preis $500. Mdr.: © 
740 Abendpoit. 


en ne 

160 Acres foftenfrei abgegeben!— Ih gebe 160 
Acres Land an irgend Jemand, der 160 Ucres 
urbar madt, fertig zum Pilligen. Land ift febr 
leiht urbar au machen, da fih nur fehr wenige 
Baumitumpfen und jeher wenig Geitrüpp darauf 
befinden, Großbolz feit Jahren entfernt. Dies 
ift eine goldene Gelegenheit. Kommt fogleich!-— 
Adr.: Zimmer 2, 104 Main Str., Ofblojh, Wis, 


ini * 

Zu verkaufen: In Michigan, 10 Acres gutes 
Land, neues Landheim, Barn, Stabl-Windmüble, 
Fruchtbäume, an Michigan Central, 15 Meilen 
öitlih don South Haven, Transport per Boot 
oder Babır. Taufche fiir derbeffertes oder unbe» 
bautes Vorftadt-Property. Bargain für Baar. 
Näheres: W. A. Bepille, c. o. Erane Go,, Cht- 
cago, IU. 


feet 
Berlangt: Michigan, Wisconfin, Indiana Far- 
men, zu Gerlaufen oder dvertaufhen. 1338 Byron 
Straße. —23fb,fafo 
Nenner 
dÖne Mildmwirtfhafts-Farmen. 
® les Getreide und Korn gedeiht bier, Klee 
und Timothy befonderd. Immer rüne 
Weiden, befter Lebmboden. ‚armen 
mit Gebäuden im Werte bon zirfa $2500, bon 
40 bis g60 per Acre, Waldland von $12_ Bis 
25 per Acre. Photographien und Beihreibuns 
gen frei. . : 
The Ebd. Luth. Golonization Co, 
Eumberland, Wis. ofbſonẽ 


———— —— — — 
Vertaufe auf leichte FE 40 Acres Farm 
1200; eine 80 Acres Farm 32200. Hartholz⸗ 

Waldung $15 ie Kl — — t, 

I. War, Grand Haben, ? „ Route 1. 

a ’ — 28/5, fonmi 


Zu verfaufen: 30 Uder Obftfarm, Vieb_ und 
Geräte, wegen Abreife, gute3 Land, fein Sand, 
alle3 deutfch. Adr.: John Paulus, R. 2, Baroda, 
Berrien Eountd, Mic. fafo 


Zu verkaufen oder bertaufhen: 100 Ader 
Farın, 7 Zimmer Haus, Stallung und Geräts 
Haften. Nabe Bangor, Mid. Paul Schulte, 167 
Wafbington Str. 151m 


Wenn Ihr eine. Farm Faufen, verfan- 
fen oder vertauihen wollt für Chicags 
Broperty, jeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. 2. fp1öfonmifa® 

u verlaufen: 40 Ucres pridigan Farm, gute 
Gebäude, Ihöne Lage. Keine Agenten. 901 NR. 
48. Avenue. ftfafo 

160 Acres Wisconfin Farm, 3 Meilen von gue 
tem Zorn, ebene3 Xand, Lehmboden, gute Ges 
bäubde,. 60 Ucred gr Reit dichtes Holzland. 

reis $4000. Bedingungen. Eigentümer 3. 2 
Soe 1943 Stace Str. 2 ia*3 


Beribicbened. 


Bermiete 5 Acres Land, 10 Zimmer Haus und 
fall, $15 monatlih. PVerfaufe Pferd, Buggy, 
2 Wagen, 100 Hühner, alle Karngr-Tools, nabe 
Weitern Railroad-Shop; Arbeit das ganze Jahr, 
Eine Gelegenheit für arbeitfame Leute mit ives 
nig Kapital, 2138 Haftings Str. fafo 


Wenn Sie Ihr Haus, Yarm' oder Lot rafch 
verlaufen wollen, fommen Sie au Brodführer, 
118 Nord La Salle Straße, Zimmer 509. 

5of,fafodibn® 


.„ Soerfter & Co, 
on BDO edle Sitabe, 
et bebau 





Wird 500 an die Zefer der 


„Sonntagpoft” 


‚ welche franf 


und leidend find, verichenfen. 


Ein Spezialiit aus dem 


Staat Indiana, welder 


Die jet berühmte „Behandlung zu Sanfe‘ 
erfunden hat, offerirt allen Kranken und 


Leidenden eine 31 


Damit jedem Leier der „Sonntaapoit“ 
welcher von diejer wunderbaren „Behand= 
lung zu Haufe“ noch nichts gehört hat und 
ärztlicher Behandlung bedarf, Die@elegen- 
heit geboten iit, diefe berüihmteMedizin zu 
prüfen, tit jet der befanmte Indiana Spe= 
zialiit in den Bordergrund.getreten, indem 
er abfolut frei und franfo eine vollfom-= 
mene $1 Behandlung an fünfbundertBer- 
fonen verjichenft, um Die Munderbaren 
Behauptungen zu beiveilen, twelche erzielt 
wurden, Audem der Speztaltit dieſe Of- 
ferte madıt, jagt er: „Ach weiß, daß c3 
viele Lcute gibt, welche Jchon jahrlang an 
dronijcben Steanfbeiten litten 
große Zrmmen Geldes berausgabten um 
eine Heilung zu erlangen, Ferner weiß ich 
aus Erfahrung, dat Diefe Yeute fehr dor: 
fichtia Find, welchem VPrat fie fich ander: 
trauen, denn Dielelben baben bereits alle 
Hoffnung, jemals wieder geheilt zu wer— 
den, verloren, Qautende haben mir Dies 
berichtet und aber tauiende derfelben jag= 
ten mic jpäter, da meine Behandluig Tte 
beilte, nachdem Doktoren und alles andere 
kejipelhlasen hatten. Ach wünjche einer 

Ahränkten Anzebl zu bewetien, obnelln= 
terichtied an welder Ntranfheit fie leiden, 
wie lange jie ichon frank jind, daß meine 
Behandlung wirflich Die wunderbaren Re— 
jultate hervorbringt, welche berichtet wurs 
den.“ 


und jchon | 


Behandlung frei. 


Leute, weldhe an Rheumatismus, Nies 
reis, Magen-, Leber- oder Eingemweidebes 
Idiverden, Katarıh, Brondjitis, Aitbma, 
roniihem Husten, Lungenichtwäche, Lens 
denmweb, Hämorrhoiden, lrinbeichwerden, 
Srauenichiwäche irgend welcher Art leiden 
oder fchwadh, entmutigt, entfräftet oder 
verzagt find, werden entzüdt fein von 
der Wirkung einiger Dofen. Dieje mun= 
derbare Behandlung wird den Appetit ans 
regen, die Berdauungsorgane anjpornen, 
ihre Tätigfeit jo zu verrichten, al3 fie joll- 
ten. E83 jtärft auch Die Nieren md vers 
treibt die Rheumatißmuß = Bazillen au3 
dem Blut wie durch Zauber. Dies ilt eg, 
warum die Leute jo begeiftert jind, nach» 
dem jie den Verfud; gemadht haben. 

Xrgend ein Xefer der „Sonntagpoft”, 
weicher dieje ausgezeichnete Medizin ber- 
ſuchen will, welche jo viele Aufregungen 
durch ihre wundervollen Heilungen verur> 
fachte, fann abjolut frei eine vollitändige 
81.00 Behandlung*betommen, indem er 
einfach untenitehendenstupon ausfüllt oder 
feinen Fall ın jeinen eigenen Worten be 
jchreibt, fall3 vorgezogen und noch heute 
an Dr. Names W. NMidd, Fort Wahne, 
And., jendet. E3 braucht Fein Geld mit 
gefandt werden, noch werden shnen Koften 
irgend welcher Art entjtehen. 

Da dieje Offerte bejchränft iit, follten 
Cie jofort ichreiben, damit Sie cine freie 
Behandlung erhalten. 


Koupon SB-:21 für Freie Dollar: Behandinng. 


Dr. James W. Kidd, Ft. Wayne, Indiana 
Bitte ſenden Sie mir eine vollſtändige 81.00 
ſprochen: 


Boitofiice 
De ED ME. ennnairarnnnnun Sasse 


ie lange find Eie Teibend? 


weiber Sie am meijten leiden, mit (XXX). 


..Blafenleident 
..Lunaenfhwäde 
..‚Ehron. Huiten 
..Maleria 

..Aſthma 

.Heufieber 
Herzleiden 
Schlechte Zirlulation 


piung 
rhoiden 


.‚Unverdaulichfcit 
..Magenleiden 


| ..Unreines Blut . 


..Bimpels 


je + terd 
.Fettſucht 


Behandlung, abſolut fret und franko, wie ver⸗ 


c 4æ *⏑Ä 


..... ...— 


Bezeichnen Sie die Aranfheiten, an welden Gie leiden, mit einem (X) unb biejenige, an 


Frauenſchwäche 

.Blutarmut .Mutterleiden 

Eierſtockbeſchwerden 
..Eczema \..Schmerabafte Perios 
..Neuralgie den 

\..Ropfiveb Heiße Wallırngen 

|... Schwindel ..Herunterziehended 
..Nerbofität Gefühl 

.Weißfluß 


Beichreiben Sie bitte alle anderen Shmptome auf einem befonderen Bogen. Korrefpondenz In 
allen Epraden. 


Ziir müßige Stunden. | 


— nen 
‚Breisaurgabenm. 


Silbenrätfel (4327). 

Ron G. Michael, Hammond, Ind. 
Ein jeder Menfeb, wenn er geboren: 
Kit Eins ganz ficherlich, 

Redoch das erite Yebenszeichen 

Gibt er jchon atvei don fich; 

Und erit in jpätern Lebensjahren, 
Kenn Manches ihn verdrießt, 
Kommt’s vor, daß er den Kopf Täßt hän- 

gen 

Und oft ganz Eins=Zıvei tit. 


Worträtiel (4328). 
Frau Adolphine 
Chicago 
Es iſt vor Jahren dir geſchehen 
Ein großes Wort mit „I“, . 
Es ließ 


Henſel, 


Von 


Du kaomſt nicht d'rüber weg. 
Seither dir feine Ruh'. 
Mas gquälit dır dich? Far friichben Mut! 
Schau’ vorwärts, nicht zurid! 

Ein Wort mit „M”, das halt auch Du, 

An Freude und am Glütdf. 


Wedielrätiel (4329). 
Non Georg Wagemann, Chicago. 
Wenn du es biit mit „e“ 
Dit „a“ ich’S gern Dir tu' in Freud' und 
Men! 


Magiihes Tuadrat (4330). 


Nadı richtiger Imitellung der Buchitas 
ben im Quadrat iverden die wagnerecten 
und die jenfrechten Reihen daflelbe nen 
ten und zivar: 

Einen Beitabfchnitt. 

Einen Neiter. 

Einen SKörverteil. 
4. Einen Vornamen. 


Nöfieliprung (4331). 
Bon ©. Kühn, Chicago. 
ber 


und bim 


1 


gletch.| Ter 


be3 


E53 werden wieder minbeitens ſechs 
B8..6er al Rrämien für die Breisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet ⸗ —— 
teilung kommen — in e hr, wenn beſon⸗ 


der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da—⸗ 
hin ſpäteſſt ens müſſen alle Zuſendun— 


gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 


karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann —* 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an Die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (NRätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendvoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Voſtkarte und 4 Cents in 
mill, muP die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarlen einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Gleichklang. 
Eingeſch. von Frau Fannie Rein, 
Chicago. 
Wir jind das Wort im Leben 
Bon Geiit md Angeficht, 
Und meil toir eben leben, 
Darum jind mwir’3 nicht. 
2. Rätiel. 
Eingejchidt von Arl. Youije KAeefer, 
Chicago. 
Ich bin des Nachbars Rätſelwort, 
Seit ſich mit Herz und Hand, 
Mit mir zum Bund für ewigfort, 
Sein Töchterlein verband. 


Ihr fragt: Wie heißt ſein Töchterlein? 
Ihr ſelber findet's leicht, 

Wenn von dem Worte, das ich mein', 
Den Kopf und Fuß Ihr ſtreicht. 


3. Zahlenrätſel. 
1 Buchitabe 
Flüſſigkeit. 
Pflanze 
Japan. Feldherr 


3 > 

4 10 

>5 13 5 3 12 Romanicriftiteller 
3 s 14 Farbe. 

Die Anfangs» und Endbuchitaben von 

oben nach unten aclejen, ergeben die Na= 
men zmeter deuticher Dichter. 


Löfungen zu den Aufgaben 
voriger Hummer. 
Scherzrätiel (4321). 

Mihigan See 
Richtig gelöit von 68 Einfenbern. 


ig 


Sleichtlang (4322). 
Unzug. } 
Michtig gelöit von 74 Einfendern. 


Mätfel (4323). 
Kleinigfeit3trämeret, 
Richtig gelöit von 53 Einfendern. 


Bahlenrätiel (4324). 
NRche, Gehege, erlegen, be«- 
wegen ufm. 
Nichtig gelöjt von 78 Einfendern. 


NRöffeliprung (4325). 

Heilig tft die Liebel hr verdanken 
Mir das Leben und fein höchites GTüd! 
Ihre Kraft zerichmettert ale Schranfen, 
Fübret uns zur Gott-Natur zurüd! 

do zwei Menfchenfinder fich umfangen, 
Die ein Herzenzbumd zufammenflicht, 
ft des Dafeins Sonne aufgegangen! 
Heilig tft die Liebel — Store nicht, 

Nichtig gelöft von 45 Einfenbern, 


Bilberrätfel (4326). 
Eur ben Bergen tft die Frei— 


eit. 
Inıchtig gelöft von 45 Einfenbern. 


mm 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Aummer. 
1. Buchſtabenrätſel Lau, 
Bau, Sau. 
2. Rätſel — Rod. 
3. Bifitenfartenrätfel — Amtsdiener. 


Richtige Föfungen 
fanbten ein: 

ritz Leſchmann (6 Preisrätfel—2 
enrätſel); $rau S. Schumadjer (d— 
2); Henry Langfeldt (4—2); Auguft 
Drews (3—2) ; E. €. Windler (6--1); 
Frau Roja Steg! (6—2); €, €. Sor 
: Hammond, 


Tau, 


zopp (d—2); 
(5—2) 


d le Löj i Di 
Ber Prämien ihtek fihnach der Mnsahl land 


 Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


Baul Billdardt, Mariball, 
Mid. PS 8. 9. Nochler (6—2) ; 
Frau 9. Duns (3—2); Philipp Wah- 
nıer, Rome ne: (4—2) ; Otto Hals 
fer, Appleton, Wis,‘ (4—2); 9. Hand 
(4—2); Frau Anna Pinnom (6—2); 
Frau Bertha Nang (5—2) ; Frau Marie 
Kange (4—2); Xilliam Felditein (d— 
2); Mar Egger (6—2); Raul Krauf; 
(5—2). 

Hefien F. U.-B. (Frau A. Mens) (5 
2); rau B. Zimmermann (d—1); 
Frau Marie Schaefer (5—2) ; Harry 
Amicus (6—2); Frau WM. Wiebfing, 
Garden Brairie, KU. (5—2); Auguit 
Fiebig (5—2); Frau Stäthe. Weigand 
(6-3); ©. Kühn (5—2); Frau M. 
Gnadfe, (d4—2J; U. ©. Ceifert, South 
Dend, Ind. (6—2); %. MW. Frintner, 
Jerſeh City, N. 3. (6—2): Olga Sem: 
laf (0—1); Mathiad Strata (6—2) ; 
Frau J. de Groot (6—2); Frant 
"oeßler (6—2) ; Frau D. Helberg (3— 
2); €. Meier (d5—2) ; Frau Helene Key! 
(6—2); Lina Kehl (31); Frau 
Martha Ronge (I—1\; Frau Xofefine 
Meier (3—1): Frau Anna Graf (3— 
1) ; Frau Eophie Gemein (6—2) ; Frau 
Meta Stoebr (6—2); Richard Kauf— 


mann 2 
(4—1); Geo. 


(5—2). 
Johannes Schulze 
Frau 
Rode 


Geerdt3, Manivood, X. (4—2); 
(6—2); Frau Marie Sieberer (2—2) : 


Lina Fifcher (5—1); Arau Ottilie 
Ernit Meinert (3—2); Zouwis Mueller, 
Manmood, XI. (4—2); Krau Adolphine 
Henjel (4—2); Frau Helene Brofmmer 
(d4—2); Frau 9. Fröhlih (6—2); €, 
N. Tebbens (4—1); Frau Käthe Schmid: 
bofer, Eauf City, Wis. (5—2); Otto 
Brußns, Aurora, Col. (5—2); Frik A: 
ner (6—2); W. Nacde (d—0); ©. X. 
Sauter (5—2); Frau Wu. Schmik (5 
—2); Frau Emma Pabit (6—2); Frau 
Hilda Vont (3—2); Heinrich Hennig (6 
0) : N. W. Heine, Wiota, Na. (6—2) ; 
Krau Barbara Schreiber (3—2); Wm. 
Deubel (5—1); Frau Lydia SedImayr, 
Danville, II. (6—-2). 

Frau B. Heitmann (B—2); Frau R. 
Stufe (3—2), 


Yrämien gewannen: 
* Scherzrätfel (4321) — Loofe 1—88. 
ges Lina Fiicer, 4729 Fulton Straße, 

hicago; Loos Nr. 47. 

Gteicdhflang (4322) — Loofe 1—74. 
Philipp Wapner, Rome City, Andiana; 
2003 Nr. 17. 

Rätfel (4323) — Tooje 1—53. Frau 
©. Schumacher, 1955 Clybourn Avenue, 
tcago; Loos Nr. 2. 

Zahlenrätiel (4324) — Loofe 1—73. 
Frau Marie Eieberer, 1565 N. Halfted 
Str., Chicago: Yoos Nr. 54. 

Röfieliprung (4325) — Looje 1—-45. 
Sobannes Schulze, 314 Honore Straße, 
Chicago; 2003 Nr. 32. 

Bilderrätiel (4326) — Loofe 1-45. 
Dtto Kaiier, Appleton, Wis.; Loo3 Nr. 9. 


Rätſelbriefkaſten. 


H. Hand; Jakob Boreſch, Kenoſha, 
Wis.; O. Kühn; H. Langfeldt. — Dant 
für die Aufgaben. 

— —ñ— — 


Todesfälle. 


Nagſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitam: 
Meldung zuging: 

Laug. Guſtavb, 40 J.; 313 S. Peoria Str. 

SHalled, Zranf, 53 _%.;_ New Norf. 

Kreit, Anna, 89 3.; 2737 SHerndon 

Schweizer, Sacob, 32 3. 

Mufcher, Martha, 52 S.; 1532 Elaremont Ave, 

Cohn, Zofepbine, 55 3.4313 _ Grand Blvd. 

Engel, Henry, 46 °.: 7348 Lome Nve, 

Walter, Elisabeth, 85_%.; 655 Noscoe 

Senien, Wilhelm, 25 I.; 5755 SaSalle 

J. 


(8—1); 


Str. 
2 2953 S 


S. Canal Str. 


Str. 
Str. 
Nettelberg, Aafle, 76 : 1019 ©. Wood Str, 
Leverens, Charles, 81 J.: 1424 Lill Ave. 
gKandftrom, Oscar, 42 9.; 4404 Ihomas Str, 
Bed, Katherine, 47 _S.: Orland, III. 
Schmidt, Robert, 3 .; 1883 Winnebago PIve, 
YSeber, Minnie, 65 — 920 %. Harding Mpe, 
Krautd, Marie, 7 N3.; 1874 Howe Str, 
Qoend, Ebarles, 78 3.; 5015 %. Baulina 
Braun, Edward, 2 Mo.: 6333 ©. May ix. 
Beoofe, Harıd, 62 I3.; 2402 ©, Central Bart 
Avenue. 
Beper, Ferdinand, 1 Mio.; 5428 Nice Str, 
— — — — — 


Bankerotterklärung. 


Str. 


Um Entlaſtung von ſeinen Verbindlichkelten 
ſucht im Diſtriktsgericht nach: 

D. M. Siedel — Verbindlichkeiten, $1178; 
Beſtande, 875. 

Wilſred Spoener — Verbindlichkeiten, 8741; 
Beſtände, 3494 

W. F. MeMahon, 5412 Waſhington Blod. — 
Verbindlichkeiten, 31594; Beſtände, 830. 

D. W. Tbomas, Elmhurſt — Verbindlichkeiten, 
$2995; leine Beſtände. 

Abel E. Aſhton — 89713; 
Beſtände, 8405. 

2öü — — 


— Auch ein freudiges Ereigniß. — 
Samuel Cohn hat ſeinen Konkurs an— 
gemeldet, wiſſen Sie es ſchon? —Ge— 
wiß, hab' bereits gratulirt! 


nuruhige oder fieberhafte 


halbiranfe Kinder. 


Wenn die Zunge belegt, Atem 
ihlegyt, Magen jauer it, deutet 
das auf eine träge Xeber und 
veritopfte Eingeweide. 


Verbindlichkeiten, 


Mutter! Scheltet nicht Euer uns» 
ruhiges, jchmwächliches Kind! Beſeht 
feine Zunge! Geht, ob fie weiß, gelb 
und belegt ift! Wenn Euer Kind uns 
wohl und müde ift, nicht gut jchläft, 
rubelos ift, nicht ißt, mürrifch, reizbar, 
übellaunig mit Jedem ift, wenn e3 
fauern Magen, fieberifch ift und üblen 
Atem bat, mit Magenfchmerzen bes 
baftet, Durchfall, wunden Hals hat 
ober wenn e3 eine ftarfe Erfältung hat, 
fo bebeutet bag, daß jein kleiner 
Magen, Leber und die 30 Fub Eins 
gemweide mit giftigen und faulen, vers 
ftopfenden Abfallitoffen angefüllt find, 
und daß es fofort einer janften, 
gründlichen Reinigung bedarf. 

Gebt ihm einen Teelöffel voll von 
Syrup of TFigs, und in wenigen Stun= 
den ift der verftopfende Abfall, die uns 
verbaute Nahrung und faure Galle in 
fanfter Weife aus den fleinen Eins 
gemweiden ausgejchieden, ohne Lebelfeit, 
Kneifen oder Schwäche, und Xhr Habt 
wieder ein gefundes, glüdliche® und 
lachendes Kind. 

Mit Syrup of Figs betäubt Ihr 
die Finder nicht, denn er beiteht ganz 
aus faftigen Feigen, Senna und Uro» 
matic, die nie jhaden können; außer- 
bem gefällt ihnen der köftliche Feigen- 
geſchmack vortrefflich. 

Mütter ſollten ſtets Syrup of Figs 
zur Hand haben. Er iſt der einzige 
Magen⸗, Leber⸗ und Eingeweide!Reini⸗ 
ger und Regulirer, der nötig iſt — 
heute ein wenig gegeben, verhütet mor⸗ 
gen eine Erkrankung des Kindes. 

Volle Gebrauchsanweiſung für Kin⸗ 
der jeden Alters und für Erwachſene 
ſind deutlich auf dem Packet gedruckt. 

Verlangt von Eurem Apotheker den 
vollen Namen, „Syrup of Figs and 
Elixir of Senna“, hergeſtellt von der 
Galtfornie Fig Syrup Co. Dies if 
das mohlfchmedenbe, 


Wochentliche Priefliſte. 


Radfolgenbes ift die Lifte der im biefigen Poft- 

amt lagernden, für Empfänger mit Deutihen 

Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelden nicht 

tımerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 

an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fle nad 

der „Dead Leiter Office“ in Wafbington gefandk 
Chicago, den 15. Februar 1913, 

1801 Abrabam John 2520 Krundle Frig 

1804 Affolter_ John 2557 RAubn Hermann 

1805 Albert John 2543 Kulig Jan 

1806 Albert M 2547 Aur Hunel 

1808 Mltergott Gottlieb 2550 Kueniſcher Fred 

1509 Mllegant Zofepp 2551 Kunede Jofeph 

1812 MInger Harry 2557 Kurent Fda 

1815 Upetenter Alberta 2572 Lambrecht Jofef 

1821 Nufmutb Stefan 2573 Yange Otto 

1822 Aulup Carl 2578 Langer Belfte 

1852 Baier Fred 2080 Nas Jalob 

1838 Bambod Aofef 2592 Lenfus I 

1839 Bambad Wat 2593 Yenze Conrad 

1841 Baradh © 2504 Lerner Mr (2) 

1847 Barenz Henry 255 Lechner Rofie 

1853 Barmad Jacob 2597 Lehr Xena 

1855 Baborboe Anna 2602 Xevy Annie 

1856 Bafath Anton 2608 Lindauer Maber 

1857 Bauers Hermann 2610 Lingemwid Adulpel 

1858 Bauer Edmund 28613 Lifhinger Anna 

1859 Baumgärtner Peter2620 Küders Erhard 

2632 Malmann Udolph 

2648 Mafchler Anton 


(2 
1860 Baumgart Emil ß \ 
1861 Bauer Wiihaly 2650 Math Karolina 
1862 Bahers Fred 2652 Mauerberger M 
1863 Beben Wincenty 2663 Maher Mile 
1865 Blend Sofie 2654 Mader Qudimwig 
1866 Beder Emm 2656 Meier Johann 
1876 Bellen 5 2657 Meifel Erich 
1879 Bellmann Charles 2558 Meitertb Stefan 
1883 Bergmann William 2659 Meder Mife 
1884 Borland I 2660 Melzoff Roſa 
1885 Berabaufen Eafbter2661 Menge Harrh 
1888 Beriowig W 2663 Meffer 9 
1889 Bermarn B 2664 Meyer Rauline 
1890 Bernitein_B 2674 Michel Emilie 
1896 Behard Samuel 2684 Minfley Metha 
1902 Bielentbal Dtto 2686 Miller Jofef 
1906 Bebler Sopbie 2694 Modus Jofeph 
1914 Blehmann Mofes 2699 Molaerbauer Berth 
1919 Blumenfhein Adam2709 Müller Wilhelm 
1920 Blum I 2710 Müller Elizabeth 
1922 Boolfer Mile 2712 Mübhlmann Marie 
1924 Bobzien Yym 2715 Muß Ferdinand 
1958 Bopp Dora 2751 Nower Wilhelm 
1946 Böttger Xouife 
1948 Brands Noief 
1950 Braun Yajos 
1951 Brauer Ehriit 2763 Opelz Jgnat 
1952 Brigfi AU 27069 Oswald Zofef 
1954 Brad N 2782 Badeig Emma 
1956 Brunner Gizella_ 2783 Rai Cam 
1961 Buchbinder Yudmwig 2789 Pasfe Pietrid 
1863 Buchholz Jos 2702 Balierle Jan (2) 
1971 Burz Antoni 2801 Beh Anna 
1974 Buih 2808 Berlmann R 
1986 Gatliet Jacob 2816 Bfromer Emil 
2008 Eitla Henrh 2833 Pinter Franz 
2009 Eohn Salomon 2836 Piste Albert 
2010 Eobn Tond 2850 Rondel Anna 
2011 Cohn © 2867 Braieber Anton 
2016 Eropp Frau 2868 Srenning Johann 
2032 Dabiidy Frig 2871 Breiielt Rudolph 
2035 Danal Srant 2875 Brohl Fred 3 
2037 Dabid Peter 2888 Rabinowis & 
2041 Deffert 3 2891 Radtfe Auguſt 
2042 Degend Valentin 2895 Raifd) Guftad 
2045 Delert Julius 2895 NRappenthal Mars 
2046 Delb William celes ö . 
2064 Dohler Ernit 2901 Raning Maria 
2070 Domeland D 2906 Ratsiwohl Franz 
2073 Dorfh Hermann 32907 Raudmerga I 
2076 Draboſch Joſef 2908 Sau Joſef 
2078 Draege Geo 2909 Raufus Maryanna 
2079 Dray M 2910 Redl Stanislaw 
2086 Dubnow O 2012 Reich Maria 
2105 Ebert George 2914 Reining John 
2106 Ebber Guſtah 2915 Newera Jatob 
g Emmerling Rofa 2916 Ritt $ranz 
Engel Franz 2917 Riste Sigmund 
Fall Yuguit 2918 Ries Dr Carl 
Ferg Anton 2919 Rodenberg Lizate 
Fenig Helena (2) 2921 Nohler M 
Feels Sebaſtian 2022 Rocpzel Jan 
Seinberg 2 2924 Robert B 
Fedor Waſyl 2925 Roderer Fred 
Feldmann B 2931 Rofenfdl D 
Fenlkelberg DOttilie 2032 Roth Gifella 
senigar Adolph 2933 Rofenfeld S I 
Yillipp Kafpar 2935 Rogner John 
Fiſcher Betty 2937 Roſſin Julius 
Finle John 2938 Roſing Paul 
Fiſcher WeFrau 2040 Roſenthäl S 
Fiſchl John 2941 Rofenberg J 
Fleiſchhacker Samu942 Roſſen Löuis 
Fleck Maxy 2948 Roſenberg J (2) 
Flügge Otto 2946 Rubin Marie 
3 Tlorsheim Bettyh 2948 Ruf, Marie 
45 Flogel Karl 29581 Rucldeſchl Roſie 
2148 Fridlund Mandl 2952 Nuppentrat Marcel 
2156 Franlel R 2960 Ryth Auguit 
2157 Sraenfel Biola »964 Salomon Sam 
2160 Friedmann Franz 2967 Salinger 7 
2183 Seifthautb MAttornet2972 Salens Ferdinand 
2185 Gerlah George 2473 Salas Sa 
2187 Sinsburg Samuel 2979 Sauer Nofeph 
21809 Slatshofer Marie 2981 Scharf E 
2190 Slajer Zido © 2982 Schaty Morris 
2193 Gloning Amanda 2983 Schade Wir 
2 S 2984 Scherfchel Alex 
aD M 2985 —— George 
x 2986 Scherichel Ida 
29 veon 2987 Schleimer Anton (2 
2207 Goldftein Rofe 2988 Chen! AM 
208 Solditein © 2989 Schiff Mr 
‘ Krida 2990 Schenf Hans 
2991 Schneider Sottlieb 
2992 Echnell Johann 
2993 Chmolinsty Herma 
22 2994 Schmidt Lula D 
2242 Grots R 2995 Schmidt Edward 
2243 Sreeber B 2996 Schmidt Wilh 
2248 Grünwald Kalman 2997 Schröder Louiſa 
2257 Gural Joſeſa 2995 Schröder Heinrich 
2260 Gut Francifel 2999 Schröder Unna 
2261 Gut Wladislaw 3000 Ehumer © 
2265 Haas Anna 3001 Schuller Eva 
2266 Habnn Carl 3002 Edulin John 
2267 Hagmayer Marta 300,3 Schulz Anna 
2268 Habn Carl “004 Schuzer A 
71 HSamberger Franz 5005 Schmehl Lena 
(3) 006 Schulge Theodora 
4 Hanw Guſtab 3008 Sebaſtian Maria 
5 Hanes Hulda 3012 Sedlmaher Ernit Di 
, Sapple Gco 5022 Servatius Nico 
Haltl Matias 3024 Sel; Hermina 
2 Heinfe Sobn 3030 Schwark M 
283 Heinan Max 3031 Schulz 2 
2284 Heine Emmy 3044 Siede Helene 
2285 Heiland Wir 3045 Silveritein S 
2287 Hennig Heiniet 3046 Sieben 
2288 Hcendwid Wn 3047 Eisfind Ch 
2289 Hermanwick Klein 3048 Simon Johann 
2291 Heßelberger Ehrift 3049 Siegel 2 
2295 Hodadi Ludwig 3051 Eiegert UM 
2297 Holzer Herın 3052 Sieb Heinrich 
2298 Hoppenmwender 0:3094 Soch Theodor 
banna 3097 Sperlih Wolf 
303 Hirbner Maria 3101 Spieler Osfar 
2504 Hübner Anthony 3103 Spinf Martha (2) 
308 Süpfner E 3 3105 Spoebr Frieda 
311 immer Bernhard 3107 Springer Louis 
Iſenſtart M 3114 Stahl Wanda 
Sanl Geo J 116 Stalzer Alexius 
Janiſch Anna 3120 Stackerer Victoria 
Dank Helene 28 Steinpres A 
2338 Janf Eofia 2 Stern Charles 
2356 Nenfer Bernard 3133 Steinberg Ofias 
T 3134 Steinbrecer Abe 


to to t 
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2232 Grellner Martin 
9 Grob Fornan 
) Groß Sofef (2) 


zone 


nıow 


56 

2361 Jod 7 

2363 Jaffe I 3135 Sternfeim ® 

2364 Johann Malchel 3139 Stelmarf Martha 

2369 Joppe M 3 Stief Alois 

2370 Joſt Kriſtoff 5 Zaffe X 

2371 Josie Stanislaw : Theim Math 

2373 Rofef Zoyn i Thoma Auguſt 

2374 Joſeph oe 3215 Tober Adolf 

2376 Rung Michael 7 Zofft Catherine 

2386 Kabn U 3219 Zomefang Rudolph 

2389 Raines Adolph 3220 Toppe Mr 

2390 Kaltenbah Sofef 3223 Treder Martin 

2398 Kaplan Mir 3229 Zurf_Terefia 

2398 Htapları 3 3234 Udoff Stephan 
2405 Karo Michel 236 Ulmann Ian 

2407 Karat N 3240 Ulfig Alois 

2410 Rab Tedor 3243 Urban Anton 

2412 Ralfanitih Anton 4 Urban Kfenta 

2417 tab D Veſel Joſefa 

2420 Kaufheld Henry 3 Bob Franz 

2421 Kepphinger Joſef 3273 Waluch Katie 

2423 Kernbaer Janos 3277 Waller S 

2426 Kirfhenbaum M A 52 8 Yanberg Mr 

2428 Kirfhenbera Dave 3279 Wanef Maria 

2450 Kirnbauer Mic 3286 Waffe Abe 

2431 Rlein 5 2 3292 Wasmann A 

2432 Kleemann Albert 3297 Weber Jofephine 

2433 Kleilig Frieda 3299 Wenert Reinbold 

2434 lest Dichael 3302 Weinberg Mr 

2437 Rlein © 3303 Weinitein 3 

2438 Klein S R Brof (A) 3304 Weiner N 

2444 Klusmeier Frit 3305 Welong Thomas (2 

2446 Rimers Beler 3306 Wengeiewästi Beter 

2440 Ko&fe Ibomad®? 8307 Werner Nathan 

2452 od Henry 5312 Weiterberg Samuel 

2455 Rocent Leonard 3315Micheref Nofef 

2454 Kohn Adolph 3316 Wiener WW 

2472 Roller Rofa 3320 Wiltor Anton 

2482 Rüofell Sobn 3321 Wild Hans 

2492 Koihimer Andreas 3322 Wilfoß Frant 

2503 fraufe Guftade Willner Maber 

2510 Kreimer Nsfi Wittmann George 

2511 Krebs Balentin Rolf Franz 

2512 Kring Frant 3353 Wolf Soten 

2515 Kremer Nohn 3404 Zeiler Chriftian 
524 Krüger Engenie 3431 Zuberbübler Maria 
526 Aruffi Marie 3435 Jumer Mad 

2527 Krotd Hench A 3437 Zuß Anna 
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Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Sadie gegen Patrick Mullaney, grauſame Be— 
bandlung:; Ida gegen Charles %. Bonder, Ehes 
brud; Anna ge Karel Malt, graufame Bes 
handlung; DIobanna gegen Samuel Laszid, Vers 
lafien; SHattie gegen W. CE. Shaw, Berlafien; 
Sabor gegen Julie A. YJardan Hash, Berlafien; 
Elizabeth gegen Charles Ahnefeld, Ehebruch 
Lillian gegen Zofephb Le Mone, graufame Be- 
handlung; Annte gegen Aluff Hacel, goufeme 
Behandlumg: Bertha gegen Charles . Ruib, 
Ehebrud; Bictoria gegen Eugene Pont, ‘grau 
fame Behandlung; Sellie gegen James I. Fteni- 
gan, »graufame Behandlung; Emma gegen Ela- 
tence %. Girton, Ebebrud; Anna gegen Bern 
bard Obrus, Trunffuht; Ianag gegen Sarete 
Zomi, Berlaffen; red genen Irene L, Klueß- 
ner, Berlaffen; Sadie genen Adolph Zamecnit, 
raufame Bebandlung; Ethel gegen Charles 9, 

ennedh, Berlaffen; Jda genen Morris Buslh, 
—— Behandlung; Joſeßh E. gegen Myrtle 
Wilſon, grauſame Behandlung; Rebecca gegen 

ernard Schwartz, Verlaſſen Shirley. gegen 
orge B. Norris, graufame Behandlung. 


2 
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Perlen Trü- 
ig dir 


r): Siehft 
— 


den 16. Februar 1018. 
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ASTORE FOR EVERYBODY" 


HILLMANS 


STATLEWASHINGIONDD) 


Mittelgroße Mefier, Set von 6 
Auftergabeln, — per Set bon 6 
Ereamköffel, in gefütterter Scha 
8 ’Stüd Kinder Set, in Schachtel, fi 
Orangen Löffel, Set 
Butter Spreader3, r 
Salat Gabeln, Set von 6 Stück für 
Bouilion Löffel, ß 35 
Gabel für altes Fleiich, in gefütt. Bor, 50€ 


Rogers’ Silberwaaren 


Hauptfloor 


Spezieller Verkauf von franz. grauer 
Finiſh Flachwaare, Diſtelmuſier. 
Mittelgroße Gabeln, Set von 6 


J 
J 
el, f. 39 
ie 61.00 


bon 6 fi 


Set von 6 fü 


Set von 6 für 


Unfer großer Sebruar - Derfauf 
| von Kleideritoffen = - 


Unvergleichliche Werte in feineu Kleiderftoffen — fchlicht fchwarze und farbige, neue Ali. 
fchungen, neue Suitings, Eponge Cloths, Broadclotbs, Poplins u. . w. Alle jatfongemä- 
fen Stoffe zu einer Erjparnif von einem Drittel bis zur Hälfte. Eine Gelegenheit für Klei- 
dermacherinnen und Bleine Händler ihr Geld durch diefe Waaren zu verdoppeln. 


50€ 
59c 
65c 
59c 
59c 
59c 
50c 
50c 
75c 
59c 


$2.00 
32.00 
$1.50 
$1.50 
$1.50 
$2.00 
$1.50 
$1.50 
2.00 
$2.00 


54zöllige jchott. u. 


Heiratslizenien. 


Solgende Heiratslisenfen wurden in der Of 


fice des Countbelert3 auägeitellt: 


Undreas G. Tydell, Ada KCarlion, 41, 
John Nidel3, Katherine Rumpf, 22, 2% 
„Jolef Wenfel, Lena Simon, 26, 22, 
Dscar U, Epp, Emma M. Haufhulg, 
Stanley B. PBithford, Cufie 5. Fry, 2 
Paul 5. Goede, Alice W. Wilfon, 30, 33. 
Thomas 9. Morgan, Madeline Lucpold, 24, 20 
Stanf Spencer, Mnna Waibel, 21, 18. 
William TIetfe, Yillian Gregerfon, 25, 21. 
Julius Belof, Ida Kalinsiy, 24, 20. 
Manuel Bernitein, Xillian oben, 27, 26. 
Peter Stobros, Hattie Schlaaf, 35, 28. 
Steve Heinidi, Sallie Kendersfi, 22, 19. 
EHriit D. Iverfon, Maggie Wefolel, 22, 20. 
Hijalmar Anderfon, Hazel ECharlefton, 29, 22. 
Willtam E. Adler, Selma Springägumd, 40, 31 
Earl Ierolaman, Gladys_B. Stade, 22, 18. 
Elifton Wingate, Hazel_E. Jadman, 23, 22. 
Sofeph Stafb, Bertha Dröfa, 32, 29. 

Kowis 3. _Belopith, Irene Blod, 27, 22. 
William Monfon, Dora Clemens, 38, 36. 
William Huthinion, Celia NRell, 30, 25. 
Bud ©. Robinfon, Mary Marquardt, 26, 24, 
Carl €, Rahbern, Pearl White, 21, 20. 
Eugene I. Morris, Alma Reimann, 31, 1. 
John X. Bevell, Elisabeth Voigbt, 46, 32. 
darry Hoffenberg, Roſe Adler, 24, 21. 
James Melaugblin, Marguerite Bula, 27,19 
Tond Sufrano, Katherine Gato, 28, 20. 
Henry Helliman, Gertrude B. Dorfen, 42, 24, 
Gus. Hoppe, DWiabel Baldwin, 21, 18. 

Tem. L. Rattifon, Bonnie E. Abbott, 43, 29. 
Anton PBeilar, Marie Malina, 25, 26. 
Sanford E. Gates, Ethel E. Lible, 26, 22. 
William Wegener, Dorothy Theis, 21, 19. 
Nudolpyd Schramm, Albina Heiden, 30, 30. 
Dscar Suftaffon, Ejtiher Hermanfon, 35, 26. 
Cam Sidnan, Rofe Yipa, 27, 20. 

Wm. W. Brown, Nofepbine E, Baul, 22, 22, 
Nincent Ce, Emilie Zifa,_23, 19. 
Tranf Zauber, Frances GCichner, 24, 24, 
arl Hallgren, Hilda Peterfon, 29, 26. 
Lloyd Simonien, Vivian NRector, 25, 22, 
Herman &. Feldmann, Daifn Weller, 34, 29. 
derath Rice, Ethel M. Dunn, 22, 22. 

05 B. VanNice, Ada I. Brown, 25, 24. 
Trächim Sanil, Yeodora Balcof, 27, 22. 

red €. Butler, Mattie Htllman, 44, 34. 
ouis gering, Rofe Stollar, 21, 18. 
Dtto Hadfteld, Florence Bollod, 22, 21. 
George Martin, Clara Batensfe, 21, 18. 
Rupp X. Smith, Cona M. Smith, 26, 23. 
Charles Spare, Bertha Kretsle, 31, 24. 
Richard 9. Mooneh, Anna M. Holden, 27, 26. 
John %. Bandam, Annie Reidert, 26, 26. 
Samuel Worls, Iabel €. Jrbin, 27, 26. 
Sarry T. Allen, Bernice M. Bartlett, 22, 18. 
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Marktbericht. 


Chicano, den 15. Feßruar 1913. 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.07s—$1.09%; Nr. 3, 
-rot, 98c--$1.04; Nr. 2, harter Winterieizen, 
91:—92%c; Nr. 3, hart, 90—D1c. 

Seübjiabrmweizsen, Nr. 1, 92—92%c; 
Nr. 2, 90-—Hic; Nr. 3, 86—B8c. 

Mais, Nr. 2, 4Ngc, Nr. 2, weiß, 506; Nr. 2, 
gelb, 500; Nr. 3, 4Te—49c; Nr. 3, meiß, 
49—50C; Ne. 8, gelb, 4Tu—49Yar; Nr. 4, 
46 474c. 

afer, Nr. 2, weiß, 3486;: Rxr. 83, weiß, 

® Snake: Nr. 4 meih, 32—32%c; Stand» 
arb, 33a—B4c, 

nogaen Nr. 2, 631; Nr. 3, 60%; Ne, 4, 
&c. 

Gerfte. „Maiting”, 53—70c; „Beeb", 485— 
5ic; „Screening3”, 30—4öt. 

(Auf Yünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, 92%c; Juli lc; Septem⸗ 
ber, 90c. 

Mais, Mai, 59u—52%c; 
September, ö4hc. 

Hafer, Mai, 344—34Y%c; Jul, 34Yc; Sep» 
tember, 34146c. 

Die geitrige Anfuhr bon Weizen für den_bhie- 
figen Markt ftellte fih auf 101,000, von Mais 
auf 752,000, bon Hafer auf 408,000 Bufhels, 
Berfbidt von hier wurden 36,000 Yufheld Wets 
en, 743,000 Bufhel3 Mais und 302,000 Bus 
Hefe Hafer. 
Gepölelte8 SäKmweinefleifd, Mat, 

$19.75; Qult, $19.75. 

Schmalz, Mai, $10.62%%; Suli, $10.65. 

Rippen, Mai, $10.52%; Jult, $10.55. 

Mehl. „Spring Patents“, $4.80—$5.10 das 
Faß: NRoggenmehl, $3.00—$3.50;  „Birit 
Elear3”, jute, $3.50—3.70; „Straight”, fute, 
$4.50-—-$4.75. 

Sen. (Verlauf auf den Geleifen).—Beited_Ti- 
motbu, $16.50—$17.50; Nr. 1,  $14.00— 
$16.00; beite3 Prairie, $12.50—8$13.50; Nr. 
1, $11.00—$12.00: Nr. 2, $10.00—$10.50; 
Badheu, $7.00—$7.50. 

BEE TEN ES „Caſh Lots“, $2.75— 

«ID. 


Juli, 535—53%rc; 


Kleejamen. „Cafb Lots”, $12.00—$19.50. 


Warum leidet Zhr 


an hrontihen Aranfhelten wie 


gicht, Rheumalismus, Zrippe, 


Nieren, Herz, Bungen, Reber, 
Blafen, Unterleibslelden, Waſſerſucht, Hä- 
morrhoiden, Beitötanz, Moagenleiden, Buder- 
franfheit, aller Art rranentranfheiten m. f. w., 
wenn hr wieder hergeftellt werben Könnt 
durch unfere beit renommirten 


Bräuter-Bampfbader 


Bahlreihe Danlihreiben aur gefälligen Ein- 
fit. Uustunft frei. Geöffnet au jeder Tageszeit, 


Die erfle Chicagoer 
Kräulerdanpf-Badeanfatl 


Ne wen⸗ 


ER 
Er 
— 

J 


Storm Serges, in ſchwarz und farbig, 
Whipcords, in zweifarbigen Effekten, zu 
wollener Granite, cream und ſchwarz, 
reinwollene bedruckte Challies, — zu nur 
Mohairs, in cream und ſchwarz, 
weiße und ſchwarze Shepherd Checks, 
feine engliſche Caſhmeres, — für nur 
b4zöllige Plaid Back Coatings, — zu 
reinwollene ſchwarze franzöſ. Voiles, zu 
Nuns Veiling, in ſchwarz und cream, zu 


543öllige ſchwarze Bedford Cords, zu 
50zöll. ſchwarze Chalk Line Suitings, 
54zöllige neue Frühjahr Suitings, zu 
5230. franz. und Storm Serged, zu # 
423Öllige Seide und Wolle Boplins, | 
54zöllige fchwarze Diagonald; — zu 
54aöllige Cream Storm Terged; 
54,öllige ſchwarze franzöſ. Voiles, zu 
engl. Miſchungen, 
543öll. ſchwarzes u. farb. Broadeloth, 


$1.25 
zu 
$1.50 


81.00 


$1.50 543llige wollene ſchottiſche Miſchungen, 
$1.50 523llige zweifarbige 
$1.50 524öllige reinwollene Diagonals 


Suitings, zu 


zu 


25 523öllige Herringbone Cheviots, zu 
31.25 543öllige Basket Suitings, 


zu nur 


54z3öllige Boucle Suitings, — zu nur 
81 543öll. blaue Serges, Navy u. ſchwarz, 
*1.25 543öllige neue Manniſh Miſchungen, 
85c Azgzöll. ſchwarze u. weiße ShepherdChecks 
54zöllige engliſche 


Suitings — zu 





zu 


Standard, weiß, 150 0. 
EEE: RER uansu rer eneinee 0 
Eocene Dan R an sh 
Napbtba 

22 
Xeinfamen-Del, roh, per i 

do,, gereinigt, per 

Terpentin 


104 
12. 

0.1214 
0.18 
0.19 
0.51 
0.52 


0,50 


Faß 
Faß 


Schlachtvieh. 

Rindvbieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
88.25—$9.00 per 100 Pfund; mittlere bis 
mute „Beeves”, $6.00-—$7.00; mittlere bis 
gute Kühe, $4.25—$5.50: gute bis ausge 
uchte Kälber, $9.25—$10.50; Bullen, Zlei- 
fherwaare, $8.25>—$6.75. 

Shweine Gute bi3 ausgeiudte Pölciwaare, 
$8.15---$8.25 per 100 Pfund; gute bis aus: 
geiuhte (zum Berlandt), _$8.25-—$8.35; 
mittlere bis ausgeſuchte Fleiſcherwaaxe, 
$8.15—$8.30; gute bis ausgeſuchte Ferlel, 
$7.00—$7.85; Gber, $3.50—$4.50. 

Shafe. „Wethers“, per 100 Pfund, $5.25— 
$6.40; „Breeding Emes“, $4.00—85.00; 
„Native Vearlings”, $7.00—$7.75; Nalive 
Lamb5”, $8.00—$9,.00; „Seeding Lamıos“, 
$6.00—$7.25. 

Es Wurden Während der Woche bierber ge: 
bradt: 39,178 Rinder, 6819 Kälber, 170,386 
Schweine und 94,596 Schafe. Berfchidt bon bier 
wurden: 16,985 Ninder, 482 $tälber, 62,466 
Schweine und 28,923 Schafe. 

Mollereiprodukte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, d. 

x. 1, das Pfund 

. 2, das Pfund — 
„Storage“, extra, das Pfd. 

Eier— 
„Cheds“, das 
„Dirties”, das 
„Firſts“, das Dutzend 
Extras“, Das Dutend...... 
„Storage“, daS Dutpend..... 

Käſe— 

Rahmlüfe, „Iwins", d. Bf. 
„Rouns America“, d. Bid. 
„Daifies”, das Pfund. ..... 
Prid, das Pfund 

Ehwetzer, neu, das Pfund, 
Limdurger, da3 Pfund...... 


Geflügel nnd Kalbile:ich. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pund......... 
„Spring3“, das Pfund...... 
Xruthühner, das Pfund... 
Hahne, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund......... 
Gänſe, das Pfund........... 
G ügel (ugerichtet) — 
ruthühner, das Pfund.... 
Hübner, das Pfund........ 
Springs“, das Pfund..... 
zu das Pfund 
abaunen, das Pfund.... 
Enten, das Pfund. ........ 
Bänfe, das Pfund. .uunseee 
Kälber (aeihladtet)— 
50— 60 %id. Gewicht, 
60— SO Bid. Gewidt, 
80—100 "id. Gemwidt, 
Gemüjfe und friiches 
Uepiel, das, Tab .s. 
itronen, die Kifte... 


Dutend...... 
Dugend..... 


Mk ja dd dh zu md 
OUT Dt 


— ess2>> 


en en 57 
»Ormanto 


Rid. 0.11 
Bid. 0.12 
fd. 0,13 
Obſt. 
.. 2.00 
+6,00 
rangen, die Stulte..... 
Grape Wruit, die Kifte.. 
Kronäbeeren, das Hab. ren... 
—— Floxida, das Quart 
urten, zwei Dubend........... 
Kraut. das Faß *24*4*.4 
ðSlumenlohl, die Kiſte......... 
Sellerie, die Kiſte ............ 
Kopflalat, die Kiepe....... — 
Blattfalat, die Kiſte4*4 
SBrunnentreſſe, Dzd. Bündchen.. 
Meerretiig, der Bund; ........ 
Rote Rüben, der Sack.......... 
Mohrrüben, der Sach. ........... 
Tomaten, die Hiite .......4 
Swiebeln, der_Sad....... 
Rüben, der Sad....... 
Peterfilie, das Yaß 
KRabdieshen, das Dubend. 
Epinat, der Kübel........ 


Bo an en ö 
rüne Schnittbohnen, Kiepe 
Trodene Bohnen, auserlefen 2.: 
Note Nterenbohnen 


Kartoffeln, der Pr * 
do., neue, das Faß ...... _ 
Suͤßlartoffein, das Fab........ 1.50 


—> ——— 


Beamtenwabhlen. 


Weuer Dorftand und Stiftungsfeier des 
„Junger Männerchor”, 


An der Iehten Verfammlung des 
Aunger Männerchor murbe ber 
neue Vorftand eingeführt: Präfibent, 
Theo. Pilgram; Vizepräfident, Frank 
BP. Dudenhoetfer; Brot. Sekretär, Her- 
mann Grau; Tinanzfefretür, Mar 
Siebert; Schagmeifter, Fred Hofmann; 
Archivar, Hermann Raßbach; Hilfs— 
archivar, Erich Mueller; Bummel: 
fehagmeifter, Henry Brandau; Yud)s- 
major, Henry Haller; Erfaßleute, }. 
Karthaufer und Theo. Joſt; Lunchmei⸗ 
ſter, C. Schmidt; Dirigent, Hans Bie— 
dermann; Bizedirigent, Auguſt Koeß—⸗ 
ler; Fahnenträger: M. Koeßler, C. 
Brendl und Wm. Boeddner; Trink— 
hornträger, Henry Neubauer; Delega⸗ 
ten der Ber. Männerchöre: Aug. Koch- 
ler und H. Rumöfeld; Delegaten der 
Verbündeten Vereine: Theo. Pilgram 
und Henry Brandau; Delegat zum 
Deutſch⸗Ameribaniſchen Nationalbund, 
Theo. Pilgram; Stimmführer: 1. Te 
nor, E. Bleger; 2. Tenor, H. Kuehne; 
L. Baß, M. Koeßler; 2. Baß, Frank 
P. Dudenhoeffer. 

Zur Feier —3 — Stif⸗ 


tae! 


Reiter von Kleiderftoffen, 1 bi3 10 Yard Läns 
gen; von 19c bi3 25c wert, Montag, Yd. 


Reiter von Hleideritoffen, 1 bi8 7 Narbe, 


| 

| 

| 

Reiter von Hleiderftoffen, 1 bi3 7 NYarb3.,8öc 

| bis 250 
Werte von 78e bis $1.25, die Yard 

| 


10c 


> Töc Werte, Montag, die Yard für 


45C 


Mitglieder und deren Damen im Hleis 
nen Saale der Nordfeite Turnhalle, 
Gute Mufit, hübfche Unterhaltung, ans 
genehme Stunden für Alle find big 
Verheigungen des Komites für biefen 
Abend, 

Nahezu 50Mann des „Junger Mäns 
nerchor“ trafen fich bei Herrn —*— 
Pilgram, 1742 Larrabee Str., am leh⸗ 
ten Sonntag Abend, um ihm zum Ge« 
burstag zu gratuliren. Durch Ueberteis 
hung einer goldenen Lyra bezeugten 
die Aktiven ihre Freundfchaft und 
gleichzeitig die Anerfennung der geleis 
jteten Dienfte des gefchägten Präfiden- 
ten dem Verein gegenüber. Bom SHer- 
zen fommende und zu Herzen gehenbe 
Reden wurden gehalten, und die herr» 
Ihende Gemütlichkeit war ein Zeichen 
der echten Freundfchaft unter den Mit 
gliedern. Um die Mitternachtsftunde 
rüftete man fich zum Aufbruch mit bem 
Bemußtfein, einen unvergeßlichen 
Abend verlebt zu haben. 

Der Shmweizer Damenper: 
ein hat folgende Beamte gewählt: Er» 
präfidentin, Bertha Locher; Präfidens 
tin, Sophie Großmann; Bizepräfiden« 
tin, Rofa Obländer; Schaßmeifterin, 
Luife Kuhn; Finanzfekretärin, A.Huns 
feler; Protofollfefretärin, M. Ruektis 
man; Delegatin zur MWohltätigleitäges 


a 


felichaft, Emma Staehli; Beiſitzerin 


nen, die Frauen J. Boeſch, 2. Stuber, 
M. Bet und E. Humpler; Bergrüs 
aungsfchagmeifterin, M. Hammer. Den 
Verein verfammelt fich jeden 2, Dons« 
nerftag im Monat im Hotel Rigi, Dee 
Zmed des Vereins tft, armen 
zerfamilien in der Not beizufiehen. 
Schweizerinnen und beren — 
nen ſind eingeladen, dem Verein beigu⸗ 
treten. 
Die neuerwählten Beamten be$ @ea 
fangvereins Frohfinn finde 
Prälident, fFred, Schroeder; ® 
Fred. Nockheim; Wrot, Seftetär, 
Ihieler; Korreſp. Sekretür, 
Brenner, 4947 St. Lawrenck 
Schatzmeiſter, Juſtus Emme; 
Hermann Kraufe; Archivar, 
Yriefenhahn; Vermaltungßrat; 
Sauter, Geo. Sieben und Otto 
— — und 
och; Bummelmajor ter 
Dirigent, Ottomar 2 33 
gent, Fred. Schroeder; Sit 
1. Tenor, Herm. Krauſez 2. Tener 


Peter Redler; 1. Baß, Augu 

2. Baß, H. J. Frieſenhahn; 

zu den Vereinigten Männerchören 

ſtus Emme, 
Sieben; Delegaten zu den Ver 
Vereinen: Chas. T. Brown und 

E. £. Hartung. 

Die Gefangsproben finden jebem 
Donnerftag Abend um 8 Uhr In beu 
Sübdfeite Turnhalle, 3143 Sate Str, 
ftatt. Stimmbegabte Herren find eins 
geladen, fich dem Verein anzufchlteßen, 


— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


—R 
* 


ß, 


Um heutigen Sonntag Nachmittag 
twird im Konzert der Chicago Zurns 
gemeinde Fräulein Adelheid Woller⸗ 
ding das Gebet der Elifabelhb aus 
Wagners „Zannhäufer” und Hildadhs 
fhönes Trühlingslied fingen. Mit 
Vieuxtemps' Violinkonzert — Herr 
Milan E. Lust auf dem Programm, 
melches auch eine Reihe voltstüimlicher 
und Opernnummern enthält. Nadhs 
ftehend die vollftändige Lifte: 


„KRünitlerieit”“ und „Gebet 
riihe Szenen“ „.. +2, 
Balletmufil_aus „Eid“..,., 

Duett für Flöte und Slart ö 
m) — he eh und U, 
olinfonzert in F- 

Herr Milan E, Aust 


Erinnerungen an Die Opel, ....:4sH4:: | 
Ehimeäbifen, für 
— er „Blaue 

a ⏑ 22z 22 Sa Fa a 
7 tneifolo, Kers Mid, &, Warn Dora. 
& erliebe ..-snnenuanerrsreppserriene nd) 


I 
oli: 
If 
„Lenz 


— 


—— 
——— 
A— 


ag 


9. U. Bippe und a 


a 





zuriidzugiehen, habe aber die Stabt- | — 
Ichreiberei gejchloffen gefunden. Bei 
anderen ähnlichen Gelegenheiten fei fie 
ftets bis Mitternacht geöffnet gemwefen. 
Cunneas Neingewinn 2041 Stimmen. 


Der Reingeminn des Gozialiften 
Eunnea gegenüber Staatsanwalt Ma- 
clay Hoyne betrug geitern am Schluß 


Für Damen 


Weiße Schürgen; in großen Sorten; 
bon guter Qualität Laton gemadt — 
mit Tafhe — 25c mert, 

fpeziell für 

nur 


oder Byspepfie Pape’ 5 Biapepfin. 


Beer töftliche Magenregulirer bringt im fünf Minuten Linderung. — 
Bejeitigt auf immer Magenbeihwerden. 


Stiderei 


Bolle Länge Sfirting Stiderei für Das 
men—auf jhiverem Swiß Cloth gear⸗ 
let Muſtern zur —— 


beitet; eine®arietät von@ne- :29 
49c wert, Montag, Pard. C 


Wirklich und wahrhaftig” bringt e3 
= sen verborbenen Magen in Ordnung 
— „wirklich und wahrhaftig“ vertreibt 


Beichiwerden aufhören. E3 ift wirklich 
erftaunlich — faft wunderbar, und das 
Beite iit die Unjchädlichteit desMittelS. 


| der Gejchäftsftunden 2041 Stimmen, 
oder etwas mehr al 13 Prozent. Da: 
runter befinden jich 1740 Stimmen, 
die teil® Cunnea 


Schwarze Strümpfe für Damen — 
bon mercerized Garn gemadt; im 


allen Größen; regulär für 15c 
verfauft; mars 


27381. Stiderei — für Kin⸗ 
derkleider paſſend — auf ſchwerem 
Swiß Cloth, Eyelet und ge— 
blümte Entwürfe; 39c wert, 


gc 


Ginghbam Sfirts für Damen — mit 

Underlan Flounce — gute x = 

Be... 3Tc 9 state ee sıs 

36=jÖlliges reinfeidenes FZoulard, 69c | Rleiderſtoffe, ee niedrig markirt 


Sämmtlih nen und die beiten Muiter und Farben diejer Salon; 36 Zoll breit: 
reine Seide; in der beliebten Mejjaline-Appretur; bübjche Entwürfe, Streifen 
und punftirte Effekte; Qualität und Mujter, für die Xhr, wie hr 
glaubten, 1.00 zahlen mühten, und die diefen Preis auch wert find C 
Montag, die Yard für 
40zÖllige feidene Charmenie — Garn gefärbt, vodurdh ein dauernder 
Slanz und ausgezeichnete Tauerhaftigfeit geiichert wird; werden nicht 
inltig: diefe faihionablen Seidenitoffen in einem elegan= 
ten Sortiment von hellen und dunklen Schattirungen— 
$1.75 Wert, die Yard 
265Öf1. reich glänzender Satin Meilaline 
ſchi ara, weiß und achtundfünfzig. helle 
und Dunkle Karben; nicht Die minderwer- 
tige leichte © Sorte, jondern ausgezeichnete 
ſchwere Sualität: völlig ein 
Drittel mehr wert; Montag, 
| die Mard 


Montag, die Yard 19c 


Gines Fabritanten Partie von Stides 
rei Strips; auf Cambric Eloth Du 
zogen, 31% bis 41% } gell breit, 

10c wert, —“ 


8 Unverbaulichteit, Dyspepfie, Gas, ſpegiell 
Sodbrennen und Säuren in fünf 
Dinuten — das — gerade das — 
madt Pape'’3 Diapepfin zum Magen: 
mittel, das den größten Vertauf in der 
Welt aufmeift. Wenn das, mas hr 
ebt, in Gährung gerät, in harte Klum- 
pen, wenn Ihr Gaſe, unverdaute Nah— 
rung und Säuren aufſtoßt, wenn Ihr 
einen ſchweren und ſchmerzenden Kopf, 
üblen Atem, belegte Zunge habt, wenn 
Euer Inneres mit Galle und unverdau— 
lichen Abfallſtoffen angefüllt iſt, dann 
wiſſet, daß, ſobald Diapepſin mit dem 
Magen in Berührung kommt, alle ſolche 


Eine große fünfzig Cents Schachtel 
von Pape's Diapepjin gibt Eud für 
hundert Dollars Befriedigung, oder 
Euer Apotheter gibt Eud) das Geld 
zurüd. 

E3 tft fein Gewicht in Gold mert 
für alle Männer und Frauen, die ihren | 
Magen nicht in Drbnung befommen | 
fönnen. &3 gehört in Euer Haus — 
foltte jtet3 zur Hand jein, menn 
Xemand an jchlehten, fauren, ver- 
dorbenen Magen erftantt ift, Tag oder 
Naht. ES tft der fchnellite, ſicherſte 
und harmloſeſte Magendoktor in ber 
| Welt. 


zugefproden und 
Hoyne abgejprochen worden find, und 
301 Stimmen, die nach der Entfchei- 
dung Richter Baldiwins nicht gezählt 
werden jollen. In den erjten neun 
Bezirken der 5. Ward, die gejtern erle- 
digt wurden, hatte Cunnea einen Rein 
gewinn von 131 Stimmen zu verzeich— 
nen. In dieſer Ward hat der Sozialiſt 
mehr Stimmen erhalten als der Repu— 
blikaner und Demokrat zuſammen. 
—— 


Die Kraftwagenausſtellung. 


firt zu 


Shepherd Ched Suitings, in fleinen, mittleren und großen Sorten Kar: 
rirungen; fur Kinder und Mädchentrachten pallend; find waſchecht; 
Yard zu 2de, 19c, 156, 123% und 


100 Stüde f'cy Onal. Sturm Serges, in Navy, lohfarb., Royal, 
grau, braun und jchwarz, begehrenswert für Gonts, Suit3 u 
Sfirts, wären ein Bargain zu 50°. — Montag, die Yard für... 


465511. nene Frühjahr Suitingg — in | Engl. Mohair PVrilliantine—in Navy, 
grau; in Streifen, Plaiwds u. 19e lobfarbig, braun, grau, Taupe, matts 
Ä 


Effeften, aut 29c wert; für die blau und roja, 36 Zoll breit; 
reg. 50c Bert, 75 Stüde für C 
ı Montag, im Bajement, Nart 


Ichnelle Naumung, Montag, im 
363Öllige Tshipcord und Tweed Snitingg—in einer großen Auswahl von "29Ic 





— — — — — — 


erfolgreich verlaufen 
geſtern zum Abſchluß gebracht. 
Die während der letztvergangenen 
vierzehn Tage im Coliſeum und ſeinen 
Nebenräumen, ſowie im Zeughauſe des 
Erſten Milizregiments im Gange ge— 
weſene jährliche Kraftwagenausſtellung 
iſt geſtern Abend geſchloſſen worden. 
Während der zweiten Woche wurden 
nur Laſt- und ſonſtige Wagen für Ge— 
ſchäftszwecke gezeigt. Der Beſuch der 
Ausſtellung war weniger zahlreich, als 
während der erſten Woche, aber unter 
den Beſuchern befand ſich ein weſentlich 
größerer Prozentſatz von Käufern. 
Mit Beſtimmtheit iſt anzunehmen, 
daß auch in dieſem Jahre die Zahl der 


Ungemein und 


000 und die Ernennung einer Kom— 
miſſion von 21Mitgliedern vor, welcher 
der Vizegouverneur, der Sprecher, je 
fünf Senatoren und fünf Abgeordnete 
und ſieben Bürger, die vom Gouver— 
* neur ernannt werden ſollen, angehö— 
Col. Lewis’ Freunde erwarten | ze follten. Man nimmt an, daß der 
Madıtwort vom Präfidenten. Gouverneur die Ernennung einer Elei- 
I neren Kommiljion vorzieht. 
G.N.B. 
Böfhenftein appellirtt an Parteiführer. 
Charles Böjchenftein, Vertreter des 
Staates im demofratifchen National 
ausfhuß und der Kandidat des Sul 


Lokalbericht. 
Wilſon ſoll eingreifen. 


26zdllige bedruckte Tuſſah Foulards — 
Navy und beliebte Farben; mit wei— 
Ben Rımlten und Figuren; auch 
bulgariſche Farben-Effekte; reiche, 


glänzende Appretur; ſchwere 
Qualität; „gewöhnlich 19c; C 
die Nard für 


Kleider Seiden-Handſchuhe 


* * * 4 12 und 16 Knöpfe lange jeidene Handſchuhe — mit doppelten Fin— 
Ruſſian Aacon Meberzieher für Knaben, | | geripitsen:; Seconds von den regulären T5c Sorten—am Drontag —F 40 | 
aute Aurben und Stoffe, Größen 3 bi3 

b Rabre. Der Ueberichuß bon unferen 
regulären Bartien, welche in diefer Sai— 
lon für $2.50 und 53.00 


Bafjement, die Yard für 
Muſtern und Karben und zweifarb. Effekten; fur Suit3 und Sfirte. 
Speziell fir Montag marfirt, die Yard 


Seide appretirte Gaihmeres, in den beliebten Scattirungen, wie Navy, :29c 


Mlice, lobfarb., brawıf, Rejeda, aran, mweinfarbig, aud) cream u. jchiwarz, 


überall für 400 verfauft. Speziell für Montag, im Bafement, Nard. 


Reinenwaaren 


Zoll gebleidhte befranite türfiiche Handtü- 
cher; 20x40 Zoll; von feiner Baumtvolle 
| gemacht; jehr abjorbent; jtets 

für 19c verfauft, jo lange 

500 Duß. vorhalten, zu 


Bündnik ift unvermeidlich. 


Die Genehmigung des Präfidenten foll 
dazu eingeholt werden. — Kepublifaner 


faffen wieder Mut. — Mayor Barrifon 
„buhmt“ Kandidatur Ald. Geigers. 


@igenberiht der „Sonntagpoit”. 
Springfield, XU., 15. Trebr. 


n Lewis fchminden wird, jobald 
alident Woodrom Wiljon jein Amt 
angetreten hat, und daß er zwar nicht 
im Februar, wohl aber Anfang 
März zum Bundesjenator ermählt 
erben wird, ift die Anficht gewiſſer 


gut unterrichteter Hausmitglieder. Sie 
tbeifen darauf hin, daß Präfident Mil- 


I no nicht im Amt ift, daß daher 
eine Wünfche nicht das Gemicht ha= 
ben, das die des Präfidenten haben, 
« Berfügung jteht, um 
Mitglieber firre zu machen. „Es tit 
leicht genug,“ erklären diefe Hausmit- 
2: „Gouverneur Dunne und der 

taatöverwaltung Zroß zu bieten, 
aber die Sache wird ein anderes Aus 
fehen gewinnen, wenn Präfident Wil- 
fon die Ermählung Col. Lewis’ ver 
langt. Diefelben demofratifchen Haus 


Iivanjchen Flügels für den Bunbes- 
fenat, jandte gejtern an die demokrati— 


ſchen Führer im Staat einen offenen 


Brief, in dem er jie aufforderte, dar= 


; auf zu beftehen, daß die demofratijche 
. ! Bartei alle die Früchte des Siege am 
Daß : 
ppofition gegen Col. James Has | 


5. November erhalte, zu denen jie be- 
rechtigt ſei. Er forderte die Partei— 
führer auf, die Vertreter ihrer Senats— 
bezirke in beiden Häuſern anzuhalten, 
ſich um die beiden Kandidaten der 
Partei zu ſchaaren und bis zum 
Schluß bei ihnen auszuhalten. 


Faſſen wieder Mut. 


Der Vollziehungsausſchuß der repu— 
blikaniſchen Countyparteileitung hiel: 


geſtern eine Sitzung ab, in der Vorbe— 
reitungen für die Stadtkampagne ge— 
dem die ganze rieſige Patronage zur 
widerhaarige 


troffen wurden. Die Stimmung war 
zuverſichtlicher als ſeit langer Zeit. 
Der frühere Gouverneur Charles S. 
Deneen hielt eine Anſprache, in der er 
erklärte, die Ausſichten begännen ſich 
zu beſſern. Die Fortſchrittspartei ſei 
nicht ſo gefährlich, wie es anfänglich 
geſchienen habe. Sie leide an einem 
Mangel an Mitgliedern und 
—— an Führern, was ihre 


automobilen Laſtwagen einen großen 
Zuwachs erfahren wird, und das iſt 
nicht zum Wenigſten dem An— 
ſchauungsunterricht zuzuſchreiben, der 
auf den Ausſtellungen erteilt wird. 
Mit den Vorbereitungen für die nächſt— 
jährige Ausſtellung iſt ſchon begonnen 
worden, ehe die diesjährige geſchloſſen 
wurde. Nach genauen Erhebungen iſt 
im Verlaufe der letztvergangenen 16 
Monate die Zahl der hier im Gebrauch 
befindlichen automobilen Laſtwagen 
von 709 auf 2094 geſtiegen, eine Zu— 
nahme von 117 Prozent. Im agleichen 
Zeitraum hat ſich die Zahl der von 
Pferden gezogenen, Geſchäftszwecken 
dienenden Fuhrwerke in Chicago ver— 
mindert von 69,114 auf 53,372, eine 
Abnahme von 15 Prozent. 

Angeſtellten Berechnungen nach wer— 
den auf automobilen Laſtwagen jetzt 
jährlih 5,070,000 Tonnen Waare 
aller Art durch die Straßen befördert. 
&3 würden dazu 12,000 Pferde erfor- 
derlich * fein, die entiprechend mehr 
Raum beanjprucen und die Straßen 
weit mehr beſchmutzen würden, als es 
jetzt der Fall iſt. 


verkauft wurden; 
wahl, Montag zu 


vertible Kragen und , 
Ben .. bis 


aus 


bis zu 42 — 


Coats 


den würden, ſpeziell 


| für morgen zu 


| 
Sweet Tip Top 


Tabaf, reg. 
fur nur 


Strümpfe für Das 
men, mit weißen 
Füßen. Gute Schwer 
re und in allen Grö= 
Ben „ borzügliche 
Werte fir Montag 


Aus⸗ 


$1.47|° 


Weberzicher für junge Männer, mit Con: 


‚belted“ Bad, Grö— 


20 Jahre — 

und ebenſo konſervative Facons, 
ſchwarzem Melton gemacht, 
mit Sammet- od. Convertible Kra— 
gen, lange Coats, in allen Größen 


welche für 87.50 als ausgezeich— 
nete We rte betrachtet wer- 53.67 


Zabat 


Rauch 
5c das Packet; 


und Kau— 


Strumpfwaaren 


Schwarze baummoll. 


25c extra jchwer | 
molleneHalbitrüme | 
pfe für Männer— | 
gerade das Richtige 
für Fuhrleute und 
alle im Freien Ar— 

beitenden, ſpeziell 


Serge- und Seidekleider für Damen und junge Mädchen 


Mäntel und Sileider ven Damen, 


[MITTLEREN HT 


MEIN 
— 
N 


TG TTTITRITDUN 


| 


— 


AN 


| 
\ 
Sy 


— gut "SE 8 aut 


| Tomatoes, 
| Hand 

| Biüchjen 
| ı für 


500 weiße Marjeilles Muiter Bett- 
deden, mit feiner gezadter Kante ob. 
fehr ichwerer Franie; weiche, ichwere 
Appretud: Doppelbett:Größe; mit 
geichnittenen Eden; nie für weni- 
ger als $2.00 ver: 
kauft, ſpeziell, 
morgen 
200 Dus. Scarfd und Shams mit fein 
gezadten oder geläumten Bor— 
ders, qut 39c wert, Montag, 
zu nur 
400 Reiter von gewürfelten 
zeug; dom Stücd jtet3 zu Stac 
te Nard verfauft; 31 
Länge für 


Handtuch⸗ 


19c 


Kurzwaaren 
zum. — muessen drei 
Stats, le; Ridyardions Strid>, 
oder Tiefeide, 4 Unz. Spule. 4üc 


Groceries 


— neue | Tee, Siftings von 
verpadte, 3 |fanch Fapanz — 


IC Kin... . 12€ 


Packet.. 
Soda Crackers — Swifts Wool&eife, 
1 Gris zpo, 3 


Bade \dc Größe, 11 c 


13 Stüd zur. 


—* — deutſche melirte — 31e 

on rur 

mitglieder, welche jegt erklären, jie 

würden nie für Col. Lewis ftimmen, 

# Sind ein Teil der Organifation, die fich 
rühmt, päpftliher als der Papit zu 
fein. Roger Sullivan rechnet darauf, 
eine wichtige Rolle in Wafhinaton zu 
fpielen. » Wenn Präfident Wilfon ein: 
greift, werden diefe Hausmitglieder, 
die jegt fo nahdrüdlich aegen Col. 
Lewis Front machen, fniefchiwach wer 
den.“ 


paliende Kleider. Aus reimvollenen jvanz. Serges, Mefjaline 
und ölgefochten Taffetas gemacht, in jchwarz u. in Nabnblau. 

Die $9.50 Werte; jpeziell für nur 
Kleider für junge Damen und Mädchen, wert bis zu $6.00 — gut 9.8 und 
qut gemacht; in einfachen und hübjch mit Braid bejeßten Gf- 
feften, gefütterte Taille, in —— Cardinal und ſchwarz 
und weißen Streifen, Größen 13 T Sabre, zu $3.97 und 
Mäntel für Damen u. Mädden, aus line Kerieys, Thibets und Mifchun- 
gen, in einfachen ıı. Gürtelriüiden-acon3, Knopf hoch am Hals, 
mit Kragen und Mufichlänen aus abjtechenden Farben; — in 
ichtwarg, braun und Navy. 35 Werte . 


Rleider-Befab 


und farbige , 


Montag 
für 


Leiftungsfähigteit beeinträchtige. Aus Präfident John N. Willys von der 
ber dem früheren Gouverneur jpra= | Garford Ev. in Elyria, D., die mäh- 
chen noch Homer Tinsman, Kandi— | rend des zweiten Teiles der Aus⸗ 
dat für das Superiorgericht, Byron V. ſtellung mit ihren praktiſchen Laſt— 
Kanaley, Kandidat für das Schatzmei— | und Ablieferungsivagen nicht weniger 
fteramt, und WUlerander Wolf, Kandi- | gut vertreten war wie mwährend ber 
dat für da3 Stabtfchreiberamt. Die | erjten mit ihren eleganten Reife- und 
| 


ſpeziell 1 De | 


| für 

Nur 
Schwarze hbaummwoll. | Gaihmere-Strümpf 
| nabtlofe Strümpfe | für Babies, fchwarz 
| für Ninder qute, | und weiß; — Di 


ichwere Cualttät die | hübjche und ie 
Qualitẽ 
fär f. 10e ver au t 


zufriedenitellend tit; 
—— aber Se= 


| Andere verlangen E 
4:c | 


Whisfen u a in Bond — 7 Jahre 
alt — die Frafche 
i H 67e | 


Wein — Port oder | Gin, HurdleMarte, 

Glaret: — die Sal: | Holland Geneva, $ 
ö | amerikan. 

Kampagne wird John F. Devine, der raſchen Rennwagen, gab geſtern Abend lone 

einer Anſicht Ausdruck, die Beachtung 

verdient. Ein Teil der Fabrikanten 

automobiler Kraftwagen, meinte er, 


ſtänden ſich ſelbſt und der ganzen 


wenigſtens 12i40 


dafür T:c | 


Vorfigende der Barteileitung, leiten. 
Bucdley verwahrt fi. 

Der ftädtiiche Straßenbahnjachver- 

ftäandige Michael Budley, dejjen Kan= 


| ‚ Rort ober 
Getreide Kümmel— | Sherry, 9 Jahre 


—— 67€ GSallone i 1 + 19 


Flaſche 


Auswahl 
morgen.... 


— 
Montag.. 


— —— ———— —— — —— —————— —— — — — — — — — —— 


Bahnen Bündniß an. 


18-381. Allover fchattirte Spiten, wei und oe) 


u 59 wert, die Yard 396; Schwarze Jet 10€ 
‚VBeaded“ Bands, verfchiedene Breiten, Zöc wert, Yard.. 


— 


Demotratifche Legislaturmitglieder, 
die Eol. Lewis freundlich gefinnt find, 
bemühen jich, eine Beweaung in Fluß 
zu bringen, welche ven Abichluß eines 
Bünbnijfes mit einer anderen Partei 
zum Ziel hat. Sie find fich bewußt, 
daß bie Demofraten Gefahr laufen, 
überhaupt feinen der Site im Bun 
beafenat zu ergattern, menn fie fich 


Se Darauf verfteifen, alle beiden Site zu 
= s erlangen. Sie find jich Klar, daß, fo- 


lange die Partei verlangt, dab beide 
Senatoren ihr entnommen merben, 
nicht Die geringfte Ausficht auf Hebung 
ber Sperre beiteht. Sie erwarten nicht, 
baß bie Republitaner oder Fortichritt- 
ler ihnen. die nötigen Stimmen liefern 
iverben, ohne jelbft einen der beiden 
Sie zu erhalten. Nach der Anficht 
biejer Mitaliever könnte ein Bündnik 
mit den Republifanern oder Fort: 
Irittlern abagefchloffen werden, das 
Eol. Lewis den Sit Shelby M. Eul- 
lom3 im Senat geben würde, während 
die andere Partei den Nachfolger Wil- 
liam Lorimers ermählen würde. Sie 
befürchten, daß Col. Lewis iiberhaupt 
ald Kandidat ausgeſchieden werden 
wird, wenn er ſich nicht zu einem der— 
artigen Ablommen verfteht. 


endmann zu Präfident Wilfon zu fen- 
den, ber ihn über die Lage aufklären 
fol, Findet der Vorſchlag ſeinen Bet- 
fall, jo bürfte einer Hebung der Sperre 
unb ber Erwählung Col. Lewis’ nichts 
mehr im Wege ftehen. 
"Kaufus der Hausdemofraten. 

Morgen Nachmittag findet ein Kau- 
tus ber Demofraten im Haus ftatt, in 
dem jedenfall ein Steuerungsaus- 
Thuß für Haus und die demofrati- 
fhen Mitglieder des Ausschuffes für 
Ausichüfle werden ermählt werden. 

Gouverneur Dunne erklärte fi 
heute für eine angemefjene Bewilligung 
ür einen Ausftelungspapillon des 
Staates Xllinois auf der Weltauzjtel- 
(ung in San Franzisfo. Ob ihm die 
fürzlih von Senator N. €. Franklin 
bon Lerington eingebrahte Vorlage 
zufagt, darüber wollte er fich nicht au2- 
foffen. Die Vorlage Senator Frant- 
ins jieht eine Bewilligung von $200,- 


Verjagt um 
es Euch nicht 


1 &8 ift nur Eure Leber, die untätig 
geiworden ift. Rrobirt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


heute. &8 beicht die Leber, Magen 

; ingeweide, erneitert die Gner- 

verbeifert Die Geiundheit. 
Rahahmungen zurüd. 


Diefe | 
Elemente befürworten, einen Vertraus | 


didatur für die demofratifche Nomina= 
tion für das Gtabtjiehatmeifteramt 
pielfach nicht ernft genommen und nur 
als ein Mittel angejehen wird, Michael 
3. Flynn Stimmen abmwendiq zu ma= 
chen und Ald. John U. Richert zu hel= 
fen, erließ geftern ein Rundjchreiben, 
in dem er Jich energifch gegen dieſe 
Auffaffung verwahrt. Er mweift darauf 
bin, daß er ebenjo gute Aussichten 
habe, die demofratiiche Nomination zu 
ergattern, wie einer der anderen fans 
didaten. 

Von gewiſſen demokratiſchen Ele: 
menten, die wütend über die Kandida— 
tur Charles H. Kellermanns für das 
Stadtſchatzmeiſteramt ſind, wird em— 
ſig ein Gerücht verbreitet, Countyrich— 
ter Owens trage ſich mit der Abſicht, 
den Rücktritt Kellermanns als Präſi— 
dent der Wahlbehörde zu verlangen. 
Daran iſt, wie aus guter Quelle ver— 
lautet, kein wahres Wort. Dagegen 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Keller— 
mann für die Dauer der Kampagne 
einen Urlaub nehmen wird, um nicht 
als Präſident der Behörde die Wahl— 
ergebniſſe nachprüfen zu müſſen. 


Mayor „buhmt“ Ald. Geiger. 


Mayor Harriſon tat geſtern den 
ungewöhnlichen Schritt, im Intereſſe 
Ald. Ellis Geigers von der 21. Ward 
an Wähler der Ward ein Rundſchrei— 
ben zu ſenden, in dem er die nochmalige 
Nomination Ald. Geigers empfiehlt. 
Das Stadtoberhaupt wohnt in der 
21. Ward. Er weiſt darauf hin, daß 
Ald. Geigers Wiederwahl dringend 
nötig ſei, da er ſich als tüchtigerStadt— 
vater erwieſen habe. Auch Ralph C. 
Otis, der während der Gründung der 
Fortſchrittspartei eine Rolle geſpielt 
hat, erklärte ſich geſtern für Ald. Gei— 
gers Wiederwahl und forderte in ei— 
nem Schreiben die Wähler der Ward 
auf, für den Stadtvater zu ſtimmen. 

Am Donnerſtag Abend findet in der 
Nordſeite Turnhalle eine Maſſenver— 
ſammlung im Intereſſe Ald. Geigers 
ſtatt, an der ſich Demokraten, Republi— 
kaner und Fortſchrittler beteiligen 
werden. 

Der demokratiſche Klub der 15. 
Ward hält morgen Abend in der Old 
Style Halle, Diviſion Str. und Cali— 
fornia Ave. eine Maſſenverſammlung 
im Intereſſe ſeines Kandidaten für 
den Stadtrat Michael D. Grace ab. 
Unter anderen wird Stadtkämmerer 
John E. Traeger ſprechen. 


Will Rennen aufgeben. 


John H. Collins, einer der Bewer— 
ber um die demotratifche Stadtſchrei⸗ 
bernomination, richtete geſtern an die 
Wahlbehörde die Aufforderung, feinen 
Namen nit auf dem Stimmzettel 
aufzunchmen. Er behauptet, er habe 
am Montag verfucht, feine Metrti-- 


Laſtwagen höher anzuaeben, als fie in 


Automobilinduftrie im Licht, indem fie 
für ihre Fabrifate eine höhere Xei: 
Itungsfähiafeit in Anfpruch nehmen, 
als fie in Wirklichkeit bejiken. 


fraft und 


ihrer Ablieferungsmwagen 
Mirklichkeit tft. 
trauen auf diefe Angaben, 
dann die Wagen zu jtarf, und diefe 
verfagen.. Dadurch wird das Ber: 
trauen zu den Magen erfchüttert, und 
der Wbfab vermindert fich dem: 
entfprechend oder jteigt doch nicht in 
dem Mahe, mie es aeichehen würde, 
wenn man das Gejchäft nicht dur] 
folch unreelles Gebahren jchädigte. 
Gleich nah Schluß der Wus- 
ftellung wurde geitern Abend mit ver 
Räumung des Colifeum begonnen. 
Geftern vor adht Tagen, als die auto- 
mobilen Zuruswagen den Laftwagen 
Plat machen mußten, aing die Räu- 
mung glatt und rafeh von 


Die Käufer, im Ver: 
belajten 


dazu mehr Zeit gebraucht. 
ren Laſtwagen mit 
fonnten nicht „au3 eigener Kraft” zum 
Gebäude hinaus, denn die Feuerwehr 
geitattet die Verwendung von Gafolin 
im Gebäude jelbit nicht. Da hieh es 


Die ſchwe— 


denn entweder ſchieben oder elektriſche 


Laſtwagen vorſpannen, und beides er— 
forderte Zeit. 


— — — —— —— 


— Beſcheidenheit iſt eine Zier. — 


Welchen Namen führt denn Ihr litera— 
riiher Klub?— Verein fünftiger 
Klaffiker! 





| 
| 


Dies wird Euren Yuften 
ſchnell heilen. 


Spart 82.00, indem Ihr dieſen Hu— 
ſten-Syrup zu Hauſe herſtellt. 


44444444 
4444444 


a 
a 


Diefes Rezept madt ein Pint beiieren Huiten» 
forup als Ihr für $2.50 fertig gemadt faufen 
lönntet. Einige Dofen heilen gemwöhnlih den 
bartnädigiten Huften, befeitigen ſelbſt Keuchhu— 
ſten ſchnell. Einfach wie es iſt, iſt ooch keine beſ— 
ſere Medizin zu irgendwelchem Preis erhältlich. 

Miſcht ein Pint granulirten Su ıder mit 14 
Pint warmem Waifer und rübrt 2 Minuten um, 
Zut 21%, Unzen PBiner (50c Wert) in eine Bint: 

flaihe; dann fügt den Zude ddrup binzu. ES bat 
einen angenehmen Gelhmad und reiht einer 
Familie eine lange Zeit. Nehmt einen Teelöffel 
voll jede eine, awei oder drei Stunden. 

Ihr könnt bemerfen wie das Mittel den Hu» 
ften anareift und Erfolg veripricht. Hat eine qute 
Iräftigende Wirlung, erböbt den Appetit und 
wirtt aud leicht abführend, wa3 zur Heilung 
mitbilit.e. Gin autes Mittel gegen Hetierfeit, 
Eroup, Bronditis, Aiihma und alle Hals- und 
Lungenleiden. 

Die Wirkung des Tannenteer3 auf die Schleim- 
bäute ift woblbefannt. Pineg ift die wertvollite 
fonzentrirte Zufammenftellung bon norwegiihem 
Weibfichtenertraft, und ift reih an Guaiacol 
und all den natürlihen beilenden Tannene!ic- 
menten. Andere Bräparationen find in diefer 


Formel nit wirffam. 

Diefed8 Piner und BZuder-Shrup Reze Jat 
große Beliebtheit gewonnen in den Berefnig 
Staaten und Canada. E3 wurde häufig nad; 
geabmt, aber niemals erfolgrei J 

Eine Garantie abfoluter friedenftellung 
oder Geld prombt zurüderftattet, gebt mi 
fem Re Edel Euer Apotbefer bat bat Siter 
‘s Sud befergen, Wenn, nicht, (dreibt 


Sie | 
pflegen gemwohnheitsmäßig die Trag- | 





ftatten. | 
Gehern, Degio. beute früh, hat man | gearbeitetes, aber durch moderne Aus- 
Gafolinbetrieb | tereffant gemachtes jogenanntesMoral- 
| fpiel, wird von morgen, Montag, an 





Amiehende Werte in Gardinen 


Spibengardinen, Mufterenden und Nebenden und Lambriauins - 
lammtlich in Nottingham Geweben; 


ſtens 


11 Uhr Vormittags, das Stück 


Reſter von importirtem Cretonne, Gar— 
50zölligem | 
übereinstimmend; 


dinen Serim, Madras und 
Sateen; viele Stüde 
Merte bis 35; To lange 
1200 Yards vorhalten, die 

| Yard 


 Fancn Gardinen Scrim — 36 Zoll breit 
Karben 
und Eßzimmer Fenſter — 


6:C 


in prachtvollen Mujtern ımd 

für Hallen 

gut 9c md 10c 
\veziell, die Yard 

BE 2 een 


wert — 


Die zngliihe Bühne, 


Chicago Dpera Houje. — 
„Sverpwoman“, ein nad) alten Mujtern 


ſtattungskunſt ſehenswürdig und in— 


bis auf weiteres hier zur Aufführung 
gebracht werden. Im vorigen Jahre 
iſt es zuerſt im „Auditorium“ und ſpä— 
ter im „Grand Opera Houſe“ gegeben 
worden, auf beiden Plätzen unter be— 
deutendem Zulauf. 


Powers'. — Eine Frohmannſche 
Geſellſchaft mit dem beliebten Bonvi— 
vant John Drew an der Spitze wird 
hier während der laufenden Woche in 
Alfred Sutros neuem Luſtſpiel „A 
Perplexed Husband“ auftreten. Es 
wird darin die Notlage eines Gatten 
geſchildert, deſſen beſſere Hälfte ſich 
plötzlich zu einer begeiſterten Vor— 
kämpferin der Frauenſtimmrechts— 
bewegung entwickelt. Er weiß dieſer 
Entwicklung eine andere Richtung zu 
geben, indem er der Gattin eine eben— 
falls emanzipationsbedürftige Mit— 
ſchweſter von ſehr vorteilhafter Er— 


ſcheinung zur Hausgenoſſin gibt. 


Auditorium.—, The Daughter 
of Heaven“, das große, in China zur 
Zeit der mit dem Hauſe Ming um die 
Herrſchaft ringenden Mandſchu ſpie— 
lende Ausflattungsftüd von PierreXoti 
und $udith Gautier, verbleibt hier bis 
auf meitered auf dem Spielplan. &3 
wird befanntlich mit der glänzenden 
Einrichtung geaeben, welches von ber 
Direktion des „Century Vheater” in 
Nem York dafür beichafft worden ift. 
Viola Allen tritt in der Rolle der 
Kaiferin auf. 

College. — Gewiſſermaßen als 
Erwiderung auf ein von Joſeph Me— 
dill Patterſon verfaßtes Tendenzſtück 
iſt das Schauſpiel „The Abſolution“, 


“* Ipon Stanley Wood, aufzufalfen, das 


— mei— 


bis zu 40c wert; von 8 bis 1 1 C 


Einzelne Bortieres; von Ihwerem Ta- 
pejtch; mit ſchwerer OverthrowFranſe; 
| in guten Muitern umd Farben; viele 


fönnen zu Paaren —— 
mengebaßt werden; *5760 
das Paar wert; Stüd 

Ginzelne Spitengardinen — 3 Yarde 
lang, 50 Zoll breit; Cable Nebß und 
ſchott. Netzgewebe; ſämmtl. doppeltes 
Thread Netz; viele Paare überein— 
ſtimmend, weiß und ecru;— 

Werte tangiren bis zu $3 00 6Tc, 
das Baar, das Stücd 


bier von der Direktion Gleafon mor- 
gen zum erften Male herausgebracht 
werden und dann für den Reft der 
Woche auf dem Spielplan bleiben wird. 


VBictortia. — Die Geſangspoſſe 
„Madame Sherry“, vor einigen Jah⸗ 
ren mit großem Erfolge im Colonial 
Theater gegeben, wird jetzt, mit der 
gleichen Ausſtattung wie damals in 
der unteren Stadt, hier gegeben. In 
der Titelrolle tritt Frl. Bernice Macabe 
auf. 

Eromn. — „Get Rih Duid Wal— 
lingford“, die dramatijirte Bearbei- 
tung einiger amiüljanter Gaunerge- 
Ichichten, welche unter diefem Titel von 
Randolph Chefterton in launigjter 
MWeife erzählt worden find, steht für 
die laufende Woche auf dem Programm 
diejes Theaters. 

Smperial. — „Lena Rivers” 
und vom Freitag an „A Thief in the 
Night“ heikt es Hier auf dem Spiel- 
plan. Frl. Beulah PBoynter fpielt in 
beiden Stüden die meiblide Haupt- 
partie. 

Yllinois. — Henry Miller und 
feine Gefellfihaft gaftiren hier au in 
diefer Woche noch mit dem Schaufpiele 
„Ihe Rainbow”. 

Eolonial. — Eine für den ame- 
ritanifchen Bedarf umgearbeitete Wie- 
ner Operette, „Ihe Roje Maid“, er- 
meist fich hier feit einigen Wochen als 
Zug- und Kaffenftüd. 

Garrid. — Seit über vier Wo- 
hen jchon wird hier por jtet3 dicht be- 
fegtem Haufe eine dramatifche Verul- 
fung der politifchen Ereigniffe, jomie 
der Bühnen- und Mufitgefchichte des 
Jahres 1912 durchgeführt. 

ine Arts. — Für weitere zimei 
Wochen bleibt hier „Hindle Wakes“ 
auf dem Spielplan, welches Stüd mit 
fräftigen Striden die Zuftände be- 
fchreibt, die fich in den Kreifen der Fa- 


brifinduftrie Englands neuerdings 
Beraugebiiet haben. 


— — 


*1.00 Filz Juliets zu nur 59c 


Eine große Auswahl von Filz Juliets für Damen, 
in allen hübſchen Schattirungen zu haben, mit oder 
ohne ſchönen Ornamenten an den Vamps, biegſame 
Lederſohlen, ganz ſpeziell am Montag 


600 Paar Rici Kidffin Comfort Schuhe für Damen— 


einfache Fuß ſpitzen, 
bon 213 bis 9 zu haben; 
wöhnlich 32.00 und 82. 30 bezahlt 
jpeziell für Montag zu 


biegjame Lederjohlen, in Größen 
die Sorte, für die Ihr ge- 


1.47 


$1.00 _ Foot Raife „Arch Support” für Männer 


und Damen, ein bofitiver Komfort für 


ermü 


dete und ſchmer zende Füße, Iuftzuführend, leicht 


und dauerhaft, 
junfene oder jchwache Mrches, 
chen und unterjtügt die Starten — 
alle Gröken, für 


E ort. — Hier behauptet fich noch 
immer mit beftem. Erfolge da3 Jatiri- 
Ihe Luftfpiel „Dur Wives” auf den 
Brettern. In der Hauptpartie des 
Stüdes tritt Herr Henry Kolter auf. 

Granv DperaHoufe — Die 
romantifche Burlesfe „Hamthorne of 
the U. ©. N.” zieht hier noch immer 
volle Häufer, hauptjächlich wohl in- 
folge der did aufgetragenen Verherr- 
lihung des Heldentums eines Bertre- 
terö unjerer befanntlih unübermind- 
lichen Kriegsflotte. 

— —— 


Richter, richte recht! 


Richter Kavanagh erzählt eine traurige 


Geſchichte aus ſeiner Praxis. 

Die Schändlichkeiten, welche vielfach 
bei Scheidungsprozeſſen begangen 
werden, geißelte geftern auf Grund 
feiner langjährigen Erfahrung Richter 
Kapvanagh vor der Ylinoijer Ehe und 
Sceidungstommiffion, welche in fei- 
nem Amtszimmer eine Sigung ab- 
hielt, um über geeignete Gejehpor- 
fchläge zu beraten, welche der Legisla- 
tur unterbreitet werden follen. Er ver- 
mied darauf, daß er gejtern Morgen 
einen befonderen Unterfuchhungsanmalt 
in einem Scheidungdverfahren, bei dem 
er ein Abkommen der Ehegatten arg- 
mwöhnte, wohl hätte verwenden fünnen. 
Höchjftens einmal in 25 Fällen vermöge 
der Richter den Betrug aufzubeden und 
zu ahnden, fagte er auf eine Frage 
von Profeffor Ernft Freund von der 
Ehicagoer Univerfität. Der Richter er- 
flärte, daß eine Frau Hannah Randall 
tatfächlich durch einen an ihr verübten 
Betrug den Berftand eingebüht habe. 
Ihr Gatte fei ihrer bald überbrüffig 
geworden und habe ſie verlaſſen, dann 
eine Scheidungsklage angeſtrengt und 
ſie des Ehebruchs bezichtigt. Darauf 
habe der Kläger die Stadt verlaſſen. 
Die Frau ſei mittellos geweſen und 
habe erſt nach unendlichem Bemühen 
einen Anwalt WERE, ber el ihrer 


eine fünjtliche Hilfe für einge- 
hift den Schwa-= 


in der Prozekverhandlung aber faum 
angenommen habe, jo daß die Schei= 
dung auägefprochen werden mußte, ob= 
wohl der Richter feineswegd von der 
Mahrheit der Angaben über die Schuld 
der Frau überzeugt gemefen jei. 

E3 habe ihm aber eine Handhabe 
zur Unterfucdjung gefehlt. Seit Mona= 
ten mandere die Frau im County 
gebäude herum, und vor ber legten 
Situng der Kommiffion am Mittwoch 
habe fie ihn aufgefucht und ihm ge= 
jagt, daß im Gericht fchredliche Hand= 
lungen begangen würden. ‘hr Gatte 
hatte fich furz nach der Löfung der 
Ehe wieder verheiratet. Richter Kapa= 
naah Schloß feine Schilderung mit der 
Urgabe, daß der Anwalt die Frau auf 
$600 Gebühren verklagt habe und fie 
unter Anklage des Meineid3 habe ver- 
haften laſſen. Richter McGoorty 
meinte, daß der Adoofat mit dem Ehes 
mann unter einer Dede aeftedt habe, 
und Präfident Richards von der An» 
maltsfammer erbat fi von Richter 
Kavanagh den Namen des Adootaten, 
um einzufchreiten. 

Die Kommiffion einigte fih auf 
einen Geſetzentwurf, wonach die Richs 
ter verbächtige Scheibungsfälle durch 
einen Unterfucher prüfen laffen und 
Abjhriften aller Scheidungsklagen 
und bie Antworten der Beklagten beim 
Staatsanwalt eine Zeitlang vor der 
eigentlihen Verhandlung hinterlegt 
werben müffen. 

Ferner wurde ein Zufat zum Che» 
geſetz beſprochen, wonach Geſuche um 
Heiratslizenſen eidlich beglaubigt wer— 
den müſſen und die Trauung erſt 14 
Tage nach der Ausſtellung der Lizens 
vollzogen werden darf, damit in der 
Zwiſchenzeit Gelegenheit zur Erhebung 
von Einwänden gegeben iſt. Nur für 
Sterbebetttrauungen darf, mit Ges 
nehmigung eines Richters, diefe Prüs 
fungszeit in Weafall fommen. 

—1—— 


-Zelet die „Abendpop«, 





(Bür die „Sonntagpoit“.) 


Kurze Geihidhten. 


PRotpourri von Albert Weiße. 


LXXXII. 
Der Teufelund der Alder— 
man. — Ein Märchen. 

&3 war einmal ein braver und got- 
tesfürchtiger Mann in unferer Stadt. 
®r tat niemals etwas Böjes, und alle 
Leute jprachen Gutes von ihm. Nur 
der Teufel ärgerte ji über ihn. — 
Satanas fommt befanntlih oft nad) 
Ehicago, denn was Rominten für ben 
beutfchen Kaijer, bedeutet Chicago für 
den Teufel, — nämlich ein ergibiges 
Yagdrevier. Die Treiber, die ihm die 
Armenfünderfeelen zutreiben, find hier 
ebenfo billig zu haben, wie in Oftpreu= 
Ben die Bauernjunaen, die fich bei Hof- 
iagden die Holen voll Schrot Tchießen 
lafjen; und eine Schonzeit, die felbit 
S. M. in den litauifchen Urmäldern 
cejpeftiren muß, gibt es für die, bon 
der Gnade Gefallenen in Chicago über: 
haupt nicht! Das Lob, das dem bra- 
ben und gottesfürchtigen Manne bon 
allen Seiten zuteil wurde, war ein 
Greuel in den Obren des Teufels; e3 
Ichlug ihm auf die Nerven, und er be- 
Ichloß, diefen Gerechten in VBerfuchung 
zu führen und ihn auf den breiten 
MWea, fo da zur Hölle führet, zu loden. 
Er padte da3 Ding auch gleich beim 
rechten Ende an, denn er fah in feiner 
diabolifchen Schlauheit, wo die Adhil- 
lesferfe des auf’3 Korn Genommenen 
laß. Der Muftermenfch war ehrgeizig, 
und lechzte danach, diefen Ehrgeiz zu 
befriedigen. — „Dem Dtanne joll gehol- 
fen werden,“ arinjte der Teufel jeiner 
Großmutter zu, die in Ermartung 
eines großen Fıldzuges ausnahmös- 
mweife einmal mit von der Partie war! 
‚Seh’ zu feinem Weibe,“ befahl er ihr, 
„Die ift beinahe noch fchlechter ala Du 
und dabei eine eitle und hoffärtige 
Berfon; und er tft ein Pantoffelheld. 
Blas ihr in die Ohren, daß fie ihren 
Mann aufheben fol, bei der nächiten 
Frühjahrsmwahl für Alderman zu „lau= 
fen.” Dann friegen wir ihn!” Die alte 
Dame tat, was fie ihr lieber Großfohn 
geheißen; die Ehefrau des braven und 
gottesfürdhtigen Mannes tat ebenfalls 
miederum das, wozu ihr de3 Teufels 
Großmutter geraten, und der Mann 
felbft wagte nicht, fich dem Willen fei- 
nes Meibes, da3 Gewalt über ihn 
hatte, zu mwiderfeben. 

Er bewarb fi alfo um die Kandi» 
datur als Alderman feiner Ward, ers 
hielt fie und wurde jpäter auch ala fol» 
cher erwählt. Damit hatte er bereits 
den fchmalen Weg verlaffen und 
fteuerte auf den breiten Io3. Er wurde 
feierlichjt in fein Amt eingeführt und 
bradte an diefem Abend jeinen erften 
Affen, den er fich bei dem, ihm zu 
Ehren veranitalteten Banfett zugelegt 
hatte, nah Haufe. Damit hatte er 
Thon einen Fuß auf den breiten Weg 
geſetzt. 

Gerade in dem Augenblick, als er am 
nächſten Morgen mit einem rieſigen 
Brummſchädel erwachte, kamen ſeine 
ſieben Töchter —(jawohl, ſieben; wa— 
rum ſoll ein Stadtvater im Neben— 
amte nicht auch ſiebenfacher Vater von 
Töchtern ſein? —unter Anführung ih» 
rer Mutter in ſein Schlafzimmer hin— 
einmarſchirt und poſtirten ſich alle zu— 
ſammen um ſein Schmerzenslager her⸗ 
um. 

„Bas ift 108?” fragte er mit un« 
ficherer Stimme. Er mußte nicht recht, 
ob er bei feinem halb beliriöfen Zu- 
ftande an einer Wahnporftellung leide, 
oder ob die, jein Bett umijtehenden 
jungen Frauenzimmer wirklich fein 
eigen Fleifh und Blut wären. 

„Papa!“ ergriff die eltefte ala 
Sprecherin für die ganze Delegation 
dag Wort, „Du bift jegt ein einfluß> 
reicher und mächtiger Mann — und 
mir, wir Deine jieben Töchter, mir 
mollen nunmehr heiraten!“ 

„Alle fieben?“ 

„Sa, alle jieben; denn jede von und 
bat jchon längjt einen jungen Mann, 
mit dem fie „geht“. 

„Sp heiratet Eure Jungen? in Got» 
te3 Namen! Meinen Segen habt ihr!“ 
brummte der, in feinem Katenjammer 
Ueberrumpelte, und mollte jich ächgend 
auf die andere Seite fehren. 

„&3 ift Ieicht für Dich, zu fagen: 
„Heitatet Eure Yungens!” remon- 
ftrirte die jo kurz Abgefertigte, „aber 
Tchmer für und zu tun. Keiner von uns 
feren Schäten hat Geld oder befleidet 
einen fo einträglichen Pojten, daß er 
fich zutrauen fönnte, eine Familie zu 
ernähren. Wie Du meiht, ift Alles, 
mas zum Leben gehört, heutzutage 
Tchredlich teuer!” 

„Das jtimmt! Doch was kann ich 
dabei tun? Steht es in meiner Macht, 
die Lebensbedürfniffe im Preife ber- 
abzujegen?“ brummte der Mater 
Familias. 

„Solches erwarten wir auch gar 
nicht von Dir! Aber wir verlangen, 
daß Du jeder von uns am Hochzeits— 
tage einen Check mit einer vier-, oder 
befſer, fünfſtelligen Zahl zum Präſent 
machſi, und unſeren Herzallerliebſten 
eine gut ſalärirte Stellung im ſtädti— 
ſchen Dienſte verſchaffſt!“ 

Trotz ſeines bleiſchweren Kopfes 
richtete ſich der Alderman mit einem 
Ruck in die Höhe und ſchrie: „Seid ihr 
von Sinnen? Ich ſoll euch eine große 
Mitgift geben und euren Schätzen eine 
aute Stelle beſorgen? —¶Die Kampagne 
hat mich jeden roten Gent, den ich be- 
faß oder von meinen Freunden pumpen 
tonnte, gefoftet! Alfo, nir fommt raus! 
Und megen der guten Stellen für eure 
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Lausbuben? Ebenfalls nix 
raus!!....Ich danke vorläufig ſelbſt 
meinem Schöpfer, daß es mir mit 
ſchwerem Ach und Krach gelungen iſt, 
mich an die Stadtkrippe zu drängen!“ 

„Wir beſtehen aber unbedingt auf 
unſeren Forderungen!“ ſchrie die reſo— 
lute Maid. 

„Ihr unvernünftigen Gänſe 
langt etwas ſchier Unmögliches 
mir. — 

„Du biſt jetzt ein Alderman; und 
für einen Alderman iſt nichts unmög— 
lich in Chicago!“ gab ſie ärgerlich zu— 
rück. „Du willſt einfach nicht! Das iſt 
Alles! Aber wenn Du nicht tuſt, was 
wir mit gutem Rechte von Dir fordern 
können, ſo reſpektiren wir Dich einfach 
nicht mehr als unſeren Vater, ſondern 
betrachten Dich als einen Rabenvater 
ſchwärzeſter Schattirung!“ 

„Ja, dann betrachten wir Dich als 
einen Rabenvater!“ fielen die übrigen 
ſechs Töchter im Chor ein und mar— 
ſchirten unter Vorantritt der Aelteſten, 
die das Ultimatum geſtellt hatte, tro— 
tzig zur Tür hinaus. 

Mutter, die es übernommen hatte, 
bei Belagerung des Vaters als ſchwe— 
res Geſchütz zu dienen, blieb in dem 
Schlafzimmer zurück und gab ſofort 
Schuß auf Schuß ab. 

„Alſo Du haſt kein Geld?“ fragte ſie 
höhniſch, und „Du kannſt Deine Töch— 
ter mit keiner anſtändigen Mitgift 
ausſtatten? Du haſt keinen Einfluß 
und kannſt Deinen zukünftigen 
Schwiegerſöhnen keinen fetten Poſten 
im Rathauſe verſchaffen? Das iſt ja 
recht heiter!“ 

„Ja, um Gotteswillen, liebe Eula— 
lia, wo ſoll ich denn Einfluß und Geld 
hernehmen und nicht ſtehlen?“ 

„Du brauchſt nicht zu ſtehlen, Du 
brauchſt bloß zu boodeln oder zu grab— 
ſchen wie die anderen Stadtväter. Die 
meiſten ſind ſchwerreiche Männer in 
ihrem Amte geworden, und ihre Für— 
ſprache iſt genügend, dem größten 
Schafskopfe ein Amt oder häufiger 
noch eine Sinekure zu ſichern!“ 

„Ja, aber beſte Eulalia, bedenke 
doch, ich bin geſtern erſt ſelbſt ins Amt 
gekommen!“ 

„Ich und meine Töchter ſind nicht 
unvernünftig. Wir werden nicht dar— 
auf beſtehen, daß ſie alle ſieben heute 
oder morgen ſchon unter die Haube 
kommen. Wir werden Dir ein volles 
Jahr Zeit geben, daß Du die jungen 
Männer peu A peu qut unterbrinait 
und fo viel, mie zu einer anftändigen 
Mitaift für fieben Mädchen gehört, 
nad) und nad zufammenboobelft! Das 
ift doch wahrhaftig nicht zu viel ver- 
langt!” 

„ber, teuerfte Eulalia, bedente, ich 
bin ein braver und frommer Mann 
und fürchte die Sünde...“ 

„zürchte Dich bejjer por mir, denn 
ich verftehe in manchen Sachen feinen 
Spaß! Deine dumme Brapheit und 
Trommigfeit ift eine davon. So lange 
Du durch diefe von Dir ald Tugend 
betrachteten Dummpeiten Deine Fa 
milie nicht Tchädigtelt, babe ich ein 
Auge zugedrüdt; wenn Du Dich aber 
jeßt durch fie abhalten ließeft, bei dem 
ſchönen Sonnenfcheine Heu zu machen, 
dann mwehe Dir! Was hilft dem Sol— 
baten der Mantel, wenn er nicht auf- 
gerollt werden fann? Was hilft einer 
Frau und ihren Kindern ein Stabt- 
pater al3 Familienoberhaupt, wenn er 
nicht boodeln und mit einer Tafche voll 
Thon zufammengerollter Yundertdol- 
larfcheine nah Haufe fommen kann?” 

„5% Tann nicht boodeln!” jammerte 
der Bantoffelheld. 

„Du fannit. Verfuch’s nur; e3 geht 
viel leichter, ald Du dentft!“ 

„Da8 will ih Dir und den Kindern 
zu Gefallen am Ende fchon tun,“ aab 
der Schmachmatifus endlich Elein bei, 
„aber ich fürchte, daß ich damit fein 
Glüd haben werde!” 

„Berfprihit Du mir 
Dein Beites zu probiren, 
Graben zu lernen?“ 

„sa, liebe Eulalia, 
ih Dir!” 

Mit diefem Versprechen febte er den 
andern Fuß auf den breiten Weg. Wi- 
der Erwarten erlernte er da3 fchöne 
Geſchäft, ſich beſtechen zu laſſen und 
auf Koften der Steuerzahler reich zu 
werben, merfmwürbig fchnell. Das mar 
weniger fein Verdienit al® das feiner 
älteren Kollegen im Stadtrat, die ihm 
den denkbar beſten Anſchauungsunter— 
richt im Grabſchen erteilten. Und als 
er erſt am Leim geleckt hatte, fand 
er Geſchmack daran und ſtahl mit wah— 
rem Guſto und Hochgenuß. Kam ihm 
einmal der Gedanke, daß er früher ein 
braver und gottesfürchtiger Mann ge— 
weſen war, ſo beſchwichtigte er ſein 
Gewiſſen mit der bei allen Gaunern 
beliebten Entſchuldigung: „They All 
Do It!“ 

So rannte er denn jetzt ſchon in 
ſcharfem Trab auf dem breiten Wege. 

Seine Eulalia und die ſieben Töch— 
ter waren entzückt von ihrem „Old 
Man“. Die Stadtmutter behing ſich 
mit Gold und Edelgeſtein; die Mäd— 
chen heirateten ihre Schätze, und dieſe 
bekamen außer einer anſehnlichen Mit— 
gift einen angenehmen und gut bezahl- 
ten Pojten im ftädtifchen Dienft. E3 
war in der Tat jebt eine glüdliche Fa- 
milie, die Familie des ungetreuen 
Stadtvaters. Weder er noch feine An- 
gehörigen dachten daran, daß e8 auf 
dem fchönen, glatten Wege Gruben 
gibt, in die der darauf Laufende ftür- 
zen mag. Der Teufel bubbelte für den 
Yubler ein ertra großes Loch, und der 

i i Alderman fiel 


in Sicherheit gewiegte 


kommt 


ver⸗ 
von 


wenigſtens, 
um das 


das verſpreche 


Chkicago, Sonntag, den 16. Februar 1913. 


— — 


Macht wieder herauszukrabbeln, doch 
die Beweiſe, die der Staatsanwalt 
über die großartigen Betrügereien, die 
er an der Stadt begangen, der Grand 
jury vorlegte, waren ſo ſtichhaltig, daß 


diefe VBehmrichter nicht umhin konnten, ı 


ihn anzuflagen. Anfänglich 
feine Freunde um die Grube 
und gaben ihm mehr oder weniger qute 
Ratjchläge, wie er fich herausarbeiten 
jolle; als fie aber einjahen, daß feine 
Rettung ihm niemals gelingen werde, 
zogen fie fich von der Grube zurüd 
und überließen ihn feinem Schidfal; 
nur feine Frau wich nicht vom Fled. 
Sie blieb an der Grube jtehen, zantte 
und jhimpfte den da Hineingefallenen 
wegen feiner Dummheit, fich fangen zu 
lajjen, aus und nannte ihn den größ- 


ſtanden 


ı ten Ejel, der je in Chicago auf zwei 


Beinen herumgelaufen ſei. Er wurde 
ſpäter von den bekannten zwölf intel— 
ligenten Männern des Amtsmiß— 
brauchs, des Betrugs uſw. für ſchul— 
dig befunden, zu einer Zuchthausftrafe 
bon .unbejtimmter Dauer verurteilt, 
und nachdem alle feine Anſtrengungen 
zur Umftoßung diefes Urteils vergeb- 
lich gewejen waren, in die Kail geftedt, 
um mit dem nächiten Gefangenen: 
transport nad) Soliet gebracht zu wer— 
den. Eine Stunde bevor er dieje Ver- 
gnügungsfahrt eigener Art antrat, er= 
Ihien feine liebe rau vor dem Gitter 
feiner Zelle und teilte ihm mit, daß 
fie ein Scheidungsgefuch beim Gericht 
eingereicht habe, „denn,“ begründete fie 
diefen Schritt, „den Namen eines 
Schuftes, der durch jeine Schandtaten 
feine Familie mit Schimpf und Schan- 
de bededt hat, mill ich nicht länger 
führen!“ 

Diefe unglaubliche Niedertracht war 
der Strohhalm, der der Kameeldgeduld 
des unglüdlichen Pantoffelhelden den 
Rüden brad. Yn Ketten und Ban- 
den, in die das Gefeg ihn aefchlagen, 
fand er jebt endlich den Mut, an den 
Yelleln, die er fich von dem ſchänd— 
lichen Weibe hatte anlegen laffen, zu 
zum und jeine Beinigerin abzufchüt- 
teln. : 

„snfame Kanaille!“ fchrie er, „Du 
allein bift an meinem Unglüd jchuld! 
Du mwarit e8, die mich braven und got- 
tesfürchtigen Mann verführt hat, ein 
Schurfe zu werden! Hol’ Dich der 
Teufel!“ 

Während fich die Frau mit lauten, 
höhnifchem Lachen entfernte, fant er 
auf fein Strohlager nieder und ftieß 
Thredliche Verwünfchungen gegen fein 
Weib und feine fieben Töchter aus, 
denn auch fie hatten durch ihre Hei- 
ratsmut zu feinem Fall von der Gnade 
beigetragen. 


Da entitand plöglich ein furchtba-= 
res Braufen in den Höhen und Tie- 
fen; die Sonne verfinfterte fich, die 
Erde erbebte; ein grauenhafter Pech- 
und Schmwefelgeruch erfüllte die Luft, 
und die jchwere, eiferne Gittertür des 
Käfigs |prang aus ihren Angeln, fiel 
zu Boden und zerjchellte auf ven 
Steinfliefen des Korridors. Leber 
diefe Scherben hinweg aber hinfte eine 
dunkle, gehörnte Geftalt mit feurigen 
Augen und einem Pferdefuße. Leber=-' 
flüffig zu melden, e3 war der Teufel 
in vollem Wicha! 

„zauft fomm!” fagte er, Goethe zi- 
tirend, „die Großmutter hat fchon für 
Dich den Dfen geheizt! Laffen wir die 
alte Dame nicht warten, fonft wird fie 
ungemütlich!” 

„Warum Holt Du nicht mein 
Weib?“ jchrie der zu Tode erfchredte 
Er-Alderman. „Sie it taufendmal 
Ichlechter als ih, und fie ift es, bie 
meine Jugend und Gottesfurdht in 
Safer und Gottlofigfeit verwandelt 
hat!“ 

„Dein Weib ijt eine „Cura poſterior“ 
für mid, d. 5. mit ihr werde ich mich 
erit jpäter beichäftigen. Vorläufig 
mil id Dich!“ ri den auf dem 
Strohjad Liegenden in die Höhe, drehte 
ihm das Genid herum und fuhr mit 
ihm Tchnurftrads zur Hölle! 

* * * 

Schlußwort. Die Inſpiration 
— verzeihen Sie das harte Wort — 
zu dieſem Märchen empfingen wir, als 
wir in letzter Woche der Fauſt-Vor— 
ſtellung im Buſh Tempel beiwohnten. 
Selbſtverſtändlich erdreiſten wir uns 
nicht, dieſe Schöpfung unſerer ſchwa— 
chen Phantaſie und unſerer noch ſchwä— 
cheren Feder mit dem genialen Werke 
des unſterblichen Meiſters zu verglei— 
chen. 


lächerlichen Ueberhebung und ſolchem | 


unverfhämten Hochmute! 

Außerdem betonen wir noch mit be- 
fonderem Nahdrud, daß wir im Vor- 
ftehenden feine wahre Gefchichte, fon- 
dern ein Märchen erzählt haben. Sol- 
che böjen Weiber und folche ungetreue 
Diener des Gemeinmefen? eriftiren nur 
in der Einbildung des Märchenerzäh- 
ler3, aber nicht in Wirklichkeit in unfe- 
rer Stadt. Oder am Ende doch? 


LXXXIX. 
Charlies Tanten Ein Ulk. 

„Sieben Tanten habe ich mir gefal- 
len lafjen, lieber Charlie, aber damit 
it das Maß der Tanten, die einer 
meiner Angeftellten oder dejjen Frau 
befiten darf, gerüttelt und gejchüttelt 
boll; diefe achte, die Sie heute porgeb- 
ih vom Bahnhof abholen müffen, 
macht das Maß überlaufen. Muß es 
denn immer gerade eine zu Ihrer jun⸗ 
gen Frau auf Befuch fommende Tante 
fein, die Sie mir al3 Bären aufbinden, 
um fich von der Urbeit zu brüden?“ 


berum | 


Gott bemahre ung vor folcher | 


| hinein. Er berjuchte zwar mit aller | Alfo jprad der Chef der Firma, 


| Mr. Roggenbua, zu jeinem Billclerf 
Charlie, der ihn zum adten Male 
| zwed& Abholung einer Iante jeiner 
| Fyrau vom Depot um einen zweiltündi- 
| gen Urlaub anging. 
' „sch verfichere Sie, Mr. Roggen: 
| bug, daß ich die volle Wahrheit jpreche 
und mich feines erfundenen Vorwan- 
' des bediene,“ erwiderte Charlie bejchet- 
den, aber doch mit feiter Stimme. 
„eine Frau fommt von einer Farm 
|in Michigan und hat dort auf dem 
Lande eine Unmaffe von Tanten!“ 
| „Roch mehr als acht?“ rief der Chef 
ı mit qutgeheucheltem Schreden. 

„Bedeutend mehr! Die meijten von 
ihnen find noch nie in Chicago geme- 
fen, obaleich fie alle darauf brennen, 
unfere Stadt fennen zu lernen. Die 

| Furcht vor der Unficherheit für Leben 
| und Eigentum hat fie bisher von einem 
| Befuche diejes „Räuberneftes“ zurüd- 
gehalten. Nett aber, da ihre Nichte 
einen Chicagoer geheiratet hat, alfo 
nach ihrer Meinung einen Mann, der 
mit den Berhältniffen der Großſtadt 
vertraut und im Stande ilt, fie vor 
allen Fährlichkeiten zu Tchügen, fom= 
men fie Alle — immer Eine nach der 
Andern — hierher und nehmen auf 
| fürzere oder längere Zeit unfere Gaft- 
freundichaft in Anfprud. Es ift ein 

Jammer, jage ich Xhnen, ein wahrer 

Sammer!“ 
| „Sie haben offenbar Privatitunden 

im Schwindeln bei unjerem Officejun: 

gen genommen,“ meinte der Chef mit 

freundlicher Miene, aber niederträchti- 
gem Augenzwintern. „Sa, Jad hat 
einen hellen Kopf und jteht groß ba 

im Erfinden von ganz unmöglichen 

Berwandtichaften. In der Bajeball- 

faifon hat er nacheinander vier Groß- 

mütter durch den Tod verloren, und 
biermal von mir Urlaub zmeds Betei- 
ligung an den Begräbniffen verfelben 
ausgemwirft. Aber Sie geben Ihrem 

Lehrmeijter wenig mehr nad; diefe 

Invaſion Chicagos durch ungezählte 
Michiganer Tanten ift fehon eine ganz 
achtbare Leiſtung.“ 

„Sie tun mir wirklich mit Ihrem 
Spott und Hohn Unrecht, Mr. Rog— 
genbug,“ gab Charlie gekränkt zurück. 
„Die vielen Tanten meiner Frau ſind 

nicht wie Jacks verſtorbene Großmüt— 
ter bloße Chimären, ſondern noch im 
Fleiſche und mit einer buntkarrirten 
Reiſetaſche wandelnde, mich ſehr belä— 
ſtigende Exiſtenzen. Ich ſchwöre Ih— 
nen zu...“ 

„Genug, genug!” unterbrach der 
Chef feinen Elerf, der fertig zum 
Schmören feine rehte Hand empor- 
ftredte. „Schwören Sie feinen Mein 
etd! Sie find fein Polizift oder Feuer: 
Ihadenabjchäter! Ahr fchönfter Mein 
eid fannı mir feinen mutigen Glauben 
an diefe Iantengefchichte einflößen. 
Irogdem mill ich Yhnen die erbetenen 
zweit Stunden Urlaub gewähren und 
mich fo anfiellen, al3 ob ich Ihnen die 
Wohltat des Zmeifels zulommen Tieße. 
Mache ich aber ausfindig, daß biefe 
achte Tante eine Verwandte von einer 
Großmutter Yads ift, dann fünnen 
Sie getroft Yhr Bündel fchnüren und 
mit der neunten Tante nah Michigan 
fahren, um dort Hafen zu fchießen!“ 

Man muß feinem Herrgott für Alles 
danken, und feinem Arbeitgeber aud). 
Das Erftere lehrt uns die Bibel, das 
Lebtere die Klugheit. Charlie bes 
dankte jich alfo bei feinem zmeifelfüch- 
tigen und nicht wenig boshaften Chef, 
allerdings mit fehr gemifchten Gefüh- 
len und füßfaurer Miene. Dann vers 
ließ er die Office und eilte mit forgen- 
boller Miene nach dem Union Depot, 
damit er bie Anfunft der Tante nicht 
berfehle. 

Der Chef folgte ihm auf Stations- 
diltanz, d. h. in einer Entfernung, die 
es ihm zur Not ermöglichte, den Icharf 
Ausfchreitenden, dem er einen großen 
Vorfprung ließ, bejtändig im Auge zu 
behalten. Charlie aing, mie gejagt, 
wirklich nad) dem Union Depot und 
fam dort gerade in dem Augenblid an, 
als der Michiganer Bummelzug einlief. 
Mr. Roggenbug, der Hinter einem, 
feine UAnmefenheit verfchleiernden Ge- 
pädwagen Bofto gefaßt hatte, fah zu 
feiner Genugtuung, die allerdings 
dutch eine gewilfe Beihamung eine 
fleine Einbuße erlitt, wie Charlie eine 
mit allen Merkmalen ihrer ländlichen 
Herkunft gezeichnete Farmersfrau und 
ebenjo ihre, vermutlich mit Frrefjabi- 
lten gefüllte, fchwere Neifetafche in 
Empfang nahm. Dann fchritt er, die 
ı Tante am linfen Arm und dag Mon 
ftrum von Reifetafche in der rechten 
Hand, von dem Perron die Treppe nad) 
dem Trottoir hinauf, nahm aber zum 
Erjtaunen des Amateurbetettivs feine 
Drofchte oder ftieg auf eine der vielen, 
den Viaduft über dem Depot paffi- 
renden GStraßenbahnmwagen, fondern 
gondelte mit feiner doppelten Zaft feu- 
hend die Udamzftraße in meftlicher 
Richtung hinunter. Roggenbug, neu= 
gierig, wohin der angeheitatete Neffe 
feine Iante verfchleifen werde, folgte 
dem Paare. Schon im zweiten Blod 
fonnte und mußte er die Verfolgung 
aufgeben. Charlie ftieg mit feinen bei- 
den Anhängfeln die Vorbertreppe zu 
einem Privathaufe hinauf, jehloß die 
Türe auf, jhob Tante und die dazu 
gehörige Reifetafche ind Haus und ver- 
ſchwand ſchleunigſt Top darin, 


Am nächſten Morgen rief Roggen» 
bug den Tantene und Bärenführer 
Charlie in feine Privatoffice. 

„Wo wohnen Sie eigentlich?“ fragte 
. Eintretenden 


er ben ben ganz er abrupta. 


VE ne ng 


AT 


= — 


Nummer So und So Weit Adams wollte fagen, fann e3 nicht im Regi— 


Straße.“ 

„Alfo ift Khre Wohnung nur an: 
derthalb Blod vom UnionDepot ent: 
fernt?“ 

„Jawohl!“ 

„Aber, Mann des Ruhmes, warum 
laſſen Sie denn die unglückſeligen 
Tanten nicht durch Ihre junge Frau 
vom Bahnhof abholen?“ 

Charlie, der ſonſt durchaus nicht auf 
den Mund gefallen war, ſchien um 
eine Antwort verlegen. Er räuſperte 
ſich, fingirte einen Krokodilshuſten, 
und zögerte noch eine Weile, bis er end— 
lich Hals gab. 

„Ja, ſehen Sie, Mr. Rogenbug,“ 
ftotterte er, „jede diefer Tanten bringt 
al3 Wequivalent für die freundliche 
Aufnahme, die fie von uns erwartet, 
die Hälfte faämmtlicher Erzeugniffe ih- 
rer Farm in einem lngeheuer bon 
Reifefat angefchleppt. Meine Frau 
ift aber nicht jtarf genug, eine folche 
Laft, die einen profeffionellen Sadträ- 
ger oder Zongihoreman jauer Tchmigen 
machen müßte, den Ianten auf dem 
Bahnhof abzunehmen und die andert- 
halb Blocd3 weit nach unferer Woh- 
nung zu fchleppen. Da muß ich halt 
einfpringen.“ 

Der Chef ah an dem verlegenen 
MWefen Eharlies, daß diefer anfcheinend 
plaufible Grund doch nur ein Bor- 
wand und nicht der wahre Grund mar, 
und daß er mit dem Kern des Pudels 
hinter dem Berge zurüdhielt. 

„Machen Sie mir doch feine Wipp- 
chen vor!” lachte er gutmütig. „Ihre 
Frau könnte ja auf die kurze Entfer- 
nung eine ganze Farm für einen 
Quarter durch einen Erpregmann vom 
Depot abholen laffen. Warum ver: 
trödeln Sie alfo mit dem Tantenem— 
pfang Xhre, mir pro Stunde fünfzig 
Gent3 werte Zeit?“ 

„Sch fürchte, Sie werden mich au3- 
lachen!" meinte Charlie Kleinlaut. 

„Und wenn audh! Mein Lachen ift 
gefund für mi und fchadet Ahnen 
nichts. Alfo heraus mit der Sprache!” 

„Run denn, wenn Sie es durchaus 
erfahren wollen... (tmieder gerät er 
ing Stottern)... die Sache ift nämlich 
die: Wenn meine Frau das Abholen 
der Tanten bejorgt, muß ich diefe al- 
ten Schrauben zu Haufe begrüßen. 
Nach der Michiganer Etikette gehört e8 
aber zum guten Ton, daß ein Neffe, 
auch wenn er nur durch eine Heirat zu 
diefer Stellung in der Sippe gefom- 
men ijt, der Tante bei der Begrüßung 
einen oder gar mehrere Küffe gibt. 
ange ich aber eine folhe Tante auf 
dem Bahnhof ein, fo ift mir das Mar: 
tyrium, einen alten Drachen zu füf- 
fen, erlaffen, denn in der Deffentlich- 
feit darf nad) den Anjtandäregeln der 
rüdjtändigen Schollenbrecher nicht ein= 
mal der Ehemann feinem angetrauten 
Weibe folche ostulare Zärtlichkeiten er- 
meifen. Das Küffen der ITanten ift 
für mich da3 Unangenehmfte von allem 
Unangenehmen, ma3 diefe ITantenbe- 
Tuche mit fich bringen! Hinc illae lac- 
rimae!” 

„Unter Berücdfichtigung diefes Um- 
ftandes,” jchloß der Chef die Unterhal- 
tung, „merde ich Nhnen von jet ab 
ohne Murren die zum Empfange er- 
forderlichen zwei Stunden Urlaub ge- 
ben, jelbft wenn Sie no) von 99 Mi- 
chiganer Tanten heimgefucht werden 
ſollten!“ 
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Ohne Maske. 
Ton Käthe Lubowski. 


„Da iſt wahrhaftig ſchwer zu ra— 
ten“, ſagte in der rheiniſchen Garni— 
ſon der behäbige, zu anderen Zeiten 
ſtändig wohlwollend lächelnde Haupt— 
mann Kramer zu ſeinem Vetter und 
Freunde, dem Oberleutnant Mix, mit 
einem der Unterhaltung angemeſſenen 
kummervollen Geſichtsausdruck. „Ich 
glaube beinahe, ich täte vorläufig kei— 
nen weiteren Schritt in dieſer Sache.“ 

Der andere ſprang erregt auf. 

„Mit anderen Morten... . du 
fäheit alfo faltblütig zu, wie der Sohn 
des indifchen Baummollföniga, der bei 
dem Kommerzienrat Siebling bolon- 
tirt, fcharmirt und pefulirt, das Ja— 
mort des Vaters auf feine Werbung 
um Ruth, die einzige Tochter, em= 
pfängt.” 

„Ja, menn du der Treue deiner 
Ruth fo wenig ficher bift, mein Yung» 

en” 


„Du fennft eben die Verhältniffe 
im GSieblingfhen Haufe nicht. Der 
Alte ift ein Tyrann, dem meber die 
zarte rau noch der Sohn jemals 
ernftlichen Widerftand entgegenbrad)- 
ten. Was er wollte, gefchah nod} jtet3. 
Woher follte da wohl die feine, zarte 
Ruth Kraft und Mut genug herneh» 
men, um ihm dauernd zu troßen? — 
Sie fann fi ja doch nicht ohne mei- 
teres zu mir flüchten, fol fie nachher 
im Regiment al3 meine Frau leben.” 

„Dann lebt fie eben nicht im Re- 
giment.“ 

„Du fpielft da wohl auf meine ver: 
jchrwiegenen Wünfhe und Hoffnun- 
gen an, die eine Stellung im Siebling- 
Tchen Getriebe erfehnten? — — Herr: 
gott, ich bin nun doch mal der Sohn 
eineg Großfaufmanned. Das liegt 
mir im Blute. Du fennft ja die alte 
Geihichte zur Genüge. Als unfer 
Haus damals zufammenfrachte, lieh 
mich Ontel Edward Offizier werden. 
Mir gingen ja mit Ehren aus allen 
Berluften hervor.” ’ 

„Schmeifen wir jet nicht abl Du 
ließeft mich vorher den begonnenen 


ment fein, jo lebt fie mit dir in ber 
Stellung, die du ihr bieten fannit. 
Dder zmweifelft du, daß ihre Liebe dazu 
ausreicht?“ 

„Ih bin vielmehr ganz ficher, daß 
fie tlaglos alle Entbehrungen ertrüge.“ 

„Ra, alfo, da weiß ich wirklich nicht, 
was euch zum Glüd ernitli im Wege 
ftände!“ 

„sch fagte es ja bereit3... . der Wi- 
derftand ihres Waters, fein mir unab- 
änderlich erfcheinender Wille, Ruth 
nicht mehr als feine Tochter zu betrach- 
ten, wenn fie fich offen zu mir be- 
fennt. Das hielt fie bisher auch von 
mir zurüd. E3 ift hart für mid... 
aber ich verſtehe fie.“ 

„S00000 ... . und da mwillft du dich 
heute alfo nohmal3 von dem alten 
Siebling . . . demütigen laffen?“ 

„Meinetivegen nenne es jo. Ya, ich 
will einen legten Verjuch wagen... . 
Der Krümpermagen ift bereit3 be= 
ſtellt.“ 

„Wenn du jetzt auch nur ein bißchen 
Humor beſäßeſt, würde ich dir entgeg— 
nen, daß dies ein famoſer Karnevals— 
ſcherz von dir iſt.“ 

„Daran, daß jetzt Karnevalszeit iſt, 
habe ich überhaupt noch nicht gedacht. 
Es ſtört aber nicht. Ich werde den 
Kommerzienrat alſo ganz ſicher da— 
heim antreffen, da er öffentliche Feſte 
ja nicht beſucht.“ 

„Wenn er nun aber Gäjte erwarten 
ſollte?“ 

„Er lebte ja bisher äußerſt zurück— 
gezogen. Und wenn es ſelbſt der Zu— 
fall anders wollte . . . ein paar Minu— 
ten muß er eben für mich Zeit haben.” 

„Du redeft jehr fühn.“ 

„Ich bin verzweifelt und mürbe, 
Kramer. ch kann einfach nicht mei: 
ter. Wenn du mwüßteft, welche Wut ich 
auf den Glanz und Reichtum des 
Sieblingfchen Haufes habe! .. . Der 
Alte jieht doch lediglih in mir den 
fühlen Spefulanten, mährend id) 
Ruth feit langem von ganzem Herzen 
liebe.“ 

„Das weiß ich, mein Junge.” 

„Laß mich trogdem mal darüber 
reden! Giehit du, der andere, der 
Kerl mit den mandelförmigen Augen 
und dem Bronzeteint, der ift ein Spe- 
fulant! Der mil fein väterliches 
Haus durch diefe neuen Verbindungen 
Be und ausbauen. Ruth ift ihm 

abei völlig Nebenfahe. Darum bin 
ich auch zu allem entjchloffen.” 

Hauptmann Kramer lachte jegt ein 
menig. 

„Dann hat diefe ganze Unterredung 
alfo lediglich den edlen Zmed gehabt, 
dir die Zeit zu vertreiben, bi3 der 
Krümpermwagen da ift.“ 

„Du fannft recht haben.“ 

„Sehr jchmeichelhaft für mid. Sieh 
raus, da rattert er heran. Alfo lauf, 
mein ‘unge, hol’ dir deine Beulen, und 
wenn du nachher bleffiert zurüd- 
fommit, dann flopfe bei mir an. Ich 
warte auf did... und fehe inzmifchen 
eine Bomle an, die dir drüber meg=- 
hilft.“ 

So fuhr Anut Mir alfo dur 
Schneeiturm, Kälte und Oftwind zu 
dem GSieblingfhen Schlößchen, das 
zehn Kilometer von der Garnifon ent- 
fernt lag. 

E3 war gegen fieben Uhr Abends, 
al3 er dort anfam. 

Alle Fenfter waren erleuchtet, und 
ein junger Diener |prang mit meißge- 
puderter Perüce die Freitreppe herab 
und half ihm aus dem Wagen. „Bitte, 
Herr Oberleutnant, aleich durch das 
Veitibül noch oben. Der Umtleide- 
raum für die Herren ift in Zimmer 6 
hergerichtet.” 

Oberleutnant Mir folgte faft mil- 
lenlos. Xhm ward langfam klar, daß 
hier eine Feier zum Karneval borbe- 
reitet war und...er... vielleicht al3 
ber erfte.... Gaft dazu erfchien. 

Hinter feiner Stirn fieberten die 
Gedanten. Wenn er jet ein Koftüm 
und eine Maste befähe, fünnte er bie 
Geliebte einen Augenblick ungejtört 
jprechen und ihr zuflüftern, daß feine 
Liebe taufendmal ftärter jet als der 
Zorn ihres Baters. 

Plöglih ftand er vor einem der 
fehmalen, hohen Spiegel des limfleide- 
zimmer? und warb inne, daß außer 
ihm bereit3 vier andere damit be- 
fchäftigt waren, jich in Ritter, Bajaz- 
308 und fahrende Geſellen zu verwan— 
deln. Eine fchmere, lähmende Mat- 
tigfeit lag auf ihm. Erft allmählich 
begriff er das dienfteifrige Flüjtern 
eined Dieners. 

„Befehlen der Herr Oberleutnant 
jetzt das Koſtüm?“ 

Er rieb ſich die Augen. 

„sch Habe kein Koſtüm.“ .... 
Der Gepuderte wiegte ſorgenvoll die 
vollen Locken. 

„So dürfen aber der Herr Ober— 
leutnant nicht in den Saal. Der Herr 
Kommerzienrat haben dies auch aus— 
drücklich auf den Einladungen ver— 
merkt.“ 

„sch weiß... ich weiß“, jagte Knut 
Mir fieberhaft erregt. „Ich muß aber 
hinein.“ Er rik ein Golbjtüd aus der 
Börfe und ließ es in die Hand des 
Dieners gleiten... „Und Sie müjffen 
mir dazu verhelfen. Bejorgen Sie mir 
für kurze Zeit irgendein Koftüm. Kön- 
nen Sie das?” 

Das goldene YFüchslein bik und 
brannte eindringlich. 

„Für ein Weilchen wäre ich mohl 
dazu imftande Der junge Herr 
Siebling ift nämlich nicht — wie er- 


ee fann nun erft in einer Stunde ba 
en.“ 

„But, ich veripreche Ihnen, das ges 
ltehene Koftiüm in fpäteftens 30 Minus 
ten zurüdzubringen. 

Da holte der Diener eilfertig und 
beruhigt die Mönchsfutte des jungen 
Siebling herbei. 

Kaum zehn Minuten jpäter ftand 
Knut Mir vor dem Kommerzienrat ig 
dem meiten, meißen Empfangsſaal, 
der wie eine Königshalle anmutete, 

Er fühlte wie im Traum die jchinerg 
Hand des ftarfen Mannes auf jeiner 
Schulter und ward langfam inne, bafj 
jener meinte, den Sohn vor fi zu 
haben. “Die Worte des Kommerzien+ 
rat3 jprudelten aufgeregt und haftig 
hervor, 

„Es jteht jammervoll, Bob“, Flüg 
fterte er. „Es muß au fchon alferd 
band von unjerem Unglück durchge- 
fidert fein, und mir erfcheint beshalhl 
die ganze elende Komödie diefeß Iuftig 
gen Karnevalsballes, mit welcher wid 
den Ahnungslofen Sand in die Augen) 
ftreuen wollten, vergeblich erfonnen. 
Denke dir, Ruth3 treuefter DVerehrer, 
der Volontär aus Andien, hat mir po 
einer halben Stunde telegraphifch mi 
geteilt, daß er leider... für mehrerd 
Mocen in wichtigen Angelegenheiten. « 
verreiſen müſſe. Klarhans und Sohn 
haben desgleichen Nachricht gegeben, 
daß fie die Partnerfchaft an dem Ein« 
fauf des Eifen? danfend ablehnen 
müßten... Wenn nun auf bad 
Hans Benned, das zurzeit nicht imf 
ftande ilt, die neuefte Riefenbeftellung 
jelbft auszuführen, uns nicht den ver« 
beißenen Zujchlag auf die 550,000 
Modelle 98 erteilt.... dann... mei 
ih nicht, mie ich aus diefer entſetz 
lihen Sadgafje heraus foll.“ 

Oberleutnant Mir atmete jeher. 

‘hm mar es, ald wollte ihn Die 
Scham, daß er fich durch diefes Spiel 
ein Geheimniß erjchloffen, erbrüden. 

Aber nur einen Herzichlag lang des 
mütigte ihn dies Gefühl. Danach quoll 
e3 plöglih und glüdlih in feinen 
Seele auf. 

Er z30g den Kommerzienrat in eind 
der jtilleren Nebenzimmer, zwang ihm 
in einen Sejfel und ftellte jich Hart vor 
ihm auf. 

Mit fräftiger Hand rif er fi die 
Maöste herunter. 

„Herr Siebling.... ich fam ahnung3» 
103 hierher. ch mollte Sie nod 
einmal um ‘|hre Einwilligung anfle- 
ben.... In einer plößlihen Xuf- 
wallung von Sehnfuht und Ueber: 
mut lieh ich mir dad Koftüm Ihres 
Sohnes... ch erhoffte ein unge- 
ftörtes Wort mit Ruth... ehe ich Sie 
um jene Unterredung bat... Der Zus 
fall hat es anders beftimmt. ch hörte 
dur Sie von Yhrer Not. Verachten 
Sie mic) dedmwegen nicht... Ych bitte 
Sie jegt — — heißer und inniger ala 
jemal3 zuvor — — geben Gie min 
Ruth zum MWeibe... ich will für fie 
arbeiten und entbehren... nehmen Sie 
mic in Ihren Betrieb auf... Paden 
Sie mir von Xhrer augenblidlichen 
Laft und Not fo viel auf, mie Gie 
mollen“... 

Einen Augenblid prefte der Roms 
merzienrat die Hanbflächen auf beibe 
Augen — — dann erhob er fih.... 
ftand hoch und ftarf neben dem Ober4 
leutnant und fagte langjam, jebes 
Wort fchmer betonend: 

„Alfo Sie begehrten meine Todfteg 
auch jegt noch... da Sie hoch wiſſen 

„Niemals lieber ala in biefem Ans 
genblid,.... mein Chrenwort bas 
rauf!” 

Da legte der alte Stebling feine 
Rechte feit und fchwer in die bes anbe4 
ten: 

„sch bitte Ihnen vieles ab —— 
Kommen * et “a * 

Sie mußten aber noch ein — 
mit warten. Denn einer der 
brachte auf ſilberner Platte ein ſoeben 
angekommenes Telegramm an den 
Chef des Hauſes Siebling. 

Sein Inhalt lautete: 

„Modell 98 in angeregter Zahl — 
alſo 550,000 Stück, bis 1. Okllober zu 
liefern für eigene Rechnung und Ges 
fahr. Benned.“ 

Der alte Siebling nidte, ſchob ſeb⸗ 
nen Arm unter den des Oberleutnant 
und fagte ganz ruhig und beherrfcht: 

„Da werden wir und tüchtig fumm 
meln müffen... fehen Sie nur — daß 
Sie ſich bereits am 1. März bei mir 
melden können.“ 

Dann traten ſie wieder in die Helle 
des weiten, weißen Empfangsſaales, 
um dem fehnfüchtig martenden Mäb- 
chen das Glüd zu bringen. 


— Kindermund. — Fritzchen: On⸗ 
kel, geſtern haben wir im Zoologiſchen 
einen Affen geſehen, der war ſo groß 
wie du! — Hänschen: Lüge doch nicht 
ſo! Solchen großen Affen wie Onkel 
gibt's ja gar nicht! 

— Der richtige Diviſor. — Inten⸗ 
dant: „Sie glauben ja garnicht, Mizzi, 
welche Unſumme das Ballett ver—⸗ 
ſchlingt. Ich habe neulich mal den 
Durchſchnitt berechnet; es kommt pro 
Kopf..." — „... Ja — pro Kopfl 
Erzellenz müffen doch pro Bein redh« 
nen!“ 

— Gemohnbeit. — „Warum zuct 
denn Ahr neuer Diener immer jo mit 
den Achfeln? it er fo nernöst" — 
„Nein, das ift nur eine Angemohnheit; ; 
er war nämlich vorher beim Grafen 
bon Pumphaufen im Dienft, nb da, 
mußte er immer deffen-Gläudigen 
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VVie Erhen von Senkenberg. 


Kriminalroman von Eriqh Ebenſtein. 


. Fortſetzung.) 


| 


In eine alte Handtafche wanderte P auch Herr” von Mauerberg”, mifchte T 


allerlei Material zu meiteren Toilet- 
tereränderumgen. . 
Zulebt begann der Detektiv fei- 
nen äußeren Menfchen auf das forg- 
fältiafte ins Gegenteil umzuian- 


Hempel lieh fich die im Polizeige- | >ein. 


mwahrfam befindlichen Saden noch 
einmal vorlegen und betrachtete Stüd 
für Stüd aufmerffam. 

&3 war feine teure Mäfche, mie 
fie gewiß nur ein bermögender 
Mann trug. Außerdem mar eine 


Da: blonde Haar murde mit ei- 
nem perfifchen Färbemittel in Blau- 
Ihmarz verwandelt, die zarte Haut» 
farbe des Gefichts, des Halfes und 
der Hände verichmand unter einem 
dauerhaften Anftrich mit einer ftar= 


wertvolle aoldene Uhr mit Doppel | fen Löfung von übermanganfaurem 


tapfel vorhanden und ein fleiner, 


Kali, fo dak fie nun bronzefarbig | 
wahrſcheinlich urſprünglich für eine ausſah, Lippen 


und Augenbrauen 


Deamenband angefert'gter Ring von | wurden fräftia nachgeihmintt, und 


altertümlicher Fafına und gerinaem | während all diejer 


Wert. Gemik ein Andenten. Der 
Tote hatte ihn am Kleinen Finger ge: 
tragen. j 

Alles mar feinerzeit in den ei- 
tungen aufaezählt aemeien, aber e3 
hatte fich niemand darum gemeldet. 

rgend einen neuen Anhaltspunkt, 
der meitere Nachforſchungen ermög— 
licht hätte, fand Hempei au jeht 
nicht. 

Kobler, der jeden zweiten Tag bei 

empel  vorfprah, um Bericht über 
— v. Lavandal zu erſtatten, 
mußte gleichfalls nichts non Bedeu: 
tung zu erzählen. 

Herrn vd. Lavandal® Leben glich 
einem offenen Buch. Er verkehrte 
viel mit Fräulein Lichtenberg, brachte 
ab und zu einen Abend mit Freunden 
zu und ſchlug im übrigen den Tag 
lot, ſo gut es eben ging. 

Von einem Geheimnis war abſo— 
lut teine Spur vorhanden. Briefe 
empfing er nie — ſchrieb auch keine, 
ſoweit Kobler beobachten konnte, und 
ein hagerer, alter Herr mit oder ohne 
Bart gehörte beftimmt nicht zu ſei— 
nem Belanntentreis — meder ofien 
nod heimlich. 

Hempel fing allmählich felbft an, 
an feinem Verdacht zu zweifeln. Hatte 
er fi nicht am Ende — getäufcht 
durch die merkwürdige Webnlichkeit 
ziveier Augenpaare — in eine Gad- 
gafle verrannt? 

Menn der Graubart e3 verftanden 
hatte, anfcheinend fpurlos vom Erd- 
boden zu verfchminden — warum 
tonnte Richter e3 nicht mit ihm getan 
haben? 

Vielleiht maren beide Tängft in 
Amerifa oder fonft wo. 

Wieder einmal fah Silad Hem- 
pel daheim neben Murr am Divan, 
nahm Prife auf Prife und zerbrad 
fih den Kopf über diefe Fragen, 

Nein! Sie Honnten doch nicht 
fort fein. Die Lagler hatte ja ges 
hört, wie der Alte dama!E nad dem 
Mord am Ufer des Donauarmed ge= 
fagt hatte: „Zwei find abgetan — 
Biltor tat feine Pflicht — mas jebt 
nod) por-uns liegt, ift da reine Kin— 
derjpiel.“ 

Daraud mar zu jchließen, daß es 
noch weitere Arbeit gab, ehe man die 
Früchte all diefer Verbregyen einheim= 
fen Eonnte. 

War noch jemand „abzutun”? 

Sempel wurde in feinen Gedanken 
durch den Eintritt Koblers geſtört, 
der diesmal zu ungewöhnlicher Stun— 
de — nämlich am Vormittag — er— 
ſchien. 

„Nun — gibt es etwas Neues?“ 
fragte er, den Agenten geſpannt an— 
ſehend. 

„sa! Herr v. Lavandal Kat foeben 
fein Quartier im Hotel gefündigt und 
feine Abreife für den Nachmittag be> 
tanntgegeben.” 

„wiel etwas nor im Hotel, das die= 
fen Entihluß erfärt?” 

„Nein! Nicht das mindefte. ch 
mürde e3 fonft pon dem Gtuben- 
mädchen, mit dem ich au Gejichäfts- 
zinden zärtlihe Antnüpfungen ge 
ucht habe, erfahren Haben. Nur 
— er erhielt diefen Morgen einen 


Brief. 

„Ah! Natürlich Tennen Sie den 
Anhalt nicht?“ 

„Nein! Er zerriß ibn nachher 

feich in Kleine Stüde und vernic- 
ete biefe. Uber er erzählte Betty 
— fo Heißt da3 Gtudenmäddhen — 
daß fein Ontel, der im Böhmerwald 
ein Schloß belitte, ihn dorthin ein- 
geladen habe.“ 

„Sein Ontel!!" Hempel3 Augen 
funtelten plöglich und feine Nafenlö- 
her meiteten fich mie bei einem guten 
Vorftehhund, menn er Mitterung 
belommt. „So, fo, er hat alfo einen 
Dntel, zu dem er jebt fährt! Das 
tft ja fehr intereffant! Mie heit das 
Schloß?" 

„Sentenberg! 3 foll, alaube ich, 
irgendwo um Pradatig herum lie 

n., Menigftend fagte er dem Gtu- 

mäbchen, da dies feine Endita- 
tion märe.“ 

Hempel ftand auf, öffnete eine La= 
de feines Schhreibtifche3 und kramte 
in einem Pad Generalftabstarten ber- 
um, die er hier aufbemwahrte. 

„Sp, dad mird mohl die richtige 
fein”, fagte er dann, eine davon am 
Tiſch ausbreitend. „Senkenberg! 
Aha, haben wir ſchon! Oh — und 
das iſt ja famos! Es kann kaum eine 
halbe Stunde von Mauerberg ent⸗ 
fernt fein, wo. . ." 

Er Brad ab und faltete die Karte 
wieder zufammen. 

„Da baben Sie mir mirklich eine 
fehr angenehme Nachrigt gebracht, 
Kobler! Heute nachmittag führt er 
fhon, fagten Sie, nicht wahr?“ 

„sa! Und ich wollte fragen, ob ich 
ihm nun auf dad Schloß feines On- 
fel3 folgen fol oder nicht!” 

„Kein! Daz muß ich felkft über- 
nehmen. Und e8 müßte wahrlich mit 
dem Teufel zugehen, wenn wir nun 
nicht bald Har jehen follten! Auf die 
fen Ontel bin ich fehr gefpannt.” 
— lohnie Kobler ab und entließ 

n. 


- Dann begann er in Kleiderfchrän- 
Sen und Laden herumzulramen. Bald 
lag ein ziemlich abgetragener Anzug, 
der inbefjen eine gemwifie fchäbige Ele- 


tte berei 


markieren * nebſt ſchreiender ich!“ - 


— ——— —— — — — — — — — — 


————— — — — — ———— —— —— — — — — — — — — — — — — 


Veränderungen 
nahmen auch die Bewegungen des 
Detektivs etwas Lebhaftes, Fähriges 
an. 

„So“, meinte er dann, fi zu= 
frieden im Spiegel betrachtend, „ich 
vente, ich fann mih ganz getroft 
für einen Romanen ausaeben, für ei= 
nen füdfrangöfifhen Weinreifenden 
oder fo etwas, . . je nach Bedarf. 
Man mird ja fehen.“ 

Er mwarf einen Blid in das Aurd- 
buch und dann auf feine Uhr. „Aus 
gezeichnet! Wenn ich mich fpute, Tann 
ih einen früheren Zug benüten als 
er. Webrigend, damit er nicht einmal 
an den Augen einen Anbaltspunft 
bat, mollen wir noch einen Zmider 
aufſetzen. So —“ 

Die Tür hinter ihm öffnete ſich, 
und Kata, die aufräumen wollte, trat 
ein. Sie brachte zwei weiche Eier 
und Schinken mit zum zweiten Früh— 
ſtück. 

Als ſie den ihr fremden Menſchen 
erblickte, blieb ſie einen Augenblick mit 
offenem Mund ſtehen und brach dann 
in eine Flut entrüſteter Schimpfworte 
aus. 

Denn da ſie kurz zuvor Teppiche 
gereinigt und die Flurtür dabei nur 
angelehnt gelaſſen hatte, glaubte ſie, 
ihr Herr ſei ausgegangen und ein 
Fremder habe ſich erkühnt hier ein— 
zutreten. 

Silas verbiß das Lachen, ließ ſie 
eine Weile toben und ſagte dann in 
leicht ausländiſchem Dialekt: „Ver— 
zeihen Sie, Madame, ich wollte bloß 
fragen, ob. ..“ 

Weiter kam er nicht. Das Wort 
„Madame“ ſtieß dem Faß den Ba— 
den aus. „Madame“ ſo nannte 
man doch in Wien die Frauen, wel— 
che dem Storch ins Handwerk pfuſch— 
J 

„Unverſchämte Kerl“, polterte ſie 
zornig, „ich nix ſein eine Madame! 
Ich mir das verbieten! Ich laſſen 
Polizei holen, Sie ſein einbrochen da 
in fremdes Wohnung! Sie einſperrt 
Das Taſchen mit ſtohlenes Sachen 
werden dafür! Gleich! Auf die Stelle! 
dalaſſen!“ 

Sie wollte Hempel, der die Hand— 
taſche ergriffen hatte, dieſe mit Ge— 
walt entreißen. 

Er aber lachte nun laut und ſagte 
mit ſeiner natürlichen Stimme: „Es 
ſcheint, daß die Maske gelungen iſt, 
da nicht einmal Du mich darin er— 
kennſt, Kata! Beruhige Dich nur — 
es „niemand ſein einbrochen in frem— 
des Wohnung. ..“ 

„Sie! Goſpodar! O. .. Goſpo—⸗ 
dar!“ ſtammelte die arme Kata ver— 
wirrt und ſtarrte ihren Herrn kopf— 
ſchüttelnd an. „Rein — nir zu 
fennen! Nir . . .aber. . .“ 

„Adieu, Kata! AK muß nun fort! 
Es iſt höchſte Zeit!“ 

Er ſtülpte den ſchäbigen Zylinder 
auf und wollte zur Tür, als ſie ihm 
den Weg vertrat. 

„Nix fort! Erſt eſſen!“ ſagte ſie 
diktatoriſch. 

„Unmöglich jetzt!“ 

„Müſſen eſſen! Ich nix laſſen eher 

ei. 
Aber fie hatte die Rechnung ohne 
Hempel gemadt. Mit einer elegan- 
ten Wendung, die einem Schlangen 
menſchen Ehre gemacht hätte, drückte 
er fih an ihr vorüber und «ilte 
mit Giebenmeilenftiefeln die Treppe 
hinab, ehe fie fih nur recht befinnen 
tonnte. 


XIX, 


An Mauerberg war felige Zeit. Lifa 
Ihwamm in einem Meer von Glüd, 
und Profper brachte jede freie Stun 
de — aljo fo ziemlich den ganzen 
Tag und einen großen Teil de⸗ 
Abends — bei ihr zu. 

Weder das Brautpaar noch die Ba— 
ronin, die faſt die ganze Zeit über in 
der Wäſchekammer zwiſchen der 
Mamſell, zwei Näherinnen, Bergen 
von Leinwand und Stößen von 
Proſpekten verbrachte, machten ſich 
viel Sorgen über des grilliger alten 
Senkenberg unfreundliche Haltung 
gegen ſie. 

Er hatte die Verlobung Proſpers 
mit eiſiger Miene zur Kenntnis ge— 
nommen, eine Vorſtellung der Braut 
aber verläufig abgelehnt. 

„Später vielleicht. Jetzt fühle ich 
mich nicht wohl genug, neue Bekannt⸗ 
ſchaften zu machen“ ſagte er. 

In der Tat ſah er hagerer und lei— 
dender aus als je zuvor, und Peter 
Mark ſteckte es dem alten Fräulein 
Renate kofſchüttelnd, daß die Lichter 
in feinen Zimmern jeden Morgen 
aanz herabaebrannt feiern — ein Bes 
weis, daß Herr dv. Gentenberg feine 
Nacht Tchlief. 

„Er ift ein Querfopf und Meiber: 
hafler“, fagte Profper ärgerlich, „aber 
defür fönnen doch mir nichts? Ach 
mette, wenn er Dich nur einmal fähe, 
Lifa, er wäre bekehrt!“ 

„Snzmwifchen aber verlierft' Du mei- 
netwegen mwahrfjcheinlich die Anmart- 
Ihaft auf Sentenberg!” verjegte fie 
fofett. „Wird e8 Dich nie reuen? 
Merde ih Dir immer fc viel mert 
fein?“ 

„Süße kleine Närrin! Nicht für 
zehn Herrfchaften mie Sentenber 
gäbe ih Dich Her! Gottlob mar ti 
nie ein Erbfchleiher Und zu Ies 
ben haben mwir ja genug, Erich und 


„Schliehlic wirt Du dafür ja 


| | Sonntagpoft, Chiengo, Horrıng, Den 16. ebrnar1913 


„Das wird von Xhren Mitteilun- f von 


fich die Baronin, die ganz verliebt in 
ihren Schwiegerfohn war, ein. „Un 
eurem Hochzeitstag im Geptember 
lafle ich alles auf euch überfchreiben 
und behalte mir nur eine Kleine Wit- 
‚ wenwohnung im Seitenflügel vor. Ych 
‘ freue mich findifeh, al! den Kram 
bon Berrecinungen mit dem nfpef- 
‚tor dann los zu fein!“ 

Fräulein Renate, die nun faft täg- 
Ih nah Mauerberg zu ihrer jün- 
geren Freundin Fam, jchüttelte dazu 
‚ aber jedesmal befümmert en Kopf. 


‚Narrföpfig ift! Ich mei beitimmt, 


| er Ieidet felbft am meiiten darun= 


| ter, denn er bat Profper fehr lieb 
‚ geivonnen, und mir gqewöhnten uns 
ı beide daran, ihn als zukünftigen 


Herrn von Senftenberg zu betracten. 
Gott meiß, mie es jegt werben fol!“ 
„Kun, vielleicht gefällt euch der 
| 


andere Neffe, diefer Lavandal, doch 
noch beſſer als Du denkſt!“ beſchwich— 
tigte die Baronin. „Schließlich hat 
er als älterer und, wie Du ſagſt, 
mittelloſer Mann doch eigentlich den 
erſten Anſpruch!“ 

Fräulein v. Senkenbergs Geſicht 
verſteinerte plötzlich zu ungewohnter 
Härte. 

„Mir wird er nie gefallen!“ ſagte ſie 


Sie taugten alle nichts!“ Sie 


„es genügt, daß er ein Lavandal 

iſt! 
erhob ſich und griff nach ihrem Re— 
tikül. 

„Wann fommt er denn?“ fragte die 
Baronin. 

„Heute naht! Und nun muß ich 
wohl heimgehen.“ — — 

Am Spätnachmittag, da dieſes Ge— 
ſpräch ſtattgefunden hatte, ſaß Me— 
litta v. Brankow allein auf einer 
Bank in der Nähe des Parkeingan— 
ges. 

Das Brautpaar ſpielte auf der 
Terraſſe eine Schachpartie, die Baro— 
nin war, nachdem Fräulein Renate 
gegangen, wieder in ihrer geliebten 
Wäſchekammer verſchwunden, um ſich 
mit der Mamſell über Liſas Aus— 
ftattung zu beraten. ... ein Thema, 
da3 ihr unerfchöpflih dünkte und 
dem fie nie genug Zeit widmen Tonnte, 
Sm Park duftete e8 nach Wo- 
fen und Yasmin, ein fanfter Wind 

ftrih durch die Lindenallee, in der 
Melitta jah, und mehte zumeilen ei- 
en Regen dürrer Blütenblätter her- 
ab. 
Sie dachte an Fyelir. Der Arme! 
Während hier de8 Sommers Pracht 
berraufchte, mußte er ziwifchen dump- 
fen Kerfermauern figen und ja viel- 
leicht faum ein Stückchen 
Himmels! Db er fih auch fo fehr 
nad ihr jehnte wie fie fich nach ihm? 
Ein Glüd nur, daß er mußte, fie 
hielt feft an ihm, .. 
Sie hatte anfangs gedadht, daß es 


zu bemweifen. Aber jet, da Monat 
um Monat verging, ohne daß man 
auh nur einen Schritt meiterfam, 
ftiegen zumeilen düftere Gedanfen in 
Melitta auf. 

Wenn e& nun nicht gelang? Wenn 
er berurteilt oder nur aus mangeln= 
den Bemweißgründen freigeiprochen 
würde? 

| Mie jchredlich! Sie erfchauerte. Ach 
ve es war ja nicht auszudenfen! Und 
| bon Sila® Hempel, der jich feiner 
ı anfangs doch mit fo viel Eifer und 
Zuperfiht angenommen hatte, feit 
Wochen fein Lebenszeichen! 

Hatte er die Flinte ins Korn ges 
morfen? Mama jchrieb auch Eleinmüs 
tia in der lebten Zeit. Erft geitern 
wieder, wo fie fagte: 

„Sie halten ihn alle ausnahmzlos 
für fhuldia. Ich glaube, ich bin Die 


einzige, die heimlich noch an feine Un: gerr mit dem grauen Bart, den Rich: ) 


Ihuld glaubt. Ganz inägeheim, denn 
Papa würde mir nie geftatten, e8 aud> 
| zufprehen. Wh mein armes Find, 
ich fürchte — ich fürchte fo fehr, Du 
| wirft ihn Dir doc aus dem Kopf 
| Ihlagen müflen. . .“ 

„Nie!“ jagte Melitta in Gedanken 
an diefe Worte ihrer Mutter nun 
laut und heftig. 

Dann jchrat fie plößlich zufammen, 
Ein Kleines, fchlau ausfehe:des Bau: 
ernbürjchchen hatte fich zum Parftor 

| bereingedrüctt, fie einen Augenblick 
‚ zweifelnd betrachtet und dann Halb» 
pP. „Bit!“ gerufen, 

„Willft Du mas?” fraate fie vers 
wundert, ihn nähermintend. 

„sa! Sie find do Fräulein Men: 
del?" 


„Allerdings!“ 

„Die Geſellſchafterin von die Da— 
mens im Schloß da?“ 

„Ja! Warum denn?“ 

„Ich ſoll Ihnen das geben. Ganz 
heimlich. Und er martet braußen 


bei den drei Fichten auf der Lands | 


Straße.“ 

Damit drüdte der Xunae ihr ein 
zerfnittertes Billet in die Hand ’und 
verſchwand wie der Blitz. 

Sehr verwundert öffnete Melitta 
das Billet. Aber ihre Züge ver— 
änderten ſich jäh, als ſie die be— 
kannte Handſchrift Silas Hempels 


erblickte. 
„Kommen Sie, ſobald es ohne 
kann. =. Sie 


Auffehen geichehen 
unbedingt Tprechen. a: 

Faſt jubelnd Tief Melitta fofort 
auf die Landftraße hinaus. Gottlob, 
er hatte die Flinte nicht ins Korn 
geworfen! Endlich würde fie etwas 
Neues hören! Und vielleiht etwas 
Gutes! 

Die drei Fichten ftander nur mes 
nige Sphritt vom Parftor entfernt, 
Als Melitta fie erreichte, ftußte fie 
erfchroden. 

Der Menfch, der dort ftand, mar 
ja aber gar nicht Herr Hempel. Ent» 
täuſcht wollte ſie umkehren. 

Aber er trat raſch auf fie zu. 

„Stoßen Sie ſich nicht an der 
Verkleidung, ich mußte ſie anlegen, 
um nicht vielleicht doch erklannt zu 
werden“, ſagte er. Ich bims 
ſchon!“ 

„Is Hätte Sie im Leben nicht er» 
fannt unter diefer Maste! Wenn ftel- 
len Sie denn vor?" a A 


„Bitter ift e8 doch, da Noadim fo. 


blauen | 


fo leicht fein müffe, feine Unfchuld. 


gen abhängen. Sie verfehren doch 
hoffentlih mit den Bemohrern auf 
Senkenberg, Ihren nächſten Nach— 
barn?“ 

„Sehr ſogar! Liſa Lauterbeck iſt 
mit Proſper v. Rodenbach verlobt, 
und deſſen Tante, Fräulein v. Sen— 
lenberg, iſt die beſte Freundin der 
Baronin.“ 


ESehr gut! Es gibt alſo auch eine 


Tante auf Senkenberg? Die Frau 
des Beſitzers?“ 

„Nein! Seine Schweſter!“ 

„Und er ſelbſt? Was für einen 
Eindruck machte er Ihnen?“ 

„Sozuſagen gar keinen, denn ich 
kenne ihn nicht. Ich glaubee, ich ſah 
ihn nur ein- oder zweimal aus der 
Ferne im Park, wenn wir nach Sen— 
kenberg kamen, das alte Fräulein zu 
befuchen. Er iſt ein Sonderling und 
ſehr menſchenſcheu.“ 

„Wie fieht er aus?“ 
| „Groß, hager, etwa3 bornüber ge> 


| beugt, mit jehr furchigem Antlitz, ſo⸗ 


| viel ich fehen konnte. Liebenswürdig 

| oder einladend fieht er jedenfall3 nicht 
aus,“ 

| „Nur natürlich!” nidte Hempel be= 

| friedtat. 


„Warum fragen Sie nad ihm?“ 


| „Sie follen e3 jogleich erfahren. 
| Nur eine Frage no: Erwartet man 
nicht Befuh auf Sentenberg?” 

„Allerdings! Einen Neffen, Herrn 
Telir dv. Lapandal, . . aber ich be- 
greife wirklich nicht. . .” 

„Srinnern Sie fih an ihre Be 
geanung mit dem angebliden Dr. 
Richter in Wien?“ 

„Sehr aut! 
| beitimmt, obwohl Sie ed mir nicht 
| glauben mollten und behaupteten, er 
jet tot. Ich habe ein fcharfes Ge- 
dachtnis für Phyfiognomien!” 

„Sie -hatten in der That recht. 
Nur heift diefer Herr in Wirklichkeit 
Felir dv. Lavandal!” 

Melitta prallte erbleihend zurüd. 
| „Lavandal?“ jtammelte fie dann 
fchwer atmend, „Lavandal? Was fol 
| da8 bedeuten? Sie wollen doch nicht 
‚ behaupten. . .“ 


„sch behaupte vorläufig gar nichts, 


| ald daß diefer Lavandal eine fabel- 
| hafte Aehnlichkeit mit Richter hat, der 
| aller Wahrfcheinlichfeit nach die alte 
Rab! ermordet. Und daß er mir 
troß feines ficheren Auftretens da= 
durch verdächtig ijt!” 

„Aber mein Gott — da3 märe — 
welchen Grund fönnte er denn dabei 
gehabt haben?” 

„Dies zu ergründen bin ich bier. 
‘ch vermute ftarf, Onfel und Neffe 
fpielen da unter einer Dede ein furcht: 
bares Spiel. . . dad noch nicht zu 
Ende ift!“ 

. „DOntel und Neffe? Sie meinen 
doch nicht den alten Senftenberg?” 

„Samohl! 
nen andern Ontel in der Tyamile?" 

„Meines Willens nicht! Uber die 


beiden haben fich Jahre nicht gefehen | 


— fennen einander faum!” 
„Darauf geb ich nicht?! 
äußerft fchlau und gerieben. Bejon- 
ı der der Alte! Dabei ift.er von eis 
ner Kaltblütigfeit und Gemiffenlofia= 
feit, die einfach. beifpiellos Ddafteht. 
ı Mordet einen Menfchen und zündet 
| fich zwei Minuten fpäter lächelnd eine 
' Bigarre an! Uber ih muß mohl 
| hiibich beim Anfang beginnen, wenn 
Sie mich verftehen follen.” 


Und er erzählte der gefpannt zus | 


hörenden Melitta alles, was er fJeit 
| feiner Ankunft in Wien erlebt hatte. 

„Sie jehen mohl“, fchloß er, „in 
Graz, in Wien bei der Glafer, beim 
Mord an der Donau: immer inte 
ein böfer Damon der hagere, alte 


ter „Onfel“ nannte. Glauben Sie 
noch, daß mein Verdacht falfch iit?“ 
| Melitta, die anfangs in fteigender 
Grreaung zugehört hatte, jentte jeht 
mutlo3 den Kopf. 

„Ja! Ich fürchte, Sie Yefinden fich 
auf falfcher Fährte!” 

„Dho! Und eben noch kehaupteten 
Sie jehr beftimmt, e3 fer doch Richter 
geweien, den Cie damal3 in Wien 
miebererfannten!” 

„Das behaupte ich noch! Wber ent= 
| meder war died bamals nicht Ihr La— 
bandal, oder — 3 
Lavandal ein Schurke. Daß Herr 
p, Senftenberg beteiligt mar, ilt 
fhon darum ganz ausgejchlolien, 
mweil er fein Schloß hier, mie ich be= 
fiimmt meiß, feit Jahren nicht ver- 
lajfen hat.“ 

„Das heißt, man nimmt die? all: 
genein an. Caaten Eie nıdht, daß 
er ein menfchenfcherer Sonderling 
ſei?“ 

„Allerdings! Mber. . . 

„Darunter fann man tiel berber- 
am. Gibt «es viel Bedienung in 
Senkenberg?“ 

„Nein! Der Schloßherr ſelbſt wird 
nur von einem einzigen Diener be— 
dient. Außerdem gibt es noch einen 
Kutſcher, einen ſehr alten Kaſtellan, 
einen Reitknecht und zwei Mägde, ſo 
viel ich weiß.“ 

„Der alte Herr mit feinem Diener 
mohnen wohl auch ein bikchen abieit3, 
nicht wahr? Das jtimmt fo gut zur 
Menſchenſcheu!“ 

„Ja. Sie wohnen ganz allein am 
Ende des linken Seitenflügels.“ 

„Sehen Sie! Und wenn der Die— 
ner nun im Einverftändni3 wäre. . .? 
Vermutlich ift er alt und fchon lange 
in der Familie. Heißt er nicht viel- 
leicht — Viltor?“ 

„Nein, Peter Mark. Und ich ſage 
Ihnen noch einmar: Sie irren ſich. 
Fräulein Renate iſt ſehr beſorgt um 
ihren Bruder — es iſt unmöglich, 
daß ihr bei ihm aud nur eine Ab» 
weſenheit von Tagen entgangen wäre! 
Und dieſer Hemſer hat ja vier Wo— 
chen als Steinſchleifer in Wien ge—⸗ 
wohnt. Es iſt ganz ausgeſchloſſen. 
Uebrigens !f: Gerr v. Senftenberg lei» 
dend. Nach allem, was ich über ihn 
harte, ift ihm Kaltblütigfeit am me- 
vgften zugutrauen — a 
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Und er wor 8 au 


Dder gibt e8 noch ei- | 


Eie find 


ift eben nur 
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feltener Lauterfeit gerühmt 
wird.“ 


'  Hempel blidte unruhig vor fi) him. 
| Mar er doch einem Phantom nad- 
| gerannt? 

2 zu warf er troßig den Kopf zu⸗ 
rüd: 

„sh muß mich felbft überzeugen! 

Wie fann man fih Zutritt auf Sen 
kenberg verſchaffen?“ 

„Das wird ſehr ſchwer, wenn nicht 
ganz unmöglich ſein! Zu Fräulein 
Renate könnten Sie wohl gelangen, 


„Kann fein“, gab 
zur Antwort, 
nug!“ | 

Nach) einer Weile fpannte der Kut- | 
cher die Pferde ein und fuhr davon. | 
Joſef begab fih ins Schloß, anfchei- 
nend ohne tmeiter von dem Fremden 
Notiz zu nehmen. 
machte er fürforglih zu. 

Inzwiſchen wurde es dunkel, 

Silas fing an, fi zu ärgern. Das 
fchien ja wirklich eine nette Wirtfchaft 


ı hier, und die Leute machten fi) am 


fie ift gutmütig und harmlos, aber | 


ihr Bruder läßt niemand vor. E3 foll ih 


ſogar Befehl gegeben kein, ihm den 
Neffen Lavandal möglichſt vom Halſe 
zu halten. Wenigſtens erwähnte 
Proſper dies neulich lachend zu Liſa 
als Beweis von der Querkoͤpfigkeit 
des Onkels“ 

„Bah — irgend eine Neigung oder 
Leidenſchaft wird er doch haben?“ 

„Leidenſchaft? Ach ja — ich glau⸗ 
be, er ſammelt Altertümer.“ 

Hempel atmete auf. „Gott ſei 
Dank! Davon verſtehe ich auch ein 
wenig, und weiß einen Mann in 
Wien, der mir wohl ein paar Raritä— 
ten zu dieſem Zweck überlaſſen wird. 
Nun bitte, merken Sie ſich folgendes: 
Ich bin der Antiquitätenhändler Ro— 
din aus Paris, wohne vorläufig in 
Prachatitz in der „Krone“, wo mich 
Nachrichten erreichen, falls Sie mit 
etwas mitzuteilen haben. Treffen wir 

uns perſönlich, dann kennen wir ein— 
er aber nicht, da3 halten Gie 
feſt.“ 
„sch werde es ſicher nicht vergeſ⸗ 
en.“ 
„Ferner nehmen Sie ſich ſtreng zu— 
ſammen bei der erſten Begegnung 
mit Lavandal! Feigen Sie ihm ja 
fein Miktrauen! Dageoen tönnen 
Sie ganz unbefangen fager, daf er 
einem Herrn ähnlich fäh:, der ein 
mal furze Zeit im Haufe $hrer El: 
tern mohnte. Er wird e8 leugnen, 
Richter zu fein, und Gie müflen fich 
den Anfchein geben, ihm zu alauben. 
Mir dagegen teiler Sie fofort mit, 
ob er derfelbe ift, den Sie in Wien 
fahen. Weberhaupt teilen Sie mir 
alles mit, was “hnen irgendwie bon 
Bedeutung fcheint. Befonderd mas 
Sie über Lavandals Leben in Sen: 
fenberq in Erfahrung bringen fünnen, 
Mir ift ja jede Einzelheit von Wich— 
tigfeit.“ 

„Ich merde alles tun, mas Gie ver 
| langen, aber ich aeftehe Yhnen — ich 
babe gar feine Hoffnung, daß mir 
| dem armen Felir auf diefem Wege 
' helfen merben!“ 
| „Nun, daß milen mir Gott und 
unferem guten Stern überlafien! Sit 
der Meg falfh — mopon ich no 
| nicht überzeugt bin — bliebe uns nur 
ı mehr die Spur der Frau Hublaf, die 
' ja auch fo nicht verloren ift. Nun will 
ih vor allem verfuchen, ald Rodin 
ı die Belanntfchaft diefes Peter Mart 
zu machen.” 

„Sie wollen heute noch nad) Sen- 
| fenbera?" 

„Selbftverftändlich! Mir Iieat dar= 
an, dort eher auf ber Bildfläche zu 
erfcheinen ala Herr vo. Zavandal. Er 
fann dann um fo meniger Verdacht 
Ihöpfen — Falle e3 ihm in den 
Sinn füme. Webrigens will ich nur 
fondieren heute.” 


Sp zuverfihtlih und froh Melitta | 


ı den Park verlaflen hatte, jo mutlos 
| und enttäufcht Lehrte fie zurüd. 

Le länger fie darüber nacdhdachte, 
deito abjurder fhien ihr Hempel3 
Verdacht vegen Lavandal. Welcher 
Zuſammenhang konnte zwiſchen die— 
ſem jungen Lebemann und der armen 
alten Trödlerin in Graz oder der 
Eisler beſtehen? 


Zn 

| Inzwiſchen beſtieg Silas Hempel 
ſeinen Wagen, den er ein Stück ent— 
fernt hatte warten laſſen, und fuhr 
direkt nach Senkenberg. 
Die erſten grauen Abendſchatten 
ſenkten ſich nieder, als er das Schloß 
erreichte das in ſeiner Weitläufig— 
keit und der klöſterlichen Stille, die es 
umgab, doppelt melancholiſch wirkte, 
wenn das belebende Sonnenlicht es 
verlaſſen hatte. 

Das Hauptportal war geſchloſſen. 
Das ſoll wohl ſymboliſch wirken? 
dachte Hempel ſpöttiſch Man reflek— 


| 
| 
ı 


| 


tiert nicht auf Beſuche! Geniert mich 


| aber nicht. 
| Er befahl dem Kutfcher, in den 
| Wirtichaftshof zu fahren, der jeit- 
| märt3 zmwifchen Gitallgebäuben lag 
und cus dem man Pfeifen vernahm. 
| Ein Reitfneht und der alte Sen- 
fenberger Kutfcher — beide in Hemd- 
ärmeln — febten eben eine altpäteri- 
Ihe Kutfche inftand, die mohl be- 
itimmt mar, den erwarteten Gaft vom 
Bahnhof zu Holen. 

Hempel trat ziemlich felbitbemußt 
couf und verlangte, dem Schloßherrn 
gemeldet zu merben. 

Mie er nicht ander ermartete, 
wurde fein Begehren furz abgelehnt. 
Der Herr empfange feine Befuche 
und dürfe nicht gejtört werden, 

Dann möge man Herrn Peter 
Mark rufen. 

Auch das ginge niht an. E32 jet 
Thon fpät, und Mark habe jet oben 
zu tun. 

Aber Silas ließ fih nicht abjchüt- 
ten. Ganz gemütlich ftieg er aus 
feinem Wagen und fegte fi auf eine 
Bank an der Stalltür. 

„Dann merde ich hier auf Herrn 
Mart mwarten. E3 handelt fih um 
eine michtige Sadhe und Herr nv. 
Senlenberg würde nachher fjehr är- 
gerlich fein, wenn er nichts von mei— 
nem Kommen erfahren hätte.“ 

Auch das fchien nicht‘ den gering- 
ften Eindrud zu maden. Die zei 
Leute blidten ihn, während fie ihren 
Magen meiter blanf: -rieben, zuimel- 
en nur mit verftohlenem Mißtrauen 
an, 

„Muß 
nicht, Jofef?“ 
einmal hbafblaut. 
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au mohl no einen Spaß aus 
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Schon mollte er dreift in? Schloß 
dringen und fategorifh verlangen, 
da man ihm den SKammerdiener 
endlich rufe, ald die Hintertür fich 
abermals öffnete und ein alter Mann 
mit einer Laterne in der Hand er: 
ſchien. 

Er hatte ein glattraſiertes gräm— 
liches Geſicht, und ſpähie mißtrau— 
iſch umher, bis er Hempel entdeckt 
batte. 

„Ab, da find Gie je,” fagte er 
dann ziemlih unfreundlih und bon 
oben herab, „man faate mir, daß ein 
Mann mi durchaus fprechen molle 
... nun, was gibt’3 denn?“ 
„Entſchuldigen Gie, 
antwortete Hempel mit ausgejuchter 


Höflichkeit, „Daß ich zu To unpaffen= | 
der Stunde vorfprecdhe, aber wenn | 


fih auf der Durchreife befindet 


man 


mweilen in diefer Gegend feinen Zmed | 


für mich hätte, morgen imieder mei- 
terreifen. 


ders erlefenen Stiiden, die fonft über» 
| haupt nicht auf den Markt kommen. 


| Natürlich entriere ich derartige Ge: | 


ſchäfte ausfchließlich mit ernfthaften 
Sammlern, zu denen, iwie man mit 
mitteilte, Ihr Herr gesört. 


oder andere fehlende Stüd zu er- 
langen, ift der Zmed meine Fom- 
mens.“ 

Es war intereſſant zu beobachten, 
wie ſich das Geſicht des Kammerdie— 
ners bei dieſen Worten veränderte. 

Alles Unfreundliche und Hochnäſige 
war wie weggeblaſen. Selbſt der 


grämliche Zug um Mund und Naſe 
war nur mehr ein Ausdruck ſtiller 


Bekümmertheit. 


„Ah, das iſt freilich etwas aanz ans | 


deres“, fagte er nun ebenjalls jehr 
böflih. „BVerzeiher Sie nur, da 
man Sie bier im Mirtichaftshof 


warten ließ. Anfere Leute find eben 


gar nicht an Fremde aewöhnt und 


haben ganz verlernt, linterfchiede zu | 
fo! | 


machen. Ein Sammler! Go, 
Das freut mich fehr. Es wird mei— 
nen armen Herrn hoffentlich etwas 
zeritreuen. . . Darf ih Sie bitten, 
Monfteur Rodin, mir in? Schloß zu 


folgen? Ih fann fie für heute al- | 


lerding® nur in meinem 
empfangen.“ 

„Das tut nichts! 
daß Herr v, Senftenberg mich morgen 
wird empfangen wollen?“ 

„sh hoffe es! ch Hoffe es zu 
Gott! 
jegt — eine Ablenfung — vielleicht 
hat der liebe Gott es ertra jo einge- 


richtet, daß Sie juft heute zu ung | 


famen. . ." 

Man war inzwifchen ir das Schloß 
| getreten, deffen Treppen und Korri— 
dore nur fpärlih durch Lampen er- 
ı heilt waren. 


Meder Blumen nod; Teppiche mil- | 


derten die einfame Leere des alten 
Gebäudes, in dem jeder Schritt laut 
widerhallte, 

„ Peter Mark Hatte mehr zu Jich Telbit 
ala zu feinem Begleiter geiprochen. 
Yet blidte er ihr unficher an. 

„Ih tcmme Ihnen wohl wunder— 
lich vor, mein Herr? Sie können 's 
ja auch nicht verſtehen, warum ich 
froh bin über Ihr Kommen.“ 

„O doch! Ich denke mir, Sie 
freuen ſich um Ihres Herrn willen.“ 

„Ja, das iſt's auch! Sein Leben 
it fo arm und traurig . .. kein 
Menih tann’3 begreifen, wie einfam! 
Menn er die Freude an dem alten 
Zeug nicht hätte, ich alaube. er würde 
längjt den Beritand darüber verloren 
haben.” 

Ein munderlide® Gemiih von 
Teilnahme, Neugier und Enttäufchung 
erfüllte Silad Hempel. 

Irog Melitta Worten war er mit 
der Vorausfehung gelommen, in dem 
Kammerdiener ven  heuchlerifchen 
Mitfhuldigen eines raffinierten Ver— 
breherö zu finden, der ed irgenbivie 
ermöglicht hatte, die Welt durch ein 
Doppelleben zu täufchen. 

Nun fand er einen treuen, ehrlichen 
Menfchen, der mit Hingebung an fei- 
nem Herr hing und ihn nur beflagte 
um feines traurigen, einfamen Xe- 
ben® millen. 

Heuchelei war bei Peter Mark völ- 
lig ausgefhlofeen. Dazu mar fein 
mehr quimütiges als intelligentes ©e- 


fiht zu fehr der unbemußte Spiegel | 


jeder inneren Requng. 

Aber wenn fein Verbrechen — mas 
ftedte denn dann hinter diefer merk» 
würdigen Abgefchloffenheit? 

Hempel hätte gern Fragen geitellt, 
aber er wagte e3 nicht, Da3 faum er= 
lojchene Mißtrauen des Dienerd mie- 
der zu meden. Zudem: War es piel- 
leicht auch verlorene Zeit, er mußte 
feine einmal begonnene Rolle nun 
doh zu Ende fpielen. 

„Glauben Gie, daß Sie hren 
Herrn heute noch fragen können me: 
gen morgen? Wird er ed nicht übel- 
nehmen? 3 ift ja mirklich fchon 
recht jpät gemorden,“ jagte er aljo 
nur, ala fie da3 erfte Stodimerf er- 
reiht hatten und der Kammerdiener 
fih nad links wandie. 

us hoffe ed. Fretlich hängt al- 
les von feiner Stimmung ab. Die 
ift Heute gerade nicht fehr gut. Aber 

ih «3 doc. 


uchen ei 
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der Meittneht 1 Cr blieb vor einer Tür 
Zudringlich is er ge⸗ öffnete und zündete raſch eine Lampe 


Die Hintertür Dabei will ich verſuchen, die 
| Sie zu bringen.” 


Monfieur“, 


. . Ih komme nämlid, von Paris | 
und mürbe, fall3 ein meiteres Vers | 


Mein Name it Alphonfe | 
Rodin, ih bin Sammler und handle | 
zuweilen auch ein menig mit befon= | 


Geine | 
Sammlung tennen zu lernen und ihm | 
bielleicht behilflich zu fein, das eine | 


Glauben Sie, | 


Es märe fo qut — gerade 


eben: | Nachthemden 
der 


’ 


in dem gang dunfeln Raume an. Es 
war feine eigene Stube, - 

„Belieben Sie bitte hier einzutre- 
ten und zu warten. ch muf; meinem 
Herrn jetzt das Abendbrot bringen. 


Rede auf 


„Werden Sie lange fortbleiben?“ 

„O nein! Ich habe das Abendbrot 
nur in das Zimmer zu ſtellen. Ser— 
vieren läßt er nicht.“ 

„Bewohnt Herr v. Senkenberg denn 
das ganze große Schloß allein?“ 
fragte Hempel harmlos 

„Rein! Seine Schweſter be— 
wohnt einen Teil des rechten Flügels, 
und ein Neffe oben im 3Wweiten 
Stod einige Gaftzimmer. Wuher: 

| dem erivarten wir heute noch einen 
' Befud.” - 

„Und doc. fpeift Jhr Herr al: 
lein?“ 
| „Er fpeift immer allein!“ 
| ‚Wenn Sie Beiuch erwarten, danrt 
bin ich wohl doppelt ungelegen ge⸗ 
kommen? Hätten Sie mir dies doch 


gleich geſagt!“ iat Hempel über⸗N 
raſcht. 


| 

Peter Mark fchüttelte den Kopf, 
und es ſchien Silas, als zude ein 
Blitz des Verdruſſes über ſein glati— 

raſiertes Geſicht. 

„Ungelegen? Im Gegenteil!“ ſagte 

er kurz. „Ich glaube, dieſer Beſuch 
wird nicht viel mit meinem Herrn in 
Berührung kommen.“ 
Dann verſchwand er, nachdem er 
noch eine Flaſche Wein und ein Glas 
vor Hempel auf den Tiſch geſtellt und 
ihn aufgefordert hatte, ſich damit die 
Zeit zu vertreiben. 

Der Detektiv war allein. 
| ‚Wie fonderbar und aeheimnispall 
eisen bier alles anmutet, dachte er. 
Ganz anders, ala ich e3 erwartet, 
ı und dod. .. 

Eines ilt Har: Der Diener freut 
F-$ über mein Kommen, weil e3 ihm 
ı gerade jet eine millfommene Ablen- 
| fung für feinen Heren zu verheihen 
ſcheint. 

Ablenkung, aber wovon? Es ſchien 
faſt, als fürchte er für die nächſle 
Zeit unangenehme Eindrücke. Das 
könnte nur mit Lavandals Ankunft 
zuſammenhängen. 

Auch da ſieckt ein Rätſel dahin— 
ter. Der Onkel ladet den Neffen zu 
ſich ein, und der Diener behauplet. 
„d'eſer Beſuch wird nicht viel mil 
meinem Herrn in Berührung kom— 
men“. Was zum Teufel kann das 
bedeuten? 

Er gab es endlich auf, darüber 
nachzugrübeln, und überlegte, mas 
‚er mergen dem alten Herrn an Un: 
tiquitäten in Ausſicht ſtellen könnte. 

Natürlich würde er ſagen, daß 
ſein Gepäck noch in Wien dag: dann 
mußte Freund Blum, eine Autori— 
tät erſten Ranges auf dem Gebiet al— 
ter Kunſtgegenſtände, ihm eine kleine 
Ausleſe ſeltener Stücke zuſammenſtel— 


Zimmer len 


Hoffentlich beſaß er noch die Krü— 
geſammlung und die hübſchen Hoch— 
zeitsbecher, die er ihm kürzlich ein— 
mal als Unika gezeigt hatte. Auch 
eine koſtbare Toilettegarnitur, die von 
Maria Antoinette ſtammen ſollte, ſo— 
viel Hempel ſich erinnern konnte, war 
von Blum aufgeſtöbert und erworben 
vorden. 

| Der Eintritt des Kammerdieners 
‚ unterbraf; feine Oedanten. Peter 

Marks Geficht ftrahlte förmlich, und 
be borbin aebüdter Gang mar 

plchlich elaftifch aetworden. 

„E3 » gina meit  befler, 
dachte”, ftieß er mit fo 
| freude beraud, daß Hempel ihn 
| aanz gerührt betrachtete. „Er will 
Sie fogar Heute noch fehen. . . das 
heißt, wenn es Ahnen nicht zu fpät 
wird.” 

„Mir keineswens! Aber ihm —” 
„D, er Schläft ja ohnehin faft feine 
ı Nacht, und heute fchon gewiß nicht! 
| Für ihn märe e3 eine angenehme 

Seritreuung. Und Sie, Monfteur — 
| wenn Gie eriauben würden, daß ich 

Ihren Wagen fortſchicke und Ihnen 
nachher eines der Fremdenzimmer 
| vichtete? ‘a? Wollen Sie?” 

„Wit Vergnügen!” 
| „sh danfe Ihnen! Sie tun damit 
mehr ein autes Werk, ald Sie ahnen 
fünnen! Bitte, fommen Gie nun! 
ı Mein Herr erwartet Sie!” 

Berwirrt folgte Hempel dem Die- 
ner. 

Melher Glüdszufal! Das mar 
jı mehr, als er je hätte erwarten 

Sönnen. eder Bul3 in ihm mar 
| firbernde Erwartung, al® Peter Marl 
I num bie Hohen gefchnikten rlügeltü- 
ren öffnete, die au3 dem Entree in 
ein mit büfterer Pracht eingerichtetes 
| Gemacd führten und meldete: „Mons 
jienr Rodin aus Paris!“ 


(Fortjegung folgt.) 


— — — — — — — 


— Mißtrauiſch. „Warum 
hat man G©ie denn aus dem Verein 
der Mlfoholgegner auägeftoßen, Herr 
Srüller?“ — „Ad, man glaubt mir 
I nicht, daß ich meine rote Nafe durch 
&rrrieren befommen habe!“ 
m Modemwarenhaus. 
Kommis (zu einer Dame, die in den 
porgelesten Stoffen herummüßlt): 
Nun, meine Gnädige, haden Gie fi 
ſchon etwas ausgewühlt? 

— Kindermund. Juwelier 
(heimlich zu ſeinem ſechsjährigen 
Sohn): „Karlchen, ich muß einen Au—⸗ 
genblick ins Nebenzimmer, paß auf, 
daß der Mann dort nichts ſtiehlt!“ 

Karlchen (beobachtet den Käufer 
auf das ſchärfſte und ruft, als ſein 
Papa wieder in den Laden tritt): 
„Bapa, er hat nicht? geftohlen!” 

— Der Retlamefdläfer. 
Profurift: „Wa3 follen mir mit 
Smith anfangen? Er fchläft Immer 
ein.“ — Chef: Steden Sie ihn in die 
Abteilung für Nachthemden, und fas 
gen Gie den Kunden, daß unfere 


ala ich 
ehrlicher 


Berkäufer beim 


blid in Schlaf fält.“ 


fo ausgezeichnet find, 
bloßen Ans. 


ELITE ER 


— 


N * 





-  Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, beit 16. Gebruar 1918. 
hatte. Der drüdende Beweis jedoch] 
bon der Abnahme feines Frebits war, 
daß man neuerdingg die Zumutung 
an ihn jtellte, er folle feine Miete be- 


zahlen! Und ala er das unfünftleri- 
ſche Anſinnen zurückwies, wäre er bei- 


\ Saar hört auf auszufallen, Schinnen 
| verfhwinden—25 Cent ‚„„Banderine‘ 


| Erhaltet Ener Haar! 


— — 
SE ’ > 
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FE , 


Berjhönert es! Krüftigt Eure Kopfhaut! 


Danderine erzengt Haar und wir fönnen es beweijen. 


Sucht fontel Ahr wollt, nad einer 
Unmenbung von Danbderine fünnt Jhr 


au nicht eine Spur von Scinnen | 
ober [oje oder ausfallendes Haar auf | 
Eurem Kopfe finden, und Eure Kopf: | 


ut wird nicht mehr juden; aber wa3 
uch am beiten gefallen wird, ift, daß 
| nad ein paar Wochen Anmenbung Ahr 


tatfählih neues Haar jeht, fein und | 


baunig zuerft — ja — aber mirklich 
neue Haar — auf dem ganzen Kopf. 
| Ein wenig Danderine jet verdoppelt 
\ fofort die Schönheit Eures Haarek, 


, Die Wirkung tft munderbar — Euer 
| Haar wird leicht, zart und mellig und 
erhält da3 Auzfehen von Dichtigtett 
und einen unbergleilichen Glanz, 
Weiche und Kraft, die Schönheit und 
‚den Schimmer mirflih gefunden 
| Haareß, 

Holt Euch) eine 25 Cent3-Flafche von 
Knomlton’3 Danberine aus - irgend 
einer Apothete oder Toilettenladen und 
' erprobt e8 jelbit heute Abend — jet — 
damit Euer Haar hübfch und meidh ift, 

wie irgend meldhes andere — meil ed 


Ganz gleich, mie tot, verblichen, brüchig | durch Nachläffigkeit oder fchlechte Bes 


und fpärlich, feuchtet einfach ein Tuch 


mit etwas Danberine an und zieht «3 


| banblung geihädigt iſt—das iſt alles 
— Ihr önnt ſicherlich ſchönes Haar 


ſorgſam durch Euer Haar, eine kleine haben, und zwar reichlich, wenn Ihr nur 


Strähne nach der anderen nehmend. 


Die ſieben guten Jahre. 


Von J. 8. PRerer*r) 


ein wenig Danderine verſuchen wolli. 


Menſch und kannſt verdienen, bald et— 


was mehr, bald etwas weniger. Was 


wird aber ſpäter ſein? Wenn du in 


Das iſt eine Geſchichte, die ſich in | ben älteren ahren plöglich arm wirft 
Iurbin ereignete. Dort gab ed einmal | und feine Kraft mehr halt, um zu ar- 


einen Träger, der Tojwje 
jehr arm mar. 


E3 war an einem Donnerstag, auf | 
Iojmje ftand da — | 
die Schöße feines langen Rodes hinter | 
den Strid geflemmt, der ihm als Gür- 

etwa? | 
Er hatte no nichts 
Aber wie zum Trotze 
blieben alle Läden ringsum leer. Kein ' 
Käufer zu eben, fein Paden nad) | 
Haufe zu tragen! DBetend hob er bie | 
zum Himmel: Daß ihm der | 
verdorben würde, 

daß Weib und Kinder nur nicht am 


dem Marktplatze. 


tel diente — und lugte 
Verdienſt aus. 
„für die Sabbat. 


nach 


Blicke 
Sabbat nur nicht 


heiligen Tage hungern müßten! 
Da fühlte er plötzlich, wie ihn je— 
mand am Rockſchoße zupfte. 


Mann in Jäögertracht vor ſich ſtehen, 
ine Feder auf 
Aufſchläge auf der Jacke. 
Mann ſprach zu ihm: 

„Höre, Tojwje! Es ſind dir ſieben 
gute Jahre beſchieden, ſieben Jahre in 
Glück und Reichtum. Aber du mußt 
dich entſcheiden, wann du ſie haben 
willſt. Willſt du, ſo kann dir dein 
Blück noch heute werden, und ehe die 
Sonne untergeht, die jetzt über deinem 
Haupte ſteht, wirſt du genug haben, 
um ganz Turbin ſammt ſeiner Umge— 
bung zu kaufen. Doch dann wirſt du 
nach ſieben Jahren wieder ſo arm wer— 
den, wie du bisher geweſen biſt. Du 
darfſt dir aber die ſieben guten, ge— 
ſegneten Jahre auch für das Ende dei— 
nes Lebens wünſchen, und dann wirſt 
du als der Reichſten einer von hinnen 
gehen.“ 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, war 
der Fremde, der dieſe Worte ſprach, 
kein Geringerer als der Prophet Elias. 
Tojwje aber hielt ihn für einen ein— 
fachen Zauberer und gab ihm eine ab— 
weiſende Antwort: 

„Lieber Mann, la mich in Ruhe! 
%h bin ein armer Hungerleider und 
habe nichts, um dir deine Ratjchläge 
und deine Mühe zu bezahlen.” 

Doch der Fremde ließ jich nicht ab» 
fchreden, miederholte vielmehr feine 
Rede, einmal, zweimal, ja auch nod 
ein drittes Mal, — bi die Sache dem 
Tojwje doch in den Kopf aing. 

„Weibt du, lieber Mann,” jagte er 
Tchließlich, „wenn du es wirklich ernit 
mit mir meinft und dich nicht etwa nur 
über einen armen Teufel lujtig madjt 
— jo muß ich dir jagen, daß ich ge: 
mohnt bin, mich in allen Dingen mit 
meinem Weibe Sierel zu beraten. Auch) 
jebt fann ich dir feine Antwort geben, 
ehe ich nicht mit ihr geijprochen habe.“ 

Der Fremde fand das ganz recht fo. 
Tojwje jolle nur gehen, um den Rat 
feiner Frau einzuholen. Er wolle bier 
auf die Antwort warten. 

Sojivje fah noch einmal rund her=> 
um: Nirgends eine Spur von Pers 
dienft! Zu verlieren ijt ja übrigens 
nicht3 dabei, dachte er, lieh die Rod: 
Ihöße hinab und aing zur Stadt hin» 
aus, nad) feiner LZehmhütte, Die meit 
draußen, jchon fait auf freiem Felde, 
Stand, um die Sache mit feiner Frau 
zu befprechen. 

Als diefe ihn des Weges kommen 
fahb — e3 mar Sommerzeit und die 
Tür ftand offen — lief fie ihm mit 
großer freude entgegen, da fie meinte, 
er bringe ihr fchon das erjte Geld für 
den Sabbat. 

„Rein, Sferel,“ jagte er, „der liebe 
Gott hat mir noch nichts zugejchidt. 
Aber e3 fam ein fremder Mann zu 
Bi 

Und nun erzählte er ihr die ganze 
Geſchichte von den ſieben guten Jah— 
ren, die ihm beſchieden ſeien. Nur 
müſſe er wählen, ob er ſie gleich ha— 
ben wolle oder erſt vor dem Tode. Und 
darum komme er ſie um Rat fragen, 
für wann er ſich entſcheiden ſolle. 

„Geh, mein Lieber, und ſag' dem 
fremden Mann, daß du die ſieben gu— 
ten Jahre jetzt gleich haben willſt.“ 

Tojwje war erſtaunt: 

„Warum, meine Liebe? Nach den 
ſieben Jahren werden wir doch wieder 
arm werden. Und du weißt ja, der 
Herabgekommene iſt ſchlimmer daran, 
als wer vom Hauſe arm iſt.“ 

„O, wer wird auf ſo lange hinaus 
denken, mein Guter. Vorläufig 
nimm, was man dir gibt, und ſprich: 
Gelobt ſei der Herr für jeden Tag, zu— 
mal 
die Kinder brauchen. 


len ſie im Sand.“ 


Damit war Tojmje überzeugt und 
eilte mit der bünbigen Antwort, daß 
er die jieben guten Kahre unverzüglich 
haben wolle, zu dem fremden Mann 


zurüd. 


„  Ueberleg’ dir’s noch,“ meinte diefer. 
sspHeute bift du no ein kräftiger 


s „30 “ s 
— — *—* bon J. L. Perez 


Er! 
manbte jich um und ah einen fremden 


dem Hut und grüne 
Und der 


wir Chedergeld (Schulgeld) für 
Sieh, man hat 
fie mir nah Haufe gefhidt. Da pie: 


hieß und | beiten?“ 


Doch Tojwje blieb feit. 

„Mein Weib hat mir jo geraten,“ 
antwortete er. „Eritens jagte fie: 
Gelobt jet der Herr für jeden Tag, und 
zweitens hat man und die Kinder aus 
dem Cheder nad) Haufe geihidt....“ 

„Ra, mwenn’s jo ift,“ fagte der 
Hremde, „dann geh’ heim, und ehe du 
noch in deine Hütte trittft, wirft du ein 
reicher Mann jein!“ Spradh’3 und 
verſchwand, ehe Tojimje Zeit fand, ihn 
no zu fragen, wie eö nad den fieben 
Sahren fein merde. 

Zojivje ging nun wieder zur Stadt 
hinaus. Wir mwiffen ja, daß er ganz 
meit draußen, fchon fajt auf freiem 
Felde, wohnte. AlZ er vor feiner Hütte 
anfam, jah er die Kinder im Sande 
jpielen und genauer binfehend, be- 
merkte er, daß fie aus einem Grübchen 
nicht Sand, fondern Gold heraus 
ſcharrten. . . Wirkliches Gold, Iaute- 
red Gold! 

Und damit begannen natürlich die 
fieben Jahre, die fieben glüdlichen 
Sahre.... 

= * * 

Aber die ſieben Jahre waren auch 
bald wieder um. Und pünktlich am 
letzten Tage des ſiebenten Jahres ſtellte 
fich der Fremde bei Toſjwje ein, um 
ihm zu melden, daß Abends das ganze 
Gold verſchwinden werde, — ſowohl 
das in der Erde, als das im Hauſe 
und ſelbſt jenes, das ihnen etwa bei 
Leuten zu verſtecken gelungen war.. .. 

Er fand Tojwje, ganz ſo wie vor 
ſieben Jahren, auf dem Marktplatze, 
die Rockſchöße wieder hinter den Strick 
geklemmt, der ihm als Gürtel diente, 
wieder nach Verdienſt auslugend. 

„Tojwje, die ſieben Jahre ſind um,“ 
ſprach er ihn an. 

„Das mußt du meinem Weib ſa— 
gen,“ antwortete dieſer. „Denn der 
Reichtum war die ganzen ſieben Jahre 
lang ihren Händen anvertraut.“ 

Und fie gingen jelband zur Stabt 
hinaus, famen zur felben Lehmhütte, 
meit draußen, fajt jchon auf freiem 
Felde, und trafen Sferel vor der Tür, 
ebenfo ärmlich gekleidet wie vor fieben 
Jahren. Nur daß über ihr Geficht 
ein Lächeln gebreitet war. 

Der Tyremde richtete nun auch ihr 
feine Botfchaft aus. 

Da antwortete fie, die fieben guten 
Jahre hätten für fte und ihren Mann 
noch nicht begonnen, da fie das Gold 
nicht als ihr Eigenes betrachtet hätten. 
Nur mas der Menfch mit feinen Hän- 
ben fich verdiene, jei fein. Ein Reid: 
tum aber, der einem ohne Schweiß und 
nicht gejucht zufalle, jet bloß ein Gut, 
das der liebe Gott den Menjchen an- 
vertraue, damit fie den armen Leuten 
davon geben.... Darum habe fie auch 
bon dem Golde nut für das Chedergeld 
genommen. Yür Gottes Thora durfte 
jte fchon bon Gottes Golde nehmen. 
Sonjt habe fie aber für fi und ihr 
Haus nichts, gar nicht? vermendet. 
Und menn jet der liebe Gott einen 
bejferen Verwahrer für jein Gold 
habe, — na, dann jolle er eö eben neh 
men und dem anderen übergeben. 

Schmeigend hörte der Prophet Elta 
die Rede des MWeibes an. Dann ber- 
Ihmand er, um fie dem hohen Rate des 
Himmel mitzuteilen. Diefer aber 
fand, daß es feine bejjeren Vermahrer 
gebe als Tojmwje und fein Weib. Und 
jo hörten die fieben Jahre nicht auf, 
folange die beiden lebten. 

— — — 


Der Einbruch beim Liebhaber. 


Humorestke von Rudolf Sirſchberg. 


Er wunderte und ſchämte ſich vor 
ſich ſelbſt, daß er ſo tief hatte ſinken 
können — er, Bruno Weſtern, der ge— 
feierte jugendliche Liebhaber und Bon— 
bivant vom „Modernen Theater“. 
Schulden hatte er natürlich immer ge- 
habt, und das mar fein Glüd! Woher 
hätte er fonit die jorglojfe Leichtigkeit 
nehmen follen, die er zur Darftellung 
jeiner Rollen brauchte? ber er hatte 
bisher auch immer Kredit genug ge- 
habt, um das Glüd feiner Schulden 
bermehren und überhaupt ein ftandes- 
gemäßes Bonpivantleben führen zu 
fönnen. 

Seht Ichien diefer Krebit auf einmal 
berjiegt zu fein. Natürlich nur in ge- 
Ihäftlicher Hinfiht. An Bezug auf 
die Liebe da befam er immer noch eine 
Unzahl zarter Briefchen — ach, ent⸗ 
zückenden Inhalts. Aber in Bezug 
auf die Finanzen, da bekam er auch 
eine Menge Briefe etwas größeren 
Formats und etwas gröberen Inhalts. 
Geine Gagen waren auf Monate hin- 
aus bis auf Ddie-gefeglich zuläffige 
Höhe gepfändet. Das ftörte ihn aller- 
dings gar nicht, da er infolge unend- 
licher Vorjchüffe 
hinaus feine enanjprüche 


ohnehin auf Monate 
mehr 


nahe obdadjlos aemorden, wenn er 
nicht nach dem eiaentlih entehrenden 
Strohhalm aeariffen hätte, den die 
aefchäftäöfluge verwittwete Regierungs- 
rat Bornefanıp ihm hingehalten hatte. 

Diefe Dame führte einen feinen 
Privatmittagstifch, verbunden mit vor- 
nehmer ?Tremdenpenfion, und hatte 
ihm Koft und Wohnung bei fich ange- 
boten. 

„Wieviel und warn Sie dafür be- 
zahlen wollen“, hatte fie jehr freund- 
lich gejagt, „das überlaffe ich vollfom= 
men \hrem (Srmejfen. 3 ift mir ein 
Vergnügen, Herr Weftern, Sie zu mei— 
nen Gäften zählen zu dürfen.“ 

Das angeitrengte Lächeln der Dame 
berdeutlichte ihm jofort den aeheimen 
Sinn diefer Worte. Er follte ihr als 
Anziehungspuntt dienen; er 'follte 
durch feine perfönliche Anmelenheit 
den Gana des Gefchäftes verbeffern. 
Pfui Teufel! Er war es ja gewöhnt, 
feine Miete und jeine Zeche ebenfo oft 
ichuldig zu bleiben, wie feine Schnei- 
derrechnungen, nämlich jo ziemlich im= 
mer, etiva mit Ausnahme der Schalt- 
tage. Uber er war es nicht gewohnt, 
ih Koft und Wohnung jchenten zu 
laffen, noch weniger, Sich zu verfaufen. 
Er entſchloß ſich alſo, dieſen ſchmach— 
vollen Handel ſchroff zurückzuweiſen, 
und indem er das freundliche Aner— 
bieten dankend annahm, ſagte er in 
ſtolzer Haltung, die er in der großen 
Schlußſzene des zweiten Aktes anzu— 


nehmen pflegte: 


„Schön, das Zimmer gefällt mir. 
Ich bitte Sie, mir für volle Penſion 
monatlich 240 Mark anzurechnen.“ 

„Ganz, wie es Ihnen beliebt“, ſagte 
die Frau Regierungsrat, ohne ihr Lä— 
cheln zu verändern. 

So gab er wenigſtens ſeinem Gewiſ— 
ſen das beruhigende Bewußtſein, nicht 
umſonſt zu wohnen, ſondern noch et— 
was mehr ſchuldig zu bleiben, als bis— 
her. Aber die Tatſache, daß er als Re— 
nommirgaſt, als Reklameartikel benutzt 
wurde, vermochte er doch vor ſich ſelbſt 
nicht zu verleugnen, und ſeine Eitelkeit 
war ſchon zu ſehr verwöhnt, um ein be— 
ſonderes Vergnügen daran zu finden, 
daß er als Reklamekraft einen ganz 
zweifelloſen, geradezu auffälligen Er— 
folg hatte. Vor ſeinem Eintreten in 
die Penſion hatten die Zimmer zur 
Hälfte leergeſtanden und die Tafel des 
Mittagstiſches hatte ſich auch nicht 
durch beſondere Länge ausgezeichnet. 
In den vierzehn Tagen ſeines Hier— 
ſeins aber hatte ſich das ſo geändert, 
daß überhaupt kein Plätzchen mehr zu 
vergeben war und von den Gäſten be— 
ſtanden nur 1614 Prozent aus Herren, 
die übrigen 833 Prozent waren durch: 
meq teil3 frifche, teils fonfervirte junge 
Damen. Uber das war ihm unange= 
nehm. Er war gqlücdlich, wenn bei jei- 
nem Iiheater ausverkauft war, aber e3 
beläftiate ihn, bei ausverfauftem Mit- 
tagstifch auch während der Mahlzeiten 
bewundert zu werden. Xeider hatte er 
jeboch bis jet vergeblich darüber nad): 
gejonnen, wie diefem unmürdigen Zu- 
Itand ein Ende zu machen wäre, 

sn feiner gedrüdten Stimmung 
hatte er in lekter Zeit faft gar fein 
GStelldichein mehr eingehalten, und 
heute fam er zu der überhaupt noch 
nicht Dagemwefenen frühen Zeit kurz nad 
Mitternacht nach Haufe. 

Die Penſion lag fchon im tiefen 
Schlafe. Als er aber jein Zimmer be- 
trat, drang ihm ein Lichtfchein daraus 
entgegen. Auf dem Boden neben dem 
Schreibtifhe jtand ein brennendez 
Nahtlämpchen. Der Schreibtifeh war 
aufgebrochen, und davor fniete Jemand 
und mwiühblte in dem umbergeftreuten 
Inhalt. Sogleid) überfam ihn der 
triumpbirende Gedanke: „Man bricht 
bei dir ein. Man vermutet Reichtümer 
bei dir. Man hält dich für einen 
Millionär!“ 

Und jtolz malte er jich die Wirkung 
aus, die da3 auf feinen Kredit haben 
mußte, wenn e3 in die Zeitung kam: 
m. . Eine Summe von drei=- ober 
fünf», oder, wenn fchon, von zwanzig: 
taujend Mark mar dem Einbrecher in 
die Hände gefallen. Doc, hat fie ihm 
der Bejtohlene durch perfünliches Ein- 
greifen inieder entriffen und fich fo vor 
allem Schaden hemahrt!” Eine derar- 
tige Notiz bedeutete für ihn eine Fi- 
nanzrefiame eriten Ranges! 

Uber nein — die Perfönlichkeit des 


Sie Fönnen 
Magen: und 


Leberleiden 


Unverdaulichkeit, Kopfweh, 
Bilioſität, Verſtopfung 
kuriren durch Einnehmen von 


Dr. Anguſt Koenig's 


Das ſträuter⸗Oeilmittel. 
Warnung. Seht nach ber Unterfchrift 
30 Genie Die A Sn alen ipotipefen 
oder birelt bon 3 


| 


Löſung 
der ewigen Frage: — 


Wo kann ich garankirle Haarwanren erhalten? 


Unſere Antwort iſt „in der Fair“. Unſere garantirten Haarwaaren bringen eine ideale Löſung auf 
dieſe quälende Frage. Jetzt braucht Ihr nicht länger zu ſorgen, denn hier-in der Fair könni Jhr 
Haarwaaren mit dem Gefühl abſoluter Sicherheit kaufen, geſchützt durch unſ. Garantie auf 1 Jahr. 


Hier iſt 
unſere 
Garantie 


Haar: Department 


Ginbrechers, der fich jekt halb aufrich- 
tete und ihm mit fchredensbleichem 
Gefiht anfah, deutete auf etwas ande- 
re — auf ganz andere Möglichkeiten 
als Finanzreflame Es war eine jehr 
junge und jehr hübfche Dame in einem 
entziidenden Negligee. Sie hatte Die 
dunklen Auaen meit aufgemaht und 
ftammelte: 

„Her: Weltern! — — — Ad, feien 
Sie mir nicht böfe! Ich konnte nicht 
denten, dat Sie fo ungewöhnlich zeitig 
nach Haufe fümen!” 

Seht merkte er endlich, daß das Frl. 
Anni Feldmann mar, die des Mittags 
mit ihrem Vater etwa fünf Pläße links 
von ihm ſaß und die er ſchon einige 
Male zu hafſen verſucht hatte, weil ſie 
ihm jedes Bratenſtück in den Mund zu 
zählen ſchien. Wie er ſie jetzt in hilflo⸗ 
fer Verlegenheit am Boden knien ſah, 
war es ihm freilich weniger möglich, lie 
zu haffen, Tondern indem er ihr die 
Hand zum Aufftehen reichte, jagte er 
mit äußerſter Liebenswürdigkeit: 

„Oh, ich bitte ſehr um Verzeihung, 
meine Gnädigſte, wenn ich Sie geſtört 
habe. Aber ich konnte ebenfalls nicht 
denken, daß Sie mir das Vergnügen 
Ihres Beſuches in meiner Abweſenheit 
machen würden. Sie ſcheinen bei mir 
ein bischen auf Einbruch und Raub 
ausgegangen zu ſein! Das habe ich 
ebenfalls nicht denken können! Aber es 
intereſſirt mich natürlich, zu erfahren, 
was Sie bei mir haben holen wollen.“ 

Anni Feldmann überwand bei dem 
ruhigen freundlichen Klange ſeiner 
Stimme ſogleich einen großen Teil ih— 
rer Befangenheit und ſagte mit ziemli— 
cher Faſſung: 

„Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, 
daß ich Ihnen nichts habe wegnehmen 
wollen. Ich habe allerdings Ihren 
Schreibtiſch geöffnet. Mit meinem 
Schuhtnöpfer. Es war gar nicht ſchwer. 
Aber nur, um mir mein Eigentum zu— 
rückzuholen. Wo haben Sie es verſteckt? 
Ich bitle Sie, es mir herauszugeben.“ 

„Aber, erlauben Sie, meine Gnädig— 
ſte, es ſcheint, Sie wollen die Rolle des 
Einbrechers und Diebes jetzt mir zu— 
ſchieben. Ich bin mir aber dergleichen 
gar nicht bewußt. Ich beſitze überhaupt 
gar keinen Schuhknöpfer. Ich wüßte 
wahrhaftig nicht, was und auf welche 
Weiſe ich es Ihnen entwendet haben 
ſollte!“ 

„Verſtellen Sie ſich bitte nicht. Sie 
können doch nicht leugnen, daß Sie 
eine Anzahl Briefe von mir empfangen 
haben?“ 

„Ich weiß nicht, ich empfange ſehr 
viele Briefe. Aber von Ihnen? Mit 
Ihrem Namen?“ 

„Ich hatte nur „A. F.“ unterzeichnet 
und hatte Sie gebeten, mir unter „A. 
F. 18* poſtlagernd zu antworten. Ich 
meine aus dieſen Anfangsbuchſtaben 
haben Sie doch eraten müſſen.“ 

„Ich habe nichts erraten. Und poſt— 
lagernd antworte ich überhaupt nicht. 
Das iſt mir zu umſtändlich. Ich laſſe 
mich nur — — ich meine, ich würde 
mich nur auf direkte Adreſſen einlaſ— 
ſen. Hätte ich natürlich geahnt, daß Sie 
es ſind, die mir ſo liebenswürdig ge— 
ſchrieben haben! — — — Was hatten 
Sie mir doch eigentlich geſchrieben, lie— 
bes gnädiges Fräulein?“ 

„Ach, gehen Sie! Das wiſſen Sie 
doch. Sagen Sie mir lieber, wo Sie 
meine Briefe verſteckt haben, und geben 
Sie ſie mir wieder!“ 

„Warum denn? Was wollen Sie mit 
Ihren Briefen?“ 

„Ich will ſie vernichten.“ 

„Ach, weshalb denn?“ 

„Da ich einmal ſo unvorſichtig ge— 
gen Sie geweſen bin, kann ich ja auch 
ganz offen ſein. Ich bin vor einem hal— 
ben Jahr aus der Penſion zurückge— 
kehrt, und es ſcheint, daß ſich Papa 
gar nicht ſo ſehr darüber freut. Er 
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alfo furz, heute habe ich ihm verſpro— 
chen, den reichen Herrn Kainmüller zu 
heiraten, der jeit vorgejtern ung gegen- 
überſitzt.“ 

„Den alten dicken Kerl!“ — — Ja 
lieben Sie denn dieſen Menſchen?“ 

„Es iſt ja ganz gleich, wen ich liebe. 
Darauf kommt es ja bei mir nicht an. 
Es kümmert ſich ja niemand um mich.“ 

„Alſo nur, weil er reich iſt? Verkau— 
fen wollen Sie ſich?“ 

„Ich bitte ſehr. Papa iſt mindeſtens 
ebenſo reich, wie er. Aber Sie werden 
begreifen, daß ich, nun ich einem ande— 
ren angehören ſoll, meine Briefe nicht 
in Ihren Händen laſſen kann. Ich bin 
ſonſt kompromittirt. Alſo bitte, geben 
Sie ſie heraus!“ 

„Mein liebſtes gnädigſtes Fräulein, 
das kann ich nicht. Ich beſitze dieſe 
Briefe nicht mehr. Ich habe ſie ver— 
brannt. Das mache ich immer ſo. Aus 
Diskretion.“ 

„Sagen Sie lieber, aus Gleichgiltig— 
leit gegen mich. Das iſt ſehr häßlich 
von Ihnen.“ 

„Nein, nein. Es iſt nur ſehr dumm 
von mir. Denn nun ich Sie kenne, 
würde ich die Briefe gar zu gerne noch 
einmal leſen, und dann würde ich ſie 
Herrn Kainmüller zeigen. Dann würde 
ihm ſchon die Luſt vergehen, Sie zu 
heiraten! Dieſer ekelhafte, ungebildete 
Menſch!“ 

„Herr Weſtern! Sie ſprechen von 
meinem zukünftigen Bräutigam!“. 

„Schlimm genug. Liebes Fräulein 
Anni, lönnten Sie mir die Briefe zeit 
noch einmal mündlich wiederholen?” 

„> nein,“ entgegnete fie errötend 
und mar, jeit er jeine ruhige Haltung 
verloren hatte, auch wieder unruhig ge= 
morden. „Und da ich Yhnen wohl glau=: 
ben darf, daß Sie die Briefe verbrannt 
haben, fann ich ja ohne Sorge bon 
Ihnen gehen.“ 

„Semwif. Sie können aber auch 
ohne Eorgen noch ein bischen dablei= 
ben. sch finde, es ift jehr gemütlich. 
Für mich war es in diefem Zimmer 
noch ie jo gemütlich mie in diefem 
Augenblide.“ 

Erſt jetzt fchien ihr das eigentlich 
unpafjende der ganzen nächtlichen Si: 
tuation voll zum Bewußtjein zu fom= 
men. 

„Kein, nein!“ rief fie ängitlich und 
floh nad; der Türe. „Laffen Sie mich!“ 

„Wie Sie befehlen!“ entgeanete er 
ritterlich, öffnete ihr die Tür und 
reichte ihr das Lämpchen, das fie in 
der Eile hatte ftehen laſſen. 

Sn diefem Augenblide fam ver 
heimfehrende Papa Feldmann die 
Treppe hinauf und fah feine Tochter 
aus der Türe MWefterng fommen und 
mar dermaßen entrüftet, wie das ala 
Vater jein Recht und feine Pflicht war, 
Weitern fing aber das Ungemitter des 
päterlichen Zornes ritterlich für Anni 
ab und nahm alle Schuld auf fich und 
bielt fogleich um Annis Hand an, und 
nachdem der alte Feldmann fich eini- 
germaßen beruhigt hatte, antwortete er, 
es jet wohl pafjender, bei Tage dariiber 
zu reden. 

Das gefhah auch am nächften Tage, 
und die Folge davon war, dak Herr 
Kainmüller die Anni nicht heiratete, 
daß Anni den Ynhalt der Briefe tat- 
Tächlich noch oft wiederholte, dat Brus 
no Weitern die Penfion bei rau Yre- 
gterungsrat Bornefamp baar bezahlte 
und auszog; daß darauf die Frequenz 
ber Penfion fogleih wieder zurüd- 
ging und daß alle die feitdem für Bru- 
no Weftern einlaufenden Brieffchaften 
immer noc auf das bdiäfretefte ver- 
brannt werden. Aber von Anni felbft. 
Noch bevor fie der gute Bruno las, 
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— Aus der Inſtruktionsſtunde. — 
Unteroffizier: Mayer, wieviel Sinne 
hat der Menſch? —Rekrut: Sieben! — 


ünteroffiger Es ift jchredlich! Ver 
eit der Kerl bie fünf Sinne mit | 
Erſt hoffie ich ... erſt dachte ich ... den ſieben 
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Scherze der franzöfiihen YJuitis. 


Die franzöfifchen Gerichte Haben in 
der jüngjten Seit wieder eine bejondere 
Nahjiyt gegen Ehegatten bemiejen, 
die dem Leben der bejjeren oder fchlech- 
teren Hälfte des Bundes aus irgend 
einer Urfache ein Ende machten. Und 
ganz kürzlich hat ein Staatganmalt bei 
der übrigens mit Freifprecjung ausge: 
gangenen Verhandlung gegen eine 
Frau, die die Geliebte ihres Gatten 
erfchoffen hatte, flipp und klar geäu— 
Bert, ed wäre nicht3 einzumenden ge- 
mwejen, wenn fie den treulofen Mann 
umgebracht hätte. Man ift aber au 
unter der franzöfifchen Gejchmworenen- 
ordnung längft dahin gelangt, bei ei- 
nem einfachen PBerhältniß bdiejelben 
Regeln der Nachjicht walten zu lafjen, 
wenn ter verlajjene Zeil den anderen 
ermordet. Aus alledem hat fich ein 
Zuftand herausgebildet, der die Jujtiz 
zur Frage macht. lim dies zu beleudh- 
ten, hat ein frangzöfifches Blatt die Er- 
gebniffe gewijfer Prozejje aus den leß- 
ten Monaten zufammengeftellt. Das 
ift jo lehrreich, daß es hier wiehergege- 
ben jei. Freigefprochen wurde ein jun— 
ger Mann, der für gut fand, meger 
verfchmähter Liebe einem Mädchen ein 
Mefjer in den Hals zu treiben. Da- 
gegen wurde mit vier Monaten Ge- 
fängniß eine Frau getroffen, die mit 
einem edermeffer dem Gummirad 
eines Kraftwagen: das Lebenslicht 
ausgeblafen hatte. 3 ift alfo befjer, 
man hält fich an die Menjchen al3 an 
die Dinge. Ein anderer Vergleich er: 
gibt, mie man Menfchen und mie man 
Ziere behandeln foll. Ein Maurer, 
ber einen Arbeitögenofjen mit der Kelle 
totgefehlagen hatte, erlebt einen Tyrei- 
Tpruch, dagegen mird ein Ochfentrei- 
ber, der ein jtörrifches Kalb mit einem 
Stod bearbeitet hatte, wegen mangel- 
bafter Pädagogik zu acht Tagen Ge- 
fangniß verurteilt. Wunderlich ift 
auch der Freifpruh einer SKranfen= 
pflegerin und eines Gehilfen, die in 
einem jtaatlichen Jrrenhaufe ein tob- 
füchtiges Weib im heißen Bade fo weit 
hatten verbrühen lajjen, daß e3 daran 
ftarb, jowie der eines Lehrlings in 
einem Nahrungdmittelgefchäft, ver 
Teuer an das Lager anlegt und fo für 
40,000 Mart Schaden anrichtet, nur 
um feinem Brotherrn einen Streich zu 
fpielen. Demgegenüber aber fteht ver 
Tall eines Mannes, der feine Haus- 
meijterin — mwahrjcheinlich verdienter- 
meife — ärgern mollte, indem er die 
Tür ihrer Zelle aus den Angeln hob, 
und dafür mit drei Monaten Gefäng- 
niß büßen muß, und der andere Fall 
eine3 Spottoogel3, der am Tage de 
Nationalfeites in patriotifchem Weber: 
mut einen Schugmann fragte, ob man 
an dem Tage die Zeitgenofjen duzen 
dürfe — item acht Tage Gefängniß. 
Die derbſten Streiche ſind danach im— 
mer noch die beſten. Eine weitere 
Lehre, die ſich aus der modernen 
Rechtspflege ergibt, iſt die, daß, wenn 
man den Drang ſpürt, ſeiner Frau die 
Naſe abzuſchneiden, es ſauber geſchehen 
ſoll. Weil ein Mechaniker verſucht 
hatte, dieſe Operation mit den Zähnen 
vorzunehmen, muß er zunächſt auf 
achtzehn Monate ins Gefängniß, um 
dann noch fünf Jahre lang eine be— 
ſchränkte Verbannung zu erdulden. 
Dagegen erfreute ſich ein Eiferſüchti— 
ger, der ſich klugerweiſe eines Raſir— 
meſſers bedient hatte, der Anerkennung 
ſeiner Geſchicklichkeit durch einen Frei— 
ſpruch der Herren Geſchworenen. Es 
macht nicht viel aus, wenn jemand 
ſeine Frau mit Revolverſchüſſen nie— 
derſtreckt; das ſind kleine innere Ange— 
legenheiten, welche die Juſtiz nicht an— 
fechten; daß indes ein Mann, der ſich 
von ſeinerFrau treulos verlaſſen fand, 
unvorſichtig erklärte: „Ich verurteile 
ſie zum Tode,“ wird ſchwer geſühnt, 
mit vier Monaten und einem Jahr 
Wohnſitzbeſchränkung, denn die Juſtiz 
verlangt Handlungen und nicht Worte, 
und auch hier iſt Reden Silber und 

en Gold: ln 


d imenn eine 
will, jo 


foll fie ihn auch treffen. Wie mündhe 
hat ihrer Gejchidlichteit in der Hands» 
habung des Revolvers verdankt, daf 
fie das Schwurgeriht frei und ftolz 
verlaffen fonnte! ZXöricht aber war es 
bon einer, daß fie ihrem Gatten fur 
eine leichte Verlegung beibrachte, und 
bon einer anderen, daß fie den ihrigen 
gar nicht traf: jechs Monate in beiden 
Fällen. Daraus mögen unglücliche 
Ehefrauen die Schlußfolgerung ziehen, 
daß fie jich zuerft auf dem Schießftand 
gehörig einüben jollen, bevor fie zur 
Zat übergehen. 

— — — — 


Ein edler Wettſtreit. 


Von dem berühmten Farinelli, der 
es ſpäter durch ſeine Geſangskunſt ſo— 
gar bis zum ſpaniſchen Miniſter ge— 
bracht hat, weiß der „Maſchera“ eine 
hübſche Anekdote zu berichten. Fari— 
nelli, der eigentlich Broſchi hieß, war 
beſonders wegen ſeiner Kunſt berühmt, 
einen Ton eine ganz unglaublich lange 
Zeit anhalten zu können. Als er im 
Jahre 1772 nach Rom kam, hatte auch 
ein Trompeter des Opernorcheſters von 
dieſer Kunſt gehört. Auch er hatte ſich 
unier ſeinen Kameraden einen Namen 
dadurch gemacht, daß er auf der Trom⸗ 
pete einen Ton eine lange Zeit an— 
halten konnte, und in ſeinem Hirn 
reifte der Gedanke, den berühmten 
Tenor zu einem Wettſtreite heraus— 
zufordern. Gedacht, getan. Farinelli 
nahm den Fehdehandſchuh auf, und es 
wurde ein Abend in der Oper angeſetzt, 
an dem der Wettfampf ausgetragen 
werben folle. Die ganze Bepöllerung 
war mit Leib und Geele bei biefem 
Mettftreite. 3 bildeten fich ge 
große Parteien, von denen jebe einen 
der beiden zum Liebling erfor, und am 
Abend des Wetttampfes felbft fam ed 
zu erregten Demonjtrationen. Der 
Metttampf begann. Der Tenor fang, 
der Irompeter blies, da3 Publitum 
Yaufhte und — martete. Aber feines 
der beiden Kämpen mollte fchmeigen 
Ein jeder fuchte feine Ehren zu reiten, 
und fchon hatte das Preigrichters 
folfegium bejtimmt, daß der Sieg beis 
den zuerfannt werben follte, al3 plüßs 
lich Farinelfi mit erneuter Kraft eins 
febte. Aber der gute Trompeter Tief 
nicht Ioder. Mit vollen Baden biles 
er, wa3 das Zeug halten konnte, und 
in reicher Fülle quollen die Töne aus 
feinem Inſtrumente. Von Zeit zu 
Zeit hob er den Kopf und jah ben 
Rivalen an, ob der noch nicht ermlibete, 


' Aber dann ri der Tenor den Mund 


nur noch weiter auf, und die herrlichen 
Töne famen noch ftärfer heraus. Da 
plöglih! Ein Frohlocken durchzuckte 
das Herz des Trompeters. Sieht er 
recht? Der Tenor macht den Mund 
kleiner und kleiner. Schon kommen 
die Lippen zuſammen. Kein Zweifel, 
er, der Trompeter, iſt Sieger. Und 
fieaesbeivußt fchmettert er eine tönenbe 
Tanfare in den Saal hinein und — 
nimmt dann die Trompete bom 
Munde. Yhn rührt beinahe ver Schlag. 
Beim Fanfarenfchmettern hat er den 
Mund des Rivalen nicht beachtet, und 
während er fein Siegeslieb erfchallen 
ließ, mar der ITenorenmund wieder 
größer und größer geworden. Er hatte 
abgefett, und der NRivale fang mit 
unberminderter Kraft meiter. \Yebt 
war das Frohloden an FFarinelli, und 
ihm murbe denn auch) der Zorbeerfrang 
auf3 Haupt aebrücdt, mwährenb ber 
Zrombeter unter dem Hohngelächter 
der Menge von bannen fhlid. 
— 

— Ein Schlauberger. —Lehrer: Er⸗ 
ben nennt man das, was ein Kind von 
ſeinen Eltern, Großeltern oder ſonſti⸗ 
gen Verwandten bekommt. Weißt du 
es jetzt, was es iſt, Hans? Hans: Ja, 
Herr Lehrer, Prügel! 

— Pfiffig. — Ein Bauer geht mit 
feiner Frau in ein Theater. E8 wird 
„Berlin bei Nacht“ aegeben. Ala man 
vor Beginn der Vorftellung den Saal 
finfter macht, fagt der Bauer: „ 
—— los, ſe machen ſcho 
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dem Namen „Greihbam“ bekannten, 
bezw. in den meitelten Kreiien nicht be= 
fannten Stabteils fragte. Aber di.Ter | 
Bezirk eriftirt. Er liegt in der Gegend | 
bon Vincennes Road und 87. Straße ! 
und jteht in Bezug auf Abgejchiedengeit | 
und ländlicher Stille den ebenfalls 


| auf der Stadtfarte von Chicago ver: 


zeichneten Bezirten Colehour, Hege- 
wifh, Mont Clair und anderen von 
ähnlicher Urt durchaus nicht nach. Ua 
Vertretung der fläbtifchen Gemeinde: 
organifation hat „Greſham“ 
Brandwacde, Nr. 73; im übrigen ift | 
e3 zumeijt auf feine eigene Kraft ar.ge= 
und deshalb gibt es in dem | 
Bezirt, meil auch dort die Eintradt | 
nicht zu Haufe ift, zwei Verbejlerungg- 
bereine. Die Haupttätigkeit dieſer bei— 
den Vereine beſteht in der Jagd auf 
neue Mitglieder und in der Betäm- | 
pfung und Durchfreuzung ihrer ivech- | 
jeljeitigen Pläne. 

Der Berehlähaber der Brandivache 
in Greiham ilt jeit Jahren der Feuer: 
mehrhauptmann James MecevLaughlin. 
Seine amtliche Stellung, ſeine Uni— 
form und auch ſeine ſtattliche Perſön- 
lichteit verleihen ihm ein gewiſſes An- 
ſehen, und beide Verbeſſerungsvereine 
waren ſcharf darauf aus, ihn als Mit— 
glied zu gewinnen. Er hat ſich ſchließ⸗ 
lich dem einen angeſchloſſen und ſich 
damit die Todfeindſchaft der Beamten 
und Mitglieder des anderen zugezogen. | 
Eifrig hat man in diefen Kreijen nun | 
nach einer Handhabe gejucht, um ihm 
in feiner dienstlichen Eigenichaft etwas | 
am Zeuge zu fliden. Und vor kurzem 
ift denn auch wirklich beim YFeuermehr- 
chef und durch feine Vermittelung bei | 
der Zipildienftbehörde ein Disziplinar- 
verfahren gegen den braven Herem | 
Hauptmann angeftrengt worden. Die | 
Anklage lautete auf Pflichtvernachläf= | 


eine | 


figung, ein Unifum aber war die Ans | 
Hagefchrift. Im diefer war eine | 
Menge von Umitänden aufgezählt, mel= | 
che mit dem Geaenftande der Antlage | 
nicht das mindefte zu tun hatten. 
Hauptmann MeLauahlin wurde darin | 
gerühmt als ein Mann von erftauns | 
lihem Fleik. Während jeiner bienit- 
freien Zeit fehe man ihn beiländig in | 
Arbeitsgewandung. Mit jeinen eige- | 
nen Händen habe er zwei alte Ställe | 
zu Wohnhäufern umgebaut und das 
von ihm jelber benugte Wohnhaus an 
Lowe Avenue und 87. Straße in eine 
Behaufung für zwei Familien umge: 
ändert. ortwährend che man ihn 
hämmern und fügen. So jei er aud | 
beichäftigt gemwejen, als es neulich in 
„Sreihbam“ nach langer Zeit wieder | 
einmal gebrannt habe. Der Sprißen= | 
zug Nr. 73 habe ohne feinen Führer 
auf der Brandftätte erfcheinen möfz | 
ien, der alfo feinen Dienit über ‘ine | 
Privatangelegenheiten vernadläilice. 

Zur Verhandlung des Falles hatte | 
jich eine große Anzahl von Zeugen frei: 
willig gemeldet, eine ebenjo große Anz | 
zahl war auf Veranlaffung des Ange: ı 
* borgeladen worden. Er ergab | 
fich bei der Bemweidaufnahine, daß zur | 
| Zeit des Brandes Hauptmann Mes | 
Zaughlin dienfifrei mar, und desha!d 
feine dienſtlichen Obliegenheiten ge— 
troſt dem Leutnant des Spritzenzuges 
hat überlaſſen dürfen. Die Anklage 
wurde unter dieſen Umſtänden abge-— 
wieſen, und der Hauptmann ehrenvoll 
freigeſprochen. Die Mitglieder „ſeines“ 
Verbeſſerungsvereins triumphirten, 
die Schaar der Widerſacher aber begab 
ſich auf Umwegen nach Hauſe, da ſie 
feine Luft hatte, gemeinſam mit den 
anderen zu reifen. Hauptmann Me= | 
Zauahlin aber darf nun doppelt Icharf | 
auf den Dienst paffen, denn zahlreiche | 
machlame Augen Tpähen nad einer | 
neuen Gelegenheit, ihn au ftürzen. 

* * 

Als vor nun nie Sahren | 
Carter H. Harriſon der Weltere zum 
bierten Male zum Bürgermeijter Chi- 
cago3 gewählt worden war, geichah das 
mit einer Mehrheit von nur wenigen 
taufend Stimmen. Und es erhob ji 
ein großes Gejchrei, baf auch diefe ae- 
ringe Mehrheit nicht mit rechten Din- 
gen zuftande gefommen fei. E38 iwurbe, 
mit Erfolg, auf Naczählung ge- 
drungen, und es ftellte ich in der Tat 
heraus, daß in der 18. Ward—damalz 
hieß fie die „Blutige Neunte” — und 
in den SHerberapdiltriften der Norb- 
und der Sübfeite bei diefer Wahl in 
ärgerer Weiſe geſchwindelt worden 
war, als ſonſt. Die „Irrtümer“ wur— 
den richtig geſtellt, aber das reichte 
nicht aus, um Harriſons Mehrheit 
aufzuheben. Die Entrüſtung über die 
aufgedeckten Schwindeleien war indeſ— 
ſen ebenſo groß wie gerecht und ſie hat 
dann allerlei Reformen bewirkt, durch 
welche eine Wiederholung der Schwin— 
deleien für alle Zukunft verhindert 
werden ſollte. 

Leider haben dieſe Erwartungen ſich 
nicht erfüllt. Auch ſeither hat es ge— 
legentlich Wahlſchwindeleien in Chi— 
cago gegeben, und immer, wenn dieſe 
einen größeren Umfang angenommen 
zu haben ſchienen, rollten auch die 
Wogen der öffentlichen Entrüſtung 
entſprechend hoch. Neuerdings aber 
ſcheint man ſich zu ſolcher Entrüſtung 
nicht mehr aufraffen zu können. 

Bei der Wahl im November vorigen 
Jahres iſt auch das Amt des Staals— 
anwalts neu zu beſetzen geweſen, dem 
man eine gewiſſe Wichtigkeit kaum ab— 
ſprechen kann. Nach dem Befund der 
Wahlbehörde hatte der demokratiſche 
Kandidat, Maclay Hoyne, über ſeine 
Mitbewerber geſiegt, und ihm iſt das 
Amt zuerkannt worden. Aber die 
Wahl Hoynes wurde beanſtandet, zu- 
nächſt von dem ſozialiſtiſchen Kandi— 
daten Cunnea, der Lues dem amtlichen 
Wahlberiht um rund ‚12,000 Stim⸗ 








' Zandbezirten von Coof County 
| „Unregelmäßigfeiten“ 
nähernd ähnlihem Umfang berauszus | 
ftellen brauchen, um nicht Hoyne, June | 
‚ dern Cunnea 
' fcheinen zu lafjen. . 


| mworben ijt nach einem beitimmten % 


| ganze Wahlftärfe 


| fortfchreitenden Nachzählung 


1 rei berichieden bom Brudhband, 
BE weil Sic abjichttich {eibite 

"| | anhaltend ga find, 
ö & um die Zeile fider an 
2 Yo Ort zu halten. Keine 


men Hinter jenem zurüdgeblieben war, 
und dann auch von dem republifani- 
Then Kandidaten Rinafer, über den 
Hohyne eine-Pluralität von nur etiwa 
10,000 Stimmen aufzumeifen hatte. 
Mit herfömmlicher Tangjamteit hat 
man fi daran gemacht, die voraz- 
brachten Beichtwerdegründe zu prüfen 
und probemweife zunächt einmal eine 


| Nachzählung der Stimmen vorzuneh- 


men, die in einer Heinen Anzahl von 
MWards abgegeben worden find. In | 


| fünf Wards haben fich „Unregelmäßia: | 


feiten“ ergeben, deren Richtigfietiung 
die vermeintliche Pluralität Hohnes 
über Cunnea um annähernd 2000 
Stimmen vermindert. 

Es würden 
dreißig Wards der Stadt und in * 
i 


bon nur an— 


rechtmäßig erwählt er— 
Aber auch wenn 


durch die Nachzählung der Stimmen 


eine Aenderung im Wahlergebniß nicht 
bedingt werden ſollte, ſo liegt es doch 


jetzt ſchon klar auf der Hand, daß, in 


A Wahlbezirten bei ter No- 
vemberwahl fditematifch in Ichlinmiter 
| Art gemogelt worden - ilt, 
van 
und ohne Frage im Auftrage einflup- 
reicher — Machthaber. 

Daß gexade der Sozialiſt Cunnea 
durch dieſe Betrügereien benachteiligt 


worden iſt, vermindert deren Verwerf⸗ | 
Cunnea war der zinzige | 
Kandidat feiner Partei, für ven aud | 


lichkeit nicht. 


die Gewerffhaften jo ziemlich ihre 
aufgeboten haben. 
Mer könnte e3 diefen Elementen ver- 
argen, wenn die Mißftimmung und 
| Unzufriedenheit, die bei ihnen ohnehin 
ihon Plaß gegriffen haben, infolge 
der nunmehrigen Enthüllungen tiefer 
und tiefer Wurzel jchlagen? 

Db nun die Nachzählung der Stim- 

men, beziv. das Ergebniß der Nahzüb- | 
m eö notwendig oder nicht notmen= 
dig machen jollte, die Erwählung 
Hoynes für ungiltig zu erklären — 
das Mihtrauen gegen der Wahlappa- 
rat, welches die begangenen Betriige- 
reien wachgerufen haben und mit der 
in noch 


höherem Maße wachrufen werden, läßt 


fich nur durch ſchärfſtes Vorgehen ge— 
gen die ſchuldigen Organe der Wahl- 


behörde beſchwichtigen und durch ein 


Vorgehen auch gegen jene Höherſtehen⸗ 
den, von denen dieſe Organe ſich als 
willige Handlanger und Werkzeuge 
haben benutzen laſſen. 

Mit Beſtimmtheit iſt leider auf ein 
ſolches Vorgehen gerade in dieſem 
Falle nicht zu rechnen. Der Staats— 

anwalt, der unter gewöhnlichen Ver-⸗ 
hältniſſen „der Nächſte dazu“ ſein 
würde, es zu veranlaſſen, iſt hier ſelber 
Partei, und zwar Partei in einem 
Sinne, der ihn in der Rolle des An— 
klägers ſo gut wie unmöglich macht. 
Der oberſte Beamte der Wahlbehörde 
— kraft ſeines Amtes iſt das der 
Countyrichter — ſteht nach weitvber— 
breiteten Gerüchten in einem polttiſchen 
Abhängigkeitsverhältniß gerade zu 
einigen von den Leuten, welche durch 
andere Gerüchte mit der Urheberſchaft 
der Wahlmogeleien in Verbindung ge— 
bracht werden. Es läßt ſich nicht be— 
ſtreiten, daß unter dieſen Umſtänden 
der Boden für eine neu auszuſtreuende 
Saat des Vertrauens recht ſieinig er— 
ſcheint. 

* * 

Geftern tjt nun auch die ziveite und 
Iette Woche der aroken Araftwagen- 
augftellung zum Mbichlug ariangt. E3 
find während dieler vornehmlich Yait- 
und Geſchäftswagen, automobile Am— 


bulanzen, Löſchwagen u— ſ. w. gezeigt 


worden, und die Ausſteller haben gute, 
zum Teil ſogar ausgezeichnete Ge— 
ſchäfte gemacht Eine der Firmen er— 
hielt z. B. von einer — in 
San Franzisko, welche den Transport 
von Kaufmannsgütern dort monopoli— 
ſiren zu wollen ſcheint, einen Auftrag 
für Laſtwagen im Geſammtwerte von 
ſechs Millionen Dollarz. Ein Fuhr— 
park in dieſem Werte würde in Chica— 
go genügen, um den Transport der 
Waaren der Produtenmärkie in der 
South Water und in der Randolph 
Straße nach alle n Stadleilen zu ver— 
mitteln, wahr: Tre jet mit Hilfe tau— 
fender Pier! —* n zeem.ih mühjam ae 
Ichafft werben. Eine Jo untern:Emer:>e 
Fuhrhalterfirma mie die in Gan 
Franzisfy zidt es hier aber nitenbar 
noch nicht. Unternehmend zeigt ſich 
hier nur die Vereinigung der Verſiche— 
rungsagenturen. Die hat gelegentlich 
ver Kraftwagenausſtellung für ihren 
Patrouilledienit ſechs weitere, mit che— 
miſchen Spritzen ausgeſtattete Eilwa— 
gen — ſo daß ſie nun über 
deren elf verfügen wird. Die Herren 
ron der ſtädtiſchen Feuerwehr haben 
mit verlangeaben Augen die ausgeſſell⸗ 
ten automot.ter Leiterwagen. Sprizen 
und Schlaus ‚wagen keirad, it ſich 
aber die Zuit danah fürs erite ncch | 
vergehen Talien müfjer. denn zu 
irgendwie Eoitjpieligen Anfchaffungen 
hat die Stabt Chicago Frin Selb. 
e SS, 
ee 

— Abkühlung Mein EChrenmort, 
Martha, ich kann nicht ohne Sie Iebn! 
— Da —* Sie ſich begraben! 


Tran kein Brudband. 


Stuart’3 Plabao-Pabs find 


Niemen, Schnallen oder 
Stablfedern — können nicht rutfchen, 
Pd daber auch nicht reiben oder genen 
den "Gaben, ia — za — 
aben e erfolgre 
Vlapao shne Wrbeitsderluft bebandel 
u die > gi überwunden. Reid 
e Sammt — I ubringen — billin. Ge 
Seen ift natfi 5 alſo tein Bruchband 
mehr gebraucht. Mit Goldmedaille ausgezeichnet. 
Sir beweiſen was mie — us wir Ihnen 


ee en 
—* — Bnck “.. st. Louis, Mo, 


“..n..n....un....nn.......... ............... 
....„.......». 


— ———— 


in den verbleibenden 


gemogelt 


der Balkanhalbinſel. 


wunderbarfle 
chineſiſche 
Arzt in der 


Welt. 
Dr. 6. W. Chan, 


: welcher auf einem chinefifcher und 
amerifanifchen mebizinifchen College 
mit böchiter Auszeichnung grabufrte, 
| benachrichtigt das Publitum, daß er 
durch feine lange bieftge Erfahrung 
Saufende von Patienten, , die andere 
Aerzte nicht heilen konnten, vollftändig 
durch feine wunderbaren chineftichen 
Kräuter geheilt hat. 

E83 gibt feine Anderen, welche bie 
ı Kräuter jo wirffam anwenden können, 
' meil fie die mahre Wirkung der 

mediziniichen Kräuter nicht Tennen. 

Dr. Chan, welcher feine chinefifchen und 

amerifanifchen medizinifchen Kennt 

nifle verbindet, hat viele Rezepte gegen 
‚ alle ſchweren und chronifhen Krant: 
ı heiten hergeftellt. 

Patienten, melde nicht in feiner 
Dffice porfpredyen fünnen, mögen feine 
ı Behandlung au zu Haufe nehmen, 
| borausgefegt, daß fie ihm in Enalifch 
ı Ichreiben konnen. 

Spreditunden: An MWochentagen: 
10 Uhr VBorm. bi3 8 Uhr Abends; 
Sonntags 10 Vorm. bi8 1 Uhr Nachm. 

Dffice: 726 St MWabafh Ape., 2 
; Yloor, nahe der Ede von Pet Place, 


Die Bölter in Türfifh-Afien, 


Von E. Fallenborft (Jena,) 


Nach dem vorausfichtlichen WVerlufte 
faft aller ihrer europäifchen und afti- 
fanifchen Befigungen wird die Türkei 
zu einer rein afiatifchen Macht. Das 
Gebiet, das fie noch beherrfcht, ift drei⸗ 
mal ſo groß wie die Bodenfläche des 

Deutfchen Reiches Ein Teil davon 
| befteht allerding® aus unmirtlichen 
| MWüften und Steppen, der bei weiten 
‚ größere aber ift überaus fruchtbar und 
' bildete einjt die wichtigften Kulturftät- 
| ten der Welt. Heute find diefe Länder 
verwahrloft und verarmt. Daran find 
Kriege früherer Zeiten und auch die 
türtiſche Mißwirtſchaft ſchuld. Ob es 
nun den Türken, die ſozuſagen von ih— 
| ren europäifchen Sorgen nunmehr be= 
freit werden, gelingen wird, fich hier 
zu jammeln und politifch und wirt⸗ 
ſchaftlich zu ſtärken? Das wäre wohl 
zu wünſchen. Hat doch auch Deutſch⸗ 
land in dieſen Ländern wichtige In— 
| tereffen; e3 braucht ja nur an die Bag- 
| Dabbahn erinnert zu werben. 


Leider aber fieht die Zukunft der 
Zürfen in Ajien nicht rofig aus. Auch 
ort ftehen fie Wirren und Konflikten 

| gegenüber, und e3 mwird einer großen 
| Zatfraft bebürfen, wenn nicht auch in 
| jenem MWeltteil ein Stüd des Reiches 
nad dem andern abbrödeln fol. 
| In Türkifchafien Hat man feine ge= 
| nauen Boltszählungen veranitaltet. 
| ı Nah Schägungen dürfte die Benölfe- 
rung 15 bis 16 Millionen Einwohner 
| betragen, aber fie ftellt feine gleich- 
| artige Maffe dar; was mir hier vor- 
| finden, ift vielmehr eine recht bunt ge= 
ftaltete Völterfarte. Won den 16 Mil- 
lionen befteht nur die eine Hälfte aus 
echten Türken oder DSmanen, die an= 
dere fett ji aus Feinden oder jehr 
fragmürdigen Freunden zufammen, 

Diefe Gegenfäte fommen am fchärf- 

ften in dem norböftlichen Teile des 
| Reiches, in Türkifcharmenien, zur Gel- 
tung. Gin meites, fruchtbares Gebiet, 
das an Rußland und das Schwarze 
Meer jtößt, ift die Heimat der Armes 
nier, die einft ein blühendes, Telbft- 
tändiges Neich bildeten, jeit fünf 
Jahrhunderten aber unter der türfi- 
Ichen Herrfchaft feufzen. Ein feltfa= 
mes Volk, nicht friegerifh, aber be- 
barrlid. Trog aller Wandlungen des 
Schickſals, trotz der ſchwerſten Prü— 
fungen hat es ſeinen chriſtlichen Glau— 
ben bewahrt und hängt feſt an der ar— 
meniſchen Kirche, die unter ihrem eige— 
nen Patriarchen ſteht. Der Armenier 
iſt ein fleißiger Ackerbauer, aber mehr 
noch ein bewährter Kaufmann. Die 
armeniſchen Händler und Geldwechsler 
ſtehen im Orient in hohem Anſehen; 
ſie ſind weit über die Grenzen ihrer 
Heimat tätig; man findet ſie in großer 
Zahl in den Städten Kleinaſiens und 
Die Arme— 
nier haben ſich der Bildung nicht ver— 
ſchloſſen, und ſtärker als je macht ſich 
heute bei ihnen der Drang nach Frei— 
heit und Unabhängigkeit bemerkbar. 
Zu verwundern iſt es nicht, denn ihr 
Loos war ſtets traurig genug. Sie 
hatten nicht nur unter der Willkür der 
türkiſchen Beamten zu leiden; nur zu 
oft waren ſie außerdem Ueberfällen, 
Plünderungen und Maſſenmorden von 
ſeiten ihrer unruhigen Nachbarn, der 
Kurden, ausgeſetzt. Rußland erſcheint 
ihnen als die Macht, von der ſie Un— 
terſtützung und Rettung erhoffen. In 
der Tat ſind Reformen in Türkiſch— 
armenien die nächſte Forderung, die 


nach Beendigung des Baltanktrieges, 


vom Zarenreiche geſtellt werden dürfte. 
Und die Frage iſt wichtig, denn in 
der urſprünglichen Heimat ſind im 
türkiſchen Reiche noch gegen 214 Mil—⸗ 
| lionen Wrmenier anſäſſig, während 
eine Million zerftreut in Sleinafien 
und Shrien lebt. 
E3 jchwebt immer die Gefahr, daß 
| die armenifche Frage fich plöglich zu= 
Ipiten fann. Dafür forgen jchon die 
Kurden, die üblich von den Armeniern 
| ‚in Kurdiftan Haufen. Seit Jahrtau- 
| Tenben find fie in dem fehönen, aber 
| wilden Gebirg3- und Steppenlande an- 
gefeffen. Schon Xenophon lernte fie 
fennen. Er fohildert die Karduchen 
ala ein vermegened Nomadenpolt, das 
Hauptfählich auf Raub und Plünbe- 
rung ausgeht. Yn diefer Sarafter- 
eigenjchaft haben fich die Kurden bis 
heute nicht geändert. Niemals halten 
fie Ruhe. Sn emiger unterein= 


find fie den Türken nicht völlig unter» 
tan, bilben vielmehr für bie Regierung 
in Konftantinopel eine Quelle fort» 
mährender Mißhelligfeiten. Selbft der 
Verfuch, fie zum Kriegsdienfte heran 
zuziehen, hat befondere Erfolge nicht 
gezeitigt; denn der Kurde kann die 
Disziplin der modernen Heere nicht 
vertragen. Reiterfchaaren, die man 
bin und wieder aus diefem Volte ge- 
bildet hat, ermwiefen fich al3 eine zmei- 
fchneidige Waffe; denn fie dachten in 
erfter Linie an Raub und verfchonten 
damjt weder Feind noch Freund. 

Die Kurden find mit den Türken 
nicht ftammoermwandt, 
Forfchungen gehören fie vielmehr der 
indogermanifchen Raffe an und rufen 
im Orient faft ein nordifches Völter- 
bild mad, wozu ihr hoher Wuchs, ihre 
belle Haut, ihr Lichtes Haar und die 
leuchtenden Augen befonders beitragen. 
In religiöfer Hinficht ftehen fie ifolirt 
da, Nur fcheinbar jind fie Anhänger 
des Propheten. Yn Wirklichkeit zerfal- 
len fie in eine Anzahl Sekten, in deren 
Betenntnig Refte uralter Religions: 
fulten eine wichtige Rolle fpielen. 

Genau ift die Zahl der Kurden nie- 
mals ermittelt worden. Yn Kurdiftan 
mag eine halbe Million haufen; außer: 
dem findet man fie in Mefopotamien 
und Sprien zerjtreut. Hier find fie 
allerdings meift als Hirten, Aderbauer 


und Arbeiter tätig. Die Ausficht, daß | 
anjchließen | 
obwohl man | 


fie fich bald der Kultur 
mögen, ift jehr gering, 
ihnen auch einige gute Eigenjchaften, 
wie Witterlichkeit, Gaftfreundfchaft 
und Treue nicht abjprechen kann. « 
Irüb geftaltet fich für die Türken 
au das Völferbild im Süden des 


Reiches. Hier find die Araber Bemwoh-: | 


ner de3 Landes; aber fie bilden wieder— 
um feine einheitlihe Maffe.. Schon 
im ußeren Typus ift der dunftelhäu- 
tige Südaraber von dem hellhäutigen 
Nordaraber verfchieden; aber auch die 
Lebensmweife hat eine Scheidung des 
Volkes in zwei Schichten herbeigeführt. 
Der Stabtaraber und der Wüſten— 
araber find politifch und wirtfchaftlich 
anders zu bewerten. Der erftere wib- 
met fich dem Aderbaü, namentlich der 
Datteltultur, betreibt Handel und Ge- 
merbe. Die MWüftenfühne dagegen, die 
poetifch fo oft verherrlichten Bebuinen, 
find Nomaden und Viehzüchter und 
al3 Räuber berüchtigt. Bi3 in die 
neuejte Zeit hinein haben nicht nur 
Handels- und Pilgerfaramanen, fon: 
dern auch die an der Grenze der Wüſte 
gelegenen Dörfer und Städte unter 
diefen Räubereien zu leiden gehabt; 
man jah fich häufig genötigt, den Wü- 
ftenföhnen die „Brüderfchaft“, d. p. | 
einen Tribut zu entrichten, der mitun- 
ter weit höher war, al3 die an den tür- 


fifchen Staat zu entrichtenden Wb- 
gaben. 


Herrſchaft ſchwach begründet. Im 
Süden, Oſten und im Innern der ara— 
biſchen Halbinſel beſtehen noch ſelb— 
ſtändige arabiſche Staaten. Nur der 
Küſtenſaum am Roten Meer iſt den 
Türken wirklich untertan. Gewiß ie 
wichtiger Befit, da fich hier die ee 
gen Städte Meffa und Mehina befin- 
den. Aber unbefiritten ift er nicht; noch 
immer muß er mit den Waffen in der 
Hand behauptet werden, da von Zeit 
zu Zeit die dort eingefejjenen Araber 
rebelliich werden und oft nur durch 
größere Truppenmacht niebergeziwun- 
gen werben fünnen. Die Bevölkerung 
von Türfifcharabien wird auf etwa 13 
Millionen Einwohner gefchägt. 

Das Land zmwifchen dem Euphrat 
und Tigris war einft die Stätte der 
babylonifhen Kultur; ein blühender 
Garten war e& noch zur Zeit der erften 
Kalifen. Bagdad foll damals allein 
gegen zwei Millionen Einwohner ge: 
habt haben. Heute zählt das gefammte 
Mefopotamien mit einem Küftenftrich 
an ber Meftfüfte des perfifchen Meer- 
bufens nur 13 Millionen Einwohner 
und befteht zumeift aus Wüfte und 
Sumpf. Und doch bedarf es nur 
eines Miederaufbaues der alten ver: 
Thütteten Bemwäfferungsfanäle, um 
Mefopotamien wieder in eine Korn- 
fammer der Welt zu verwandeln. 
Treilich würde das nur möglich fein, 
wenn dem Wderbauer ein ficherer 
Schu vor räuberifchen Weberfällen | 
ber Bebuinen der fyrifchen Wüfte ge- 
boten wäre und die Willfür der Pa- 
Ihamwirtfchaft aufbörte. Die Türken 
felbjt bilden in Mefopotamien nur die 


berrfchende Klaffe und find fehr in der | 


Minderzahl. Die Hauptmaffe der Be- 
völkerung beſteht aus Arabern, zwi— 
ſchen die auch Perſer, Armenier, Kur— 
den und Griechen eingeſprengt ſind. 
Günſtig iſt es für die Türken, daß 
ſie mit den Arabern durch das Band 
der Religion vereint ſind. Der Sultan 
in Konſtantinopel iſt das Oberhaupt 
der Mohammedaner. Es muß aber 
wohl betont werden, daß durch die 
letzien unglücklichen Kriege in Afrika 
und Europa ſein Anſehen doch ſiark ge— 
litten hat. Das kann den Arabern 
Mut zu neuen Empörungen geben. 
Eingedenk ihrer geſchichtlichen Vergan⸗ 
genheit könnten ſie leicht in Verfuch— 
ung gebracht werden, ein neues Kalifat 
aus ihrer Mitte zu begründen, Ein 
neuer Mahdi würde heute den Türken 
die größten Schmierigfeiten bereiten. 
Menden wir und Sprien und Palä- 
ftina zu, fo ftoßen wir mieber auf 
eigenartige Verhältniffe. Auf einem 
Flächenraume von 282,000 Quadrat⸗ 
kilometern wohnen hier gegen 24 
Millionen Menſchen, aber — 
ſchieden in Abſtammung und Religion. 
Etwa einer Million Mohammedaner 
ſteht eine Million Chriſten gegenüber, 
und etwa 300,000 der Einwohner ſind 


Bruch geheilt 


durch Stuarts Plapao⸗Pads bedeutet, daß Ste 
das ſchmerzhafte Bruchband ganzlich wegwerfen 
tönnen, da die PBlapao-Pads3 gemadht find um 
Bruch zu heilen, und nicht bloß um ihn zurüds 
gehalten: aber da fie felbanbaftend fi 
enn fie fejt am Leibe anbaften, Rutihen uns» 
möglich ift, deshalb find fie "8 ein wichtiger 
dal tor beim — von 
—2 nicht heilen I Riemen, 
& mäulegen. Bill fein ca nie, Cam wit 
a 
Solbı le ausgezeichnet en tvad 


nach neueren | 


Sn Nrabien jelbft ijt die türkische is; 


furirt 


— für — 
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Kein Schneiden, 

Kein Chloroform. 

Keine Abhaltung 
vom Geſchäft. 


Dr. Flint, 
2 South State Str. 
2jähr. Erfahrung. 


Eıre lehle grohe 
Helegenheil 


Offerle endet 1. Mär; 


Als eine letzte Gelegenheit ver— 
längert Dr. Flint die 810 Offerte 
bis zum * März. Leute, die 
für $10 duch Dr. Flints Methode gebeilt zu 
werden wünſchen, ohne Chloroform, ohne einen 
einzigen Tag NArbeitäverluit. haben dieſe große 
Gelegenbeit. Laht Euch beilen für Euch Telbft. 
Eure Fremde und Berwandten jeben es licher, 
dab br gebeilt werdet. Wartet_ nicht bis auf 
die lesten paar Tage, wenn des DPoltors Dfficed 
überfitllt find. WBedentt, das ift diefelbe Kur, 
die fo viele andere Leute bon Bruch ge 
ı beilt bat, ımd gilt für „gile gewöhnlichen Fälle 
die heilbar find duch Dr. FlintS neue einma- 
lige Behandlung-Kur. 


Geheilt ohne 
Meſſer. 


Ich war drei Jahre bruchleidend. Vann unt 
zog ich mich einer Meſferoberation, wurde — 
nicht geheilt. Hierauf aing ih zu Br. Flint, und 
er beilte mich duch feine wunderbolle Methode 
obne das Meifer. Das war im Jahre 1908, und 
feitber hatte ich feine Beihwerden mebr. Später 
beitand ich auch die Unterfuhung für den PBolis 
zeidienft. ES freut mich, auf diefe Weife meine 
Anerlennung über Dr, Ylints große Gefchielich« 
leit auszudrücden. 

Ned Browern 656 E. 89, Place, 


Geheitt in 1906. 


Die beite Geldanlage, die ich jemals machte. 
war, als ich von Dr. Flint meinen Bruch heilen 
ließ. Ich war ſeit meiner Kindheit bruchleidend 
und dann wurde ich bon Dr. Flint in einer wuns 
derbaren Seile geheilt. Er gebrauchte fein Mefs 
fer oder Chloroform, trogdem war die Behandı 
lung jchmerzlos und ich war feine Minute frant, 
Dies war in 1905, und bon diefem Tage an 
batte ich feine Epur don einem Bruch mehr, ge 
tade als ob e3 überbaupt fein Bruchleiden gäbe 
Sc empfehle die Arbeit bon Dr. Flint herzlich, 

9. 8. Blauo, Tampa, Sla. 


Vor ungefähr einer W Bode He veröffentlichten wir 
die Namen von 25 Männern, die bon Prud ge 
beilt wurden obne Schneiden, ohne Chloroform 
und obne einen einzigen Tag bon der Arbeit abe 
gebalten zu werden, und 


Hier ind Id andere Männer 
von Bruch geheilt: 


. W. Zobnion, 700 Aldine Ade., Chicago. 
artin Bill, 287 73 Elſton Ave., Chicago. 

5 m ‚KRoepven, 2744 W. 23. Str., Chicags, 

Frank Fran china, 862 Gault Eourt., Chicago 

Fted ©. Tesnow, T15 N. Grove Str, Dat art, 


Sllinois 
Ed. Winders Diron, JIL. 
Joſeph — Hardin 
stant Schacht, Weft Chicago, I 
N. E. Galbin, Harvard, St. 
B. Cußbland, 1832 €. Halited 


Ude., Chicage, 


Str., Ehtcage. 


Ihr mit Kleinen Brücen, bedentt! 


Leute mit fleinen oder mittelgroßen PBrüchen follten bedenfen, daß große Brüche einſt 


ı Dein waren. Wartet nicht, bis 
! fo ſprecht ſofort vor. 
einem ſo a; nn Preis gebeilt 


ift die legte See egenheit. Kommt fofort. 


Dr. FLINT ::: 


der Eure aroß wird. 


Konfultation fret. 


Auswärts Woh Wohnende 

[alten fofort jchreiben und fi 
fr die niedrige Gebühr beit $10 
| _tür die Heilung eintre die Heilung eintragen laſſen. 


Rislirt nichts. ft Euer Bruch bereits gro 


Kommt jegt, wenn Ihr aus diefer $10> Offerte Nugen zu ziehen und u k: 
zu werden mwünfcht, wie.er nie wieder borlommen wird, 


Jetzt 


Büchlein 
frei verſandt 


322 8. State Str. Ohicago. 


Zweiter Floor 


Sonntags von 9 Vorm. bis 12 Mittags. 


Israeliten. Die Araber ſind darunter 
ſtark vertreten, man begegnet aber noch 
türkiſchen, armeniſchen und griechiſchen 
Elementen. Nicht unwichtig ſind auch 
die Ueberreſte der alten Syrier, na— 


mentlich die Maroniten und die Drus | 
ſen, die noch vor wenigen Jahrzehnten 


durch ihre Fehden und Maſſakers ſo 
viel von ſich reden machten. 

Die chriſtlichen Maroniten, die etwa 
200,000 Köpfe ſtark ſind, wohnen im 
Libanon und haben eine beſondere 
Autonomie, die von den Großmächten 
garantirt wird. Die Druſen ſind un— 

gefähr ebenſo ſtark. Kriegeriſch ge— 
nnt, haben fie unter den Maroniten 
ſchůmme Blutbäder angerichtet, bis ſie 
ſich, von den Türken gedrängt, in die 
Baſaltgebirge des Hauran zurückzogen. 
Hier bilden ſie eine Anzahl kleiner, faſt 
völlig unabhängiger Fürſtentümer. 
Ihre Religion beſteht aus einer Ver— 
quickung chriſtlicher, mohammedani— 
ſcher und zoroaſtriſcher Elemente. 
Das Herz des türkiſchen Reiches iſt 
Kleinaſien, ſeit dem 13. Jahrhundert 
das Stammland der Osmanen. Hier 
wohnen ſie in geſchloſſenen Maſſen 
und bilden die Hauptmaſſe der Bevöl— 
kerung. Von den anderen Völkerele— 
menten kommen in dieſen Gebieten 
hauptſächlich die Griechen in Betracht, 
die namentlich in den Küſtenländern 
angeſiedelt ſind. Sie ſind meiſt Kauf— 
leute und häufig mit anderen Raſſen— 
elementen vermiſcht. Das gilt nament— 
lich von den Levantinern, die nur dem 
Geſchäfte leben und an politiſchen Agi⸗ 
tationen nur wenig teilnehmen. 

Die Türken in Kleinaſien widmen 
ſich meiſt dem Ackerbau. Ihre frühere 
Entſchloſſenheit und Beweglichkeit ha— 
ben ſie ſehr eingebüßt. Ein Hang zur 
beſchaulichen Ruhe macht ſich bei ihnen 
mehr und mehr bemerkbar, und ob ſie 
ſich den Anſprüchen des modernen Le— 
bens und Wettbewerbes gewachſen zei— 
gen werden, wird erſt die Zukunft 

lehren. 
Es zeugt gewiß von großer einſtiger 
Energie, wenn wir bedenken, daß dies 
| eigentlich fo fleine Türfenvolt fo meite 
Gebiete zu erobern und lange Zeit zu 
beherrfchen verjtand. Die Zeiten haben 
fich jedoch geändert, und durch rohe 
Gemalt wird e3 heute den Dsmanen 
nicht mehr möglich fein, die Nefte des 
fo bunt zufammengefegten Reiches zu=> 
fammenzuhalten. Sollte die PBafcha- 
wirtfhaft fortbeftehen, fo find Un- 
ruhen und ein meiterer Zerfall ficher; 
| darum erfcheint die Möglichkeit fünfti- 
ger Eingriffe europäifcher Mächte in 
diefen Teilen des Orient? durchaus 
nicht ausgefchloffen. 


Zimerifa. 


— en — — 
Eine Landbrüde zwifhen und 
| In den langen Zeiträumen der Erd- 


gefhichte hat die Verbreitung des 
Meeres bedeutende Schwanfungen und 
Verlegungen erfahren. Insbeſondere 
ift e83 ameifellos, daß vor verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit, allerdings vor bie- 
len Sahrtaufenden, mwahrfjcheinlich be= 
bor irgend ein Menjch auf der Erde 
lebte, eine Landverbindung zmijchen 
Europa und Nordafrika auf der einen 
Seite und Amerifa auf der anderen 
Seite beftand. Diefer Schluß ilt bis- 
ber hauptjächlich aus der Verwand— 
fchaft der europätfchen und nordameri- 
fanifchen Wirbeltiere gezogen morden. 
Auch der alte Plato fprach menig- 
ftend von einer njel Wtlantis, 
die einen großen Teil des heu- 
tigen Atlantiſchen Ozeans ausge— 
füllt haben ſoll. Die neueren geologi— 
ſchen Forſchungen haben andre Gründe 
zur Befeſtigung dieſer Annahmen ge⸗ 
bracht, auf die Dr. Termier in einer 
Zuſammenkunft des Ozeanographi— 
ſchen Inſtituts zuſammenfaſſend hin— 
gewieſen hat. Zu den auffälligſten 
dieſer Tatſachen gehört die Beobach— 
tung, die bei Gelegenheit der Ausbeſſe— 
rung eines Kabels, das von Breſt nach 
Cap Cod an der — 9— 


| 
| 
| 
| 


"no San Suren Sivape. ) Gegenüber Kolhfhild & Co, 


Epreditunden: Tägli don S Vorm. bis 6 Abds. 


Montags und Donnerftags bi! 9 Uhr Abde, 


Dr. SCHWARZ kınıc 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
.— xhe Fair, — — 
e alt eſten deutſchen —— 

Glen u feit 1891. — Die erste Bleire 
Unitalt find erfahrene —— Saal: 
ten und betradten e8 ala eine Edxe, | re 
eidenden Mitmenfchen fo fönell wie % 
Hd bon ihren Leiden zır heilen. Sie be 
len gründli$ und unter Garantie alle 
eheimen Arantheiten der Männer und 
—— Unterleibsleiden und Beſchwer⸗ 
ben Bei rad 

nen, Kropf, 
— 


en, Menſtruationsſtorun⸗ 
utbergiftungen, Abfonde- 
— J——— annestraft, Her⸗z 

eber⸗ Nieren⸗Blaſen ⸗·Ma⸗ 
un u Darmletden, Sterpenfelden, 
* fucht Lähmung, Ridgratverfrüppes 
ungen, Wettfußt, abnormale Magerfeit 
am Mörper und unenttwidelte Büfle ber 
trauen mb Mädchen, Kinberlo etelt, 
beumatiämus, PBeindunden un er 
wäre (neue Methode), Saarkranth 
en, judenbe Leiden u, f. mw. auen 
werden bon tanenarat Dame) beban- 
delt. Bedanklung intl. Medizin 


Nurdrei Dollars 


er Monat. Schneidet zus aus, seat 
— 9 Uhr Mora. 6i3 5 Uhr Na 
ittwochs u. — bis 7 Ubr U DB. 
&onntagd bon 10 bis 12 Uhr Morgen. 
* * - 
Richtig für Männer. 
Wenn Nerzte oder Arzneien Euch nicht belien, 
berjucht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, die 
niemals jeblihlagen, bei folgenden geheimen 
Ktcankheiten: yormulare Nr. 1 u. 2 Iuriren jeden 
nodb fo Bartnädigen Fall bon ———— Krant⸗ 
beiten und Urinleiden. Preis 81.90 die Flaſche. 
— Doltor Tuders Blut Specific furirt Blutver- 
iftung in allen Etadien. Preis $2.00 ver 
Biaiae. — Srof. DeBois Paitilled Vigorateus 
eilen Mãnnerſchwäche. ſchlafloſe Nächte, > 
bofität, Ca& im Urin, Melandolie und nicht 
friedenitellendes Ebeleben. Brei $1.00 * 


Schachtel, 3 fuͤr 2580. — die obigen Heilmittel 
find nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Strafe, Chicago, JIIl. 
ip1,frfondi® 


Dr. F. KLEENE 


BE Be Augen-, Ohren-, Rajene 
Halskrankheiten. 
garen Building, 


Milmaulee und Chicago Av 
Geh 9—11 Borm. und 7-0 vdenda 


olldidofon® 


Nirgends belommt 
man Äugengläſer bil⸗ 
liger und beifer, umd 
die Sauptiad« bon als 

lem, die richtig vaſ⸗ 


OS, fenden zer. a 2 


Jeder Deutſche weiß, daß ein in Deu 
35 gelernter Mann ſein Geſchäft verſteht. 


Dr. M. Schwimmer, 
Deutſcher Optiker. 
625 North Ave 4n25,fafomt,ims 


Meilen nördlich bon den Azoren, mo 
das Meer eine mittlere Tiefe von 3000 
Metern bejit. Die Arbeit geftaltete 
fi) ungewöhnlich fchwieria, und e3 ers 
forderte mehrere Tage, bis das gerijs 
fene Kabel aufgenommen werden 
fonnte. Dabei wurde feitaeftellt, daß 
der Meeresboden in diefem Bereich 
große Unterfchiede von hohen Gipfeln, 
fteilen Abfällen und tiefen Gräben aufs 
weit. Noch merfmwürdiger aber mar 
der Befund, daß der Meeresboben 
dort aus einer völlig glasartigen 
bafaltifhen Lava beiteht. Da ein 
derartiges Geftein nad) den bis 
berigen Forfhungen nur bei jehr 
fchneller Erfaltung der Lava. ent» 
ftehen fann, fo müßte e3 damals an 
der Dberflähe ausgequollen fein, 
nicht aber unter dem Drud einer Wais 
jermafje von 3000 Meter Höhe. Auch 
die großen Tiefenunterfchiede vermei- 
fen auf die gleiche Annahme, da fi 
die Lava unter ftarfem Drud mehr 
flächenhaft ausgebreitet haben würde. 
Deshalb muß damal3 ein Feltland 
bort gewejen fein, entiweder ala Inſel 
oder al3 Landbrüde zmifchen Europa 
und Nordamerifa. 


— Ballgeſpräch —Gnädiges Fräu— 
lein, war Ihnen ſchon mal ſo wie aus 
den Wolken gefallen? 

— Gleiche Seelen finden ſich. — 

„Ra, mein Junge, du haft dich ja nun 
doch verheiratet! Ych dachte, du Hätteft 
die Abficht gehabt, Junggefelle zu bleis 
ben?" — „Hatte ich auch! Aber eines 
Tages fernte ih in einer Gefellfcha 
ein Mädchen fennen, das fich entfchlof- 
fen hatte, niemals zu heiraten, und 
alle unfere Gedanten fchienen ke: boß 
tommen mit einander ‚zu 
Be daß wir cm — 


* 





Männer kurirt in 


I münfche jeden Mann 
etftung, e nn 
Diefe liberale Offerte ift für jeden Mann, 
mweitig 

o 


u luriren, deran 
nerböfer Ehwäde, Wafferbrudh oder fonftigen 


ür feine Heilung audgegeben, zu bemweiien, dab meine Methode 
mmt nad meiner Office und fpredt ver traulid mit mir. Alle 


= Waflerbrud 
(Ohne Mefier oder 
Schmerzen) 

aberbrud, Verengungen, - Blutber 
nfbeiten leidet, 

und wenn er aud nod fo biel Geld ander⸗ 

— * lurirt 
praden 


5 Tagen 


Kr 


Nr weidet den beiteirRat empfangen, Euch meine Erfahrungen sunuke machen welge io in 
meiner 14jähriaen Praxis ald Cpegtalifi bon Männertrankheiten gelammelt Habe. 


Ich heile beitimmtMagen-, Lun ⸗ 
», Nteren- u. Blafenleiden. 
%- nicht für erfolglofe Be» 
atı. * Keine Hellung — 
n Geld, 
Privatfrankfpeiten der 
Männer. 
Berluft der Mannedtrait, 
sen- u. Blajentrankheiten 
ebeilt, permanent und 
fat im Geheimen. Nerböfe Er» 
fHöpfung, Ehwäde, Kraniheit, 


Nie 
ſchnell 
abſo⸗ 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Amungsorgane durch 
meine neueſte Methaode lurirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautlranlheiteñn, wie 
innen, Eczema, Beulen, Ju⸗ 
en, ãamorrhoiden, geſchwol⸗ 
ſene Druſen, ſchleichende Krant⸗ 
beiten 


DR. ZINS, 183 


Zür die Rüde. 

Gejimmerte Uepfel nad 
Kentudyer Art (Eingejandt 
bon Chas. Hood, Medina, N. 9.) — | 
Man made einen Sirup aus meihem 
Zuder und Waffer und tue eine Eleine 
Stange Zimmt hinein. Scäle eine 
Anzahl faurer Uepfel, jchneide fie in 
vier Teile und fchütte fie in den Sirup, 
jobald er tot. Dann foche die Aepfel 
in dem Sirup auf, bis jie zart und 
imeich geworden jind. Es gibt faum | 
eine mohljchmedendere und gejunder? 
Nachipeife, ald auf diefe Weife zu- 
bereitete Wepfel, die befonder3 im 
Staate Kentudy fo fehr viel gegefjen | 
werben. 


Rotfoh!l mit Uepfeln — 
Don einem mittelgroßen, feiten Rot 
fohl entfernt man die äußeren, mwelten 
Blätter und jchneidet den Kopf in der 
Mitte durch und darauf in feine Schei= 
ben. Hierauf bringt man 2 Tafien 
MWaffer aufs Teuer, gibt 4, Taffe 
guten Ejfig, 4 Taffen aefchälte, rohe, 
in Würfel geichnittene, faure Xepfel, 
3 Eplöffel Zuder, 2 bis 3 Eplöffel 
Butter oder qutes Abfüllfett, 2 Kleine 
Teelöffel Salz, 3 Nelten, 14, bis 1% 
Teelöffel Kümmel (caraway seed) | 
und das feingefchnittene Kraut in den | 
Kelfel, dedt den Topf feit zu und 
fimmert da3 Gericht wenigſtens 3 
Stunden. Das Feuer darf unter die- 
fem Gericht nicht zu ftarf fein, und | 
mwährend es focht, follte man den Keffel 
öfter etwas fchütteln. Die Butter, oder 
das Fett, fann man auch eben vor dem 
Anrichten hinausgeben, was befonders 
dann zu empfehlen ift, wenn man ans 
ftatt Fett Butter gebraucht. 


Roter Kohl in Sauce. — 
Man entfernt die äußeren Blätter und 
fchneidet mit einem fpiten Mejfer den 
Strunf aus der Mitte des Kohlfopfes, 
dann läßt man den Kopf heil und 
jimmert ihn in Salzmwaffer etwa 3 
Stunden. Hierauf bereitet man eine 
Sauce aus 1 Tafje — ilt der Kohltopf 
ziemlich groß, nimmt man nod ein? 
halbe Zaffe mehr — Fleiſchbrühe oder 
fonst fochendesWaffer mit 1, Teelöffel 
Fleiſchertrakt vermiſcht, 2 KLorbees- 
blättern, 6 PBiefferförnern, 14 Tee- 
löffel Kümmel, 1 Taffe von dem 
Waſſer, worin man das Kraut gefocht 
hatte, 1 Teelöffel Salz — 2 ERlöffel 
gehadte Smiebeln, 1, Teelöffel Paprika 
oder die Hälfte roten Pfeffer; Dies 
fimmert man etwa Y, Stunde zufam- 
men, fnetet dann 2 aroße Eplöffel 
Mehl in 3 Eplöffel weiche Butter, gibt 
die Brühe erit durch ein Sieb, bringt | 
fie aufs Feuer zurüd, aibt 1 ZTaffe 
heiße Milch oder Rahm Hinzu, läßt es 
auffohen, rührt den Butterfloß hin- 
ein, jchläat die Mafie, bis fie alatt 
und eben it, und läßt fie 5 Minuten 
fochen, um fie dann über den heißen, 
abgetropften Rotkohl zu geben. 


Rotftohl mit Effig ge 
Ihmort — Man fchneidet den Kohl 
in dünne Scheiben und bringt ihn mit 
folgenden Zutaten auf3 Feuer: Auf 3 
Pint rohes Kraut rechnet man 2 Eh: 
töffel AUbfüllfett — Gänfe- oder anderes 
Geflügelfett ift vortrefflich hierzu zu 
verwenden, — 1 Teelöffel Salz, eine 
Meiferfpige Pfeffer, wenn gemünfcht 
1, Teelöffel Kümmel, 2 Cplöffel ! 
Zuder, 1 Taffe Waffer. Man fehmort 
das Kraut feit zuaededi gar — etwa 
2 Gtunden oder ein wenig länger, je 
nachdem ob das Kraut frifch oder älter- 
it — und gibt 10 Minuten por dem 
Anrichten 4, Taffe nicht zu feharfen 
Ejjig daran. Wer das Gericht nicht 
ftarf fauer will, nimmt meniger. 


Riffiges Brot. — Der für: 
nehmlichjte und gewöhnliche Grund, 
meshalb Brot riffig wird, ift darin zu 
fucgen, daß der Teig zu viel Mehl ent: 
hält und zu feft gefnetet wurde. Man 
hat jich alfo jehr vorzusehen, und wenn 
man mit riffigem Brot trübe Erfah: 
rung gemacht hat, dann nehme man am 
nächſten Backtag weniger Mehl zum 
Teig. ES kann aber aud) am Baden 
liegen, wenn das Brot entweder gleich, 
wenn es no im Badofen iit, oder 
nachdem e3 einige Tage alt geworden 
it, riffig wird. Man hat in foldhen 
Fallen das Brot zu jehr austrodnen 
laffen und es ebenfalls zu lange baden 
lafjen. Im Dfen, der mit Holz ge- 
heizt wird, fann man ſchon das Brot 
eine Stunde baden Iafjen, wenn e3 
große Laibe find, in einem Gasofen 














I heile haucend, 


Spestalarzt für 
Männer- 
Srauentrantheiten. 


| ift. 


Frauenkrankheiten 


Redentranfbeiten, Shmers 

GE 
acıyaltt eyeiil, , 
nitde und herpöfe Krantheiten. 


Jedermann judht nachhaltigedei · 
Inug. Ich heile Eu vollftänbig, 
wenn Ihr mir Euren Yal am 
bertrant. Meine Gebühren 
find mäßige, und die Bebingun- 
gen fehr Ietht. Kommt Heute 
und werdet gebeilt. 
Unterfuhung durch Bertiner 
Spezialiſten frei. 


KRonfunltetionfret 


Spreihftunben: 8 Borm. Bid 8 
Abends, Sonntagd 8 Borm. 
bis 4 Nadmittags. 


unb 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiih. Ranbolph u. Lale Str. 


äin.Ton 


aber follte das Brot nicht länger als 
45 Minuten oder, wenn es ehr Eleine 
Laibe find, nur 1, Gtunde baden. 
Ein meiterer Grund, meshalb Brot 
zuzeiten riffig mird, entweder von 
außen oder von innen, tft darin zu 
finden, daß man dem Teig zuviel Hefe 
zugelebt hat. Dies Brot unterfcheidet 
fi) aud) ferner noch von anderem da= 
durch, daß e3 groblücherig und uneben 
Wenn zupiel Hefe im Teig tft, 
dann wird das Brot gewöhnlich nicht 


| jofort, fondern etwa am zmeiten oder 


britten Tag voller Riffe und zerbrödelt 
beim Schneiden. Enblih muß bie 
Hausfrau, die über rijfig gemorbenes 


| Brot Elagt, vorsichtig fein in der Wahl 


des Aufbewahrungsortes des fertigen 
Brotes. Am beiten ift e8 immer, Brot 
in reine, frifceh gemafchene alte Tifch- 
tücher einzumideln und e8 dermaßen 
berpadt in Gteintöpfen mit feitjchlie- 


| Benden Dedeln (erocks) zu bewahren. 


Auf diefe Weije bleibt das Brot jaftig 
und frifh. Die Tücher muß man jebe 
Woche mechfeln, da fie leicht einen 
muffigen Geruh annehmen. Man 
waſche alfo in jeder Woche eins ber 
Brottücher mit. 


Rezept für Sauerteig. — 
Das Anjeten von Sauerteig gefchieht 
mie folgt: it fein Bäder in der Nähe, 
bon dem man ficd Sauerteig kaufen 
fann, jo bädt man ein Weizenbrot mit 
Hefe und tut von dem Brotteig eine 
Tafie voll in ein Töpfchen, gieht faltes 
MWajler darauf und ftellt e8 an einen 
fühlen Ort. Will man nun Roggen 
brot baden, fo gieße man das Waſſer 
ab, aibt eine große Taffe laumarmes 


ı Waffer hinzu, rührt 4 bis 5 Elöffel 


Roggenmehl dazu und läßt e3 in ber 
Nähe des Dfens ftehen. Biß zum 
Abend hat man die fchönfte Hefe. 
Nachher braucht man nur immer etwa8 
bon diefem Sauerteig im Topf zu 


| lajjen, Waffer darauf zu gießen und 


eö meazufliellen. Dann allemal vor 
dem Baden verfahren wie oben. Das 
Mafler jchließt die Luft ab, jo daß 
der -Bodenjat immer aut bleibt. 


Berliner BPfanntuden. — 


| Man rühre 2 Unzen Butter zuSchaum, 


füge 2 Eier, 1% Tajfe Rahm, 4, Taffe 
Zuder, 13 Unze Hefe und das nötige 


Mehl hinzu, rolle e8 mefjerrüdendid- 
| aus, jteche mit einem Glaje Pläbchen 
| davon aus, bejtreiche fie am Rande mit 


Eiweiß und lege in die Mitte ein Häuf- 
chen Eingemachtes, ein anderes Pläbt- 
chen darauf, drüde es ringsherum leicht 
an und laffe die Pfannkuchen eine bis 
anderthalb Stunden gehen, bade fie in 
halb Butter, halb Schmeinefett, doc 


jo, daß fie darin fchmimmen, und, 


imende fie nach dem Abtropfen in fein- 
geitoßenem Zuder um. 


Streujelfudenteig — 1 
Dfd. Mehl, 7 Unzen Butter, 14 Pfd. 
Zuder, 23 linzen feingejtoßene Mans 
deln, 1 Zitrone, 1, Teelöffel Zimmt, 
etwas Salz, 1% Unzen Hefe, 3 Taffen 
Milh, 6 Eidotter. Zum Gtreufel: 
33 Unzen Mehl, 5 Ungen Zuder, 5 
Unzen Butter, Y, Pfd. gehadte Man= 
deln, etwas Rojenmwalfer. Man rühre 
bon der Hälfte des Mehls und der in 
Milh gelöjten Hefe ein Hefenftüd an 
und lafje e8 an warmer Stelle auf: 
gehen. Inzwiſchen rühre man die 
Butter zu Schaum, gebe nach und nach 
die Eidotter, die Milch, die andere 
Hälfte des Mehls, den Zucker, die 
Scale der Zitrone (gerieben), Mans 
deln, Zimmt, Salz und zulebt das 
Hefenftüd hinzu, verarbeite das Ganze 
zu einem feiten, glatten Zeig, ftelle ihn 
abermals zum Aufgehen Hin und bes 
reite indefjen den Streufel. Man Yäht 
die Butter vergehen und gießt das 
Klare vorfichtig oben ab zu dem Meble, 
fügt Mandeln und Zuder hinzu und 
rührt diejes mit einer Holzgabel durch- 
einander, jo daß e3 flumpig wird, oder 
man mengt e8 mit der Hand zu Eleinen 
Krümeln. Nun rolle man den Teig 
Ihmwad zolldid aus, lege ihn auf ein 
mit Mehl beftäubtes Badbleh und 
fneife ringdum einen Rand, den man 
mit dem Streufel betreut. Nachdem 
nun der Kuchen nochmals aufgegangen 
ift, bädt man ihn in mäßig heißem 
Dfen 14 Stunde, fo daß er gar und 
goldbraun if. Gomie er aus bem 
Dfen fommt, beträufelt man ihn mit 
Butter, beftreut ihn die mit Zuder, 
unter den etwa Zimmt gemifcht ift, 
und fpribt fehnell etmas Rojenmwaffer 
darüber hin. Das ift der berühmte 
ſchleſiſche Streuſelkuchen. 


Yettluden (erullers). — Su 
4 Taffen jauern Rahm gibt man 1 
Ihlichten Teelöffel Badfoda, 1 fnappen 
Zeelöffel Salz, 2 Taffen Zuder, 1 
tleine geriebene Mustatnuß, 4, Tee 
Löffel Nelten, 1 Teelöffel Zimmt oder 
1 Zeelöffel Rofenertratt, 2 bi8 4 ge- 


* ſchlagene Eier und genügend Mehl, um 


einen Teig zu bilden, ber. jich aus: 


Eents | rollen läßt, jeboch noch weich if. Man 


tdichten Paleten. nur 
gr 10 Gent# biß 30 Gentd bak 
feib gefünber, 


fticht die ettkuchen auß und bädt 
fie in fochendem 


Zonntagpoft, Chicago, 


. f * 


Sonntag, den 16. 


u 


braucht nicht feit und fchwer zu fein 
au bünner genügt — faure Mil 
verwenden muß, dann nimmt man zu 
diefem Kuchen 1, Zaffe Hühnerfett, 
oder Butter mit. dem Zuder zu einer 
weichen Maffe verrührt, zum Zeig. 
Getttuhen mit fühßem|! 
Rahm. — Man fchlägt 2 oder 3 Eier 
ganz leicht, gibt die geriebene Schale 
einer Zitrone hinzu, dann 1, Taffe 
Zuder, 2 Tafjen fühen Rahm, Y, Tee: 
löffel Salz, 2 aehäufte Teelöffel Bad- 
pulver mit genügend Mehl gefiebt, um 
ben Zeig feit genug zum Ausrollen zu | 
maden. Dann fchneidet man entweder 
Streifen davon oder ftiht Kuchen aus, | 
die man in fochendem ?yett hellbraun | 
bädt und dann foaleich mit feinem | 
Zuder betreut. Alle Fettluchen, die | 
mit Rahm anjtatt mit Butter oder Fett | 
angerührt werden, jind leichter; je mehr | 
Tett im Teiq enthalten ift, defto mehr | 
Tett ziehen die Kuchen beim Baden im | 
Schmalz an, und daher fommt es, daß 
dies Gebäd oft jo fchwer und dann 
auch fchwerer zu verbauen if. Ein | 
leichter, gar gebadener Fettluchen ift | 
eine gefunde Speife. 


Der weite Paria. 


Unter diefem Titel hat Freiherr 
Hans von Barnefomw ein Buch verfaßt, 
da3 feine Erlebniffe in Niederländifch- 
Indien als Goldat, Berichteritatter, 
Pflanzer und Jäger ſchildert. 

Als Soldat hat er dort den lang— 
wierigſten und blutigſten Kolonialkrieg 
ber Neuzeit, den vierzig Jahre wäh: 
renden der Niederländer gegen das | 
Sultanat Atjeh (AUtichin) auf der In— 
fel Sumatra in feinen fchwierigen An: | 
fangsphafen durchgemacht, als Bericht: | 
erftatter für die Indifche Preffe die | 
Inſel Java bereiſt, als Pflanzer ſich 
dem Tabakbau gewidmet und als Jä— 
ger dem Tiger Aug' in Aug' geblickt. 

Dem Buche, das neben der eingehen⸗ 
ben und flotten Beſchreibung von 
Menſch, Tier und Natur des Sunda- 
Archipels den Herzensroman eines ehe> | 
maligen deutſchen Offiziers mit einer 
javaniſchen Edlen umfaßt, liegt die 
Tatſache zugrunde, daß der für die 
niederländiſch-oſtindiſche Kolonialar— 
mee angeworbene Soldat dazumal als 
Auswurf der weißen Raſſe behandelt 
wurde. „Leider,“ ſo bemerkt der Ver- 
faſſer, übt auch heute noch das Hand— 
geld auf manchen Reichsdeutſchen An— 
ziehungskraft aus.“ 

Das Vorwort lautet: „Ein herr— 
liches Land, ein üppiges Gebiet, das 
reichſte auf unſerem Planeten iſt der 
Sunda-Urchipel. Unter feinen präd- | 
tigen Inſeln iſt Java die Perle, „ver | 
Diamant unter den Eilanden von In— 
fulinde, das fich mie eine Kette von 
En um den Wequator- min 

et”, 

Eine njelmelt, von der alänzend- 
ften Tropenflora gefchmücdt. ein Reich, | 
dem bie Vorfehung immenfe Schäbe | 
und eine eigenartige Tierwelt verlieh. | 

Aeuperlich ein Paradies, fcheinbar | 
nur geihaffen zum Gfüde der 
Menfhen! Im Innern aber lauern | 
zahllofe Feinde, unfichtbar und un: | 
heimlih an den Menfchen fich heranz | 
Ichleihend. Nicht die lemente der 
Natur allein, auch menfchlicher Unver: | 
ftand und Schlechtigkeit haben diefe | 
Feinde geichaffen. In diefem Riefen- 
garten mit feinem ewigen Grün und | 
nie erbleichender, funfelnder, bunter 
Farbenwelt, ein mörberifches Klima | 
und verderbenbringende unterirdifche 
Gemalten. Neben prafjiendem Reich⸗ 
tum und orientaliſchem Glanze unend— 
lich viel menſchliches Elend. 

Die Laufbahn eines Deutſchen in 
dieſen Breiten und das Geſamtleben 
und =wejen diefer fremden Welt fchil- | 
dert diefes Bud. — > 

In ben für die Holländer bedrohlich- 
ften Teil des Atjeh-Krieges, in die erite | 
Zeit nach der am 24. Januar des Jah | 
res 1874 erfolgten, Einnahme des 
Kratons-Kotta-Radja, Sitzes desSul— 
tans, fällt folgende blutigeEpiſode: ein 
nächtlicher Ueberfall auf eine nieder— 
ländiſche Befeſtigung, die die unerhörte 
Verwegenheit der Atjeher dartut. 

Nachdem der Verfaſſer eine durch die 
ſtarke Scheu eines Majors vor jeder 
Berührung mit dem Feinde verurfachte 
ſchwere Schlappe der Holländer und 
die baburch gezeitigte ftarf wachfende 
Dreiftigfeit des Yeindes geftreift hat, 
fährt er fort: 

sn einer ftodfinfteren Nacht hatte 
Netfo — Gergeant und ehemaligef 
preußifcher Offizier — die Wache in 
ber meitvorgefchobenen, hart am Feinde 
gelegenen Bentind (Von einem Grafen 
Bentind erfundene und nad diefem 
hohen Offizier benannte Forts, aus 
Holz und Bambus mit fteinernem Un 
terbau, Pallifaden, Laufgräben und 
Zugbrüde, auf die fi) dazumal die 
niederländifche Herrfchaft auf XAtjeh 
ftüßte. Langfam und vorfichtig wur 
ben jie auf dem juft eroberten Terrain 
angelegt. Wirkffam gegen einen ohne 
Urtillerie fämpfenden Feind, würden 
fie por dem leichteften Feldgefchüt mie 
Kartenhäufer zufammenbrechen. Im 
Laufe der Zeit ift aus Bentind oft das 
malaitfch Iautende Benteng geworden) | 
Dieh-Karang-Miffigiit. Pflichtgemäß 
machte er mit gebedter Laterne feine | 
Runde durch das Fort, an den Pallis | 
faden entlang. Was war da3? — Ein | 
ganz leifes Raffeln glaubte er zu ver» 
nehmen, faft unhörbar, aber doch ein 
Geräufh. Hier will ich betonen, daß 


—— ——— — — — — — — — —— 


wenn anbere fehfiatenen, 
* 





Dir ruriren Euch, 
von Rbcumatismus, u ftetem 
ut, ie mpet"n3, Ars 
teriofclerofis, Krebs, Ehmind» 
fucht, nerböfer Schwäche 


” 


pt. 
, Ad 
im Magen-, Zeber-, Herz», Kungen-, Eingemweides 

lafen:, Nieren-Leiden, Haut» und fyrauenfrant» 
Beiten und allen anderen fogenannten unheilba- 
zen Krankheiten, ohne Araneien oder Meiier, 
Spreht vor wegen Bud. 


PASTORKNEIPP. 


Natur-Heilanftalt 


Benn man anftatt des Rahına — er one 


— 


laien und Moslem, den Atjeher. 


bu 


außer dem mir wohlbekannten nord⸗ 
amerikaniſchen Indianer, der Rothaut, 
dem einzigen waſchechten Amerikaner, 
wohl keine Nation auf unſerem Pla— 
neten eine ſolche Schleichfähigkeit, einen 
ſo leichten, flüchtigen Fuß beſitzt wie 
der Atjeher. Und jetzt! — Wie aus der 
Erde geſtampft erſchienen Hunderte 
von Geſtalten aus dem nahen Urwalde 
an der ſchwächſten Stelle des Forts, 
am Tor! Im Nu waren ſie im Lauf— 
graben und kletterten, nein, liefen wie 
Affen an der aufgezogenen Zugbrücke 
empor. Ohne weiteres Beſinnen ſchoß 
Netſo in den Haufen, rief laut und 
ließ Alarm ſchlagen und zunächſt die 
Geſchühmannſchaft und den Kapitän 
meden, ohne jeinen Poſten zu verlaſſen. 
Das bedrohte Tor nahm feine ganze 
Aufmerkjamteit in Anſpruch. Als er— 
ſte Verteidiger erſchienen ein „Tweede 
Lieutenant“, die Artilleriſten und eini— 
ge inländiſche Füſiliere, die letzteren 
Javaner. Dieſer friedliche, lenkſame 


Bewohner der Perle der Sundainſeln 


hegte neben Furcht einen tiefen Groll 
gegen den kriegeriſchen, kühnen Ma— 
Er 
wußte, fiel er ihm lebend in die Hände, 
daß er langſam zu Tode gemartert, d. 
h. gearbeitet werden würde. Das mach— 
te den Friedliebenden zum deſperaten 
Streiter. 

Es war die höchſte Zeit. Schon hatte 
ein Dutzend der ſehnigſten Angreifer 
den oberen Rand des Tores erreicht. 
Der Kapitän und Kommandant der 
Bentinck war nicht zu ſehen, und der 
„Erſte Lieutenant“, der, anſtatt Be— 
fehle zu geben, dieſen ſuchte, fand ihn 
nicht. — Die Kriſe nahte. 

Etwa zehn der Verwegenſten waren 
in die Verſchanzung geſprungen und 
richteten mit ihren haarſcharfen Kle— 
wangs (eine lange, ſäbelartige Hand— 
waffe) ein Blutbad unter den ſchlaf— 
trunkenen, halb wehrloſen Mannſchaf— 
ten an. Da! Wie eine Erlöſung krachte 


ein ſchwerer Schuß. Der erſte Kanonier 


hatte das Geſchütz ſchnell gewendet und 


feuerte mitten in den kletternden Hau—⸗ 


fen hinein, von dem ein halbes Dutzend 


abſtürzte. 


Jetzt endlich erſchien auch der Kapi— 
tän, total verwirrt, wie gelähmt vor 
Schreck. Der Kampf wütete fort, Kle— 
wang und Criß (kurzer, ſcharfer Dolch) 
gegen Kugel, Bajonett und Seitenge— 


wehr, ein wildes, wirres, fauchendes, 
ſchreiendes Durcheinander! 


Die jetzt 
faſt ſämmtlich herbeigeeilten Soldaten 


| wurden, nachdem ein Dubend europäi- 


cher und etwa zwanzig eingeborene 
Tüfiltere den rafend um ich jtechenden 
einden zum Opfer gefallen waren, 
endlich Herr der Eindringlinge. Die 
anderen, draußen Anftürmenden fahen 
angejichtS des jet wirffamen Geſchütz— 
und Gemehrfeuerd von meiteren Ber: 
fuchen ab und verfchwanden im NRem= 
(Urwald, mwildes, undurchdringli= 
che3 Gejtrüpp). Netfo und der brave 
Unterleutnant hatten mährend des 
Kampfes, die Situation überfchauend, 
ihr Hauptaugenmerf auf die Achilles- 
ferfe ver Bentind, das Tor, gerichtet 
und einen fletternden Gefellen nad) 


| dem andern heruntergejchojfen. Plöß- 


lich brach der tapfere Dffizier fchmwer 
verwundet zufammen. Ein Schuß, 
fein Stih! — Von — men? — 

Nachdem die Moslems draußen ab- 
geichlagen, war Netfo in die Rotte der 
ftechenden Gefellen geiprungen, einen 
nad dem andern fällend, dann jchü- 
bend ner den zur Galzjäule erjtarrten 
Kapitän tretend. Eben hatte er einen 
auf ihn eindringenden Atjeher nieber- 
geichoffen, als ihm ein Erif in Die 
Rippen fuhr. 

Inzwifchen hatten auch die Pojten 
an den itärferen Gtellen der Forts 
harte Arbeit gehabt. Die fühnften der 
am Tor AUbgejchlagenen hatten fich mit 
anderen aus dem Rembu vereinigt und 
verfuchien, auf die dortige fchwache 
Befatung bauend, einen Einfall. Das 
war fein leichtes Beginnen, und doch 
gelang es den Gemwanbdteiten, über die 
Pallifaden zu Tpringen. Xebt ereignete 
fi etwas Merfwürdiges. Dem fühn- 
ften Wijeher trat, den blanfen Dolch 
zückend, eine zarte, aber ftolze Frfchei- 
nung entgegen. In der Sprache der 
malaifchen Edlen fang fie ihn an, der 
eritarrt haltmachte. Da traf ihn ber 
Stahl Dingis. (Dingi, eine Prinzelfin 
aus dem regierenden Fürftengefchlecht 
von Dijalja-Karta auf Java, die Ges 
liebte des Seraeanten und ehemaligen 
preußifchen Offiziers von Netfo, des 
Helden diefes Buches.) 

Ahr Herr und Geliebter auf Wache, 
fteter Gefahr ausgefeht, war die Lieb- 
liche nicht von feiner Seite gemichen, 
ihm die läftigen Mostitos verfcheu- 
chend, 513 er jie freundlich, aber be= 
ftimmt zur Ruhe ins Zelt vertvie®. Sie 
ging, ihr Auge aber fchloß ich nicht, 
eine unbeftimmte Ahnung befchlich fie, 
aus ihrem Verfted ftarrte fie nach ihm, 
pi8 er ven Alarm feuerte. Diefer Knall 
Yähmte fie faſt, ſchon fieht fie den zu 
Tode gehakten, gefürchteten Moslem 
por fich, den entjeglich morbenden, eine 
furchtbare Erregung bemächtigt ſich 
ihrer, und noch immer ann fie ich 
nicht rühren. Da erwacht da3 Blut der 
Mataram in ihr! Dh, hätte fie an feis 
ner Seite ftehen und den erjten dreiften 
Gefellen, der nach dem Leben des be> 
ften Weihen trachtete, ihren foftbaren 
Dolch Fühlen laffen dürfen! Ein jchme- 
rer Kampf tobt in ihr. — Da fam die 
Gefahr von anderer Geite, und, den 
Grif züchend, eilte fie den bebrohten 
Meihen zu Hilfe. Yeht ftugten die Ein- 
dringlinge. Wer Hatte ihren Kapella 
(malaiifher Häuptling) getötet? 
Schnell fielen fie unter dem Teuer der 
Beaumont-Kugeln. 

Dingi wandte ih. Ste fühlte fich 
wieder ald die Edle aus fürftlichem 
Haufe. Mit ftolzem Blide, was no 
nie gefchehen, mollte fie vor ihren Ge- 
liebten treten, fie brannte darauf, ihm 
zu jagen, daß fie einen böfen Yeind 
mit eigener Hand vernichtet habe. Wo 
aber war der teure Zuan (Herr)? Sie 


— — — —— — — — — 
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flog nad dem „Ient“ und — jan nes 
ben dem Schwerverlegten nieder. Ein 
heißes Gebet ging gen Dften! 
Nach halbftündigem, wilden, hat» 
tem Ringen war der jchon halb ge» 
glücdte Ueberfall abgejchlagen. In er= 
jter Linie dank der Wachfjamteit, Un- 
erichrodenheit und Geiſtesgegenwart 
eines „weißen Paria“, des Sergeanten 
von Netſo. 
Der Kapitän Bruimma, einer pro— 
minenten Familie in Arnheim angehö— 
rend, friſch und grün aus einem De— 
partementsbüro in Batavia kom— 
mend, war während des Verzweif— 
lungstampfes rat- und tatlos umher— 
geirrt und nur dort nicht zu finden, 
wohin Ehre, Pflicht und Verantwort— 
lichteit ihn riefen. Jetzt, nachdem jede 
Gefahr vorüber, fand er mit einem 
Male ſeine Sprache wieder und gab in 
barſchem Tone die unſinnigſten Befeh— 
le, nur, um zu befehlen. Dieſer Urtyp 
des in Holland zum oſtindiſchen Of⸗ 
fizier fertiggemachten, den dortigen 
Verhältniſſen ahnungslos gegenüber— 
ſtehenden, ſtark protegierten Nieder: 
länders fand in einem Sergeanten 
Schent ſeinen treffenden Widerpart, 
einen gelehrigen Schüler und Nachah— 
mer. Dieſer, in der Bentinck ſpöttiſch 
„Mynheer Schenk“ genannt, verkroch 
fich beim erſten Schuß unter ſein Bale— 
Bale-Lager aus Bambus, um erſt wie⸗ 
der zum Vorſchein zu kommen, als jede 
Gefahr beſeitigt war. Dieſer Feigling, 
ganz den damaligen Verhältniſſen in 
„de Ooſt“ entſprechend, hat, ebenfalls 
ſterk aanbevoolen“, niemals einem 
Kriegsgericht Rede und Antwort ſtehen 
brauchen. Der Schuft wurde ſogar 
ſpäter Offizier. 
Leutnant Steffkens, der nach dem 
Konflikt mit dem Major von Barde— 
wyk aus dem 14. ins 9. Feldbataillon 
und auf ſeinen Wunſch nach deſſen ex— 
ponierteſten Fort verſetzt worden war, 
hatte ſich dort ſofort eingefunden, an— 
ders mie die meiften feiner „Kollegen“, 
die fich erft einige Zeit in Kraton her- 
| umdrüden, um fich an hoher Stelle be- 
merfbar zu machen und billige, unblus 
tige Vorteile cinzuheimfen. Seine bot» 
trefflihe Haltung während de Kam- 
| pfes und feine ſchwere Verwundung 
fennen wir. Nicht aber die Herkunft des 
Schuffes, nit den Schüben, der die 
Wunde fchlug! 
Mit der ganzen Glut ihrer Liebe, 
mit rührender Anhänglichkeit und 
Treue bewachte und bediente Dingi den 
Verwundeten. „Wie geht es meinem be- 
ften Tuan?“ flüfterte fie, al® er am 
Bormittage nach dem blutigen Tage 
nach tiefem Schlafe ermachte. „Bors 
trefflich, da ich dich bei mir ehe; meine 
Blume.“ „Dingi ruht und raftet nicht, 
fein Schlaf fommt in ihre Augen, bis 
ihr Tuan gefund tft!“ Diefe nie ruhen- 
de Aufmerfjamteit und Sorge übte 
einen unendlih mohltätigen Einfluß 
auf Netfos Befinden. 
Auch fonjt war dad mutige Weib 
unermüdlich auf dem Boften. In dunfs 
ler Nacht jchlich fie die Verfchanzungen 
entlang, und fand fie einen fchlafenden 
PBoften, fo flüfterte fie, wenn es ein 
Weiher war: „Wach auf, blanter 
Mann, der Teufel im Rembu regt 
fich“; war e3 aber ein Inländer, dann 
zilhte fie ihm ein Wort ing Ohr, das 
diefen jchredensgrau machte. 
| Hans Joachim bon Netio, der mit 
' Bewilligung de tüchtigen, ergrauten 
| Stab3arztes, eine® im praftifchen 
| Dienjte alt gewordenen Indiers, unter 
| Dingis Pflege in der Bentind bleiben 
| durfte, genas vollitändig, Mit dem 

Befehle feiner Verfegung nah Saba 

fam auch die Nachricht von feinem er- 

folgten Zostaufe, da er einen Stellver- 
| treter jtellen fonnte, 

Er zoa alfo die indigoblaue Uniform 
des Kolonial aus, die ihm blutige 
Kämpfe und harte Entbehrungen, Ge- 
fahren, Abenteuer und Zorbeeren, aber 
auch Jchnöden Undanf jeitens feiner 
Vorgejegten gebracht hatte, 


Der Schnurrbart der Poftbeamtin, 


Dem Parifer Temps ift folgende Ge- 
Ichichte entnommen: Eine junge Anges 
itellte bei der Poft in Paris war bon 
der- Natur mit einem üppigen Schnurt= 
bart bedacht, einem für ihr Gefchlecht 
etwas zmeifelhaften Gejchent. Da jie 
denn auch die edle Gottesgabe als recht 
itörend empfand, vertraute jie jich den 

| Händen des Doktors Delherm an, ber 

| ihr den läjtigen Flaum burd) &= 
Strahlen weazubringen verfprad. Der 

| Arzt bejorgte das jedoch jo gründlich, 

| daß tiefe Brandwunden das nunmehr 
bartloie Antlit der jungen Dame ent> 
ftellten. Sie jirengte darauf eine Klage 
megen Slörperverlegung gegen den Dot- 
tor an, indem fie ji) darauf berief, 
daß ihm grobe fehler bei feiner Be- 
handlung untergelaufen jeien. In er= 
fter Inftanz wurde die Klage abgemie- 
fen, erit nach Einlegung der Berufung 
gegen dag Urteil entichied fich der Ge» 
richtshof unter Hinzuziehung bon 
Sacdperftändigen dahin, daß dem Arz- 
te allerdings grobe Fehler in der medi- 
zinifchen Behandlung eines Schön» 
heitsfehler8 nachzumeifen feien. Auch 
habe er verfäumt, feine Patientin auf 
die Gefahren biefer Radikalfur, denen 
ihre zarte Gefundheit nicht gerwachien 
war, hinzumeifen. Das Gericht legte 
dem Arzte die empfindliche Buße von 
5000 Frank als Entjhädigung der 
jungen Dame auf. 


— Berfhnappt. — Frau: „Sahft 
Du e3 mit eigenen Augen, daß das 
Mädchen von dem Honig nafchte?” — 
Mann: „Nein; der Topf war jchon 
wieder zugebunden....aber fie hatte 
noch einen ganz füßen Mund!” - 

— Gefährlid. — Befuder: „Mar: 
hen, fannft Du die Melodie jpielen: 
Komm’ herab, o Madonna Therefa?” 
—Bater: „Um Gotteswillen, die nicht; 
meine Schwiegermutter Heißt nämlich 
Therefe und mohnt über und, Wenn 
die das fpielen 
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e Eunropüiſche Rundſchan. 


Froving Brandenburg. 


E Guben Durh den Hufichlag 
rnes Pferdes tötlich verlegt murde 
ber 2Tjährige Sohn des Kaufmanns 
Rudling in der Erofjenerftraße, als 
te mit feinem Yuhrmwerte heimfehrte 
und an einem Gejpann borbeiging. 
Die Berlegungen führten ſchon nach 


furzer Zeit den Tod herbei. 
Spandau Die 


Landsberg a. W. Nnfolge ei- 


ner unſinnigen Wette hat hier ein 


berbeirateter Mann feinen Tod gefun— 
den. Der 36jährige Schloffer Pelz 
metieie mit einem 
um 20 Pfennige, daß er die Warthe 
durchſchwimmen werde. Als er ſich 
etwa mitten im Fluſſe befand, ging 
er plötzlich unter und ertrank. 

Wet. Großfeuer auf dem Gute des 
Brinzen Heinrich in Ueh fam neu= 
ih nachts kurz nah 1 Uhr zum 
Ausbruh. Die Feuerwehren bon 
Potsdam, Bornftedtt, Grube und 
Faltenrede waren zur SHilfeleiftung 
herbeigeeilt. Zwei aus Fachwerk er— 
richtete und mit Stroh bedachte Ta— 
elöhnerhäuſer gingen vollkommen in 
ben Flammen auf. 

Lauhftädt, Nm. Das 50jäh- 
rige Dienjtjubilaum feierte kürzlich 
ber Kutfcher Martin Buchholz dabier. 
Seit diefer langen Zeit jteht er im 
Dienfte der Yamilie von Brand. 

Müllroſe. 
den verſtarb der Beigeordnete und 
Stadtälteſte Rentier Paul Noack im 
Alter von 70 Jahren. 

Osdorf. Ein gewaltiges Scha— 
benfeuer mwitete vor einiger Zeit auf 
der der Stadt Berlin gehörenden 
Domäne Osdorf, ſüdlich von Lichter— 
felde⸗Oſt. Dort war in einer kleinen 
Scheune Teuer ausgebrochen, das 
bon der eigenen Feuerwehr des Rie— 
ſelgutes gelöſcht werden konnte. 
waren jedoch nach einer benachbarten, 
weit größeren Scheune übergeſprun— 
gen, die in wenigen Minuten in 
Flammen aufging. 

Scharnhorſt. Hier beging 
das Arbeiter Johann Schulz'ſche Ehe— 
paar in voller Rüſtigkeit und Friſche 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Provinz Öltpreußen. 

Königsberg. Ein tötlicher 
Unfall ereignete ji auf der DBor- 
deren Vorftabt an der Ede der Kats 
ferftraße. Dort fam ein betrunfe- 
ner Mann zmifchen zmei ich freu- 
yende Straßenbahnmwagen, geriet un- 
ter die Schußporrichtungen de3 einen 
Wagens und murbe überfahren. Jm 
Rrantenhaufe ftarb er. Der DBer- 
unglüdte, der etma 30 Jahre alt jein 
ol, ift unverbeiratet. 

Domnau. Der Kutjcher Hein- 
ri Klein aus Pöhlen ftürgte bei 
der Heimfahrt von einem mit Qut- 


terfäflern beladenen Wagen und brach | 
bad Genid, fo daß er auf der Stelle 


tot ar. 

Dt. Eylau. Feuer entitand auf 
dem Gelände der Mafchinenfabrif 
ton Walter Grufe und griff bei dem 
herrfchenden Winde fo fchnell um fich, 
daß in kurzer Zeit eine Scheune und 
zwei größere Schuppen in Flammen 
ſtanden. Es verbrannten meiter 
Holz⸗ und Futtervorräte, ſowie meh— 
rere landwirtſchaftliche Maſchinen und 
zwei Automobile. 

Fiſchhauſen. Die Beſitzung 
des Karl Samuel Quednau aus Alt— 
Katzheim iſt durch Kauf an ſeinen 
Sohn Otto für 113,000 Mark über— 
gegangen. 

Guttftadt. Neulich wurde das 
Fuhrwerk des Cigentümer3 Gtep- 
uhn aus Sternberg auf der Chauf> 
Fee an der Brüde beitdem Gute Eof- 
fen führerlog gefunden. Gteppuhn 
blieb jeitdem verjchmunden. Nun 
cber mwurbe feine Leiche in der Allee 
Binter Coffen gefunden. Uhr und 
Geld befanden Sich bei der Leiche. 

Yrovinz Weltpreußen. 


Marienburg. Das von Herrn | rat a. D. Mar Naentfh und Kauf: | 


Erler gepadhtete Krugarundftüd in 
Willenberg bei Marienburg brann- 
de nollftändig nieder. Gtall und 
Scheune blieben ftehen. E3 verbrann- 


te fämtlides Mobiliar, 1300 Marf | 
in Papiergeld und eine arofe An: | 


gab! mertpolle alte Münzen. Die 
Möbel find nicht verfichert. €., der 
im feiten Schlaf mar, merkte erit 
daß Teuer, al3 fein Bettgeftell, in 
bem er jchlief, zu Brennen anfing, 
und flüchtete im Hemd ins Freie, 
Raftenbura. m Streit er 
[hoffen wurde in Gr. Rominten der 


bort bei feinen Eltern zum Befuch 


meilende Grenabier Hammer der 4. 
KRompagnie des in Raftenburg ggr= 
nifonierenden Grenadier - Regiments 
Mo. 4. Hammer hatte mit mehreren 
Belannten eine Tanzfeftlichkeit in der 
unmeit : Rominten belegenen Drt= 
Ihaft Kiauten befuht. Auf dem 
Heimmege geriet Hammer mit einem 
peftor in Streit, in deffen Ber- 
auf Hammer dem nfpektor einen 
Schlag in’3 Geficht verfehte. Der 
Anfpeftor gab hierauf aus einem Re- 
polver mehrere Schüffe auf Hammer 
ab, jo daß biefer tötlich in die Bruſt 
getroffen zu Boden ftürzte. 
IArovinz Fommern. 
Stettin. Der konſervative 
NReichſstags⸗ und Landtags-Abgeord⸗ 
nete Mallewitz feierte mit ſeiner Gat— 
fin daß et ber filbernen Hochzeit. 


Provinz Schleswig: Sbolltein. 

Heide. In dem fieben Kilometer 
bon bier entfernten Dorfe. Gaushorn 
brannte das Gemweje des Zandmannes 
Schlömer total nieder. Das Bieh 
mwurbe gerettet, dagegen verbrannte 
faft jümtliches Mobiliar und Inven—⸗ 
tar. 

Hufum. Die ältefte Gaftwirtin 
‚Shleswig-Holfteins dürfte die Wit⸗ 
we Zürgenfen, geborene Hinrichjen, 
an ber Schiffbrüde in Hufum fein, 


bie am 3. Januar ihren 90. Geburi3- 


—* 

a an gulaner Golf 
T T 

Mann, der gleichfalls in 


Ortsg uppe 
bder Vereinigung kommunaler Poli— 
Ben in Spandau, die erjt feit 

Auli beitand, hat fich aufgelöft. 


Arbeitskollegen | 


Nach fchmerem Lei- | 


feinen jungen Jahren al Matten 
ichiffer fuhr und 1857 als erfter mit 
feinem Emer „Neptun“ die damals 
Ineuerbaute alte Hufumer Schleufe 
paſſierte. Im Frühling 1909 konnte 
Frau Sürgenfen ihr 50. Wirtäjubi- 
ı Täum begehen. 
| DidesIoe Ein fchmerer Un- 
\glüdafall hat fi auf dem Bahnhof 
| Grönmwolb ereignet. Die rau bes 
ı Krämers "Carftend aus Linnau, die 
mit Tochter und Schmwiegerfohn von 
(einer Kindstaufe in Hamburg zurüd- 
kehrte, geriet beim Ausfteigen unter 
| bie Räder des Zuges, der fich bereits 
| wieder in Bewegung gefebt hatte, ehe 
| alle Reifenden ausgeſtiegen waren. 
Frau Garften3 murde ein Arm und 
lei Bein abgefahren. 
| Provinz Schlefien. 
ı Breslau Kürzlih murde bie 
ı Händlerin Anne Geppert in ihrem 
ıXoden erjchlagen autaefunden. Der 
| Ehemann hatte den Hausmeifter ge- 
medt mit der Erflärung, er habe bei 
jeiner Heimkehr feine Frau ermordet 
| aufgefunden. Das Verhalten der Po- 
Tizeihunde mies aber auf feine Täter- 
'jchaft Hin, fo daß er ala der Kat 
‚dringend berbäcdtig verhaftet murde. 
'— Sn der Buchhalterftube der Nuß- 
| baumbrauerei auf der Kupferfchmie- 
'deitraße wurde der Buchhalter Wil- 
helm Keilhad an Gas vergiftet por= 
| gefunden. E3 mar Ga3 aus dem Ga3- 
‚oben ausgejtrömt. Der Verunglüdte 
‚murbe nach dem Allerheiligenhofpital 
Er: wo er inzmwijchen verjtorben 
it. 
| Beuthen. Beim Durhfahren 
eine? Pfeiler auf der der Kattomiber 
ı Aftiengefelichaft gehörigen Carnals— 
' freubeqrube bei Beuthen find die bei- 
den Grubenarbeiter Ludwig Hanufjet 
aus Hohenlinde und Johann Kotars- 
fi aus Roßberg von zufammenge- 
ſtürzten Gejteingmaffen verfchüttet 
morden. Die beiden Bergleute fonn- 
ten nur no al3 Leichen geborgen 
| werden 
| Brüdenberg. Der Bezirk3- 
—— in Liegnitz hat dem hieſi— 
gen prakt. Arzt Dr. med. Fiſcher die 
Genehmigung zur Errichtung eines 
ı Sanatoriums in der Villa „Bergfrie- 
den“ erteilt. 
|. Hadynau. Ein Unfall mit tötii- 
ſchem Ausgang ereignete fich hier. Das 
ı fünfjährige Mädchen des Ziegelarbei- 
| ters Kühn brach) auf dem Eife einer 
| hinter der ehemaligen MWirbelfchen 
ı Yabrif gelegenen Grube ein und er- 
trank. 
Reinerz. Durch Feuer zerſtört 
wurde das hieſige Schutzenhaus, des 
im Jahre 1737 errichtet und von 
Touriſten und Kurgäſten infolge ſei— 
ner idylliſchen Lage gern beſucht 
wurde. 
| »Srovinz WVolen. 
Kurmien. Der Oberföriter 
Hitfhhold, bisher in Kurmien, Reg.- 
| Bez. Allenftein, wurde unter 1leber- 
tragung der pritinfpeltion Brom- 
| berg-Schönlanfe zum NRegierung3- 
und Forftrat ernannt. 
| Dernif. Von einem dem Ritter: 
gutsbeſitzer von Turno-Slomowo ge— 
hörigen Automobil überfahren und 
getötet wurde auf der Samterſchen 
Chauſſee die 41% Jahre alte Tochter 
des Rentenſtellenbeſitzers Kraft. Den 





Chauffeur dürfte kaum ein Verfchul: | 


den treffen, da auf ſeine wiederhol— 


ten Warungszeichen das Kind zu— 


nächſt auswich, dann aber im letzien 
en über die Ehauffee zurücd- 
lief. 


Froving Sachlen. 

Magdeburg. 

25jährigen Beitehens der Bantfirma 
Mar Yaenih am 1. Januar 


\al3 au& dem Freife ihrer Gejchäfts- 
freunde von nah und fern Glüd- 
wünſche und ſonſtige Aufmerkſamkei— 
ten zuteil. Auch das Perſonal der 


Firma ließ es ſich nicht nehmen, ein 


bom Kunſtmaler Otto Wilde herge— 
ſtelltes, höchſt geſchmackvolles Erinne— 
rungsblatt mit den Bildniſſen der 
beiden Geſchäftsinhaber Herrn Stadt— 


mann Gottwalt Graeßner zu überrei— 
yen. 

Halle Auf der Station Blei- 
|herode murden die beiden ermachfenen 
Söhne de3 Meicheniteller® Irömpefer 
bon der Mafchine eines Arbeitszuges 
erfaßt. Der ältere mar fofort tot, 
der jüngere ift fo jeher verlekt, dat 
an feinem Auflommen gezmeifelt 
wird. — In der Fabrik landwirt— 
ſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer— 
mann & Co. entitand ein Feuer, das 
namentlich in der großen Schmiede 
erheblichen Schaden anrichtete. 

Provinz; Gannover. 

gautental. Auf eigenartige 
Meile ihrem Leben ein Ende gemadt 
hat eine 76jährige Witme Müller da 
durch, daß jie fich in die nur wenige 
Zentimeter tiefe Zaute legte, vorher 
jedbod mit einem Strid fich feitband, 
um ein MWeafchmimmen zu verhüten. 

Nienburg. Bom Zuge überfah- 
ren wurde die Ehefrau des Arbeiter 
ride aus dem benachbarten Holtorf, 
die mit einer fehmeren Kopfmunde tot 
zwifchen den Schienen liegend aufge- 
funden wurde. Vermutlich liegt 
Selbſtmord vor, da angeblich auch in 
der Wohnung größere Blutſpuren 
darauf hindeuteten, daß die Frau 
ſchon dort Hand an ſich legte und 
dann, bereits ſchwer verletzt, nach der 
dicht vorbeiführenden Bahnſtrecke lief. 

Rhumſpringe. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich auf der 
Landſtraße nach Pöhlde. Das Auto 
fuhr auf ein unbeleuchtetes Bauern- 
fuhrmwert und wurde faft vollftändig 
zertrümmert. Der Beliter und Füh- 
ter, GSteinbruchbefiger Velometti aus 
Oſterode, ſowie drei weitere Infaffen 
wurden aus dem Wagen gefchleudert. 
Erfterer wurde fehr fchmer verleßt. 
Ein mitfahrender Schuljunge wurde 
durch Glazfplitter verlegt. Der Len- 
fer des Fuhrmwerf3 muß für fämtliche 
aus dem Unfall entjtandenen Kojten 
auflommen und mwird außerdem noch 
eine Beitrafung zu erwarten haben, 
G au 
fahren fein folk 


—Nn— 


> 2 
r $ - 5 - * 4 ° 2 * 
nt Bw, j & F 
an 7 4 v 


Aus Anlaß des 


1913 | 
‚wurden diefer jomohl von Behörden 


— 


* 


Sonntagpof, Chteage, Fonntag, den 16, tebrnar 1913 


Provinz Welttalen. 
Bradel. Zum Pfarrer gewählt 
murde Paftor Meier aus Halver mit 
27 Stimmen, gegen Baftor Bunte aus 
Geljenfirchen, der 22 Stimmen er- 


bielt. 

Brambauer. Die Ehefrau 
Paul Köfter fand ihren Ehemann, 
welcher auf der Zeche Minifter Achen: 
bad) al3 Bureaubeamter befhäftigt ift 
und Katferitraße 6 wohnt, am Belt: 
pfoiten erhängt vor. Was den Mann 
zu der traurigen Tat veranlaßt bat, 
tft unbefannt; er mar 33 Nahre alt. 

Hagen. Infolge Vergiftung 
beim Genuffe einer ?ifchipeile ver- 
ftarb innerhalb weniger Stunden bie 
in Dortmund bedienftete Tochter der 
Eheleute Huppper aus der. Arnbt- 
ftraße bier. Die MVerftorbene, 21 
Jahre alt, war als Verkäuferin tätig. 

Heeren -»- Werne Auf dem 
hiefigen Schacht der Zeche Königsborn 
wurde der Bergmann Wilhelm Hei- 
helmann aus Mühlhaufen — Vater 
von 5 Kindern — bon einem umftür- 
zenden Stempel ins Genid getroffen 
und auf der Stelle getötet. 

Hörde. Die Firma Goebel, 
elefrtotechnifches Geichäft, faufte bie 
Belitung des Bäckermeiſters und 
MWirts Fr. Kaifer, tet in Welling- 
bofen, Frieorihftraße, für 35,000 
Mar. Dir Kommis Wilhelm 
Stuif, bei der Firma Grügelfiepe in 
Dieniten jtehend, fchoß fich mit einem 
Revolver in die Schläfe und in bie 
Iinfe Bruftfeite. Er murde in das 
Krankenhaus gebradt. Bei der Jah— 
resrechnung follen fich einige Unregel- 
mäßtgfeiten herausgeitellt haben, bie 
den Unalüdlichen in den Tod trieben. 
— Der Kabelmonteur Rienarth geriet 
auf derfelben Zehe unter Gteinfall 
und wurde am Kopfe erheblich ver- 
fett. Er wurde in das Krankenhaus 
gebracht. 


Rbeinprovinz. 
Gletſchel. Bedburg. Die Ehe— 
leute Johann Kur und Elifabeih, ge— 
borene Schloßmacher, hierſelbſt, feier— 
ten das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt 81, die 
Jubilarin 71 Jaähre alt. Beide ſind 
noch ſehr rüſtig. 

Hilden. Ein bedauerlicher Un— 
glücksfall ereignete ſich in dem Hauſe 
Kirchhofſtraße 104. Die 16jährige 
Ludmilla Deutſch hantierte mit dem 
Revolver eines Koſtgängers in der 
Annahme, daß er nicht mehr geladen 
ſei. Plötzlich krachte jedoch ein Schuß, 
und das Mädchen fiel todt zu Boden. 
In dem Revolver, der dem Vernehmen 
nach am Silveſterabend zu dem ver— 
| botenen Neujahrsichiegen benußt wor- 
den mar, hatte fich noch eine Kugel 
| befunden. 

Hudingen. Der Schloffermei- 
fer Haas konnte fein 25jähriges Yu 
ı biläum al3 Gemeindeverordneter fei- 
lern; er verfieht außerdem feit dem 1. 
| $anuar 1900 da3 Amt eines ftellver- 


| Für 





| tretenden Gemeindevorſtehers. 
| beide Ehrenämter läuft die Amts— 
periode des Herrn Haas bis 1917. 

Solingen Durch Zerfprin- 
gen eines größeren Schleifſteins ge— 
tötet wurde in der SKirfchnerfchen 
Dampffchleiferei an der Dorperjtraße 
der Mefferfchleifer Hoffe. 

Südteln Nm 70. Leben?- 
jahre iſt der Fabrikbeſitzer Kommer— 
zienrat Wilhelm Ling geſtorben. Der 
Dahingeſchiedene war ſeit 1880 
Stadtverordneter, ſeit 1891 unbeſol— 
deter Beigeordneter und bekleidete 
zahlreiche Ehrenämter. Beſondere 
Verdienſte erwarb er ſich auch als 
Vorſitzender des Verſicherungsver— 
eins. 





Rrovinz Seſſen- Naſſau. 
Kaſſel. Die Freie Vereinigung 
der ſelbſtändigen Barbiere, Friſeure 
und Perrückenmacher konnte am 12. 
Januar auf ihr 25jähriges Beſtehen 
zurückblicken. — Der in hieſigen Krie— 
gervereinskreiſen bekannte Militärin— 
valide und Kriegsveteran Auguſt 
Riehm, wohnhaft am Königstor, 
wurde plötzlich vom Tode ereilt. R. 
wurde von Perſonen, die in früher 
Morgenſtunde in das Haus kamen, 
am Fuße der Treppe zu ſeiner Woh— 
nung bewußtlos aufgefunden. Ein 
ſofort herbeigeholter Arzt vermochte 
nur den infolge Herzlähmung bereits 
eingetretenen Tod feſtzuſtellen. Der 
Verſtorbene hatte als Angehöriger ei— 
nes heſſiſchen Infanterie-Regiments 
die beiden Feldzüge in den Jahren 
1864, 1866 und den deutſch-franzö⸗ 
fiihen Krieg im Jahre 1870—71 mit 
Auszeichnung mitgefochten. 

Frieda. rn der Spinnerei bon 
Eichmann entftand ein Brand. Die 
hiefige Feuerwehr mar gleich zur 
Etelle und verhinderte durch ihr 
Ichnelles Eingreifen, daß das Teuer 
eine größere Ausdehnung annahm. 
Der Dachjituhl des Fabrifgebäudes ift 
abgebrannt und Sie Mufchinen find 
| durch die Maffermaffen und herabfal- 
lenden Balken beſchädigt und un— 
brauchbar geworden. Infolgedeſſen 
mußte der Betrieb eingeſtellt werden. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Braunſchweig. Vor dem 

hieſigen Amtsgericht wurde das auf 
den Namen des Reſtaurateurs Georg 
Brunotte eingetragene bekannte 
Grundſtück „Sieben Türme“, Alt— 
ſtadtmark 11, meiſtbietend verkauft. 
Das Hauptgebot gab der Tiſchler— 
meiſter Friedrich Koch mit 140,000 
Mark ab. Das hiſtoriſche Haus hat 
in den letzten Jahren öfter ſeinen Be— 
ſitzer gewechſelt. 
Deſſau. Der elektriſche Be— 
trieb hat auf unſerer Station wieder 
ein Opfer gefordert. Der mit dem 
Schnellzuge Leipzig -Bliſſingen ein— 
getroffene Schlafwagenwärter Chri— 
ſtoph Großmühl aus Bliffingen fan, 
als er auf dem Dache eines Wagens 
beſchäftigt war, an die elektriſche Lei— 
tung und wurde lebensgefährlich ver—⸗ 
brannt. 

Eiſenach. Am 2. Januar 
blickte einer der verdienſtvollſten Bür—⸗ 
ger unſerer Stadt, 
Dr. Wernid, auf eine 25jährige Tä- 
tigfeit ald Mitglied des Gemeinde- 
rated zurüd. Ununterbrodhen mar 
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er, der’jeit 15 als erfter Wor- | frühere 
fhener de Öemeineris ie Dr | 


ſonders verantwortliche Wirkfamteit 
im Ehrnamte der Stabt führt, mäh- 
trend diefes Vierteliahrhundert3 Mit- 
glied des Finanzausfchuffee. Aus 
Anlaß diefes Zubiläums geftaltete fi 
die erjte Tagung des Gemeinderat zu 
einer erhebenden Feſtſitzung. 
Sachlen. 

Dresden. Der im 42. Leben?» 
jahr ſtehende Ratsaufwärter Pilz 
wurde im Rathaufe tot aufgefunden. 
Geine Leiche wurde nad der Wade 
gebracht, mo der herdeigerufene Arzt 
feinen Tod durch Herzichlag feitftellte. 
— Die goldene Hochzeit feierte der 
frühere Werfmeifter, jet im Bürger: 
bofpital, Adoh Schulze mit feiner 
Yrau Emilie geb. Stein. Das Ju— 
belpaar murde von Herrn Konfifto= 
tialrat Superintendent Dr. Költzſch 
in der Kreuzkirche eingeſegnet. 

Bautzen. Eine ſeltene Ehrung 
iſt dem mit Ende des vergangenen 
Jahres aus der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr ausſcheidenden Zugführer 
Oskar Schierz, der der Wehr 43 
Jahre angehört, u. a. dadurch wider— 
fahren, daß ihm der Stadtrat das 
Tragen der Uniform bei Veranſtal— 
tungen der Feuerwehr auch nach ſei— 
nem Austriite aus der Wehr geſtat— 
tet hat. 

Bornitz bei Oſchaß. Der 30— 
jährige Maurer Anton Stanko aus 
Leutewitz ließ ſich hier vom Zuge 
überfahren. Er war ſofort tot. 

Chemnitz. Das als Sommer— 
friſche bekannte Gaſthaus „Zur Loch— 
mühle“ im Natzſchungtale bei Arm—⸗ 
ſprung iſt niedergebrannt. 

Hartha. Webermeiſter 
beging das 5Ojährige 
läum. 

Kamenz. Infolge ſeines 
dienſtvollen 42jährigen Wirkens in 
ſtädtiſchen Aemtern wurde Herrn 
Stadtrat Oſchatz bei ſeinem Austritt 
aus dem Amte das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt Kamenz ſowie der Titel 
„Stadtrat“ verliehen. 

Leipzig. In einem Hotel der 
inneren Stadt hat ſich die 19 Jahre 
alte Lehrerin Leidhold aus Greiz aus 
unbekannter Urſache erſchoſſen. 

Plauen. Im 78 Lebensjahre iſt 
Kantor emer. Dietz geſtorben. Er 
hatte als Lehrer und Kantor in ſei— 
ner mehr als 45jährigen Wirkſam— 
keit nur eine einzige Stelle, und 
zwar die Lehrerſtelle zu Böſenbrunn 
i. 


Hering 
Bürgerjubi⸗ 


ver⸗ 


Selfen:DParmftadt. 

Darmftadt. Geh. Mebizinal- 
tat Dr. Ludwig Lehr ift im Alter 
bon fat 64 Yahren gejtorben. 

Groß - Umftadt. Der meit- 
bin bekannte hiefige Gaftwirt „Zum 
Lamm”, Herr Balthafar Has 3 
(„Sreut mich“), beging mit feiner Frau 
Marie Margarele, geb. Holzapfel, das 
40jährige Ehejubiläum. 

Kofthbeim. Der Matroje Kar: 
bad aus Frankfurt am Main jtürzte 
bon einem im Hafen liegenden Schiff 
in dag MWaffer und ertranf. 

Langendiedad. Der meit 
über die Grenzen der Heimat be= 
fannte Lehrer Heinrich Hein tft ei— 
nem Schlaganfall erlegen. Der Ber- 
ftorbene bat fih um die Förderung 
des Genojjenichaftsmwefend im Kreije 
befondere Berdienfte erworben. 

Mainz. Sein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum feierte Herr Eifenbahndiref- 
tor Scholl, Vorftand des Eifenbahn- 
verfehräamt3 in Mainz. 

Neu-Iſenburg. Im Frank— 
furter Stadtwalde gab der Gärtner 
Nippchen mehrere Revolverſchüſſe auf 
ſich ab, denen er ſpäter im Kranken— 
hauſe erlag. 

Obertshauſen bei Sprendin— 
gen. Durch eigenes Verſchulden wur— 
de neulich abends der Taglöhner 
Michael Becker aus Bieber bei Of— 
fenbah an dem Ortsübergang der 
Nebenbahn an der Kreisjtraße nad) 
Haufen von einem Zuge erfaßt und 
getötet. Er ijt verheiratet und Hin= 
terläßt auch mehrere Kinder. Wie 
e8 heißt, Tief er feinem Hund nad) 
und hatte dabei nicht auf den heran 
fommenden Zug geadtet. 

Bayern. 

Augsburg. Der 52jährige ita- 
(tenifche Bauarbeiter Antonio Zazzo 
ftürzte beim Nachhaufegehen, mobei 
ihm das in der Brujfttafche offen ver- 
mwahrte griffefte Mefler in die Geite 
drang. Der Verunglüdte erlitt dabei 
fo jchmere Verlegungen, daß er im 
Krantenhaufe jtarb. 

Berchtesgaden. Der in den 
50er Sahren jtehende Kurgärtner 
oh. Rasp hier murbe tot im Bette 
gefunden. Er mar an Pergiftung 
durh Kohlengas gejtorben, da3 dem 
ihadhaften Dfen entſtrömte. Frau 
Rasp liegt jchwer frank danieder. 

Beyharting. Bürgermeifter 
Schmid, Waltbauer in Beyharting, 
beging von furzem das Z5jährige Su- 
biläum al3 Bürgermeifter. 

Dahau. Der Landwirtjchaftliche 
Bezirkönerein Dahau mählte ven 
Bürgermeifter und Brauereibefiger 
Steiger in Indersdorf zum 2. Vors 
ſtand. 

Mäthingen. Der erſte Kapi— 
telaſſiſtent des Dekanats Wallerſtein, 
Pfarrer Michael Lechner, ſah am 4 
Januar auf ein 30jähriges Wirken 
am gleichen Orte zurück. Seit 1875 
iſt er Prieſter. 

Schinding. Die ſchon bejahrte 
Bäuerin Thereſe Schon von Schin— 
ding, welche an der Glattmaſchine 
ſchwere Verletzungen erlitt, iſt denſel— 
ben in der Klinik zu Paſſau erlegen 
Sie hinterläßt ihrem Manne zwölf 
Kinder. 

Teifendorf. Hier ftarb im 
66. Lebensjahre Monfignore Ga. 
Dannerbed, päpftl. Geheimfämmerer, 
fal. ©. Rat, freirefignierter Pfarrer 
und Delan von Tegernjee, Ehrenta- 
pitular der Kapitel Tegernjee und 
Zeifendorf, Ehrenbürger der Ge- 
meinde Xegernfee und nhäber Hoher 

tden. 


Geh. AYuftigrat | Orde 


Württemberg. 
Stuttgart. Der langjährige 
Vorftand DR: Evangelifchen 


Stuttgart, here fi in Ken Dbefäente da 


Pfarrer a. D. Karl Philipp Hoff: Jung 


mann, ift im Alter von 90 $ahren in 
Speyer, mo er im NRuheftand lebte, 
geftorben. — Oberfileutnant 3. D. 
Ernft Freib. dv. Ziegefar ift, 62 Yahre 
alt, geftorben. Er mar Ritter des 
Eiſernen Kreuzes aus dem Kriege 
bon 1870—71, halte im Grenadier⸗ 
regiment Königin Olga und fpäter 
im 120. Infanterieregiment geftan- 
den, biß er ala Oberftleutnant zum 
Bezirtsfommandeur von Galm er- 
nannt tmwurbe, mo er bi3 zum Jahre 
1905 wirkte. Dann trat er in den 
Rubeftand und lebte in Stuttgart. 

Balingen. Schon wieder ift 
eine Scheune des Freiherrn p. Stauf- 
fenberg auf Rißtiffen in Geislingen 
niedergebrnnt.. Der Schaden mirb 
auf mehr ala 20,000 Mark aefchäkt. 
Allgemein nimmt man Brandftiftung 
an, doch fehlt von dem Branbftifter 
felbjt bi3 jebt noch jede Spur. 

Baden. 

Karlsruhe. Die Anbaber der 
rühmlichft befannten Firma Eurjel & 
Moer in Karlöruhe, die Architekten 
Herren Robert Eurjel und Profefjor 
Karl Mofer, können auf eine 25jäh- 
rige gemeinfame Tätigkeit zurüdblit- 
fen. — Aus 40jähriger fegensreicher 
Tätigfeit an der biefigen Höheren 
Mädchenſchule, Tpäter Leffingfchule, 
wurde Hauptlehrerin Therefe m. 
Schmitz-Auerback durch den Tod ab: 
berufen. Neben ihrer pädagogiſchen 
Tätigkeit iſt ſie als Verfaſſerin ver— 
ſchiedener Lehrbücher im badiſchen 
und außerbadiſchen Schulweſen zu ho— 
hem Anſehen gelangt. Die Berftor- 
bene war auch Vorſitzende des Ver— 
eins Bad. Lehrerinnen. 

Bühl. Der 70 Jahre alte Schnei- 
bermeijter Lenfel reifte am 31. Des 
zember in feine Heimat in der Nähe 
bon Würzburg, um dort den Neu 
jahr3tag zu verleben. Auf der Reife 
erfrantte der alte Mann fo jchwer, 
daß er nah Bühl zurüdtehren muß: 
te, mo er bald darauf ftarb. 

Heidelberg. Der verheiratete 
50 Sahre alte Arbeiter Adolf AIL- 
geier von Eppelheim murbe, ala er 
allein mit Sandgraben in ber Sie3- 
grube de3 Herrn Heinrich Stephan, 
Eppelheim, beim BPleifart3förjterhof 
beichäftigt war, von einer ca. 7 Meter 
hohen Sandbmwand, die ins Rutjchen 
kam, verſchüttet. Trotz der ſofort 
aufgenommenen Rettungsverſuche 
konnte Allgeier nur noch als Leiche 
aus den Sandmaſſen hervorgezogen 
werden. Die Sandmaſſen, die auf 
dem Toten ruhten, waren nur ge— 
ring. Es beſteht darnach auch die 
Anſicht, daß Allgeier beim Fallen be— 
reits von einem Herzſchlage betrof— 
fen wurde, der ſeinen Tod herbei— 
führte. 

Freiburg. Der früher in Frei— 
burg an der Chriſtuskirche tätige 
Stadtvikar Daiber wurde in Schmie— 
heim einſtimmig zum Pfarrer ge— 
wählt. 

Konſtanz. Im benachbarten 
Kreuzlingen in der dortigen Filiale 
ber Zeltfabrit GStromeier & Cie. 
brach Großfeuer aus, wobei das vier- 
ftödige YFabrifgebäude, in dem Mi- 
Iitäreffetten für da3 Schweizer Mili- 
tär angefertigt wurden, bis auf die 
Grundmauern niederbrannte. 

Mannheim An den Folgen 
eines Herzichlages verfchied Profefjor 
Ulfamer in feiner Heimat Kütbrunn 
bei Landa. Im Nahre 1891 wurde 
er an da3 Großh. Realgymnafium 
berjeßt, mo er 1892 feine definitive 
Unftellung al Profefjor erhielt. 
Ueber 21 Yahre entfaltete er an die- 
2 Anftalt eine jegensreiche Tätig- 
eit. 

Uiffingen. Hier ſtarb nach 
kurzem Krankenlager Altbürgermei— 
ſter Herold infolge von Blutvergiftung, 
welche er ſich beim Wellenmachen zu— 
zog, indem ihm ein Dörnchen in einen 
Finger der linken Hand ging. 


MBeinpfalz. 

AUuerbad. Der Borftand des 
Umtsaeriht3 Auerbach, bei Weiden, 
Dberamtsrichter Sofeph. Geyer, jeit 
1899 in diefer Stellung, tft nach lan— 

gem Leiden geitorken. 
Medenheim. Auf dem Heim 
mege von feiner Prari3 murde der 
Ausgangs der 40er Jahre jtehende 
praftifche Arzt Dr. Leifer zmijchen 
Rödersheim und Medenheim von el- 
nem Herzichlage betroffen, der jeinem 
Leben ein Ende bereitete. Dr. Leijer 
war ein äußerft jopialer, immer zu 
einem Scherze aufgelegter Herr und 
war überall fehr beliebt und gead- 
tet. Die Anteilnahme an feinem 
berben Gefchic ift daher eine allgemei- 
Frau und Finder trauern um 


Niedermohr Das Unmelen 
des früheren Wdjuntten Grub ging 
durch Verjteiaerung um 8200 Mart 
in den Befig von Daniel Kennel 1 
über. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Vom Schlage ges 
troffen wurde während des SKonzert3 
eines elfäffifchen Studenten-Vereind 
(Literarifcher und fünftlerifher Zir- 
fel) im Gängerhaufe der hier im 
Ruheſtand lebende frühere Direktor 
des ſtädtiſchen Muſikkonſervatoriums 
Profeſſor Franz Stockhauſen, der 
Bruder des Frankfurter Muſikpäda— 
gogen. Er murde befinnungslos im 
Yutomobil nach feiner Wohnung ver- 
bradt. 

Ludwig. GSelbitmord verübte 
bier der in den meiteften Kreifen be- 
fannte Weingroßhändler K. %. Kall- 
mann. Durd einen Schuß ins Herz 
feßte er feinem Leben ein Ende. 
Ueber die Methoden der Tat Tonnte 
Beitimmtes noch nicht feftgeitellt mer- 


en. 

Mülhaufen. Bon einer Kugel 
getroffen murde der Gchüler M. 
Yury von hier. Er ftarb vor der Aus- 
lage eines Gejchäftes, in dem der se 
baber einen Kunden gerade den Me- 
haniamus einer Nagdflinte erklärte. 
Hierbei ve ein Schuß lo. Die Ku- 
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en. Nah Anlegung eines Not» | zierter Verwendung verieht. Seine 
verbandes wurde der DVerlegte in das | Pflichttreue und fein fchlichtes MWefen 
Hafentainfpital verbracht. fihern ihm bei der älteren Genera= 
Zimmingen (Kanton Bolhen) | tion ein gutes Andenten. 
Von den durchgehenden Pferden ge; Emmenda. Hier ftarb nad 
Ihleift murde der 30 Yahre alte | einem raftloa tätigen Leben Herr 
Landwirt Bagner. Er tam mit eis | Spenalermeifter Bernhard Derili 4. 
nem mit mei Pferden befpannten | „Schügenhof“, ein in Schüßentreiten 
Wagen an eine abihüffige Stelle und | weithin befannter Mann. 
mollte von dem Wagen abfteigen, um Genf. Der kürzlich verftorbene 
die Bremfe anzuziehen. Da er ettvas | Heutfche Konful D. Soerger hat dem 
angetrunfen war, blieb er am dem | ziefigen Zieigverein des Genfer Ver- 
Wagen hängen. Durd die Schreie | Handes der Hotel- und Reftaurant- 
des Mannes mwurden die Pferde jcheu | Singeftellten in Deutfchland die Sum- 
und raften davon. Zum Glüd konn= | me von 18,000 Franten vermacht. 
ten fie durch zwei Männer nad) ein») Morges. Hier ift plöhlih an 
ges Hundert Metern mieder angehals | einem Herzichlage Dr. Jean Marc 
ten werden. Der Wagenlenter, der | Morar geitorben, der Worfteher des 
auf der ganzen Strede mitgefchleift | funtinentalen Gefundheit3amtes, Va- 
worden mar, jah furchtbar aus. Die | ser des Dichters Rene und de Ma- 
eine Seite war ganz aufgerifen, daS | iers Jean Morar. Er mar 1838 ge- 
Geficht und der Kopf waren vollftän- | poren und lieh fih.1869 als Arzt in 
dig zerfchunden. jeiner Geburtsftabt Morges nieder. 
... MeclenBurg. Seit 1897 fteht er an der Spibe bes 
VBühom. Der Hotelier Seyer | tantonalen Geſundheitswefens Gr 
verkaufte da3 „Hotel zur Börfe“ an | war der eigentliche Gründer ber 
den langjährigen Dberfellner des | maadtländifchen Werztegefellfchaft 


„Hotel de Auffie” in Sternberg, Herrn | und der medizinifchen Gefell t be 
Dualmann. Der Kaufpreis beträgt | romanischen Ce ſellſchaft der 


48,000 Mt. * 
In den Ruheſtand Delterreich: Angarn. 


Feldberg. eg : 
trat der Smt3- und Polizeidiener W.| Wien. Kürzlid ftarb Hier ber 
Oberftleutnant d. NR. Eduard Yuber 


Fiſcher nach A6jähriger Dienftzeit. 

Er trat am 2. Yanuar 1869 beim 2. | Edler v. Sommacampagna, Beſitzer 

Bataillon in Neuftreli eim umd | der goldenen Tapferfeitämebaille und 

nahm am Feldzug 1870-71 teil. | Ser filbernen Tapferkeitsmedaille 1. 

Nah dem Friedensfhluß gehörte er | Plafie und der Kriegsmedaille, Rit- 
ter zahlreicher fremder Drden.— Der 


dem Tiruppenteil noch bi3 zum 1. Dt- . 
tober 1879 an. Dann erfolgte feine | Frattifhe Arzt Herr Dr. Karl Widl 
At nach furzem Leiden geftorben. — 


Unftelung al Fußgendarm in : 
Schönberg. Der Präfident der Guntramddorfer 
Malhin Auf dem früheren | Drudfabrit - Aftiengejellihaft kai— 
Haushaltsgute Gülik Hat die Anfiede- | Terliher Rat Dstar Mayer Edler d. 
lungstommiffion bereit3 4 Büdnereien | Gunthof ift im Alter von 46 Jahren 
in Rohbau fertiggeftellt, auf jedem | einem Schlaganfall erlegen. Der Vers 
Grundftüd fteht ein Wohrhaus und | blichene war ein Schwager de3 bor= 
ein Stall. Yede Büdnerei hält unge: | maligen Minifterpräfidenten Dr. 
fähr 4000 Ruten Ader und Wiefen, | Freiherr v. Bed und de Geftions- 
die fünfte fol demnächft gebaut mer: | hef3 im Minifterium für Kultus 
den. Berfauft ift bisher noch feine | und Unterricht Milof v. Feld. — 
Büdnerei. Das Stadtgu: Pifede, | Im Sanatorium Löw ift der Chef- 
melches ebenfalls zmed3 Aufteilung | aeologe der Geologiſchen Reichsanſtalt 
bon der Anfiedeiungstommilfion an: |in Wien, Bergrat Dr. Friedrich 
gefauft ift, fan erft im Sommer be= | Teller, im Alter von 61 NXahren ge= 
baut werden, da die Pacytperiode erft | jtorben. Der Verftorbene war mwirf- 
lihes Mitglied der Akademie der 


mit Koharnis abläuft. 

Parhim Der Stuhlmader | MWiffenichaften in Wien, Doktor der 
Muftan Brandt feierte fein 5Ojahri- | Philofophie, Ehrentoftor der Unis 
sed Bürgerjubiläum. Die Stadt | verfität in Gzernowig und Mitglied 

der Leopoloiniid = SKarolinijchen 


ichentte dem Jubilar den Bürgerfa- 
de Akademie in Halle an der Gaale. 


Der Verftorbene hat eine große An 
zahl vom moifjenjchaftliden Werfen 
terfaßt. — Auf dem Kohlmarkt murs 
be ein älterer Herr von plößiichem 
Wohlſein befallen. Er mwantte und 
fiel. Paflanten bemühten fi um 
ihn und beriefen Fie Rettungggefell- 
Ihaft. Eine Ambulanz fam als— 
bald, doch fand fie ven Warn jchon 
iot. Nach Brieffchaften, die inan bei 
ibm fand, ift der Tote mit dem 
Sroßinduftriellen, Inventur und 
Echätungstommiflär, faiferlichen Rat 
| Karl Schüdtanz fr., Chef der proto= 
follierten Firma U. Schüdtanz, Ma= 
nıfalturenwarenhandlung identiſch. 

Budapeſt. Der angeſehene Mö— 
belfabrikant Robert Schöberl wurde 
ven ſeinem nervenleidenden 28jähri— 
gen Sohn durch mehrere Revolver— 
ſchüſſe getötet. 

Brünn. Der Herausgeber des 
„Tagesboten für Mähren und Schle— 
ſien“, Buchdruckereibeſitzer Rudolf M. 
Rohrer jun. iſt im 49. Lebensjahre 
infolge eines Schlaganfalles plötzich 
geſtorben. Der Verſtorbene war ein 
Führer der Deutſchen FFortichritts- 
partei in Mähren. Er war ein Sohn 
des Brünner Vizebürgermeiſters Roh— 
rer ſen, und ein Schwager des Ab— 
geordneten Dr. Otto Lecher. 
Granichfeld. Kürzlich 
in einem von Kloſterneuburg nach 
Wien verkehrenden Stadtbahnzug 
nächſt der Halteſtelle Brigittabrücke, 
ſich ein Mann durch einen Schuß ge— 
tötet. Der Tote iſt von dem Refe— 
rendar Fritz Scherff aus Granich— 
ſeld als ſein Vater, der S7jährige 
Emil Scherff, Bürgermeiſter in 
Granichfeld, erkannt worden. 

Hietzang. Der 7g9jährige Pri— 
vate Joſeph Nießl iſt in Hietzing 
dadurch verunglückt, daß er beim Ab— 
ſteigen von einem Wagen hängen 
blieb und ſich den linken Oberſchen— 
kel brach. Er wurde ins Spital ge— 
bracht und iſt am 13. v. M. dort an 
den Folgen der Verletzung geſtorben. 

Innsbruck. Im hiefigen Un— 
terfuchungsaefärani3 wurde die Poſt— 
beamtin und Leiterin des Poſtamtes 
Innsbruck -Pradl, Marie Baum— 
gartner, welche ſich wegen Amtsver— 
untreuungen in Unterſuchungshaft 
befand, leblos aufgefunden. Sie hat— 
te während der Nacht in ihrer Zelle 
die Gasleitung aus der Mauer her— 
ausgeriſſen, um den Tod zu finden. 

Szegedin. In einem hieſigen 
Hotel hat ſich der Budapeſter Bank— 
beamte Eugen Cſilleg erſchoſſen. 
Nachdem er hier angekommen war, 
ſchrieb er ſeinem Vater, daß er ſich 
wegen Lebensüberdruſſes erſchießen 
werde. Sein Vater erſuchte telegra— 
phiſch die Polizei, den Selbſtmord 
zu verhindern, und reiſte ſofort ſelbſt 
nach Szegedin ab. Er kam jedoch zu 
ſpät; ſein Sohn hatte ſich vor dem 
Eintreffen des Vaters erſchoſſen. 


Cuxemvburg. 


Diſſerdingen. Auf dem 
hieſigen Hüttenwerke verunglückte der 
25 Jahre alte Rangierer O. Impe— 
tale. Beim Antuppeln von Wagen 
geriet er zwifchen zwei Puffer und 
wurde eingeflemmt, mwodurd er ber= 
ert fchwere DVerlegungen erlitt, daß 
er bald darauf ftarb. 


Obermartlingen. Auf eis 
ner Leiter ftehend, jollte ter Schie— 
ferarbeiter Phil. Schweistegel aus 
Berle in einer Grube einen Steinblod 
loslöfen, als diefer unerwartet abs 
fiel und die Leiter traf+ fo daß der 
Arbeiter auß der Höhe von etwa 4 
Meter herunterftürzte und fich eine 
erhebliche Verlegung im Rüden zus 


welche ihn für einige Monate 


n. 

Shmwoan. Her Dito Schulz 
verkaufte feine Brauerei an Herrn 
Pröffel aus Roftod. Die Ilebernahme 
erfolgte am 5. Januar. 

Freie Städte. 

Hamburg. Auf der Werft von 
Blohm und Voß zerftörte Feuer zmei 
Helgenanlagen. Der Werftfeuermehr 
und ziwer Löfchzügen der Hamburger 
"euermwehr ift e3 gelungen, den Brand 
auf feinen Herd zu bejchränten. — 
Der BVorfikende der Hanfeatijchen 
Anmaltsfammer Dr. Rudolph Stade, 
der nach) Dr. Dppenheimer der ältelte 
Anwalt in den Hanjeftädten mar, ift 
im 74. Lebensjahre geitorben. — Am 
1. Januar beaing Gemeindenorfigen- 
der Paul Mahr in Volfsdorf den 
Zag, an dem er vor fünfundzmanzig 
Sahren in fein Amt gewählt murde. 
Zur Feier diefes Tages hatte fich fait 
die ganze Gemeinde im Haufe ihres 
Borfitenden eingefunden. Nachdem 
ein bon den Wandsbeker Hufaren 
überbrachtes Mufitftändchen verklun- 
gen mar, überreichte Gemeindenorite- 
ber Ferd im Beifem der gejamten 
Gemeindevertretung dem Jubilar ein 
Diplom und ein wertvolles Silberge- 
Ihent. — Den Bewohnern ded Haus 
ſes Stadtdeich 38 bot ſich ein entjeg- 
licher Anblick. In einer Kellerwoh— 
nung wurden der 20jährigeSohnEmil 
des Fruchtwarenhändlers Remmert 
und deſſen Braut, die 19jährige 
Louife Möller, erfchoffen aufgefun- 
den. Da Remmert noch den Revol- 
ber in der linfen Hand hielt, muß 
man annehmen, daß er erjt dem jun- 
gen Mädchen und dann fich jelbft den 
Zod gegeben hat. Sn einer Handta= 
Ihe, die dad Mädchen bei fich Hatte, 
befanden fich Briefe, in denen fie von 
ihren Verwandten Abfchied nehmen 
und gleichzeitig zum Ausdrud brin- 
gen, dab fie gemeinfam in den Tod 
gehen, meil eine Verbindung megen 
einer unbheildaren Krankheit des 
Mädchens ausgefchloffen jei 

Bremen. Einem großangelea- 
ten Warenjchmwinhel ift man hier auf 
die Spur gerommer. m vorigen 
Sommer hatten fich hier drei angeb- 
fihe Kaufleute niedergelafien als 
Gründer eines Ymport- und Erport= 
gefhäfts, dad eine Zweigſtelle des 
Hauptgefhäfts in Aegypten jein foll- 
te. Dorthin ging der eine Teilhaber 
und die beiden andern fandten von 
hier au3 große Poften Waren nad 
Ulerandrien. Sie haben die Waren 
bier und au&märt3 beitelt. So ha- 
ben fie, jo unglauölich das aud flin= 
gen mag, für etma 200,900 M. Was 
ren erlangt mit dem Zahlungsziel für 
Mitte und Ende diefes Jahres. Ei— 
nen Teil der Waren fehten fie im 
Inland ab. Die Unternehmer mas 
ren derart mittellos, daß fie nicht ein= 
mal die Kontormtere bezahlten. Sie 
batien alles für die Flucht vorbereiter, 
als fie im Hotel verhaftei murden. &3 
ift ein Rätfel, wie e8 den Schwind- 
lern gelungen ift, gute Austünfte über 
ihre Zahlungsfähigkeit zu veranlaf- 
en 


hat 


“übed. MAILS ein Opfer feines 
Berufs ftarb hier der Oberftabs- und 
Reaimentsarzt der 162er Dr. Brill. 
Er Hatte fürzli; an einem Goldaten 
einen innern Eingriff vorgenommen, 
mobei es fish durch eine Eleine Wunde 
an der Sand eine Blutvergiftung zu— 


300. 

Schmeiz. 
Bonftetten. Hier ift der Haupt- 
mann Mathias Schweizer infolge ei- 
nes Schlaganfalle® im Alter von 72 
Jahren „geitorben. Bis 1874 tanto- 
nal = zürcherifcher nftruftor, von 
1875 an Ytruftionsoffzier der alten 
6. Divifion, wurde er im Jahre 1900 


infolge gefehmächter Gefunbheit 
ben Snftruttionsoffieren mi a 


wit 





Die Mode. 


Die erften, meift noch; ziemlich über- 
triebenen Modelle der Frübjahrsmode 
pflegen fich an der Riviera zu zeigen, 
und wenn auch diefe Frühlingsfinder 
der Mode oft ebenfo rafh vem 
Schauplatz verſchwinden, wie fie Ta= 


7u 


———— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


| 


— 


J. 


men, ſo finden doch manche 
Aufnahme und Verbreitung. Es iſt 
daher wohl angebracht, über dieſe 
Erſtlingskinder der Frühjahrsmode, 
wie ſie an der Riviera zur Schau 
treten, einige Worte zu ſagen. In 
dieſem Jahre machen vor allem die 
kombinierten Jackenkoſtüme von ſich 
reden — eine Mode, die zwar ſchon 
in der vergangenen Saiſon aufge— 
taucht, aber bisher nicht durchgedrun— 
gen iſt. Neue Stoff- und Farbenzu— 
ſammenſtellungen für die Rivieraſai— 
ſon, die nicht ausſchließlich für die 
Frühjahrstoilette in den Städten 
übernommen werden könnten, ſind 
u. a. geſtickter Batiſt, oder geſtickter 
Voile mit Seide, Leinen mit Tuch, 
broſchiette Seide mit Tuch, Taffet 
oder Moiree mit Tuch. Die Zuſam— 
menſtellungen von Seide mit Tuch 
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wird man wahrjcheinlih allgemein 
zur elegaten Promenaden: und Bes 
juchstoilette wählen; ob ich abftechen- 
de XLeinenjadettS zu dunklen Quch- 
oder Sergeröden einführen werben, 
bleibt abzumarten. Gefallen mird 
ohne Zweifel die Mode der blauen 
oder roten englifhen Jadett3 zu 
elfenbeinfarbenen oder ſchwarz-weiß 
karierten Röcken. WUebrigens ift tm 
diefem Frühjahr menig ganz meiß:. 
Konfettion zu jehen. Schwarze oder 
tote Pajpelierungen, breite Stragen, 
Revers und Auffchläge aus Geide, 
tote und grüne, lila cder braune 
Yedergarnituren bringen eine bunte 
Note in das mweihe Modenbild — um 
fo bunter, al3 e3 fih um farmelin- 
oder azaltenrote, grasgrüne und 
leuchtend violetie Garniturfarben 
handelt. 


ren, ſehr bunt bedrudten Seide ge- 


füttert. Die rauhen Sioffe ſind nod 
immer gleich beliebt; man bringt 
leichte Velours de laine, ferner neue 
Schleifenſtoffe, die warm ausſehen, 
jedoch wunderbar leicht und angenehm 
im Tragen ſind. 

Ein drapiertes Straßenkleid aus 
lilafarbigem Velvetin iſt im erſien 
Bilde (Fig. 1) dargeſtellt. Die Taille, 
welche mit den engen Aermeln aus 
einem Stück geſchnitten iſt, hat eine 
ſchmale Weſte aus eigenfarbigem 
Moiree, beſetzt mit dreifachen Strei— 
fen ſchwarzſeidener Litze und Glas— 
Inöpfen. Das Weftenpanel ift bi faſt 
auf die Hälfte des Nodes verlängert 
und unter diefem Zeil ift die Tunika 
bon beiden Geiten her gerafft. Der 
breite Kragen und der faltige Gürtel 
find aus fjchwarzem Atlas gefertigt. 
Die Aermel weiſen keinerlei Beſatz 
auf. 

Rahmfarbige Meſſaline wurde für 
das Abendkleid des nächſten Bildes 
(Fig. 2) verwandt, deſſen Taille mit 
Schatttenſpitze, die in breiten Behän— 
gen über die Schultern fällt, dra—⸗ 
piert iſt. Dieſe Behänge ſind durch 
einen, quer über die Bruſt geſpann— 
ten Spitzenſtreifen, der durch juwe— 
lenbeſetzte Knöpfe gehalten wird, mit 
einander verbunden. Schwarze 
Samtbänder kreuzen als Bretelles die 
Schultern, verſchwinden unter dem 
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Spiten = Querftreifen und treten uns 
terhalb der Draperie des Rodes mie- 
der zum Borfchein. Hier werden fie 
durch eine breite Schleife vereinigt. 
Die Front der Taille ift durch einen, 
oben gefräufelten Streifen rahmfar: 


| bigen Nebftoffs ausgefüllt. 


iſt. 


| 


Einfache enalifche Koftüm: | 


jaden und Mäntel werden zum Zeil | 


mit roten Foulard oder einer ande- 


Bei Hüten, die zu allen Arten von 
Kleidern getragen werden können, ift 
eigentlich nur die jchwarze Farbe zu: 
läffig, doh fann man den büfteren 
Eindrud diefer Yarbe, wie bei dem 
im nädften Bilde (Fig. 3) veran- 
Ihaulichten Hut, beleben durch in ver=- 
Ichiedenen Farben fchillernde Federn, 
welche den vorderen Teil des Hutes 
drapieren. Diefe Garnierung ift ver- 
hältnismäßig billig und jehr vauer= 
haft. 

Einfache marineblaue Serge ift der 
Stoff des näcdhlten Kleides (Fig. 4), 
das in mwirfungsnoller Meife mit 
Taffet und fchwarzem Atlas garniert 
Die Blufe ift doppelbrüftia, mit 


einem Kragen aus fehmarzen Atlas, 
deffen Enden dur ein Duerftüd aus 
Spite verbunden find. Ueber beibe 
Schultern fallen zugefpikte Streifen, 
die zur Hälfte aus der weißen Seide, 
zur Hälfte aus fchmarzem Atlas Ee- 
ftehen. Wehnliche Verzierungen find 
auf den lUnterärmeln angebradt. 
Auch ter auf der Iinten Seite befind- 
Ihe Schluß de3 Rockes iſt durch 
einen folchen Doppelftreifen markiert, 
der deö meiteren mit einer Reihe von 
Knöpfen bejeht ift. 

Sm nächften Bilde (Fig. 5) Tehen 
wir ein Abendkleid für junge Mäd- 
hen, aus buftigem, meißem Tüll ge⸗ 
fertigt. Ueber die Schultern fällt ein 
faltiges Yichu, eingefaßt mit jehma= 
ler Rüfche aus rojafarbigem Geiden: 
Muslin. Ebenfolhe Rüfchen finden 
fih an den baufchigen Aermeln und 
auf den drei Volanis be Node, der 
unter einem Gürtel aus Roja-Atlas 
gefräufelt ift. . 


Sirienge, Honning, den 16. Sebruar 191% 


Die Tüde des Objekts, 


— 


N 
Nie wirft du vom Rod gehemmt, 
Niemals ift er eingeflemmt; 
Aber wenn du fehmwer bepadt, 
ft er auch fon — eingezwadt. 


' 
" 


‚Das legte Bild (Fig. 6) Ikigziert 
einen Naden = YUnzug au blauem 
Corduroy im „Eut:Amway“-Stil, mit 
breiten Never3 aus geftreifter Geide 
in bebeutend hellerer Schattierung. 
Die ziemlich eng anfchliekenden Wer: 
mel haben breite Auffchläge aus der 
geftreiften Geide, verziert mit Anüp- 
fen. Auf dem Rod ijt die Seide bor= 
teilhaft verwandt für den dreiediaen 
Befat der Tunika fowie für das lin- 
tergewand. 


Wenn du fchnell verreifen mußt, 
Höhnt der Koffer dich mit Luft, 
Grinit dich an poll Eeelentub’; 
Grinft und arinft und geht nicht zu. 


Der Wahrheit die Efre. 


In einem Landblätichen mar zu 
lejen: 

„sc fühle mich dankbar gedrunaen, 
das merte Publifum darauf auf> 
merffam zu machen, daß bei tem 
Schuhmadermeiiter&ohlmann die be- 
ften und haktbarjten Etiefel zu ba- 
ben find. Vor zwei Kahren kaufte 
ich dort für meinen Knaben Karl 
ein Baar Talblederne Etiefel, und 
nch heute trägt er diejelben, ohne 
daß fie ihn drücden; auch haben in 
den zwei Nahren weder Abjähe noc 
Eohlen gelitten. 

SH. Läulic, 

Eigentümer, Gatte und Vater.” 


Hinterliftig „löch“elt e3 

Bei dem Rodanziehprozeß, 

Denn du dentit, du Haft ihn fchon, 
Springt der WUermel fchnell davon. 


Sm Theater voller Tüden 
Klappts und — du Tiegft auf den 
Rücken. 


FU 


Karl die Kalble: 
„trägt“! 


Knabe 
dernen 


Wie der 


Fataler Mißgriff 
oder 
der falſche Shwanz. 


Läufſt du hinter deinem Hute, 
Lächelt er mit kaltem Blute. 


Findeſt du nicht deine Brille, 
Spottet ſie in aller Siille. 


Fällſt du von dem Rade plötzich, 
Glotzt es an dich ganz entſehlich. 


„Du, Xaverl, was 
„Gläubiger“?“ 

„A Gleibiger — woaßt: dös is 
oana, der wo oiwei glaubt, daß er 
no ſei Geld kriagt.“ 


is denn dös: a 


— Schadenfreude. — Du 
freuſt dich noch ſo drüber, Waſtl, daß 
dich der Pächters Toni ſo zug'richtet 
bat? 


(6ön Taufeen, Me, Kap ihm 
au ⸗ ‚ma ı 
anhäng’! ER 


Und bei dein Stuhl. 
fra nd bricht fih dein Stuhl ein Bein 


Lächelt er ganz get fein, 
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Alte Jungfer (zum \ngler): 


Werden Sie nicht wütend, wenn kei— 


rer anöbeitzt? 
Angler: 


* Ich nicht, aber Sie 
wohl?! 


Ueberflüſſig. 


„Aber Emil, wenn Du als dum— 
mer Auguſt gehen wollteſt, brauchteſt 
Du doch kein beſonderes Koſtüm!“ 


Ein Sicherheits-Kommiſſarius. 


„Großmutter, haſt 


Karlchen: 
keine Zähne 


Du auch ganz gewiß 
mehr?“ 
„Nein, mein Kind, ich habe Feine 
mehr.” 
„Na, dann Tannft Du mir mal 
meine Pfeffernüffe ’n bifchen aufhe— 


ben.” 


Höflichfeiten. 
1 y —J 


Einbrecher (als er bereits ei— 
nen „Kollegen“ bei der „Arbeit“ fin— 
det): „O — pardon, Herr Kollege!“ 

— Bitte, bitte, treten Sie nur ru= 
hiq näher!” 

„Dante verbindlichit, Herr Kollege 
— nur na Ihnen!” 


Fri und Ludwig haben einen Zigarrenftummel gefunden und beraten 
fih über die Teilung. „Weißt“, jagt Frit, „daS machen wir fo: Jet make 


ich drei Züge, dann macht Du drei 


Büge; dann wieder ich, dann mieder 


Du... und wen zuerft übel wird, der muf, zufchauen, bi3 dem andern auch 


übel wird!“ 


— Sichere: Zeihen. Bier: 
bimpfel .(jteht Tpät nacht3 vor einem 
Haufe): Yebt weiß ich nid), mohne 
ih da, ober ftimmt’3 doch nich? 

Meiblihe Stimme von oben: 
Qump elender! 

Bierdimpfel: Ya, e8 ftimmt fchor! 


— 


— Mißpverftanden Dame: 
Mit wen haben Sie mich denn im 
Iheater gejehen? 

Herr: Mit einer beffer gefleideien 
Dame. 

Mm Mas, beffer gefleibet isie 
ih!‘ 


Kalter Strahl. 


‚Der Sportfer (am Stammtifch): „Ja, mie gefagt, ich lege mid, 
da in der Wülte fchlafen, und ala ich aufmache, fehe ich eine ganze Löwen- 


familie vor mir! Ich aber 
daß die Beltien aetan haben — — 


firiere Je Iharf, und was alauben Sie wahl, 


YFörfter: „Na, ausgelacht werden fie Sie haben.“ 


— Drafiifher Bergleid. 

Atjutant: Ihr habt gewußt, da 
Sereniſſimus hier duzschreifen mürde 
und habt nicht mal euer Dörfte be- 
kränzt? 

Ortsvorſteher: Dös ham mer halt 
vergeſſe! 

Adjutant (zum Landesfürſten): 
Hoheit, hier iſt wirklich der Ort der 


unbekränztien Mögalichkeiten! 


Muſikaliſches 
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—TFalfdh verftanden. Belt: 
ler: Bitte, anäd:qe Frau, fehenten 
Sie mir einen Fiinfziger. 

Dame: Man ’süte de meinen, 
ein je arozer, Fräftiger Mann wie 
Sie, müßte fih fhämen, um Geld 
zu Eetteln. 

Bettler: Tu’ ih ja auch Uber ich 
Pabe eben nicht den Mut, e3 mir 
aleih zunehmen! 


Scherzrätſel. 


along zawoldung ug 


— QUufgefhobene Trau— 
er. Eine Familie Hatte fich gerade 
zu Zifch aefekt, als fie die Nachricht 
bon dem Tode einer Tante erhielt. 

Mit einem verlangenden Blid auf 
ben oollbefebten Tiſch fragte Klein— 
Malchen: „Papa, müſſen wir gleich 
weinen, oder können wir erſt eſſen?“ 


— Aus der Schule. Nalur⸗ 
geſchichtslehrer: Hans, weißt du noch, 
was ich euch in der vorigen Stunde 
bei Befprechung des Affen über Dar⸗ 
win aefagt habe? Wer unb maß 
war Darwin? 

Der Heine Hans: Darwin mar ein 
Affenmenſch! 


Rech bedauerlich. 
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Köhin: „Ad, feh'n Se doch, 
fallen! Wie fhade, daß mir feine 


Ein Hoffnungßftrahl. 


Eine forpulente Dame kommt 
atemlo3 auf den Babniteig geftiirmt, 
und richtig: ihre jchlimmften Befürch— 
tungen bejtätigen fi); denn an einem 
Tenfter des foeben abfahrenden Zu- 

ea taucht ihre Tochter auf und ne 
5 ihr ber verwegene Gniführer. 


| ‚BDurdgebrannt alfo!" leucht bie 


ser Be ee et 


rau Schmuttern, die ſcheenen Mauſe⸗ 
äufe haben!“ 


dide Dame, „Um Gotteswillen, wos 
bin denn, Kind?“ 
it, Dt 


„Nach Brüſſel!“ an 
Töchterchen in der erſten 
„D Du undantbares, Er 
nes Kind!“ ruft ihr die Mutter nah, 
indem fie neben dem abgehenben J 
tftampft, „So fhide mir 
Thin — 


oe 





Neinigt, ſcheuert, 


ſchruppt, polirt 
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SEITE TTS TRITT: 


1 awie Naptha oder irgend 
Heine andere Seife. 
Gebraudt es für irgend etwas. 


Die Taſchenuhr des Hundes. 


Paul vd. Sacsevandti im 
Anzeiger 
In einer Plauderei „Fahrtgenoſſen“ 
ſchuderte A. Ostar Klaugmann türz- 
lich einen Hundebeſitzer, der auf der 
nn alle Mitfahrenden durd) 
Schilderung der munbderbaren 
——— ſeines Terriers zur Ver— 
zweiflung bringt. Und der bekannte 
Schriftſteller hielt es für eine unge— 
heuerliche Anekdote, daß dieſem Ter— 
rier von ſeinem Eigentümer nachge— 
—* wird, er gehe jeden Tag allein 
Bee und bleibe niemald länger 
14 Stunde fort. „Sein Herr be- 
ſchwört, daß der Hund nie längere oder 
fürzere Zeit als genau 14 Stunde jpa- 
sierengeht. Der Zerrierbejiger hat nie 
mitgeteilt, ob der Hund eine Tajchen- 
ußr bejigt oder ob er die öffentlichen 
Uhren odes diejenigen in den Schau— 
fenftern ber Uhrmacher zu Rate zieht.“ 
Klaugmann erklärte diejen Terrier für 
einen „Weberhund”“ und jcheint feinen 
Befiker für den befannten Oberför- 
fter ber „ipliegenden“ zu halten, ver 
bon seinem Dadel Wunderdinge er 
zahlt. Uber jeder Menich, der jich 
einmal intimeren IImgangs mit einem 
Hunde erfreut hat, fann an der Ge: 
jchichte gar nichts Erftaunliches finden, 
‚fonbern wird höchitens annehmen, daß 
e8 blefem Terrier um ein paar Minu- 
ten Früher oder fpäter manchmal nicht 
anlommt. Das pflegt ung Menichen 
ja ebenyo zu aehen, troßdem mir die 
Uhr in der Tafche tragen, und mir 


Berliner Xolals» 


s des ch nicht für un- 2. 
halten uns beöhalb aud; nicht | 11 oder 12 jchläat, fondern um zu un- 


pünftlih und 
den Zeitiinn 


fprechen uns deshalb 
nicht aanz ab, mie ihn 
Klaußmann den Hunden abiprechen 
möchte. Während eö doch ganz gewiß 
itt, daß die Hunde ihn haben und 
ficher in viel größerem Mahe haben als 
wir, jeitdem jeder von uns feine Uhr 
in der MWejtentajche trägt. Wir haben 


ein gut Teil davon eingebüßt, jeitdem | 


wir ihn nicht mehr notwendig haben | Scope lag. 


und jeden Augenblid unjere Ihr fra- 
gen können. 
erhalten wie jedes andere höher orga— 
niſirte Tier. Wunderbar wäre die 
Geſchichte nur, wenn der Herr des Ter— 
riers behauptete, er habe ſeinem 
Hunde einen 15ſtündigen Spaziergang 
vorgeſchrieben, und der Hund hielte die 
ihm angegebene Zeit genau inne. So 
weit ſcheint aber der Beſitzer des 
Ueberhundes niemals in ſeiner Erzäh— 
lung ſich verſtiegen zu haben. Und da 
erklärt ſich die Pünktlichkeit des Hun— 
des doch eigentlich von ſelbſt. Entwe— 
der macht er immer die gleiche Prome— 
nade durch das ihm bekannte Viertel, 
die immer ungefähr die gleiche Zeit in 
Unſpruch nimmt, was ſehr wahrſchein— 
lich iſt, da Hunde ſchon ſehr verwildert 


= fein müffen, wenn fie ihre Erfurfio- 


nen auf unbefannte Gegenden ausbeh- 
nen oder ganz millfürlich unterneh- 
men. Ober dem Terrier genügte ge- 
gabe bie Zeit von 14 Stunden, um fich 
— bie nötige Bewegung zu machen, und er 
= empfindet darnach das Bedürfniß, 

wieber der Ruhe zu pflegen. Oder 
”  ublich, er hat nach fünfpiertelſtündi— 
gem Umherlaufen Hunger und kehrt 
nad Haufe zurüd, meil er weiß, baf 
khn dort eine Delikateife als Beloh- 
nung für feine Pünktlichkeit erwartet. 
MUlle Menfchen, die täglich einen Spa- 
jiergang bon einer gemwillen Dauer zu 
maden gewohnt find, haben ja aud 
nicht nötig, fich nach der Uhr zu ric- 
fen, fondern fühlen in ihren Beinen 
ober in ihrem Magen, menn es Zeit 
Ht, umgutehren, oder fie richten jich, 
wenn jie weber in dem einen noch in 
27 demianderen eima3 fühlen, einfach 
= nad dem Inftinkt, der in ihnen nicht 

- einmal mehr jo lebendig ift, mie im 
Hunde. 

Ich habe viel jtärkere Bemeife für 
ben in den Hunden lebenden Zeitjinn 
erlebt, ohne mich deshalb jemals zu 
fragen, nach welcher Uhr fie fich rich- 
ten. Das eine war an einem Pubel, 
ben mir eine Rebaktionsfollege in LZeip- 
zig "während feiner Sommerreife in 
Bilege gegeben hatte. Ein tluger Hund, 
der die Situation vom erften Augen- 
blid an begriff und fich, da er mich gut 
fannte, ohne eine Spur von Unruhe 
den neuen Herrn und das neue Quar= 
Her gefallen ließ. Auf die einzige Un- 
= tugend, die er bejaß, war ich von feinem 
2 Beier aufmerkfam gemaht worden. 
Ab und zu verlor er fich auf einem 
Spaziergang und bummelte auf eigene 
Fau weiter. Aber ſein Herr hatte 
mir des mit dem Hinzufügen mitge— 
teilt, ich brauchte mich darüber nicht 
— zu veuntuhigen er komme dann immer 
— Bunt 10 Uhr Abend3 zurüd. In den 
per Wochen, in denen der Hund in 
2 meiner. Pflege mar, hat fich „2 
= ers fünfmal abgefpielt. n 
J Moment, in dem ſich der Pudel 

dem Nachmittagsſpaziergang un⸗ 


Punkt 10 Uhr Abends bellte 


| 
| 
| 


29besion* 


beobachtet fühlte, verjchwand er, und 
er bor 
meiner SKorridortür und verlanate 
freundlich webelnd Einlaf. Wie man 
| jagt: — „PBunftt 10 Uhr” — es kann 
| auch zmei oder drei Minuten früher 
oder ſpäter geweſen ſein. Etwas Er— 
ſtaunliches habe ich auch darin niemals 
gefunden. In Leipzig wurden da— 
mals um 10 Uhr die Häuſer von 
Nachtwächtern geſchloſſen; der Pudel 
wußte alſo, daß es für ihn Zeit mar, 
ſich nach Hauſe zu begeben, wenn er 
dem erſten Wächter auf der Straße be— 
gegnete. Er maß die Zeit nicht an 
einer Uhr, ſondern an anderen Merk— 
zeichen, von denen er wußte, daß ſie 
ſich regelmäßig zur gleichen Stunde 
beobachten ließen. 

Aber viel ſtärker noch war dieſer 
Zeitſinn bei einem Teckel ausgebildet, 
der während eines Winters mein 
Hausgenoſſe auf einem einſam gelege— 
nen Vorwerk in Pommern war. Ich 
hatte eine Hälfte des Hauſes gemietet, 
die andere Hälfte bewohnte ein alter In— 
ſpktor mit ſeiner Frau, die beide ſpä— 
teſtens um 9 Uhr in die Federn kro— 
chen. Meine Köchin ſchlief in einem 
Giebelzimmer, in das ſie ſich um die— 
ſelbe Zeit zurückzog. Nach dieſer Zeit 
wachten nur noch mein Teckel und ich, 
und auch von außen drang kein Ton in 
das iſolirt liegende Haus, an dem der 
Teckel oder ich die Zeit hätten meſſen 
können. Auch keine ſchlagende Uhr 
war im Hauſe, was ich nicht etwa er— 
wähne, weil ich überzeugt bin, daß ein 
Teckel unterſcheiden kann, ob die Uhr 


terſtreichen, wie lautlos 
Hauſe nach 9 Uhr Abends die Zeit 
verſtrich. Ich arbeitete nach dem 
Abendbrot regelmäßig an meinem Ro 
man, „Die Hofdame“, ſaß am Schreib— 
tiſch und ſchrieb, während der Teckel, 
etwas unbequem für mich und offen— 
bar ſehr bequem für ihn, auf meinem 
Bis Punkt 12 Uhr. 


in dieſem 


Dann wurde der Teckel unruhig, ver— 


Der Hund hat ihn Tich | 


fuchte fich einmal umzudreben, hielt e3 
dann aber für befler, abzufprinaen und 
jich auf einem Politerftuhl in der Nähe 
einzumummeln. 
Stunde wieder til. Aber Punft 31 
Uhr war er wieder bei mir, richtete ih 
an mir in die Höhe und aab feine Ruhe 
mehr , bis ich die Arbeit beifeite leate 
und mit ihm in das Schlafzimmer 
ging. Wenn ich Bunt 12 und Buntt 
31 aejaat habe, jo bitte ich das mört- 


beibe Schweflern furz ma 


einander 
franf wurden. Die eine, die fich nicht 
viel aus ihm und aus der er fich nicht 
viel machte, war vom Arzt aufgegeben, 
ala ich fie mit dem Hunde bejuchte. 
Sie glaubte jelber an ihr Ende und in 
dem Beltreben, allem, wa da lebte, 
no etwas reundliches zu bezeigen, 
verjuchte fie, auch noch den Tcdel zu 
ftreicheln, was fie noch nie getan hatte. 
Der Hund aber jprang auf ihr Bette, 
medelte fie freundlich an und £ufchelte 
fi ohne jede Scheu am Fußende ein, 
als ob er diefen Pla gemohnt jei. 
Diefe Schweiter war nach einigen Wo- 
hen gejund. Zu der anderen erfranf: 
ten fam ich, al3 der Arzt und fie jelbit 
ihr Leiden noch für ganz ungefährlich) 
anjahen. Und fie freute fich darüber, 
daß ich den Tedel mitgebracht Hatte, 
und lodte ihn, wie jie ihn immer an Sich 
aelodt hatte, wenn fie ihn jah. Aber 
der Hund, der ihr jonft fofort auf den 
Schoß geiprungen war, flemmte den 
Schwanz ein und verfroh jich mit 
allen Anzeichen einer unübermwindlichen 
Scheu unter das Bett, und war dur | 
nicht3 zu bemegen, hervorzufomment, 
bi3 ich ging und er mir nadhichlic. | 
Diele Schmweiter jtarb nach drei Tagen. 

Daß der Tedel mehr medizinifche 
Stenntniffe hatte, als der jehr tüchtige | 
Arzt, der die Kranke behandelte, darf 
man daraus natürlich nicht Ihliegen, | 
aber daß er den Tod roch, wo der e 
noch nicht ahnte, wie nahe er Itand, i 
fiher. Seine Nafe fagte ihm, Kete 
Uhr jet abgelaufen. Und da der Hund 
außer jeinem Gerudhsfinn noch einige 
andere Sinne hat, die ihm ala Zeit: 
mefjer dienen fünnen, braucht man fich 
nicht darüber zu wundern, menn er 
feine Tafchenuhr nötig hat, um fi 
feine Tageseinteilung zu regeln. Zum 
„Weberhund“ würde er erit, wenn er 
bon der Tafchenuhr ablefen müßte, 
wann Mittagszeit ift. 


— ——— — 
Unter wandernden Böltkern. 


(Korreſpondenz der Köln. Zta.) 


Von Niſch ſüdwärts. — Gewgeli, die Dreilönig— 
reich8ede. — Das Kreuz auf der Hagia Sophia 
bon Salonik. — Deutſche Flaggen auf Tür 
lenhäuſern. 

Salonik, im Januar. 
Der Arm des Schickſals hat die 
Völker des Balkans durcheinanderge 
rüttelt. Die Heere aller Balkanſtaaten 
ſind ausgezogen, zuſammen nahe an 
eine Million ſtark, und vor ihnen und 
hinter ihnen und zwiſchen ihnen wan 
dern die Völker mit beladenen Karren 
und Haustieren. Der Krieg iſt auf 
der Balkanhalbinſel ein ander Ding 
als in Europa, wozu ſich der Balkan 
bewohner nur ſchüchtern rechnet. In 

Europa rücken die Heere gegeneinander, 

der Bauer denkt nicht daran, dem Sol— 

daten zu folgen, um Beſitz zu nehmen 
von dem eroberten Lande, denn der be— 


| fiegte Feind ift das Heer, der Bauer 


Dort lag er eine halbe | 


lich zu nehmen, wie Zeitangaben im= | 


mer zu nehmen jind. Der Tedel fann 
fih mal um eine, zwei, drei, bier oder 
auch fünf Minuten geirrt haben, um 
To biel, wie fich auch eine leiblich aute 
Zafchenuhr manchmal irrt, um mehr 
aber jicher nidt. Das Tann ich be- 
Ichwören, denn ich habe damals, fehr 
eifrig mit meiner Arbeit beichäftiat, 
und immer unangenehm überrascht, 
wenn mich der Tedel an das Schlafen: 
gehen gemahnte, niemald verfäumt, 
nad der Uhr zu jehen, wenn ich von 
ihm geftört murbe. 

Aber auch diefer Fall, jo merfiwür- 
dig er Menfchen auch erjcheinen maa, 
die Tiere wenia beobachtet haben, er- 
fcheint mir einer Erflärung gar nicht 
zu bedürfen. Die Lage auf meinem 
Schoß war dem Tedel das erite Mal 
um 12 Uhr unbequem geworden und 
murde ihm natürlich jedesmal um die- 
jelbegeit wieder unbequem, da ich mid) 
regelmäßig an die Arbeit fehte. Dann 
verjuchte er noch eine halbe Stunde, 
fich’3 auf dem Polfterftuhl behaglich zu 
machen, und fchließlich wurde er unge- 
duldig und verlanate in fein Bett. Ge- 
mohnbeit und förperliches Bepürfnik 
waren ihm Zeitmeffer, wie fie e8 den 
Menichen auch gemefen find, bevor Tie 
fich die Zeit einteilten, fie nah dem 
Stand der Sonne mahen und fich 
Thlieglih zur größeren Bequemlich- 
keit Taſchenuhren kauften. 

Daß ein Hund manchmal in noch 
ganz anderem Sinne und viel beſſer 
als die Menſchen weiß, wieviel Uhr es 
geſchlagen hat, hat mir dieſer ſelbe 
Teckel gezeigt. In einer kleinen Stadt, 
eine halbe Stunde von dem erwähnten 
Vorwerk, lebten zwei Schweſtern von 
mir, die Hundeviechern gegenüber eine 
ſehr verſchiedene Stellung einnahmen. 
Die eine duldete den Teckel zwar, wenn 
er mit mir zu ihr kam, war jedoch in— 
nerlich der Ueberzeugung, daß Hunde 
eigentlich nicht in's Zimmer gehören, 
und behandelte ihn dementſprechend 
zwar freundlich, aber mit größter Zu⸗ 
rüdhaltung. Die andere war eine gro- 
be Hundefreundin und fand ihr beſtes 
Sopha für meinen Teckel gerade gut 
genug. Hunde haben für ſolche Ver— 
ſchiedenheiten der menſchlichen Pſhyche 
eine ſehr feine Witterung, und der 
Teckel erwiderte die Liebe mit Liebe 
und die Zurüdhaltung mit Zurüdhal- 
tung. Nun aber begab es ich, * 


des feindlichen Landes bleibt auf ſei 
ner Scholle, wenn ihm auch der Krieg 
Gefahren und Verluſte gebracht hat. 
Auf dem Balkan iſt der Krieg eine 
Völkerwanderung; voraus zieht der 
Krieger, und der Troß mit Kind und 
Kegel folgt. Nicht unmittelbar, wie in 
früheren Jahrhunderten, aber bald. 
Das Gefammtbild ift nicht fehr ver- 
Ichieden von dem der türkifchen Grobe 


rung vor einem halben ahrtaufend. | 
Die Krieaführung tft nur qründlicher. | 


Damals ließen die Türken die unter- 
johte Rajah als Arbeiter im Lande 
ſitzen; 


ihrer Väter, 
Enkel ihrer Arbeiter von damals ſich 
rüſten, die alten Weiden und Jagd— 
gründe wieder einzunehmen. 
Mühſam wird der Reiſende, 
nicht zu den Heeren gehört, heute von 
Niſch nach 


Soldatenvolk, 
dazu bulgariſche Offiziere und Beam— 
te, die über Serbien gegen Salonik 


fahren, da es eine beſſere Verbindung 


noch nicht gibt. Die Eiſenbahn iſt für 
den Krieg da, beteuert man, und es iſt 
nur beſondere Gefälligkeit, daß andere 
Reiſende Fahrſcheine löſen dürfen. Be— 


fördert werden iſt eine andere Frage, 
Aber der 


befonders für das Gepäd. 
Serbe tft in der Reael höflich, und wer 
in Kriegägeiten reift, muß geduldig 
fein. 
und Salonif noch recht kriegsmäßig 
aus. Wir fahren an türkischen TFried- 
böfen porüber; die Grabfleine find zer- 
Ichlagen, jede Spur des Türken muß | 
getilgt werden. Der Bahndamm mird | 
bon Heinen Bauernpoften bewacht; 
ftruppig und finfter ftehßt der Land 
fturmmann vor der 


_ 
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heute ziehen die Nachtommen | 
der Sieger von damals aus dem Lande | 
wohl mwilfend, daß die | 


det | 


Süden gequält. Volle Was | 
gen, volle Abteile, volle Gänge, überall | 
diesmal aus Serbien, 


Es ſieht hier zwiſchen Uesküb 


verräucherten 


F 


e. An der Wardarbrücke iſt 
otpfeiler aus einem Stapel 
Some errichtet, langfam friecht der 
Zug hinüber. Station Körprülü, jeht 
Weles! Der Ort ift eine Hochburg bea 
mazebonifchen Bulgarentums, das fich 
bier mit Zähigfeit und Umficht gegen 
die türfifche Verwaltung und gegen 
den jerbifchen Mitbemerb behauptet 
hat. _Heute fteht dort eine flarfe fer- 
biſchẽ Garniſon, und der Name des 
Ortes iſt ſerbiſch auf das Stationsge— 
bäude geſchrieben. Das bulgariſche 
Schlußzeichen des Wortes iſt unter— 
drückt. Nach dem bulgariſch-ſerbiſchen 
Abkommen gehört der Ort in die bul— 


gariſche Zone; die Grenze läuft dicht 


nördlich vorüber; inzwiſchen ſetzen ſich 
die Serben ſo feſt, daß ihnen das Auf— 
geben ſchwer fallen wird. Das wird 
auch an anderen Orten der Fall ſein, 
wo heute Griechen ſtehen. Man ahnt, 
daß zur Entwirrung der jetzt von den 
lebenshungrigen neuen Völkern ge— 
ſchlungenen und verſchlungenen Fäden 
kluge Köpfe und feſte Hände gehören, 
im Notfalle kann man die Knoten mit 
dem Schwerte durchhauen, und an die— 
ſenNotfall muß man ernſtlich denken. 
J Wie in Weles, ſo liegen die Dinge auch 
in Gewgeli. Dort ſind heute die Vor— 
| nehmjten der Bulgarenfchaft ausge- 
| rät, um bulgarifche Beamte zu be- 
grüßen. GSteden hier die Bulgaren die 
| Röpfe zufammen, fo tun e3 dort die 
Serben, und ein etwas aufgeregter 
griechiicher Dffizier ift von feinen 
Zandsleuten umringt, denen er ficher 
nicht predigt, daß Gemgeli einmal fer- 
bifch oder bulgarifch fein wird. Gem- 
geli ift heute eine Art Grenzpunft der 
Verbündeten; ferbifche Verwaltung — 
die Serben haben den zur Uebernahme 
entfandten bulgarifchen Kreishaupt- 
mann nah Sofia zurüdgefchidt, — 
ferbifche, bulgarifche und griechifche 
Garnifon. Von Mitromita bis hier- 
her verwalten die Serben die Bahn; 
füdlih davon, 
ginnt die griechifche Ueberwachung des 
hier noch von der Drientbahn betriebe- 
nen Dienfted. Diefes Gümendcheh ift 
ein jehr angenehmer Ort, namentlich 
jeßt, wo man bei Duntelbeit anlangt, 
den Zug mwechjeln und eine Durchfudh- 
ung des Gepäds über fich ergehen laj- 
fen muß. 3 bedarf feiner Ermwäh- 
nung, daß der anfommende Zug nicht 
beleuchtet ift, daß e3 einen Bahnfteiq 
nicht gibt, daß Gepädträger fehlen, dat 
großes Gepäd überhaupt nicht beachtet 
| ie, wenn man es nicht felbit auf 
dem Rüden einherfchleppt. "Dabei 
findet eine eigentliche Durchſuchung 
| des Gepäds nicht jtatt,und ein Liebens- 
mürbiger griechifcher Beamter erlevigt 
alles mit einer Hanbbemwegung. End- 
lich laufen wir in der Nacht in Salo- 
nif ein. Da find mit uns Saloniter 
Ssraeliten, die fich weile während des 
Krieges nach Paris zurückgezogen hat- 
ten und jeßt vorfichtig wieder einrüf- 
ten; da find ariechifche Offiziere und 
Mannfchaften und ſerbiſche Urlauber, 
die das neue Jahr in Solun erwarten 
wollen; der Türke fehlt, aber ein paar 
übelberatene amerikaniſche Vergnü— 
gungsreiſende ſind in den Strom ge⸗ 
raten. Es iſt merkwürdig, wie wenig 
oft die Reiſebüros ſich Mühe geben, 
der ſich ihnen anvertrauenden Herde 
nützlich zu ſein. 


Salonik iſt eine Stadt vollendeter 
nationaler Ausdrucksloſigkeit. Der 
ſpaniſche Jude ſchätzt die Vorteile, die 
ihm die türkiſche Herrſchaft gebtacht 
hat, aber er iſt darum kein Freund der 
Türkei geworden; jede andere Herr— 
ſchaft, die ihm diefelben Vorteile brin- 
gen würde, wäre ihm gleich lieb. Der 
Grieche, der Türke, der Bulgar und 
der Fremde find in der Stadt nicht 
zahlreih genug, um ihr griechischen, 
türfifchen oder fremden Karafter auf- 
suzwingen. Heute ift hier Griechen: 
wand, und zwar fehr. Der König und 
der Hof übermwintern hier; eine flarfe 
Garnifon liegt in der Stadt; Salonit 
war das eigentliche Marfchziel des 
ariechifchen Heeres, iwie e8 der heihe 
 Wunfch der Griechen ift, nach dem 
ı Frieden mit der QTürfei bei der Tei- 
| lung der Beute Salonif zu behalten. 
| Die griehifchen Fahnen find am häu- 
figften, weil die Juden am zahlreich- 
ſten ſind; früher prangten ihre Häuſer 
in Türfifch-Rot mit dem Halbmond, 
heute in Griechifch-Blau mit dem 
Kreuz. Man muß die Freite feiern, wie 
ſie fallen. Von den öffentlichen Ge- 
bäuden weht die Kreuzfahne, feltener 
ı die bulgarifchen Dreifarben Weiß- 
| Grün-Rot. Vorfichtige Hausväter in 
| den Gegenden der öfilichen Stadt, vo 
| die Bulgaren ihr 14. Infanterieregi- 
| ment untergebracht haben, hängen grie: 
hifche und bulgarifche "ahnen heraus. 
Die Kenntniffe in der Heralbit machen | 
gewaltige Yortichritte, und ein chrift- 
licher Patriot, der feiner Auffaffung 
der Dinge durch rechte Winkel und 
bunte Farben Ausdruck geben wollte, 
hat eine eigene Fahne des Balkanbun— 
des erfunden. Sie ſtellt ein weißes 
Kreuz dar, zwiſchen deſſen vier Balken 
je eines Balkanſtaates Flaggenbild 
angebracht iſt, Serbien richtig mit 
Rot-Blau-Weiß und Montenegro mit 
| Weip- Blau-Rot. Kreta ift vergeſſen, 
aber Kreta behauptete ſeit einigen Jah— 
ren mit Erfolg, fein eigener Staat zu 
fein, fondern ein Zeil Griechenlands, 
| während die Großmächte mit ihrer Be- 
bauptung, daß die Hoheit der Türkei 
dabon nicht berührt werde, dem Orient 
einen netten Beweis europäifcher Ungzus 
berläffigteit gegeben haben. Aus Sreta 
maren viele Mohammebaner hierher 
ausgewandert, jeitdem dort tatfächlich 
der hriftliche Kreter Alleinherrfcher ift. 
Griechen wanderten nad) Kreta, imo 
das Land der Mohammebaner +billig 
zu haben war. Nun heißt e3 für den 
Sslam meiter wandern; fein Zeichen, 
ber Halbmond erlifcht, verfchwindet, 
zuerft mit den roten Fahnen, dann 
aus den runden Schildchen über Toren 
und amtlichen Gebäuden; Steinmehe 
figen rubevoll auf Leitern und ftemmen 
Halbmond uhb Stern aus dem Stein- 
Ihild. Das Zeichen halbtaufendjäh- 
tiger Herrfchaft zerfrümelt ohne Sang 
und Klang. 


Dort auf dem Plape bor ber Salo- 
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$15.00 Set Zähne, $10.00 
Alle anderen Yahnarbeiten zu miedrig- 


iten Preifen. Scherzlojes Ziehen. 9. Fl. 
— 


niker Hagia Sophia ragt eine alte Pla— 
tane auf; durch ihre entlaubten Aeſte 
blicken wir auf die Kuppel des Gottes— 
hauſes. Dort oben glänzt an Stelle 
des Halbmondes wieder das Kreuz, 
neu und blank, und ruhig blickt der 
bulgariſche Doppelpoſten am Eingange 
des Hofes. Auf dem Platz ſpielen bul— 
gariſche Soldaten; aus ihren lachenden 
Geſichtern glänzen die weißen Zähne 
geſunder Naturburſchen. Noch vor 
kurzem ſaßen dort auf erhöhtem Sitz 
am Rande des Brunnens behäbige ver— 
ſchlafene Türken in ſchönem Nichtstun, 
Bilder aus Tauſend und einer Nacht. 
Hier iſt es erreicht, das Kreuz thront 
ſiegreich über dem Zeichen des Islams. 
Ungehindert tritt man ein; gerade mar— 
ſchirt eine bulgariſche Ablöſung klir 
renden Schrittes, die Tellermützen auf 
den Köpfen, durch die Halle auf den 
Platz am Altare. Als die Türken die 
ſchöne Kirche zur Moſchee machten, 
brachten ſie ſchief zu der Richtung nach 
Diten eine Stufe an,auf der eine Mar- 
mortafel mit goldener, arabijcher 
Schrift nach Mekka orientirt ift. Da- 
neben jteht die fchön aus weißem Mar: 
mor gearbeitete Treppe und Kanzel, 
über dem Cingang zur Treppe das 
mohammedanifche Belenntnig Allah il 
allah Mohammed rafful il allah. Sie 
ind fort, die Menfchen, denen diele 
Zeichen zum Herzen fprachen. Die 
langen Reihen von Befennern des Pro- 
pheten, die hier auf Gebetsteppichen 
föftlicher Farbenftumpfheit ihre Knie 
beugten und die Hände zu Allah erho- 
ben, in ruhigen, abgerundeten Beme- 
gungen, mit geheimnißpollem Gemur: 
mel, fie find entihmwunden auf Nim- 
meriiederfehr. Wenn vor uns ein leb- 
lofe8 Stüd der Erinnerung liegt an 
lebensvolle Vergangenbeit,die fern hin— 
ter Bergen verfunten ijl, fo denfen 
wir milder über Jrrtüimer und Fehler, 
und ein Teil des Schmerzed bemegi 
und, den die Scheidenden empfunden 
haben, al3 jie verftanden, daß fie nicht 
mehr bleiben durften. Mohammedani- 
Icher Gottesdienst entaleift nie in häaß- 
liche Kleinlichkeiten; heute fit an der 
Ireppentanzel ein jtruppiger, mohl 
jehr orthodorer Zeitgenoffe, der fchmie- 
tige MWachäferzen verkauft, auf rofti- 
gem Teller dag Häufchen gräulicher 
Kleinmünzen jchichtet, und vor dem 
fettglängenden Zifche, der den Altar 
bedeutet und mahrfcheinlich aus einer 
ariechifchen Kneipe ftammt, neigt Tich 
mit demütigen Bliden ein rechtgläubi- 
ged Bolt vor Bilderbogen verrentter 
Heiligenförper. Schräg fallen die 
Sonnenstrahlen durch die Fenfter an 
den Seitenmänden der Kuppel, der 
Staub der Vergangenheiten flimmert 
um vierfantige bemalte Pfeiler und 
Tchlante Säulen, aber ein jcharfes bul- 
garifches Kommandomort entreißt und 
den Träumen, ftramm marfchirt die 
Ablöfung zum Altar, mo mit aufge- 
pflanztem Bajonett ein rotbrauner 
Bulgarenfohn den Ablakkaften be— 
wacht. Die Gegenwart ift da, und nur 
fie hat recht; man muß fi damit ab- 
finden. 


ausge 
5 Pfd. 
Knochenloſes 
| Eorned Beef, 


Friſche Pork 
| Wurit, 3Pfd 


5 5 Vfund fie 50c. 


Granulirter ; 


Tomato) 
3 Vüchjen, 23 
Cocoa, 


Bi 53.50; 
1.cı 
Gin, morgen, 

I die Flasche 


nerolltes 


Importirte geräucherte Sardinen - 
5 Buchfen, 500; die Büchfe. . 


morgen, 
lara Pflaumen, 


och 
30r. 


- Feigen, 3 


morgen, alle 4 zujammen für 
holländiicher | 


Old Rivy od. Chiden Cod | 
Whisky, Tuartfl., 


Fanch getrodnete Mepfel, | 
3 Pfund für 30c. 

Fancy kernloſe Rosinen, | 
3 Badete für 2de. 


- 200 ’» Gall. Eream Rye, eine Flajche Catawba, eine Fla- 
Bid. = Iche Bort u. eine Flaſche Sherry, 


Totalwert - 1 395 


Rydell Club zn ty —:8 
Flaſchen, 32.60 
die Flaſche 89€ 
Monogram Whisky, 2 SU, 
!'$5.00; Gall., $2.65. 


12e | 


Gold — Muſtard Sar⸗ 
dinen, 4 Büchſen für 40e. 

Orford Bad. Co.’3 Blue- 
backs, 4 Büchſen, 5 


98e 


$1.05. 





Eerefota oder Kills: | 
sc’ bury’3 XXXX Mehl;| — 


Yan | — dab a 3): 


| Sad nur. 


Feines 
19. 


— mit Grocerybeſtellung von $2.00 oder mehr 
(Zuder, Mehl, Seife, Butterine umd sleiich nicht einge- 
25 Rund für 


Quaker Rolled Oats 
-3 Badete, 


> Säde für 15. 


Graders, 3 Badete, 25c. 
Hiefige Macaroni oder 
Spaghetti, 3 Pad., 2öc. 
yancı Maine Corn — 
5 Büchfen für 7dc. 
Royal fchott. , Heringe, 
in Tomato-Sauce 
Büchlen für 49c. 


| Grabanı oder Tatmeal 


25c. 
Tafel: Salz, 


EEE u 


Monlag Droguen u. Eoilelle Spezialilälen 


Net vorbehalten zur Beihränfung der Duantitäten — Griter Yloor 


dc | ‚Kirts 
Stud, ı jeife, Db., 

Phyſicians K Surgeons 
Seife, Duß., 706; &t., be. | 


—* 
| 
Hays Hair Health, te 


9060; 


guläre 851 Größe, 536. 
Bliß' Native Herb Tab— 
lets, $1.00 Größe, 69. | 
Monarch White Pine & | 
Tar Huſten-Syrup, die 

reg. 50c Größe, 2%. 
Sloans Liniment — | 
die reg. 25c Sorte, 16c. 
Knowltons Danderine, 
3100 Groͤße, d0e. 
Reiner Borar, 50c wt., 
5 Prd.-Schachtel, 29. 


| reg. 
| D. 
ber, 


Mer durch die belebten Straßen 
geht, erftaunt ob der großen Zahl deut- 
cher Flaggen. Sie find alle klein, an 
furzen Stangen, oft wie zufammenge: 
rollt. 3 jcheint, daß fie fich jcheu 
verftecten wollen. Nicht Deutfche ha= 
ben fie hinausgetan, es find Türfen 
geweſen, arme, gehetzte Menſchen, an 
denen ſich die Sünden der türkiſchen 
Regierungen rächen. Das Deutſche 
Reich ſoll die Verfolgten ſchützen. 
Manche Hoffnungen ſind erweckt wor— 
den, die unerfüllt bleiben mußten. 
Dieſe letzte Hoffnung wird das Schick— 
ſal der andern teilen, wenn nicht recht— 
zeitig die Zahl der Beamten des deut— 
ſchen Konſulats vermehrt wird. Es 
häufen ſich dort die Eingaben und Ge— 
ſuche; in den meiſten Fällen handelt es 
ſich um fehlende oder unvollſtändige 
Requiſitionsſcheine der griechiſchen und 
auch bulgariſchen Behörden. Es iſt 
vielleicht noch nicht dageweſen, daß 
während eines Eroberungskrieges der 
Schutz eines Teiles der Bewohner— 
ſchaft der eroberten Provinzen einer 
fremden Regierung übertragen wird. 
Bequem iſt das ſicher nicht, und wirk— 
ſam kann der Schutz nur werden, 
wenn man ſich der Leute einzeln an— 
nimmt. Des Rates und des Schutzes 
Bedürftige zählen indes nach Hundert— 
tauſenden, wohl die größte Kolonie, die 
je ein Konſulat zu verwalten gehabt 
hat. Niedergeſchlagen und vergrämt 
ſieht der Türke in der Hoffnung auf 
deutſchen Schutz einen Strohhalm, 
nicht mehr. Das ſollte nicht ſein, ent— 
weder nichts verſprechen und nichts 
tun, oder verſprechen und dann nicht 
enttäuſchen, aber keinen Reichsſtroh— 
halm. Die Auswahl der griechiſchen 
und bulgariſchen Beamten in den neuen 
Provinzen iſt ſorgſam geweſen; man 
darf nicht an dem guten Willen zwei— 
feln, Ungerechtigkeiten und Irrtümer 
während der Kriegszeit gut zu machen. 
Auch der eingehenden Unterſuchung 
vorgefallener Ausſchreitungen wollen 
ſich, ſoweit bekannt, die Behörden 
nicht entziehen. Die Bulgaren wiſſen 
die Türken als ruhige, geſetzliebende 
Landesgenoſſen zu ſchätzen und werden 
das Abwandern der mazedoniſchen 
Türken ungern ſehen. Müde und be— 
laden ſchleichen türkiſche Frauen durch 
die Straßen. Ihre langen Kleider keh— 
ren hinter ihnen den Staub zuſam— 
men; leiſe geht ein Gemurmel unter 
den Schleiern. Sitzt man in der 
Straßenbahn, jo blickt man wohl in 
den Abteil der türkiſchen Damen; ent— 
ſchleierte bleiche Geſichter von Schwarz 
umrahmt, und große Augen, ſo trau— 
rig, als ob ſie niemals gewußt haben, 
was Lachen iſt. Das alles wird da— 
vonziehen, weit nach Anatolien, wo 
der Türke noch Alleinherrſcher iſt und 
die Chriſtenheit weit. In ſeiner ſtil— 
len Beſchaulichkeit wird der Türke ver— 
harren, wenn auch um ihn herum die 
Völker vorwärts raſen; der Abſtand, 
der vielleicht hätte allmählich eingeholt 
werden können, wird größer werden, 
die Kultur wird den Türken verzehren 
wie bie * Rothaut in. Amerika. 


Datıncal- 
706, &t. 
deal Haar Bürften—— | | 
doppelte Vorften, regulär | 
51.25 wert, 69. 
Wizard Carpet Cleaner | 
25 Größe für 19kc. 
Bingo Corn ug res | 
auläare 2dc Größe, 12 
Roſewater u. giucerine 
Rintflaiche, 29 
Bay Num, 
Quartflaſche, 29c. | 2 
Fruttola oder Traro— 
$1 Größe, 69c 
Graves 
50€ Größe, 19. 


Craddd3 blaue 5e 
Seife, Dtz. 550c, St.. 
Nahtloſe rote Gummi 
Fountain Syringe, 2 Ot., 
| $1.50 Wert, 79. 
ö Sanitols Zahnpulver, 
250 Größe, 12c. 
Berornde of Hhörogen 
dc wert, Bid., 10c. 
Antifeptiiche Gange — 
25c Gr., 5 Mards, 1Pe, 
Ab orbirende Watte— 
dc Gr., Pfd.:Nolle, 1Pe. 
" Beroride Yahnpulver; 
dc Größe, 12e. 
“ Setroleum Nelln, xeq 
50c wert, Pfund, Zöc. 


bel. 


19. 


60€ wert, 


Zahnpuls 


Um fo lauter find die Sieger. Die 
Griechen fingen und ſchwatzen, die 
Bulgaren reden jelbftbemußt und la= 
hen, ferbifche Urlauber in Jauberen 
Uniformen fallen durch gute Haltung 
auf und durch den Gruß, den fie jedem 
fremden Unteroffizier oder Offizier er: 
ftatten. Die andern Bundesbrüber 
treiben fonft teilnahmslos an einander 
borüber, auch Dffiziere grüßen fich 
nie. Etwas Farbe fommt in das gelb- 
graue Khakibild durch unjere mohlbe: 
fannten fretifchen Gendarmen, eine 
ausgefucht Tchöne und ebenfo tadellos 
angezogene wie umfichtige und ge» 
drillte Truppe, lauter Modelle in Unts 
form. Un Sonntagen tragen fie eine 
rote, weiß und fchmarz in fretifcher 
Art gefticdte Weite, dazu den breiten 
toten Gürtel. Das Splendid-Hotel bes 
berbergt nur griechifche Offiziere; Dis 
Bulgaren legen auf gemähltere Lebens: 
führung weniger Wert. In der ftaus 
bigen, abgegriffenen Halle fieht man 
die ftattlichen Geftalten älterer griechie 
Icher Dffiziere in fchmuden, qutgehal- 
tenen Uniformen mit anmutigen Da= 
men, und es fehlt im Speifefaal aud 
nicht der Tifch von Kriegsfreiwilligen 
mit vergnügten Schmeftern oder Kufi- 
nen des Roten Kreuzes; dort läßt 
man jugendli die Pfropfen tnallen 
und findet den Krieg jehr angenehm. 
Draußen ziehen griechifche Bandenfüh- 
ter borüber, grimmige Waldmenfchen, 
die nun mohl verfcehmwinden könnten; 
Ipanifche Jüdinnen tragen auf dem 
Kopf einen Tufchkaften mit viel Gifts 
grün und freifchendem Rot. E3 gibt 
bier bulgarifche, ariechifche, rujftiche, 
frangöfifche und öfterreichifiche Poftan- 
ftalten, bulgarifche, griechifche und eng= 
lifche Telearaphenftationen. Am Abend 
marfchirt ein griechifcher Irompeter- 
zug durch die Straßen, und die Klänge 
des griechifchen Zapfenftreichd mifchen 
fich mit denen der bulgartichen Kame= 


raden. 
ini 


— Bedingt. — Leb’ wohl, geliebte 
Elli, und bleib’ mir treu! — Gemiß, 
teurer Edgar—falls nichts dazmwijchen 
fommt! 


Raditalheilung 


— ü — 
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